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Ein neuer Band dieſer Zeitſchrift tritt an das 
Licht, nicht mehr unter dem Namen dev erſten Her: 
ausgeber, die für unfere hiftorifche Geſellſchaft und 
insbefondere für diefes Archiv mehrere Jahre hin: 
durch gemeinſam ehätig waren. Nachdem +» fchon 
fruͤher Herr Prof. As muſſen Kiel verlaſſen und 
die Theilnahme an der Redaction aufgegeben hatte, 
woruͤber im 4. Bande geſprochen iſt, hat nun auch 
Herr Prof. Michelſen, ſeit er den Lehrſtuhl an 
der hieſigen Univerſitaͤt mit dem zu Jena vertauſcht 
hat, ſich dieſer Thaͤtigkeit entzogen, das begonnene 
Werk hat von andern fortgeſetzt werden muͤſſen. 
An Asmuſſen's Stelle wurde 1841 der Vice 
praͤſident Here Prof. Ratjen zum Mitglied der 
| Revastionscommittee ernannt, Michelfen’s Na: 
folger in feiner‘ dreifachen Thaͤtigkeit als Sefretair 
I der Gefellfchaft und Mitglied der beiden Committeen 
| ift der Lnterzeichnete geworden. — Als aber meine 
! 





Mitwirfung begann, war der größere Theil des 
vorliegenden: Bandes‘ ſchon gedruckt, and auch: für 





das Folgende lag das Manufeript größtentheils ber 
reit, nur die Fleinere Hälfte ift von mir durchgefer 
ben und ver Veröffentlichung übergeben worden. 
Da ich aber fo kurze Zeit er an diefen Arbeiten 
Theil nehme, möchte es mir weniger zufiehen, eine 
ausführliche Mechenfchaft uber die Arbeiten der 
zulegt verfloffenen Jahre zu geben, als vielmehr an 
diefe anfnüpfend einige Worte "über unſere zufünf: 
tige Thätigkeit zu fagen; was zu berichten obliegt, 
wird auch hier feine Stelle finden koͤnnen. 
| Die  Hiftorifchen Vereine und Geſellſchaften 
Deutſchlands geben, fo viel ich weiß, alle eine 
Zeirfchrift heraus; ja die Zahl der fo publicirten _ 
Bande foll die Zahl von 250 erreihen, Ich kann 
mich nicht rühmen, dieſe alle zu fennen. Doch 
babe ich einen jiemlichen Theil durchgefehen und 
weiß ungefähr, in welcher Weife fie auftreten. 
Es ift wohl nicht zu Iäugnen, daß da gar manches 
zu wünfchen übrig bleibt, daß Kleinliches, Unwich⸗ 
tiges oft zu großen Raum einnimmt, daß nicht felten 
mit felbftgefälliger Redſeligkeit die unbedeutendften 
Dinge behandelt, genealogifche Entdecfungen und 
FSamiliengefchichten, die nur den Verfaſſer oder die, 
Stammesvettern intereffiren - fönnen, mirgerheilt, ja 
längft befeitigte Irrthuͤmer wiederholt und verbreitet 
werden. Sch zeichne nicht eine vor der andern aus; 
jede wird etwas der Art, des Mangelhaften, des ex 
berflüffigen enthalten; man darf fich freuen, wenn 
es nicht Die Megel geworden iſt, fondern zur Aus 
nahme . gehöre. Und das: wird niemand laͤugnen, 


- 


daß in unferm Archiv eine Reihe ſehr ſchaͤtzenswer⸗ 
ther Unterſuchungen niedergelegt worden iſt. Das 


aber iſt nur Eins, woduͤrch dieſe Zeitſchriften, Ar: 


chive, oder wie ſie heißen moͤgen, wichtig ſind: ge— 
lehrte Einzelforſchungen zur Veroͤffentlichung zu brin: 
gen. Ein Anderes aber erſcheint mir noch bedew: 
tender, daß fie nemlich dazu dienen, die Mitglieder 
mit dem Verein in einer gewiflen Verbindung zu 
halten, ihnen Machricht von dem Fortgang der Ur: 
beiten, ©elegenheit zu Anfragen und zu Mittheis 


lungen jeder Art zu geben, Das hat diefe Zeit⸗ 


fchrift wohl nicht immer fo geleifter, wie es hätte ge 
wünfcht werden fönnen; fie hat vorzugsmweife den erften 
Zweck verfolgt,. vielleicht mehr, weil die Mitglieder 
feinen Anlaß gaben auf das Zweite einzugehen, als 
daß die Medaction dies der Beachtung unwerth ger 
achtet haben follte. Doch wollen wir verfuchen, 
in swieweit fich in Zufunft beides verbinden läßt: 
es wird eine neue Meihe unferer Zeitfchrift unter 
dem Titel „Neues Archiv” erfcheinen, und jährlich 
ein Band in 2 Heften ausgegeben werden. 

Doch muß die Bekanntmachung einer folchen 
Zeitſchrift in der Thätigfeie eines hiftorifchrantiquaris 
fchen Vereins wohl jederzeit nur ein untergeordnetes 
fein. Betrachten wir die Reihe der Vereine, wie 
fie nun nad und nach faft im ganz Deutfchland 
entitanden find, ſo iſt freilih ihre Wirkſamkeit, 
felbft der Gegenftand derſelben fehr verfchieden. 
Einige derfelben befchäftigen fich ausfchließlich oder 
Doch vorzugsweife mit der Sammlung und Erhal: 


— 
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tung der eigentlih fo genannten Alterchümer; am: - 
dere wenden swenigftens auch hierauf ihre Thärigkeit. 


Vielleicht nirgends find die rein hiftorifche und die 
antiquarifche Forſchung fo getrennt wie bei ung, 
wo zwei verfchiedene Gefellfihaften die verfchiedenen 
Wege verfolgen. Ich Halte mich hier an dem was 
die eine der beiden angeht, an die Thaͤtigkeit eines 
hiftorifchen Vereins. Da ift nun wohl Feine Frage, 
daß es einem folchen obliegt, für die Gefchichte mit 
gemeinfchaftlichen Kräften das zu leiften, was ein ein: 
zelner nicht zu thun vermag: den Arbeiten eine ber 
ſtimmte Richtſchnur nicht nur, fondern auch einen 


feften Boden zu geben, vor allem alfo die Quel- 


len zu fammeln, das für das einzelne Land, für 
die Provinz zu thun, was die Gefellfehaft für Altere 
deutſche Geſchichtskunde für ganz Deurfchland zu 
leiften unternommen hat und wirklich leiſtet. Dieſe 
iſt das Vorbild für alle die ſpaͤtern zahlreichen Wer: 
eine und Geſellſchaften gemwefen; mögen dieſe ihr 
nun auch nacheifern und eben das ergänzen was 
jene nicht in den Kreis ihrer Bemühungen auf 
nehmen kann. Jedes Land, manche Provinz ber 
darf einer befondern Urfundenfammlung. Meder 
jene Gefellfhaft kann alle Urkunden Deutfchlands 
fammeln, nod fönnen es, wie man neulich vor 
gefchlagen hat, alle Vereine zufammen. Uber je: 
des Land kann es für fih thun, und bat die drin 
gendfte Aufforderung, die Pflicht dafür zu forgen 
daß es gefchehe. Giebt es eine Academie, eine 


Geſellſchaft der Wiffenfchaften, oder giebt es einen 
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Einzelnen, der mit Unterſtuͤtzung der Regierung ſich 


dieſer Arbeit unterziehen kann, fo iſt es dankens⸗ 


werth und erfreulich; iſt das aber nicht der Fall, 
ſo find die hiſtoriſchen Vereine recht. eigentlich be: 
rufen, bier aufzutreten und hülfreiche Hand zu bie: 
ten. Jede Arbeit, alle Koften, die hierauf verwandt 
find, find wohl verwandt, und die Machfommen 
werden es danfen was wir gethan haben, Unſere 
Geſellſchaft har einen fchönen Anfang damit ge: 
macht, fie ift den meiften ihrer Schweftern mit 


ruͤhmlichem Beifpiel vorangegangen. 


Außer dem vdirhmarfifchen Urkundenbuch, das 
fhon im Jahre 1834 erfchien, ift eine allgemeine‘ 
Urfundenfammlung Angefangen, und nun die cerfte 
Hälfte des zweiten Bandes, im vorigen Fahre heraus: 
gegeben worden. ine bedeutende Anzahl wichtiger 
Diplome aus den Fahren 1300— 1350 ift bier 
enehalten. Es ift aber bei der Anlage diefer Samm⸗ 
füng Nicht das “Beftreben gemwefen, alle Urkunden 
des Landes, die fich erhalten Haben, fei es in 
Originalen, in Abfchriften oder in aͤlteren Drucken, 
zufanımenzuftellen; fondern die Gefellfchaft har fich 
begnägt, die ihe zu Gebote ftehenden auchentifchen 
Abſchriften zu publiciren; nur eine Ausnahme ift 
gemacht: Die wichtigften Alteren Urkunden der Städte 
Hamburg und Luͤbeck find aus einer gedruckten 
Sammlung aufgenommen worden. Inzwiſchen aber 
haben beide Städte begonnen, felbft ihren reichen 
Urkundenvorrath zu Tage zu fördern: das Hambur: 
ger Urkundenbuch, von Herrn Urchivar Dr. Lap: 
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‚penberg aufs forgfältigfte und mit gelehrten Er: 
laͤuterungen herausgegeben, liegt feit einiger Zeit 
vor; das der Stade Luͤbeck ift dem Vernehmen 
nach vollendet und das Erfcheinen veflelben kann 
‚in den nächften Tagen erwartet-werden.- Wir Fön: 
‚nen uns diefer reichen Miteheilungen nur freuen ; find 
jene doch alt:holfteinifhe Städte, ihre Gefchichte 
‚auch Die unfrige, ihre Urkundenbücher alfo auch 
nothwendige Supplemente der von uns herausgege: 
benen Sammlung. Es würde ebenfo unrecht wie 
unnöthig fein, wollten wir diefe Vorraͤthe für un: 
feve Zwecke ausbeuten. Freilich, ein gemeinfames 
Urkundenbuch der nordalbingifhen Lande wäre 
ein fchönes, allfeitiger meidlofer Unterftügung wer: 
thes Unternehmen geweſen. Nun ift es Dazu 
nicht gekommen; auch die bifchöflich : eutinifchen 
‚Lande. werden Durch den Fleiß des Herrn Dr. Le 
verkus ihre ‚befonderes Urfundenbuch erhalten; die 
MWiffenfchaft, die Gefchichte hat fich nach den por - 
Sitifchen Verhältniffen der Gegenwart richten müffen. 
Es ift nun nicht anders; wir felber nehmen ja 
auch die fchleswigichen Urkunden: einer Zeit 
da das Land noch Dänemark. angehörte in unfere 
Sammlung auf, und wir denken recht daran zu 
thun. So. wollen wir auch unfern Anfpruch auf 
jene Gebiete, die dem Lande früh fchon entzogen 
find und deren MWiedervereinigung mit Holftein 
fchwerlic in unferer Zeit und wer weiß ob jemals 
Start finden wird, fahren Taflen; wie auf dem 
Bundestag zu Frankfurt des: Landes: Stuͤcke jedes 
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feinen "befondern Vertreter hat, fo mögen die Ur: 


fundenfammlungen das in unfern Bibliotheken fein: 
fie die Schatzkammern ihrer Gefchichtsdenfmäler nun 
felbft ein Denkmal der Gefchichte. — Was uns 
aber angehört das dürfen wir nicht fahren laſſen. 
Herr Dr. Lappenberg hat es hervorgehoben, daß 
bis zum Jahr 1223 Hamburg der Sitz des Ery 
bischums war, hiervon ift er ausgegangen und hat 
eine Sammlung der Hamburger Urkunden im wei⸗ 
reften Sinn gegeben. Wir fönnen ihm mur dan: 
bar fein; denn dadurch ift fein Urkundenbuch wie 
ein Denkmal der alten Herrlichkeit Hamburgs, fo 
eine Fundgrube urfundlicher Weberlieferungen für 
ganz Morddeurfchland geworden, Auch unfer Land . 
hat natürlich mit hineingezogen werden müflen; nas 
mentlich die Klöfter in der Hamburger Didcefe find 
berückfichtige worden; und fo ift manches hier ge 
geben, was unferer Urfundenfammlung entgeht und 
entgehen mußte, weil der Geſellſchaft die zum Theil 
gerade in Hamburg befindlichen Hülfsmittel nicht zu 
Gebote ftanden. Mur an, Eins will ich erinnern: 
Die Urkunden von Meumünfter aus dem ſchon von 
Lindenbruch benugten, nun dem Hamburger Archiv 
angehörigen Copialbuh. Es wird uns vergoͤnnt 
fein müffen, dieſe dereinft als Supplement unferm 
Diplomatar einzuverleiben: Sammlungen von vers 
fchiedenen Standpunften aus unternommen werden ' 
ſich oft aufs: fchönfte ergänzen, fie werden aber auch 
in manchem zufammen treffen, jeder Zeit cine der 
andern mittheilen müflen. uch zu andern Mach: 
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traͤgen möchte ſich wohl Gelegenheit finden. Und 
ich fuͤhre dies alles beſonders deshalb an, um die 
Freunde vaterlaͤndiſcher Geſchichte zu bitten, daß 
jeder in ſeinem Kreiſe ſuche und forſche, daß die 
Urkunden, die erhalten ſind, An den Tag kom— 

men. Unſere Kloͤſter, außer Preetz auch Itzehoe 
und Ueterſen, deren Diplome ſchon Weſtphalen 
und Noodt edirten, unſere Städte, unter denen 
eine, Kiel, ſich ſeit Kurzem der Ausgabe des wich: 
tigen Stadtbuchs erfreut, Deren viele aber noch alte 
Urkunden aufbewahren werden, unfere altadeligen 
Familien, auf deren urfundlihe Schäße uns die 
Forfchungen des Herm Dr. Lemmerich wieder 
hingemwiefen haben, alle müflen noch Beiträge zu 
dem vollftändigen Landesdiplomatarium gewähren; es 
bedarf fortgefegter forgfältiger Unterfuchung der Ar— 
chive und unabläffigr Sammlung des vielzerftreu: 
ten Materials für die ditere wie für die fpätere 
Zeit. Die Mitglieder der Gefellfchaft, alle denen 
folhe Sammlungen eigen oder anvertraue find, und 
wer fonft Gelegenheit und Neigung hat zu Mach: 
forfchungen wie fie hier Morh thun, alle mögen dem 
Unternehmen ihre Theilnahme erhalten oder nun 
fchenken; auch von unfern Behörden hoffen wir wie 
bisher geneigte Förderung und Unterſtuͤtzung. Go 
wird die Urkundenfammlung fortgefege und zu Ende 
geführt werden koͤnnen. Und ergänzend werden 
dann die Megeften hinzutreren: WBerzeichniffe aller 
Urfunden und urfundlichen Zeugnifie die unfer Land 
von ‚der Skotburgerau bis zur Elbe berveffen, 


mögen fie nun von uns oder im andern Samm⸗ 
lungen abgedruckt fein, mögen fie Dänemark, Ham: 
burg, Luͤbeck, Oldenburg oder unfern Herzogthuͤmern 
angehören. An dieſe Arbeit ernftlih und bald 
Hand zu legen, ift mein Wunſch und wenn andere . 
Arbeiten nicht zu fehr hindern beftimmtefter Vorſatz. 

Hat die Gefellfchaft Dies alles erreicht, fo 
bleibt ihr, meine ich, doch Eins noch zu thun. Eine 
Sammlung. der Gefchichtfchreiber und anderer hi⸗ 
ftorifcher Denkmäler die mir diefen zurechnen duͤr⸗ 
fen, fcheint mir für jedes Land ein gar Wuͤn⸗ 
fchenswerthes, ja ein Morhwendiges zu fein, wenn 
Die gefchichtlichen Arbeiten rechten Grund und Bo: 
den haben follen. Freilich wird die Gefellfchaft für 
ältere deutfche Gefchichtsfunde das Beduͤrfniß auch 
der Provinzen Deutfchlands hier mehr als bei ber 
Sammlnng der Urkunden befriedigen; oft werden 
unter den Scriptores der einzelnen Länder diefelben 
Autoren erfcheinen müffen, die in die Monumenta 
aufgenommen werden. Doch macht das Allgemeine 
das Befondere nicht überflüffig, Anders ift der 
Plan für die eine als für die andere Sammlung; 
vieles was dort feine Stelle findet muß bier auf: 
genommen werden; während jenes große, ganz 
Deutſchland umfaflende Werk beim Jahr 1500 ftchen 
bleibe und fchon vorher einen großen Theil der 
mehr provinciellen Quellen ausfchließen muß, wird 
gerade die fpätere Zeit für die Sammlung jedes 
einzelnen Landes einen befonders reichhaltigen Stoff 
darbieten. Wir befigen Chronifen des 16. und 
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47. Jahrhunderts; die jedenfalls. hier einen Platz 
verdienen. Es genüge hierauf hingewiefen zu haben. 
Hoffen wir, daß, wenn ein folcher Plan zur Ver: 
wirklichung hHeranreift, die Machborftädte Ham: 
burg und Lüberf uns die Hand bieten, daß wir 
gemeinfam Scriptores rerum Nordalbingiearum 
herausgeben koͤnnen. An Arbeit fehlt es. nicht. 
Mögen auch die Arbeiter und die Förderer der Arbeit 
es an fich nicht fehlen Taffen! — Auch daß nicht 
alles in kurzer Zeit gefchieht, darf ung nicht ver 
drießen. Solche Arbeiten find nicht nach Mona: 
ten oder auch nur Fahren zu berechnen. Darum 
iſt es eben: ein Verein der hier thärig ift und nicht 
ein einzelner, deſſen Zeit oft kurz gemeflen und 
den. Verhältniffe oft wider Erwarten in feiner Thaͤ— 
tigkeit unterbrechen koͤnnen. 

Wir freuen uns aber, daß auch die Sammlung 
der dithmarſiſchen Rechtsquellen von Herrn Prof. 
Michelſen hat vollendet und im vorigen Jahre 
bekannt gemacht werden koͤnnen. Die Chronik des 
Landes verdanken wir Dahlmann, Urkunden⸗ 
ſammlung und die Rechtsdenkmaͤler Michelſen: 
ſo iſt in großer Vollſtaͤndigkeit, und in einer Weiſe 
die alle Anforderungen befriedigen wird, der Quel: 
lenvorrath dieſes merkwürdigen, echt ‚ gefchichtlichen 
Landes zugaͤnglich gemacht worden. — Was nun 
auf ſolche Weife "allfeitig. aufs Beſte begonnen iſt, 
das haben wir fortzufeßen, und gelingt ‚auch ung 
der Abschluß” nicht, fo rechnen wir, daß wieder 
fih andere finden, die das Werf zu Ende führen. 
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Auch mit den andern Vereinen Deutſchlands 
und der Machbarftaaten ſetzen wir wie bisher den 
Verkehr fort; es giebt ſchon Gelegenheit fich ge— 
genfeitig zu fördern; der Austaufch der Schriften 
komme unferer Bibliorhef zu Gute, die durch man: 
cherlei Gefchenfe auch in den letzten Jahren be 
reichert, zu anfehnlicher Größe heranwaͤchſt und bie 
ftorifchen Forfchungen oftmals dierien kann. Ä 

Ueber den Inhalt dieſes Bandes unferer Zeit: 
fchrift aber zu reden, ift wohl nicht meine Aufgabe. 
Nur zweierlei will ich bemerken; daß das Diplo: 
matar des Kartheufer Klofters Ahrensboef, wie ich 
höre, noch jeßt im Archiv der König, Schl. Holft. 
Lauenburgifchen Kanzlei fich befinder, und alfo hof 
fentlich dereinft erwünfchtes Material zur Fortfegung 
der Urfundenfammlung gewähren wird; fodann, daß 
-die Deutfche UWeberfegung der Abhandlung Alt: 
meyers über Iſabella und Chriftiern 1) erft dann 


1) Der Kampf demokratiſcher und ariftofratifcher Prin⸗ 
cipien zu Anfang des fechszehnten Jahrhunderts. Dar: 
geftelt in drei Monographien des M. 3. 3. Altmeyer. 
Aus dem Frangöfifhen. Mit einem Vorwort von CE. 
5. von Rumohr. Lübed 1843, 8. Da die Altmeyer: 
fihen Abhandlungen felbft fich bisher hier in Kiel nicht, 
befanden, hätte ich gern wenigftens diefen Abdruck der 
Urkunden mit den etwas fchwer Ieferlichen Abfchriften 
des Herren Dr. Kalkar verglichen, inige entftellende 
Druck- und Schreibfehler find in den Cartons berich- 
tigt, noch bitte ih ©, 501 3.7 v.u, zu lefen in ea 
für miea, S. 502 3.5 v. u. ocurrentiis. Ebendort 
lieft Altmeyer necessaria, die Abfchrift ift nicht ganz 
deutlich, fcheint jedoch necessario zu haben, 


—  KIVOCOC — 


erſchien, als der Druck der Kalkarſchen Arbeit ſchon 
vollendet war. Angenehm iſt es, daß jetzt beide 
Darſtellungen zu vergleichen dem Freunde der Ge: 
fehichte. die befte Gelegenheit geboten wird. 

Die, Befchlüffe der letzten Generalverſammlung 
laſſe ih aus dem Protocoll abdrucen, die Ber 
änderungen im Vorſtande wie in der Zahl der 
Mitglieder zeige das folgende Verzeichniß. 


Kiel, den 15. Juli 1848. - 
G. Waitz. 


Auszug aus dem Protokoll der Haupt: 
Berfammlung. 
Sigung- den 5. Juli 1843, 


“ 





Es wurde von dem Vorſtand die Abänderung‘ einiger 
Puncte in’ den Statuten beantragt‘, und beſchloſſen 

24) bie. Beltimmung  ded-5 7 fo abzuändern, daß 
zur Volähligfeit der: Verfammlung, um einen Befchluß 
zu faſſen, nur 9, nicht 12 — erforderlich ſein 
ſollen; 

2) bie Beſtimmung des $7, daß: die Generalvers 
fammlung die ordentlichen Mitglieder wählt, freilich nicht 
aufzuheben, aber den Vorſtand zu ermächtigen, Männer, 
bei denen Sntereffe für die Gefchichte ded Landes vor⸗ 
audgefeßt werden könne, zum Beitritt aufzufordern und 
als Mitglieder aufzunehmen, ohne daß es einer Beſtaͤti⸗ 

gung der Generalverſammlung bedürfe; 
3) zu $2 zu beſchließen, daß die Mitglieder, bie 
in Zukunft einen Beitrag von 2: Speeiesthaler geben, 
alle Werke der Gefellfchaft gratis erhalten, 
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- Veränderungen in der Zahl der Mitglieder. 





Ehrenmitglieder. 


In der Generalverfammlung 1843 ernannt: 

Se. Durchlaucht Herr Friedrih Emil Augufl, Prinz 
zu Schleswig» Holftein » Sonderburg » Auguftenburg, 
Statthalter der Herzogthümer Schleewig und Hol: 
‚fein u. ſ. w. 

Se. Durchlaucht Herr Earl Herzog zu Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg. 

Se. Excellenz Herr Heinrich, Graf von Reventlow⸗ 
Criminil, Geh. Staatsminiſter, Chef des Des 
partements der auswärtigen Angelegenheiten. 

Ge, Excellenz Herr Sofeph Carl, Graf von Nevent 
low » Sriminil, Präfident der Schlesw. Bolſt.⸗ 
Lancwburiſchen Gange 


Drdentlihe Mitglieder. 


Beigetreten: 
Herr Profeffor Herrmann in Kiel, 
⸗ ⸗ Ravit in Kiel. 
⸗ Thomſen in Kiel. 


Ausgetreten: 

Herr Probſt Hanſen in Sirup, 
s Baftor Dr. JZohannfen in Kopenhagen. 
: Dr. Kloſe früher in Kiel. 
⸗Schullehrer Laffen in Kiel. 


Verſtorben: 
Herr Juſtizrath u. Polizeimeiſter Broderſen in Altona. 
⸗Paſtor Friederici in Preetz. 
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Herr Profeſſor Meyer in Bramftebt. 
Graf Ad. v. Moltfe in Lübed. 
⸗Oberappellationsrath Niffen in Kiel. 
se Rector Dr. Tadey in Friederichftabt. 


_ Die bisherigen ordentlichen Mitglieder Herr Profeffor 
Michelfen und Herr Dr. Lemmerich wurden, da 
fie unfere Herzogthümer verlaffen, zu correfpondirenden 
Mitgliedern gewählt. Als ordentliches Mitglied ift dar 
gegen beigetreten — Profeſſor Waitz, der früher 
correſpondirendes war. 


Correſpondirende Mitglieder. 


Gewählt im Jahre 1832: 
. Herr Prof. Barthold in Greifswald, 
1841: | 


Herr Rector Hettema in Leuwarden. 
e_ Prof... Renterdahl in Lund. 
1843: 
Her Geh. Zuftizrath Prof, Blume in Bonn. 
⸗ESyndieus Dr. Bunge in Neval. 
5 Ghorherr und Archivar Chmel in Wien. 
e Faljen, Amtmann in Bratbergsamt in Norwegen. 
; Dr. theol. Förftemann in Halle. 
e BDrofeffor Giefebreht in Etettin. 
« Bibliothefar und Mitglied der Akademie Guérard 
in Paris. 
Profeffor R. Keyfer in Chriftiania. 
Archivar Lacomblet in Düffeldorf. 
Bihliothefar Marnier in Paris, 
Pardeffug, Mitglied der Akademie in Paris, 
Profeffor v. Richthof en in Berlin. 
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Verſtorben ſeit der Stiftung der Geſellſchaft: 


en Geh. Rath v. Lang in Ansbach. 
Reichdantiquar Liljegren in Stochholm. 
Profeffor Foug ner⸗Lundh in Chriſtiania. 
Conſiſtorialrath Mohnike in Stralfund, 

Geh. Juſtizrath Reuß in Göttingen. 

Prof. Rump in Bremen. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Tzſchoppe in Berlin. 
Geh. Reg.⸗Rath Prof. Wilken in Berlin, | 
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Geſchaͤftsfuͤhrende Mitglieder. 
a. Des Vorſtandes: 


Praͤſident: Herr Etatsrath Prof. Falck, wiedergewaͤhlt 
1836, 1840, 
Bicepräffdent: Herr Profeffor Rat jen, f. 1838, wie 
bergewählt 1842, Ä 
Secretair: Herr Profeffor Wait, fi 1842. 
Saffirer: Herr Advocat Bargum, f. 1840. 


b. Der Urfunbencommittee, 


An. die Stelle des ‘Herrn Dr. Befeler trat Herr 
Prof, Ratjen, an die bes Hrn. Prof. Michels 
Sen trat Herr Prof. Waitz. 


c. Der giant | 


Herr Profeffor Ratjen. 
Herr Profeſſor Waitz. 
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gleich iſt in demfelben eine Menge Älterer, bis in die 
Mitte des 13ten Jahrhunderts hinaufge hender Urkunden 
enthaften, welche auf einzelne Difricte "Bezug haben und 
von Den früheren Befigern bei dem Berfauf ar die Herr: 
fchaft mit ausgeliefert find, wie dad die dam Anhang 
abgedr uckten Urkunden zeigen werden. Wiele ältere Nach— 
richtenn über die Herrſchaft ſind auch in dem ſogenannten 
rothen Bud, einem Erdbuch, welches Seinrich RNantzau 
über alle damaligen Pertinentien der Herrihaft verfaffen 
ließ, und aus dem ich. in Beilage LI einen Auszug ge 
gebert habe, enthalten. Mande Documente aus Dem 
alten , ver Sage nad) 1627 vernichteten Archive, welche 
nicht Die Herrſchaft fondern Familien» und allgemeine Lan- 
negangefegenheiten betreffen, find dem Graͤflich Nankaus 
che Familienarchiv auf Breitenburg einverleibt. Mit 
Kecht kann man deßhalb behaupten, daß das alte von 
zinrich Rantzau und feinen Nachkommen geſammelte 
Archiv keineswegs im Jahr 1627 vernichtet, ſondern daß 
8 bi auf unfere Tage volltändig erhalten fei. Daß 
ſich durch Einſicht deſſelben manche neue Reſultate über 
die Herrſchaft Breitenburg und einzelne Beſtandtheile der; 
fetben angeben müſſen, ift natürlich. Daher babe. ich 
eg auch gewagt, nachdem Herr Dr. Kup eine fo treffz. 
fiche und bei der. Mangelhaftigfeit feiner Quellen wirklich 
ausgezeichnete Befchreibung der Herrſchaft Breitenburg in 
ven Provinzialberichten von 1830 geliefert, nochmals eine 
Geſchichte derfelben dem Druck zu übergeben. 


N ⸗ 


Zu den Gegenden, von welchen wir in unſerer Lan⸗ 
desgeſchichte die aͤlteſten urfundlichen Nachrichten haben, 
gehört. aud ein Diſtrikt an dem füdlichen Ufer der Stör 
in: pem ‚Gebiete der jegigen Herrfchaft Breitenburg, In 
einer Urkunde aus dem Jahre 1139 ſchenkte der Erz⸗ 


— 
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Neun DAlbero von Damburg und Bremen ‚Dem Stifte 
fchen D er bie Behnten an der Suͤdfeite d r Stör zwi⸗ 
em Flußch uͤdſeite de 
Außerden ID; en Eutefou und Dem Berg Bredenberg. 
Tändereie vird den Chorherren verſprochen, daß von den 
tivirten welche fie in Diefem zum Theil noch uncul: 
etwa felön , Brüchen und ESümpfen —6 Diſtrit 
ad urbar machten oder Durch Coloniften wůrde 
As yon — laſſen, alle Zehnten ſowohl von Früchte 
Diefefbe — dem Kloſter zu Gute kommen ſollten 
in einer enfung und Daffelbe Berfprechen wird ihn 
441 ——— Urfunde Des Erzbiſchofs aus benz Ia 
geifklichen ad). Dadurch Hatte das Stift freifich 
DVefg p Cinfünfte jener Gegend, keineswegs aber 
biemie po Srundes und Bodens erworben. Wım 

Safſelbe zu bereicyern „ übertrugen der Graf.‘ 
Marfaye erfammlung per Solſteiner N) venfelBbez 
\idyen gegend zwiſchen Der Zutefou und Aldenou arm 

T der Sör, umnDb SDerzog Deinid der 
Jahr — beftätigte als Lehnsherr von Holftei: 
uge 48 Diefe Shyenfung, als er, von feinem fiegre 
butfe gegen die Diibmarfchen zu růcklehrend, bei S 
war d eerlager Hiele *>- Das Stift Neumi 
urch dieſe Heiden Schenfungen der höchften: ; 


2) ib. p. 14. 
R U S Draack keineswegs, wie | 
Dr. Kup —* diefen 5, Daß die Schenkung Sor 
fing, bewrt zrrıd die erhaltene Nrkunde 


bi j 
wi 114 org getbed — ärigung einer früheren 
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lichen und geiftli Macht des Landes in den vollfom: - 


menen Befiß jenes Diftriftes und zum Genuß aller Ein: 
: ‚fünfte aus demfelben gelangt. Ueber die Grenzen def 


l 


felben kann durchaus fein Zweifel obmwalten, ba fie in 
beiden; Urfunden fo klar angegeben find. Als öftliche 
Grenze diefer Wertkung erfcheint in allen drei Documenten 
die Luteſou, die jeßige Luzhörner Au. Im Welten wer⸗ 
den zwei verfchiedene Grenzpunfte angegeben, nämlich der 
Berg Bredenberg, auf dem .fpäter die Breitenberger Kirche 
erbaut wurde, und die Aldencun. Wenn wir nun aud 
nicht wiffen, welches fleine Gewäffer hier unter diefem 
Namen verftanden fei, fo ift die Grenze doch höchft wahrs 


c» fcheinlich. eine und diefelbe geweſen und die Aldenou in 
„I der. Nähe des Hügeld Bredenberg zu fuchen. 


° 


, 


Nah und nad; vergrößerten fidy die Befigungen 
des Stifts in diefer Gegend fomohl durdy Schens | 
fung als durch. Ankauf. Sm Jahr 1223 gab ber 
Graf Albert von Orlamünde und Holftein den Chorherren 
in Neumünfter feine ganze Gerichtsbarfeit, welche er in 
dem BDiftrifte zwifchen der Ludefow und Stillenow befaß. 
Diefelbe beftand in drei Theilen der peinlichen Gerichte- 


‚barfeit oder des Halsgerichtes, welches in jenen Zeiten 


befonders einträglich war, und in: der Hälfte der niedern 
Gerichtsbarkeit, die in jener Urkunde durch den Aus: 
drud Köre und Ban bezeichnet wird. Eigentlich hatte 
nach den Worten der Schenfungsacte fchon Graf Adolf II. 
dem Stifte diefe Ginfünfte verliehen, und Graf Albert 
beftätigte dieß nur unter dem Namen einer Schenfung °). 
—— aber wurde das Stift mit dem bichean 
ieſer Gegend, Etheler von Ottenbüttel, in Streif ver: 


wickelt, uͤber deſſen Entſcheidung uns zwei Urkunden aus 


dem Fahre 1236 erhalten find 6). In der erſten der: 


felben, welche auch, Graf Adolf unterfchrieb, legten die 


5) Westph. t. II. p. 31. 6): ib. p. 34. 35. 
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von beiden Partheien erwaͤhlten Schiedsrichter/ der Ham⸗ 
burger: Dompropſt Bruno und Diederich, VPropſtlxes Be⸗ 
nedictinerkloſters Zeven im Erzſtift Bremen‘, die Slreitig⸗ 
keiten auf folgende Bedingungen bei," daß der Vogt auf 
en feines Lebens die Hälfte: allern Einkuͤnfte ans ſei⸗ 
tei haben folle, nach feinem’ Tode aber ſollten 
eine Söhne'noch fonit feine Verwandte einige An⸗ 
fprüche darauf haben und machen. ' In Ber) zweiten Urs 
funde beftätigt der Erzbiſchof Gerhard IT:."deii" Ausſpruch 
diefer ‚Schiedsrichter. Eine Andere Sfreitigfeit, welche 
dem ‚Stifte mit dem Ritter Etheler von Krummendief 
daraus erwuchs, daß diefer einen Hof im Diftrifte Horft [ od 
ober Bredenberg anlegte, wurde’ dadurch beigelegt, dag | Vu" 
das Stift diefen Hof im Jahre 1261 anfaufte”). Es \ Jamefe 
ift aus demfelben mit der Zeit der Meierhof Bredenderg 
erititanden, ‘welchen das Klofter durch einen Laienbruder 
verwalten ließ. Graf Johann befreite denfelben im Zahr 
1827 som Grafenfhat 8). Ob der Kaiferhöf oder .der 
Sof Meierhaus aus biefem BnaMe entſtanden if, laͤßt 
ſich nicht angeben. 

Wie überhaupt das Stift Segeberg in fehr engem ) 
Zufammenhang mit Neumünfter- ſtand, fo: befaß es 
auch einige: Einkünfte aus den Märfchgegenden am fl 
lichen Ufer der Stör. Worin diefe Abgaben beftanden, 
und wie fie erworben waren, wiffen wir nicht, fie were 
ben: ju.bes- gleich anzuführenden Urkunde nur ale Abs 
gaben von Ländereien, welche zwifchen- Cullinchuſen und U 
Stilnowe an dem, Orte Wic Tagen, aligegeben und 
ſcheinen auch nicht bedeutend geweſen zu ſein. Das 
Stift ‘Segeberg verkaufte dieſelben im Jahr 1256 an das 
Kloſter Neumünfter 9. "Obgleich ‘der Ort With ſonſt ] 
nicht vorkommt und längft nicht mehr eriftirt, fo kann 


body über Die Cage der‘ —— von denen hier die 
— — — ch 


un 


7) Westph. t.IL p.43. ®) ib. p. 98. 9) Beil. XLVII. 
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Rede ift, durchaus fein. Zweifel fein. : . Sie follen zwifchen 
der Stellau und Kellinghuſen liegen und entſprachen alſo 
ganz den Ländereien des jetzigen Dorfes Seldhufen, von 
denen auch im Anfange des 16ten Sahrhunderts ein Theil 
zum Stift Neumünfter gehörte. Cine Vergrößerung er- 
hielten diefe Neumünfterfchen Befigungen in Feldhuſen im 
Jahre 41402, indem. damals Burchard Pleſſe be 
in jenem. Dorfe an das Stift verkaufte 19. Wie ich 
fpäter zeigen werde, . hatte auch das Gut Stellau noch 
Untergehörige im Dorfe Feldhuſen, fo daß. alfo nur ein 
. Theil deſſelben zu Neumünfter gehörte. : An dieſer öft: 
lichen Grenze der Neumünfterfchen Befi gungen an ber 
00 Stör dMch namentlic; der Dammbof genannt, wel- 
N 1 cher neben dem Kirchdorfe Stellau liegt. In der Ur⸗ 
kunde, in welcher der König Johann im Jahr 1502 dem 
Stifte feine Beſitzungen beftätigt, kommt dieſes Grundſtück 
unter dem Namen „ber Hoff aver dem Damme thor 
Stilnow mit allem Rechte“ vor 11), Einigen Ginfünften, 
welche, Burchard Krummendif aus diefem Hofe von feinen 

Vorfahren geerbt hatte, entfagte er im Jahr 1501. 12). 

\ Auch ‚auf; der Weftfeite erweiterten die Chorherren 
von Neumünfter ihre, Befigungen durch. Anfaufe Ganz 
in ber Nähe des jetigen Schloffes Breitenburg liegt nach 
der Münfterdorfer Seite hin der Biftrift Luttern, oder, 
wie er im Mittelalter genannt wird, Lutteringhe. Im 
Jahr 1340 verfauften die er 

„pe und Hinreke Sevefen diefe. Beſißung für 100 Marf an 
L Johannes von dem Nyenkerken und Claus von dem Büt⸗ 
tel, welcher letztere Bürger ‚in Xuehoe war 13). "ber 
noch in bemfelben Zahre. überließ; der erftere, welcher in 
\ diefer Urkunde Johannes Kruſe Pfarrer zu Nygenkerken 





10) Westph. tl. p.2379. 11) ib.p.505. 12) ib. p. 498. 
13) ib. p. 141. | 24 | u 
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genannt wird, fein Land zu Eutteringhe, gelegen-bei Welne, 


an das Stift Neumünfter 14). Diefe Beſitzung erftreckte 


fi, wie. die erftere Urfunde angiebt, von der Stör bie 


zur Scheide under den Wellen. Aus einer fpätern Ur: 


funde indeſſen geht hervor, daß das Stift durch diefen 
Kauf nicht das ganze Gut Lutteringhe erworben, fondern 
daß einige Ländereien in demfelben im folgenden Jahr: 
hundert noch der Abtei Reiyfeld gehörten, fo wie diefe 
auch die Zehnten aus dem ganzen Gute befaß 15), 
Befigungen der. Abtei Reinfeld finden fich fehon im 
13ten Zahrhundert neben denen des Stifts Neumünfter. 
Im ‚Jahr 1248 befreite Graf. Johann diefelben, 20 Mor⸗ 
gen groß, im Dorfe Gronesmore liegend, von. dem Genfus 
ober Grafenſchatt und von der Landfolge. 16), welche 
Bergünftigung der Abtei in den Jahren 1291 und 1329 
betätigt wurde 17). Diefe Befigung wird der. Meierhof 
(curia) Kronesmore genannt. Man darf ſich aber durch 
diefe Bezeichnung nicht. zu der Annahme verleiten Laffen, 
ald ob die ganze jegige Feldmark des Dorfes Krones: 
moor zu bemfelben gehört habe, im egentheil zeigt ung 
eine Urkunde aus dem Anfang des 15ten Zahrhundert, 


fchon. das Dorf Kronesmoor eriftirte, daß biefes fich aber 


daß neben jenem klöſterlich Reinfeldifchen Meierhof ee 


nicht im Beſitz der Abtei befand, fondern damals der 
ritterbürtigen. Familie Kule gehörte. Die Zehnten aus 
dem Dorfe Kronsmoor fo wie aus dem: Hofe Eutteringhe 
erhob zwar die Abtei, ‚welche diefelben im Jahr 1189 
erhalten 18), alle übrigen Ginfünfte dagegen aus ge— 
nanntem Borfe, von denen befonders die Bede, die Ge; 


richtsbarkeit und der Grafenfchatt, welcher 2 Mark jähr- —- 


lich einbrachte, hervorgehoben werben, befaß im Sahr 1416 


14) Westph. t,II. p.147. 15) ib. p.416. 16) ib..p.41. 
17) ib, 9.60. 18)..Noodt.t. I: p. 286. 
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der Knappe Heinrich Rule, der Sohn: des Ritters Zo- 
hann Kule, als Zehn von dem Grafen von SHolftein. 
Im angeführten Zahre brachte das Stift Neumünfter- 
Bordesholm diefe Beſitzung durh Kauf an-fih. 19). 
Im Sahr 1419 pachteten die Bauern des Dorfes Krones⸗ 
moor die Zehnten, welche ‚der Abt von Reinfeld von 
ihren Ländereien erhob, auf 20 Zahre und verfprachen 
für diefelben 20 Marf zu bezahlen 20), Endlich im 
Sahre 1437 trat die Abtei Reinfeld alle:ihre Befigungen 
jind Ginfünfte, welche fie in dem Kirchfpiel Ydzeho befaß, 
an das Stift Neumünfters-Bordesholm ab.  Diefe beftan- 
den aus dem Hofe Mönnefenhof mit 48 Morgen! Landes, 
welcher unftreitig daffelbe Grundftücd ‚mit der früher an⸗ 
geführten 'curia Cronesmore ift, ferner aus einigen arte 
dermeitigen, aber nicht genauer beftimmten. Ländereien in 
Kronsmoor und Luttern und endlich in dem Zehnten von 
der ganzen Feldmarf des Dorfes Cronesmore und: des 
Hofes Eutteringhe. Für diefe Abtretung verſprach das 
Stift der Abtei jährlich zu: Oftern eine Summe von 
30 Mark ald Pacht zu. bezahlen, oder falls es dieſe 
Rente ablaufen wollte, diefes niit 400 Marf zu thun 21). 
Als nun das Stift Neumünfter im Jahr 4439 von 'diefer 
d Bedingung Gebraud; machte und jene 30 Mark jährlicher 
⸗ Rente mit dem Kapital von 400 Marf ablöfte, entfagte 

. der Abt Friedrich und der Gonvent zu Neinfeld allen 
Nechten und Anfprüchen auf das gemeldete Grundftüc 22). 
Diefe ehemaligen Befigungen ber Abtei Reinfeld und des 
Heinrich Kule, nämlich das Dorf: Kronsmoor und die 

| Höhe Mönnefenhof und Lutterittghe gehörten bis zur Ne 
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formation zum Kirchſpiel Itzehoe 23), Wahrſcheinlich 
waren biefelben urfprünglich von Holländern bevölfert, da 


19) Westph. t.Il. p. 321. 2°) ib. p.326. 21) ib. p.415. 
22) ib. p. 422. 23) ib. p. 326. R 
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in ihnen um die Zeit jenes Verkaufes das holliſche Recht 
galt 24). 

Im Anfang des 16ten Jahrhunderts befanden ſich 
dieſe Beſitzungen des feifdem von Neutnünffer nad) Bor- 
desholm verlegten Stifte in einer fehr kläglichen Tage, da 
bei den fortwährenden Ueberſchwemmungen nicht bloß die 
Einwohner verarmten, jondern auch am Ende der Boden 
nichts anderes mehr ald Gras hervorbradyte 25). Weil 
das Stift bei diefem Zuftande der Dinge feine Ginfünfte 
erhielt, verfaufte ed alle feine Befigungen an der Stoͤr 


im Jahr 1526 für 5000 Marf lübifch an NEE 
Königlichen Hofmeifter und Amtmanı Yon Steinburg 26). 


Als nächſte Beranlaffung zum Verfaufe wird in der Urs : 


funde angegeben, daß der König Friedrich vom Stift 
eine Beifteuer gefordert habe, um feine Schulden zu bes 


zahlen, und das Gtift auf andere Weife jene Summe - 


nicht habe aufbringen fünnen. Diefe Beſitzungen werben 
in der Urkunde als in dem Kirchfpielen Itzehoe, Brei⸗ 
tenberg und Stelau liegend: und ſich von der Münfter- 
dorfer Sietwende, einem Querdeiche von der Münfters 
borfer Geeft bis an die. Stör, bis an die Stellau ers 
firecfend angegeben, jenfeitd der Stellau aber liege noch 
das Dorf yeldhufen und der Hof des Heinrich up dem 
Damm. Auc; gehörte zu den Befißungen des Stifts Die 
ehemalige Heine Störinfel, auf welcher die jegt in Kel: 
Iinghufen eingepfarrten 5 Breitenburgifchen Kathen im 
Dorfe Grönhude”liegen. Zur Zeit des Verfaufes gehörte 
diefelbe noch zum Kirchipiel Breitenberg, erfi fpäter ift 





24) SProvinzialb. 1830. p. 316. v. Werfebe Niederl. Sol. 
Bd. J. p. 258. 


25) Nach Descript. arc, — Wittenb. 1570. 8 


26) Beil. I. Bei Westph. t. I. p. 514 ift die Summe un: 


richtig auf 4000 Mark angegeben. 
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ſie bei Eindeichung des Dorfes Grönhude mit dem feſten 
Lande vereinigt und zu jenem Dorfe gefchlagen 27). 
Der Prigr_ Superior des. Auguftinerordens Sohann var 
Balen beftätigte 4fäter Diefen Werfauf, indem er in einer 
Urkunde d. d. 1550 am Sondaghe Auafimodo geniti dem 
Prior von Bordesholm erlaubte, die Dörfer Bredenborch, 
Ehronsmor, Rendesworden, Bredenbef und Buftorp, und 
dem Prior zu Gegeberg das Dorf Bochorfth an Johann 
Rankau zu verfaufen.‘ Unter den im Jahr 1526 vom 
Klofter erfauften Befißungen waren feine Lehengüter, mie 


dag _rothe Buch ieh 28), Johann Rangau forgte zuerft 
na werbung für. eine zweckmäßige Eindeichung 
und machte dadurch die Güter wieder für Gultur und 
Anbau fähig. Durch diefen Ankauf ift der erfte Grund 
zu der jetzigen Herrfchaft Breitenburg gelegt. Ich will 
nun kurz zeigen, wie biefelbe ihren jetigen Umfang: ers 
langte, indem ich nach der Ordnung der Kirchfpiele die 
einzelnen Anfäufe angebe, fo weit ſich Nachrichten über 
biefelben erhalten haben. Che ich aber hiezu übergehe, 

muß ich noch einiges über einen Theil der früher Bordes⸗ 
j holmifchen Befigungen im Kirchfpiel Stellau fagen, wel: 
cher auf eine Zeitlang von der Herrfchaft Breitenburg 
getrennt und erft im Jahr 1603 dauernd mit Derfelben 
vereinigt wurde. Nach Johann Rantzau's Tode nämlich; 
mußte fein Sohn Heinrich NRankau, obgleich er in der 
Erbtheilung vie Dertüct Breitenburg erhielt, . dennoch 
einige Theile derjelben im Kirchſpie elau an feinen 
Bruder Paul Rankau auf Bothfamp abtreten. Diefe 
werden in einer alten Urkunde im Breitenburger Archiv 


27) Provinzialber. 1830. p. 497. 

28) „Die Guedter fo in der Marſch liggen undt Bredenberge 
genandt werden, ift Beelgudt, denne ſulchs beweifet der 
Brieff, fo Anno 27 gegeben.“ 
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als zu Velthufen, Gronehude, Damboff und Wulwesmhor 2 
liegend angegeben, daß fie aber nicht den ganzen ehemale 
Bordesholmifchen Theil des Kirchſpiels Stellau aus 
machten, zeigt ein anderes Document aus der Zeit Heins 
rich Rankau’s 29). Diefe Güter bei und um Selling- 
hufen und Stellau, wie fie gewöhnlich genannt werden, 
haben feit Johann Rantzau's Tode bis zu ihrer Wieder: 
vereinigung mit Breitenburg diefelben Befiger mit dem 
von Johann Rantzau zum Theil aus Etreugründen der 
Familie Krummendif, zum Theil aus Bauerländereien, 
wie Urkunden im Breitenburger und Mehlbefer Archiv 
zeigen, zufammen gefauften Gut Beienfleth gehabt. Nach 
Paul Rantzau's Tode 1579” feel —— mit den Güs | 
tern bei Stellau deffen Sohn Heinrich Rankau zu, wel⸗ j 
cher aber auch ſchon 1593 ohne Kinder ftarb. Seine 
Brüder Otto und Meldior Rantau erbten diefe Ber 
figungen. Weil fie aber viele Schulden hatten, über- 
ließen fie diefes Erbe ihren Släubigern, Balthafar von 
Ahlefeld auf Heiligenfiedten, Claus von Bokwoldt auf 
Wenſien und Bertram Rantzau auf Chohovede, welche 
daffelbe im Jahr 1599 an Breido Rantzau auf Bothfamp 
für 40,000 Rthl. verkauften 30). Nach einer Nachricht 

im Breitenburger Archiv überließ Breido Rantzau diefe 
Befigung im Fahr 1603 an den Statthalter Gert Rankau 
auf Breitenburg für 37,400 Rthl. Die ie 
Kirchfpiel Stellau wurden mit der Herrſchaft vereinigt 
und find feirdem nicht wieder von derfelben getrennt wors 
den. Beienfleth blieb ein felbftftändiges Gut, welches 
für 44 Pflüge contribuirte und bis zum Jahre 1712 die: 
felben Befiger mit der Herrfchaft Breitenburg hatte. 


Durch den Kauf von 1526, welchen König Friedrich 
in einer Urfunde d. d. Gottorp Midwelen na: Erium 


29) Beil. XLVH. 30) Beil. XLIX. 


ie AR zu 


4 Neégum 1527 beſtaͤtigte 31), hatte Joharın Rantzau nur 


eirren Theil von dem Kirchfpiel Stelai erworben, der 


arrdere Theil deffelben gehörte zum Gırte Stellau und 
zuerst Slofter Stehee.e Schon feit dem 13ten Jahrhundert 
fireden ſich beftimmte urkundliche Nachrichten darüber, daß 
die - Familie Krummendif ziemlich viele Beſitzungen im 
Kirchfpiel Stellau beſaß. Aus dem Streite, welchen der 
Ritter Gtheler von Krunmmendit um 1261. mit dem Gtifte 
Neumünfter führte, und in weldhem er unter andern 
derz Chorherren auch den Durchgang durch die Bramau 
ver wehrte, geht deutlich hervor, dag er daſelbſt Land: 
beftß gehabt haben muß 32), Wie ich gleich unten ans 

-; fühyıren werde, befaßen verfchtedene Mitglieder diefer Fa: 
milde um die Mitte des 14ten Jahrhunderts die Zehnten, 
fo wie andere Cinfünfte aus Stellau, welche fie dem 
 Mofter Itzehoe theils ſchenkten, theils verkauften. Def 
* ungeachtet behielt die Familie noch bedeutende Grund⸗ 
ſtücke daſelbſt. Aus denſelben iſt außer einigen Streu: 
grümnden, welche ſpäter an dag Kloſter Itzehoe kamen, 
das adliche Gut Stellau erwachſen, in deſſen Beſitz wir 
am Ende des 15ten Jahrhunderts die Linie der Krum⸗ 
| mendifs auf Heiligenſtedten finden. Im Jahr 1501 bes 
faß Beide Güter Borchard Krummendif, Amtmann zu 


Slengbrir 33), welcher auch in jenem Jahre dem Klofter 
Reinperp tene Grundhener im Dorfe Stillnow abfaufte: . 


a — 


f diefer B | t 

sin. Zn diel eftätigungsurtunde behält der König fi 

1: usdrucklich Die Bandfoige von den verkauften Gütern Kan 
\ 2 uns doch Landtfolge od ſunſt alles, was dath gantze 
"gemeine Landth deith, darinne vworholden und unver: 

genen.” " Er 

42 wWeitph- t. I, p. 4 PT u _ e * 

35) Westpb. t. II. p.498. Chriſtiani Geſch. von Schlesw,- 
Holſtein unter dem Oldenb. Haufe Bd. I. p. 388. Neues 
Staatsb. Magaz. Bd. IX, p. 550. 
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Nach feinem Tode, welcher vor 1506 erfolgte, befaß? 
feine Wittwe Gatharine diefe Güter, welche durch. die. 
Heirath ihrer Tochter Hedwig an Chriftoph von. Ahlefeld 
auf Sollmar famen. Ghriftoph von Ahlefeld ftarb 1532 
und hinterließ. unmündige Kinder, für welche feine Frau 
die VBormundfchaft führte. Als diefelben erwachſen mar 
ren, erhielt der zweite Sohn Jürgen von Ablefeld dag 
Gut Stellau in der, Erbtheilung 34. Von diefem has 
ben. fidy mehrere Urkunden im Breitenburger Archiv er 
balten.. Sm Jahr 1558 wurde durch Schiedsrichter . ein 
Vergleich über ftreitige- Grenzen auf der Feldmark von 
Feldhufen und. Schineberg zwiſchen Johann und Paul 
Rangau einer und Burhard und, Yürgen -von Ahlefeld 
anderer Seits abgefchloffen., Im Jahr 1561 ging Zürs 
gen von Ahlefeld einen Vertrag mit Hieronymus Pleffen 
auf Roftorf ein, worin diefer jenem 6 Stüde Wifchlandes, 
die in feiner Radefoppel bei dem Wulmesmore gelegen 
waren, zur Benugung auf die Zeit feines Lebens über- 
ließ, nad) dem. Tode des Jürgen von Ahlefeld aber-fols 
ten hiefür 6 andere Stücke dafelbft, neben Johann Rans 
tzau's Koppel belegen, in Roftorf zurücfallen. Es gab 
alfo damals im Dorfe Wulfsmoor drei verfchiedene Zurs 
risdictionen, Stellauifche, Breitenburgifche und Roftorfs 
iſche. Dieſer Bertrag wurde auch erfüllt, im Jahr 1608 . 
aber verkaufte Joachim Pleſſe auf Roftorf die- am ihn 
nad Jürgen von Ahlefelds Tode gefallenen: „6. Stüd 
Landes, ſampt Moor und Haiden, fo daran fchießen,“ 
für 200 Rthl. an. Gert: Rantzau auf Breitenburg. In 
einer, andern: Urkunde: vom Zahr 1565 verfchrieb Jürgen 
von Ahfefeld feiner Frau Lucia auf den Fall feines Todes 
fein. Gut ‚Stelnowe. mit allem. Zubehör, die Zeit ihres 
Lebens, zu befigen, nach ihrem Tode aber: folle das Gut, 
fo wie es ihr überliefert, ſeinen rechten Erben wieder 


34) Archiv Bd. IV. p.418 ff. 
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 ufatlen 35), Aus .diefer Verfchreibung geht hervor, daß 
- außer Untergehörigen im Dorfe Stellan auch zwei Lan⸗ 
ften zu Felohufen zum Gute gehörten. Benn beide foll- 
ten das gefchlagene Holz von Boterenhoven holen und 
auf den Hof fahren. Auch hatte das Gut die Freiheit, 
alle Zahre, wenn Maft war, drei Schweine in jenes 
Holz zu treiben. Dieß Boterenhoven ift unftreitig das 
jest zum Gute Drage gehörige, bei Hohenweſtedt lie⸗ 
gende Böternhöfen. Es mar durchaus nicht felten, daß 
Güter, welche fein Holz befaßen, fich in einer zumeilen 
ziemlidy entfernten Gegend Hölzungen zu ihrem Bedarf 
anfauften. So befaß das Gut. Sampen ehemals eine 
SHölzung bei Defchenbüttel, und nach einer Urkunde d. d. 
Flensburg 25. Oct. 1649 verkauften die Greditoren bes 
Thomas von Ahlefeldt da8 Gut Gark mit allem Zu: 
behör, zu dem aud die Manhagener Hölzung, fo weit 
fie zum Gute Gark gehörig, gezählt if. Als ſpaͤter 
Balthafar von Ahlefeld Stellau verkaufte, behielt er 
wahrfcheinlicd das verhauene Holz zu Böternhöfen und 
vereinigte e8 mit feinem Gute Drage. Jürgen von Ahr 
lefeld ftarb 1583 und vererbte das Gut Stellau an Bal: 
tafar von Ahlefeld, den Sohn feines Bruders Burchard. 
Diefer verkaufte das Gut im Jahr 1586 am feinen 
Schwiegervater Heinrih Rantzau auf Breitenburg für 
16000 Rthl. Spec., wie der Regiftrant der Urfunden im 
Breitenburger Archiv ſagt. Die Verkaufsurkunde felbft 
it nicht mehr vorhanden. Die Beftandtheile 'diefes ehe: 
maligen Gutes laffen fich ziemlicd) genau angeben. Am 
Iinfen Ufer der Bramau lagen diefelben in den Dörfern 
Stellau und Wulfsmoor, am rechten Ufer beftanden fie 
aus drei Hufen und ſechs Halbhufen im Dorfe Wriſt, 
zwei Lanſten in Feldhufen, und dem Dorfe Möhlenbed, 


35) Beil, XLVN. 
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welches wahrjcheinlich das alte, fchon im Bahr 1385 | 
vorfommende Gelemölen ift 36). 

Bon Befigungen des Klofters Küche im Kirchfpiel 
Stellau findet fih die erfie Spur in der Mitte des 
14ten Jahrhunderis. Im Jahr 1348 fchenften Zohann 
und Iwan Krummendif und Sohannes Lenefelle dem 
Klofter Itzehoe mit Einwilligung des Eghard Krummendif 
den dritten Theil der Zehnten im Dorfe Stilnowe, 
Diefer Antheil brachte jährlich 12 Maaß Gerfte und 
10 Maaß Hafer ein 37). Den zweiten Theil der Zehn 
ten dafelbft, welcher durchgehende 12 Maaß Gerite und 
416 Maaß Hafer einbrachte, aber auch je nach der Fruchts 
barfeit des Jahres mehr oder weniger betrug, Faufte das . 
Klofter im Jahr 1358 für 10 Marf Pfenninge von: oh. 
Lenefelle 38). Den legten Theil endlich, welchen Hart- 
wig Mildenhandenfonn und Zegebode und Erich Krum:- 
mendik befaßen, und welcher, wenn die Beflger ihn nicht 
felbft einfammelten, 12 Maag Gerfte und 16 Maaß Hafer 
einbrachte, faufte das Klofter im Jahr 1363 für 12 
Mark Pfenninge, und: brachte zugleich den Königspfennig 
von diefen. Ländereien, welcher drei Pfenninge und einen 
Dbolus betrug, an fit 39). Außer diefen Ginnahmen 
an Korn und baarem Gelde erwarb das Kloſter Itzehoe 
auc) bald Grundbefig im Kirchfpiel Stellau. Otto Krum: 
mendif hatte im Jahr 1426 von den Bürgermeiftern in 
Itzehoe, ald Patronen der Sapelle zu St. Jürgen, einen 
Sof zur Beke gekauft *20). Um diefe feine Befigung zu 
arrondiren, fchloß er im Zahre 1428 einen Taufchcontract 
mit dem Klofter Itzehoe, welches ihm zwei Hufen bei 
feinem Hofe zur Beke überließ und dagegen fein Gut 
tho der Stillnow wiedererhielt, welches gleichfalls aus 


36) Provinzialb. 1830. p.488. IT) Archiv. Bd. IV. p. 434. 
38) ib. p. 435. 39) ib. p. 436. 40) Beil, XV. 
2 
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zwei Dufen be ſtand “u, . Wahr ſcheinlich find dieſe um⸗ 


getauſchten Lärtdereierr Dieſelben, welche das Kloſter ſpaͤter 


1 d welche aus . d 
im. Dorfe Wrift befaß um awei Hufen un 
einer Kathe befanden. Im Sahr 1654 verfaufte das 


Sehofter diefelben mie anden Befigungen, wie ich unten 


zeigen werde, an Den Grafen Shriftian zu Rankau auf 
Breitenburg. Außerbem erfahren wir aus diefer Urkunde 
Daß das flöfterlihe Sůſtereiamt ſowohl yon dem eben ver. 
Fauften Hufen in Brill, ald auch yon gräflichen Un- 
terthanen in Wigt nd ın Stellau 
32. Schilling um ES Ping einzunehmen hatte, weil 
diefe aber fon -gezehhrere Jahre nicht bezahlt waren, ſo 
wurden ſie in et em ‚Raufbriefe mit an Die Herrſchaft 
Breitenburg überr en ). Aus einem Tau 
vom’ Jahr 1597 genen MT, Daß dag Klofter in Ibehoe 
außer den beiden > zıfen s riſt noch ein Srundſtůg im 
Pirchfioiel:@rellau — ESF an Bemfelden. ibertig gun 

tharina- von Ahe re LP. in des Kloſters de bie. 

77 Morgen 72 Nuthen große 

er, —— 
zu Stellau, — 3iehtrift nach Velthufen, an. _ ‚Da 

ehörigen gemein lin Heinrich... ’ hriſtian 
1, die Gena = hl Ho Rangang, und erhielt 
Rantzan un berielfent einen andern, eben fo großen Meier, 


Fi ⸗ V - 
bafie” won nördfichr Don der Bramau lag, mit der 
hof, (den gehörigere gemeinen BViehtrift an der Norofeie 
—* v2), gGann Diefer letztere Meierhof an F 
Serrfebaft Breitenbarrg gelommen fei, laͤßt fi nich: 
fageır- 


m Sircfpier Serltenliccen gehört zu per * 
das Dorf Mönfope- Daflelbe gehörte uefor d ſchaft 


ngli 
‚Stifte Bordesholm 25a6d wurde demſelben ch dem 


m 
1502 yon König Zobann beftätigt, Nach —S 
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ı) Wetph. #. IV. p. 3520. 12 — 
46) guwinzialIb. 1330. p- 515._ Bei, 
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Die aͤlteſten Beſitzer des Gutes, welck)e Mir Tonnen, ' 
ſtammen aus ber Familie Pleſſen, doch TAFLfih aus de 
äfteren Zeit Beine zuſammenhaͤngende Reihe derſelben ans 
gebeitz Wahr ſcheinlich iſt es, daß der Domherr Bur— 
hard Pleſſen in Ratzeburg und feine Brüder, die Knap—⸗ 
pen Hmtwig und Dinrid) Pleſſen, welche dem Klofter 
<gehoe im Jahr 1412 im Torfe Vitzbeck 8 Mark jähr: 
ficher Einfünfte aus 8 Hufen verfauften, nicht ohne Ber 
bindung mit vem Gute Noftorf gemwefen fein. Der erfte, 
den wir ficher als Befiger von Nofiorf fennen, if im 
Jahr 1526 Joachim Pleffe 47). Derſelbe ſtarb im Jahr 
1538 ‚ale Befiger von NRoftorf und Gampern, weldes 
feßtere "Guter geerbt hatte, Er war zweimal verhei- 
rathet. Da er aus ‚beiden Ehen Kinder hinterließ, fo 
wurde eins feiner Güter für die Kinder jeder She be: 
ſtimmt, und dad 008 emtfchied, welches Gut einem jeden 
Theile zufallen ſollte. Das erfte Loos bildere das Gut 
Campen mit dem dazu gekauften Holz in Defchenbüttel 
und. 10 Morgen Landes in Oldenmwälde.. Das fämmt 
lie Inventar auf diefem Hofe follte getheilt werben, 
und Das Gut für diefes Jahr 10'Wifpel Gerſte an Nor 
ſtorf abgeben: Das zweite Loos bildete das Gut Roftorf, 
in ben Sirchfpielen Kellinghufen, Stellau und Bramſtedt 
gelegen, mit allem Zubehör und Inventar. Doch follte 
Roſtorf für das Jahr 1538: drei Drömt Roggen zur Their 
lung unter alle Brüder abgeben und im nächſten Jahr 
500 Mark an Campen zahlen. Die Einkünfte der Güter 
‚feit, des Vaters Tode: fölften : gleihmäßig getheilt werden, 
dech ſollten ‚die. Kinder‘ erfter Ehe 1148 Mark aus der 
ganzem, Maffe mehr Haben. Joachim Pleſſens nachgelaf- 
fene Wittwe, Unna, behielt alles, was ehr: im Leib⸗ 
gedingsbrief verfprochen war, und außerdem erhielt fie 
dag Haus in Itzehoe, welches von den Beſitzern der bei- 
47) Beil. E und L. 
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z er >50). Er hatte zwei Kinder., einen Sohn, Jero⸗ 

erh 213, und eine Tochter, Heilwig, welche an Jaſper 
zrie auf Bekhof verheirathet war. Roſtorf ſcheint 

— ihm ſehr verſchuldet geweſen zu ſein, wie denn 
hard Pleſſen auf Campen, Schacko Pleſſen in Itze⸗ 
BP amd! Oswald Seheflede auf: Bekmünde ald Pfand: 
Ho er des. Gutes genannt werden. Deßhalb verkaufte 
ur affelde im Jahr 1613 mit allem Zubehör für 36000 
er H8- Spec. .an Glaus von der Wifch auf Aſchberg, 
Re Hof: und. Barenfleth 1). Diefer ftarb ohne Kinder 
von feinen Gütern fielen Afchberg und Noftorf feiner 
nel Dligard zu, welde an Jürgen Seheftede auf 
S zummenbif. verheirathet.:gewefen war. Bald aber im 
sr pre 41622 ‚verkauften Hennefe und Emeke Seheftede im 
Sr men ihrer Martter Delgard und der uninündigen Kinder 
‚ya vBruders Das. Gut Roftorf für 46000 Rthl. Spec. 
0 MET, m: tattha [ter Gert Nantzau 5%). Seitdem ift das 
aſtorf meet: der. Herrfchaft. Breitenburg vereiniat. 

— ehemals zaa an Hofe gehörige Land iſt im —8 
eexbpachtet. Was die einzelnen Pertinentien des Gutes 

pr angt; To gen dieſelben ſich mit ziemlicher Sicherheit 
angeben. Nach der Theilungsurkunde von’ 1538 Lagen 
diefelben in »deft. Kirchſpielen · Bramſtedt, Stellau und 
Kellinghufen. Bon Roftorfifcyen Ländereien im Kirchſpiel 
Seuau haben wir oben ſchon im Dorfe Wulfsmoor Spu- 

ven gefunden, wahrſcheinlich erſtreckten ſie ſich auch nicht 
weiter. Die Beſitzungen des Gutes iin Kirchfpicl Bram— 

| ſiedt find: ohne Zweifel die’ noch jegt zur Herrſchaft Brei: 
‚tenburg gehörige 2 Hufen umd 2 Kathen im’Dorfe Hit- 
Hufen, über deren ſonſtige Erwerbumng ſich Feine Spur 

findet. ‚Der Saupttheit des Gutes gag mit dem Haupt—⸗ 
hofe ſelbſt im Kirchſpiel Kellinghuſen· SA umfaßte hier 


— — 
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50) Archiv Bo. IV p. 393. 21) Beil - X- 2) Beil, xy, 
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| 53) Beil- KKv_ 

54) Wach einen: Docıment vom 
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ie Zonne zır # Darf gex 
ve Zihrfenfteuser „ Srdäuleinfte 
ſel abhalten. Er erbiei:: 
nuxfte Die E benußen, 
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-.. Moyenberg: MD »> > nicht urfprüngfich zum Gute 
Drage gehörten, —— Streugrunde der Ahlefeldiſchen 
Familie waren. Da die bisher Dragiſchen Pertinentien 

ABigobra Poyenberg und HSenſtedt dem Gute Roftorf 
Fehr Hequem Lagen, Wie die Urkunde ausdrücklich ſagt, fo 
taufchyte Chriſtian Rantzau fie im Jahr 1631 ein umd 
gab dafür ar Detlef Rangau auf Drage die bisher zu 
Zreitenburg gehörigen 5 Hufen und 1 Kathe in Ridders 
amd 14 Hufen und 3 Kathen in Ottenbüttel. Weil aber 

g Die pam Br eitenburg- abgetretenen Befigungen. größer. - 

waren; ald bie: erhaltenen, fo. befam Chriſtian Rantau 

auferbemtnoch 700. Rehl. 55). Durch dieſen Tauſch 

wuchs der Breitenburgifche Antheil in Poyenberg auf 

5 Hufen und. 6 Kathen und in Vitzbeck auf 5 Hufen und- 
si ’ 2 Kurhen- Wahrſcheinlich gehörte auch zurme Gute Ro 


ſtorf ‚die ‚unter Breitenburgifher Jurispierion ftehenden 
20 Hänfer in Kelinghufen 56) und das Dorf Lobbarbek, 
weildyes in der Matrifet von 1652 mit ver Gute No 
ſtorf zw einer Pflugzahl angefegt iſ. Bereits im 13ten 
Jahrhundert wird ein Dorf‘ Barbek genanrzt , welches im‘ 
Tahre 1319 12 Hufen enthielt. Aus dew Grwähnung 
der Mühle bei demfelben geht hervor, dag Mühlenbarber 
gemeint if. Da fih aber in diefem Dorfe jest nur 
nod 9 Hufen befinden, und es äußerte ſelten it, da 
Dörfer fi im Verlaufe Der Zeit, wenn Feist adlicher Hof 
an das Dorffeld grenzte, in — Grade verkleinert ha⸗ 
nen, fo fheint es mir wahrfceintich, daß das alte Dorf 
SPparbef die Feldmarf von Mühlen, und Sohbarbef um⸗ 
faßt habe. Wann eine Trennung eingetreten ſei, läßt 
gich nicht angeben, noch im A5ten Zahrhumndert kommt 
bloß Barbef vor. Den Namen Lohbarbef habe ic) erſt 
im ITten Jahrhundert gefunden. Im Jahr 1272 ver 





55) Beil, XIE 56) Provingialb,. 1830. p. T. 
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zreirenburg famen, wurden . aud) bie DD Srfer. gi 
— und Renfing nebſt der Neumühle Berfeien mm 
— Fen 60), Renſing kommt in Urkunderz des Kioſers 
| ehoe ſchon feit dem 14ten Jahrhundert Öfter yor, Im 
3J = pre 1385 verkaufte der Knappe Lüder SPrummendif an 
„i "Bürger in Itzehve zwei Theile feines Pflugzehnten 
39° Dorfe Renfinghe 9%), welche im Jahr 1459 durd 
— ms Rantzau an die Vilarie St. Bartholomäus in der 
>. he St. Laurentii in Itzehee kamen 62). Den Iegten 
Ki * dieſer Zehnten in jenem Dorfe erwarb die Vikarie 
e- A) Jahr 1484 durch ihren Vikar Nicolaus von Plaven. 
imt eit des Verkaufes der Wellengüter gehörten ſowohl 
zur hlenbarbet und Renfing als Neumühlen zum Amte 
u burg. Das legtere ift die Mühle, welche früher 
"pen Dorfe Barbet lag. Woher der Name neue 
Bei ahle tſtanden, läßt ſich nicht angeben. Wenn Herr 
ug vermuthet, daß die Mühle zugleich mit dem 
Barbek von den Schweden im Jahre 1643 abge: 
amd nach ihrem Wiederaufbau fo gemannt fei 63), 
fo inet er, Der Name fommt fchon früher vor. Nach 
nem Briefe Chriſtians IV. an Baltafar von Ahlefeld, 
Am tmann zu Rendsburg, d. d. Crempe den 17. Mai 
1620 erhält fie der Müller Peter Humfeld für 150 Marf 
jah vlicher Pacht auf. die Zeit feines Lebens. Es waren 
ais zwei Dörfer von derſelben abgenommen und an 
den Statthalter Gert Rantzau gekommenn. Aus einem 
Briefe defjelben Königs an den damaliger Amtmann zu 
Steinburg, Grafen Ghriftian von Pen auf Neudorf 
a. di. Gluͤcksburg den 17. Sept. 1640 geht hervor, daß 
Graf Pent ale Amtmann von Rendsburg die Muͤhle an 
Dinrich Rantzau für 150 Mark jaͤhrlicher Pacht auf die 


m 


60) Beil. XXV. 61) Archiv Bd. IV. p- 442. 
62) Noodt t.I, p. 430. °°) Provinzialb. 1830. p. 62. 
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fpiels in ihren alten Nediten gelaſſen und mit feinen 
nezıen Auflagen ber a ftet werden follten 67), Nach Jo⸗ 
Hann NRankaus Tope theilten feine Söhne Heinrich und 
Paul jährlich die CE infünfte dieſes Kirchſpiels, welche 
Heinrich nah Ang ae € des rothen Buchs erhob. Aus 


uns unbef 65 5. uden dauerte dieſe Belehnung bie 
zum Jahr 1643, pn cr THEMEN nach dem Tode der Brüper 


ale Einkünfte deg —Eirchſpiels an Breitenburg gefommen 
zu fein. Im gen Ey ren * erhielt der König Chi; 
ftian IV. ale, ma " AA Itzehoe noch yiche 
eigenthümlich an oe Pr Nansau auf Breitenpur 
. gs. Lange vorher hatte Die 
überlafferr war, zu nr Theil diefes Ki i Peru 
fchaft einen beten ET lan Hfpielß arg Er 
genthum erworben. — — el der Herr⸗ 
fcjaft Breitendvurs a22 7dvaßſbe = st DBüden aus. 
Graf AUdolf VI. bzrt ar m Kirchſpiel Kelling 
hufen Kiegend, wie äa * e — im Jahr 1444 
Reimer von Te as Yale oh, ver, 
an ſich aber i loß das Wiederein 
#7 auch Hohe uzeD_Ftiedere Gerichtöbartei 


i ind Berfauf d raf eg 
wieder einlöfen, oder, Den eſſelben geftatt 
Im Anfang bed I6fert Zahrhunderts befaßen e J ei 


66) Beil-XXXyy . 67) Bel.XXIv. 68) Beil. XXxXvm 
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| | Iotfelb 56 $l., aus Dlirdorf 59 Bl, aus 
— — a: und 6 Maaß Dafer, Außer— 
—— ‚mußten die Wirfeldorfer, . Schlotfeiper und. Oels⸗ 
voxfer ührlich 48 Hühner San peo6, Dahn zu Yen 
nimgen gerechnet. Der Ronig ſchenkte ihm dieſe vier 
Dörfer mit hoher und niederer Gem rkeit, mit allen 
Dienften, Pachten nd mit dem chweinegeld, ſo daß 
fe in das völlige Eigenthum Johann Rantzau's über⸗ 
gingen. In einer Alrfunde d. q, Sottorp am Ayenpe 
Authonii 1528 zeig t Der König Den Einwohnern der vier 
Dörfer ‚an, daß er fie an Johann Rangau über[affen 
babe, derwegen San ju unfe gnediges 
darneffenfi unfe eur gte Devell, u wille ju nach gedachten 
Joh Rangamen mit @infie, Pachten, Sy 
aller ‚andern Pıidy AL 2; echten Landeherren tho 
richtende weten, de — — hflucht ſpelen⸗ 5 Ver⸗ 
meidinge unſer ſw — EStrafe und Unanade,.« 
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ühlide Pacht vor 4 ME. aus Wiſch 
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ner Siedtwen Dige tho FKolemohr gekauft 76). Gs ſcheint, 
als ob um Die Mitte bes 15ten Jahrhunderts das St. 
ürgenshofpital zu —pehoe jenes Grundftüc erworben 
Und die 4 MP. Pacht babe auslöfen wollen. Gin Echieds⸗ 
gericht aber, aug per Knappen Lüder Rumor und Wulf 
Pogwiih; beftehenp „, Pelätigte im Jahr 1464 dem Kur 
fand viefe jähriicherr 4 ME. aus den Wifcheftücen, ber 
legen in der Oele kerſtörper Marſch up der Kolemorer 
Siethwendinge, go daß de Abgabe von den Gefchwornen 
Et. Jürgens nich ausgelöft werden dürfe 77). »Big in 
die Zeit der Nepgzezzration entrichtete der Nath zu Iuehoe, 
als Vorſteher ve - Ei Jürgenshofpitals, Diefe- Abgabe 
regelmäßig, Wet °* aber feit 1533 alles Mahnens un- 
— geachtet dieſelbe zus ht mehr bezahlte, fo trat der Kaland 
"1536 alle feine IT EH auf diefe Rente für GO. gy 
Johann Nanbau Eb- 
Weit anfehre EIN. ae > Beſitzungen des St. 
Juͤrgenshoſpitals > —* Hufen dieſelben beſtanden aus 
einem Bauhofe, 7 efahlanb * et. ——— Sufe 
hit 12 Stücen’ — N und einer Kathe, Diefe 
Srndfti de nebſt z1D gen andern, nämlich 4 Hufe 
ru — <> egerdorf und 1 Hufe und 4 Kathe auf 
* HSeerfart fuıfre — Rantzau im Jahre 15 
yon pen Bürgers? eiftern und dem Rath zu Itzehoe 
on gpital® für 15000 ME. 78), alg 
ronen des Ho . Das K 
Pat in der Serrſchaft Breitenbur ft Auf: 
geld follte * * utzau lebe und iä 8 ehen bleiben 
arten anelich mit 9003 
yerginft werden. yeady einer alten Defignation brachten 
alle piefe St. gu rgensgütr nur 152 Rthl. 42 91, 6 
din, Manau bei  denfelken 
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Statt Tßeboe in Deilsporf befaß, und 
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an den Srafen CEphriftian zu Ranpau 
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‚Die Toune zu 4, DE. gerehmet, MU Ep guhrgeld 
erhalten. Die, Ibehder Kirche hatte etw As Hop, —* 
elödorfer,geime,; _ Daflelbe murbe om ‚dem. Eloſter 
eher, als ‚Patron; Der Kiche, im Jahre 1715 an den 
Afen With, Adolf: zu, Rantzau verkauft. uw onrg 
Bei. den Beſitzungen ber Herrſchaft Breitenburg in 
1 —* Stadt Itzehoe müſſen diejenigen Häufer und Grund⸗ 
—eä— 
ef 11 ft find, ‚wohl, von ‚den, Häufern- unterſchieden wer⸗ 
27 welche zu der ehemaligen Paſchburg gehörten, amd 
RE" beiden iſt genau die Burg in des Neuſtadt zu tren⸗ 
24 velche and). eine, ‚Zeitlang. ; der Familie, Rangau 
We neh hat. Um mit der letzteren, der Burg,in der 

EI dt, zu. beginnen, ſo kommt diefelbe ſchon im An⸗ 

Di 8; us 14ten Sahrhunderts, in Urkunden vor, wahr: 
ii aber- iſt fie ‚viel. älter und. eben - fo. alt als Die 
— jet. Shon ſehr fruͤh fing man an, den freien 
qyfar vingd m Der Burg mit Päufgen.,gan: hebauen, wie 

| zyoei Urkunden qus dem; Ende des, 44ten Jahrhunderts 
zeigen, un denen die Grafen Elaus, Gerhard und Albert 


3 A wie Burg ſelbſt beſtand aus einem. großen, maſſive 
' Wohnhauſe welches ‚mit, kleinen Gebäuden unge 


» Sie. fand noch im Fahr 1614, denn; im; einer. Urkunde 
; I ener Zeit heißt es, „Wwenn das große Wohn⸗ oder 
Surgtlhaus verhauert wird, giebt, ed.) j aͤhrlich 40 Mtk.“ 
| dieſer für jene ‚Zeit, ſehr hohen, Miethe läßt ſich auf 
;- pie: Größe. des Gebäudes ſchliegen. Zufolge einen Ar« 
4 czaude des Itzehoer Kloſters uom; Zahn 1482 befaß Breido 
antzau dieſe Burg mis. ihrem; Zubehoͤr, das Burglehn 
| genannt, UM die Mitte des 15ten Jahrhunderts ale 


— — 
82) Beil. XVI. XVI. 
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mündigen Gay von Brockdorf und deſſen beide Schweſtern 
Dorothea, die Gemahlin des Statthalters Gert Nangau 
auf Breitenburg, und Magdalena, die Wittwe des Bes 
nedict Pogwiſch auf Develgönne.. Zwei natürliche Söhne 
aber, Dswald und Paul Rangau, überlebten ihren Vater 
Detlef Rantzau, welcher den erfieren berfelben noch auf: 
feinene Sterbebette. mit einer Summe Geldes ausgeſteuert 
und Dem letzteren ein Gleiches verſprochen hatte. Um 
dieſes Werfprechen zu erfüllen, übergaben jene drei Kinder 
der Ida von Brockdorf dem. Paul Rangau und feinen 
Fehelich en Leibeserben im Jahre 1614 die Burg zu Itzehoe, 
fo wie fein fel. Water dieſelbe ehemals beſeſſen 86), und 
reſervirten ſich nur das Vorkqufsrecht. Weil aber die 
Burg zu Itzehoe eine Freiheit habe, und ein unfreier 
Manrı Feine Güter frei befigen fönne, fo ſolle Paul Raus 
gan und feine Nachfolger zur Erhaltung folcher Freiheit 
den rechten Erben Detlef Rankaw’s jährlih. 3 Schillinge 
Berbittelögeld zahlen, ohne daß eben dieſe dadurch irgend 
berechtigt fein follten, von ‚den Leuten auf ber Burg 
Brüche oder Unpflicht. zu fordern. „Als Paul Rangan 
im Jahr 1615 die Burg für 3350 Rihl. an ben Rath. 
zu Itzehoe verfaufen wollte, bot er zufolge der Schenkung 
von 1614 den rechten Erben des Detlef Nangau ben 
Vorfauf an, von weldem auch der ‚Statthalter Gert 
Ramtzau Gebrauch machte und die Burg für obige Summe 
an fich brachte 87). Aber fchon nach zwei Bahren, im 


Jahre 1617, verkaufte auch Gert Nanm tzau die Burg wies. 


der. an ben König für, 3745 Rthl., ward. behielt 

den Pertinentien berfelben nur, er Ackerland ns 
dies wahrſcheinlich mit. Breitenburg .. vereinigt ig a8) 

Seit dem ift Diefe Burg in der Neuſia Dt der Steinburagc 
Am thauſe unterworfen. Das Burglehn war —* 


86) Beil. XX. | 87) Beil, XXI. 88); Beil xx... 
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fölte 92). nah — ana Kir i DERART 
ſchon zu der Zeit, ale die”, — Bu va — auch 
* ver St —* ser Pfunds 
ice 0 Crane San in „Di —— Ein) 
* 2 73 din Mlet md a... — Inn 
> BL ERV. 91) Noodt t. I. p. 421- 


o2 CC. 
) H. t. I. p. 535- 
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Schatz uns Bur Sa: 
Bei Yyedos: jänrtich, sur Ei n — 
an die Brritendurger Safe: : on coat” 
Use - um" j ezablt, 1! 
Selserwatter in 5oe may dem 
I MAR LOT1 FAyrlich: rn 
Fleinemgslien CH Ripr.: 
wügtberets Hätte Die Familie Nm 
aenthämtihe  Befigungen aueh in 
werben. Son ia Bahr 1516 fı 
für 200 ME: einen: DBöf Dafesbft, 
genshoipitat gebüxte,: -unb ver Bü 
verpachtet gewelen war'ı®237, .;. 
AS Die: Wankauifche- Samili 
Lehrer über: Das Ricchfptel, Igehoe 
gab, :SGeftand bafjelbe nur mod. 
— ven: Bdamit verbundenen Wellengüt 
. fonft Dem Sönig im Kirchfpiel : 
* Zeit ber Belehnuns Eigenthum 
geworben. ·· Sowohl die Paſch 
— 3 ** J 7 
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iten ; jedoch Diele wit Ausnahme ber Furisdietion,: als 
wert’, Gut Welna gehörten, wie Vor der Belehuung, 
ER feit Ymte Steinburg. Friedrich IN. 
© kaufte aber beide im: Jahr 1650 an ben. Grafen Chris 
Akian: zu Nanban für 50000 Rthl. Spec. 94), Da von 
Diefen Gute Bisher feine Roßdienfte geleiftet waren ,: fo 


Sollte es andy ferner von denfelben befreit bleiben und. 


yanır folche gaften abhalten, welche von Amt Sunterthanen 
and adlichen Gütern bezahlt würden. Das &Sut Wella 
Tag theild nörblic, theils füdlid von der Stöw- Su dem 
heil am rechten Ufer des Fluffes gehört zuserit Oeſau, 
eine alte, ſchon 1221. vorkommende Wafferm zu hie, ju der 
Die Stabt Itzehoe jwangspflichtig war 95) Bas Kloſter 
gehoe hatte aus derſelben eine jährliche Syebung von 
7: Drömt Roggen 96).  Heinrich- Rangazı verlegte fie 
ach Winſeldorf. Ferner lag daſelbſt der; ſchon 1369 
aunte Meierhof Dfterhof ‚. welcher wahrfeheintich ein 
Sorwerk der, Pafhburg war 97). Obgleich man ‚weiß, 
Daß fich zuweilen. die Holfteinifchen Grafen’ auf Dfterhof 
asıfgehalten haben 9°), wie denn ;z.Y. Graf Glaus da 
felbft 1397 ſtarb 9%; fo ift e8 doch fehr bezweifelt wor⸗ 
den, ob baffelbe eine eigentliche Burg gewefen fei- Die 
Hölzungen und Ländereien: dieſes ‚ehemaligen. Vorwerks, 
welche in Urkunden des Kloſters Ibehoe gelegentlich im 
44ten und 45tẽn Jahrhundert angeführt. werden , biegen 
zwiſchen der Stadt auf der einen und Breitenburg und 
Delsdorf:: auf der andern Seite. Die Pertinentien des 


Gutes Wellne füdlich von der Stör umfaffen DAS ganz 


Kirchſpiel Wünfterdorf mit Ausnahme: yon Breitendurg, 


Euttern,. SI. Schulenburg und einem Theu vom Segerdorf. 


—— 
=), ‚Beil. XXV. 95) Westph. ” m. p- 29. 
96) Noodt et. I. p. 578. 


9) ib 
- p.308- 
98) Westph. t.]L. p. 115: 29) Krantz. Sax- * 17. 
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Sıoelen des. Gutes WBellne eu 


liegen, gehören außer Däge 


bei. .der Lehmtuhl , im MWeoor , 
fel, Dfterbholg und Serempeı 


von Münfteroorf, SPtorbo u 
FSeünfteroorf geichyiehbf berei 
nung *). Daffelbe fcheint 
ZZellina. gehört zu haben. 

Morfe errichtet ward, kam 
den DBefig Defielden 2), w 
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0 Aechio Bo. ilp 2 
2) Westph. t.IM. p. 54° 
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itbe r Reformation von den: Ra 
vaus ſe auf — übergeben wurden 3), wu: 2, 
g ruehem, Buches Der. König: benart 


und’ feier Kotlhave, Bohmhave und fra —“ 
thun im e und u. 

je — war das HFalandshaus, welches we F | 

t ögen Lande verheuert · wurde. Außer dieſer Dher 
heretichftit ber die Talandsgürer Hatte Heinrich ange 
a Geyon singe Lindeeien in Weümferterf eigen epannen 
emerben, „welche alſo nicht. wieder mit vn Wellengutern 
in mehr: Konig zuruckſtelen⸗/ ‚Tonbers bei Breitenburg blieben, 
Durch. ven Berfauf der Wellna erhielt die chaft 
Dreitenburg · auch die Windwiühle zu Nordo,..wegche 1578 


wars Bor dem dreißigjaͤhrigen Kriege wohaen ier vier 
Hufner, deren Haͤuſer aber damals abgebr annt — 


5In rdo hatten außer dem Sute Wellne 
Taues Boten FM um 6 -Ratken Sofa, ang og 


ZERKE 


3, Aus dem rothen Buch: Diefe nachvolge uden Leutte ha⸗ 
0 De RE in dem. Kalande zu eine Bictarien gehorer,; 
u ®, bie Kalandesherren aber haben fie dem Vatter übergeben 
vei⸗ der Burg, zum, Brebenberge zum ewigen Zeitten, blei-. 
ben berowegen dieſe Leutte, wann die Welln an die Ko. 
nigt. Matt. Erben wieder fallet, bei dem Breitenberge 
und thuen dar Dienſt, was fie averft jarlich® geben ‚ ge= 
wven ſie Der Kirche und ſindt 4 Hovener und 6 Kotener. 
4) Westph- t.1. p. 1925. | ° Sy Hyp. ine. pu80 ze 
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= — Nubeln der Vicari St. 
Heinrich Vor Teul karie St. OD R 
— Itze hoe 10 Morgen Landes im Beu erg Mm 
ver 


Frame 

„erfaufte der Knappe Johann ® Tıy ) 

Sur —— Aburg und feine Söhne Burcharb z a 
— der Wittwe Abel Saſenkrogh für > Der vi 

Gerichtöbarteit werd De Dofdienfte, melde fe aus yon 
ei : Derfelben tho dem Bylrekrughe beſaßen. —* 


aufte Johann Papen, Bürger zu. Iſe⸗ | 

mit. De ee 
Später kamen alle dieſe Beſitzungen an dag 

hoe, welches dadurch den ganzen Bellerfrug mi 

oe eines Hofes an fi, brachte. i 


und ſein Schwiegerſohn Magnus a auf 
en Ihren Wetter | 

Schwager Franz Pogwiſch auf‘ Heerfart. * a 
mitte lung bed Vertram von Damm und Joſt Wenſin über! 
lieg Dieſer ihn mt 8 Dorgen Landes und Dem Moor fir 

1300: ‚SDRF. am Deinrid und Paul Rangaru, Johanns 
Zohne nange Granz Pogwiſch Iebte, File er Biere 
Sof Frei benugen können, auch räumen ibm Die: 


ein, fo wie fie diefelben von ihr 
vem Water Johann Rantzau erhalten. j | 
Weber die 3 Morgen Landes in ber JBehver Marfch, 
weiche Johann Rangau hei Dellerfrug liegen Hatte, und 
welche feine Söhne an Franz Pogwiſch verpachteten, iſt 
und ein Für Die Sitten ver Zeit Augerft intereffanter Be: 

richt Joachim Branppg' erhälten. Urfprünglidy war bieg 





°) Noodt t-I. p. 262. 
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natürlidy für: Clement von der Wiſch, und darauf erwie⸗ 
derte Der König mit lachendem Geſichte und fröhlich: 
ſehet, Herr Wulf und Benedictus, da habt ihr euer Ur⸗ 
theil, dabei laſſet euch gewähren. Johann Rautzau ſtrich 
bei die ſer Antwort über feinen Bart und lachte, Wulf 
und Benediet Pogwiſch aber wurden Außerft aufgebracht, 
fo daß ſie anfingen vor Zorn zw trampeln. : EClement von 
der Wiſch behielt das Land bis an feinen Tod. Nach 
demſe Iben bemädytigten ſich nach einander Kay Rantzau, 
Benebiek Pogwiſch und deffen Witwe Margaret ha der drei 
Morgen, ohne Brandt zu fragen und zum Theil auch ohne 
Pacht zer. bezahlen. Im Fahr 1564 wurden ihm 30 DE. 
Pacht - geboten, weil aber Johann Rangan ihnt ſchriftlich 
bat, Das Land ihm. zw überfaffen, fo that er dieß fälle 
ſchweigend, ohne einen Preis zu beſtimmen. : "Bald nady 
dieſen Briefe kam eim Edelmann, Fran Pogwiſch, hart 
ander Stör bei: Fgehoe wohnend, zu ihm nach Same: 
burg: und wollte das Land Yachten. Als Brandt ihm: 
erzähkte,. wie Johann Nantzau ihm zuuorgefommen'fei, 
reifte er wieder ab. Zu feinen Erftaunen erfuhr Brandt‘ 
bald machher, daß Franz Pogwiſch das Land’ habe im 
Befig nehnten und befäen faffen. Johann Rangan rührte 
fih bei ‚alledem gar nicht, als aber das Korn gemäht: 
und : troden war, bot er durch feinem Hausvogt feine; 
Leute auf und fuhr bei: Nadytzeit das Korn: vom Felde: 
Tode hatte Seinrich Rangau diefe Drei: Morgen in Pacht. 
AIm Kirchſpiel Hohenfelde beſitzt pie Herrſchaft Brei 
tenburg der. fo genannten: Dauenhof und. dep 5 f gi 
Gpe: 3u Jahr 4008. vertaufte dar® — 
am. en feinen Hof: i : pi - 
webchen'. berfelbe bisher: =. ne er 0% | 
Holz and Moor als fein Eigenhum für 9500:0r —* 
En RE | Ba ee. ee | 
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wer Stadt Krempye al 
air vie Stadt wm tern beraugt —— 
Bar die Belagerig in rigen Kriege nnd befi ) 
d. d. Friedriclysburg briftian IV. im einer 1 war, 
ihrem Woor Tiefen - — Dechr. 1632, Daß rkunde 
woeit daſſelbe oben nicht Ackerland machen —— aus 
und dem König felbfi-. — und von oo. ‚fo 
Seudem fing mar an, % Augenſchein —— 
Schon vox der Friaubniß as Krempermoor zu F ſei. 
— die Stadt: dem Buͤr —* Königs zur a —— 
anebieius Lüttfen wegen — und fandf — 
ce Sande gegeben, Bach: Berdienfte 25 Mor — 
5 . Schill. Abgaben — ſolle er von open gen von 
zurtd Schieufengebühr gen und alles = Bergen 
Sie ſer Contract auf den H ‚ was am Wettern⸗ 
Be di ract galt für i of fiele, ſelbſt ab 
aber einft fein Geſchlech ihn und fein Erb on 
geben, wie alle feine N aus, fo foll are, 
Beftätigte diefe Schen achbaren. Der der 90 f Abgaben 
Burg den 6 fung in ei König Ehriftian IV. 
dem . Gebr. 164 ner Urfunde d. d 
ri En angebauten 6. Die Einfii Beige 
San im Jahr 164 Moor. bezogen ünfte, welde an0 
ußerden. ren fle bista 132 Me. 7 BI., im 
nern des — der Stadt 200 Mt. 9 ßl. geſtiegen 
Rath, erhielt oors für 45 Mk. Torf von den Bewoh—⸗ 
aber weit für den Bierfr geliefert werden , und 
ib Br rkauften Buͤrger * ug 6 Rthl ⸗ der 
vizwilden da Ki meifter und Rath Im Zahr 1656 
und ber oe. Kirchfpiefen — der Stadt Crempe 
nenden wen Moor on J — 
er. eh Prrgeleriglangg ee 
angan 12). EGs Rthl. Spec. an & si eigen ‚ fondern 
Es wurde zuglei Shriftieen Grafen zu 
gleich Die . 
j hohe und niedere 
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ZeHhnten zu Rethwiſch 3 ME. 
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aus : der forten Reedwiſch, und 4 ME an ben Pfarrer zu 
Rerrenbrtoot, ‚melche aus 5: Stellen in Rethwiſch gehoben 
werden ſollten 5). ı Zi Zahr 1425. verkaufte Der Knappe 
 Hürgen Krummendit für 25 Mf. den Teftamentarien: des 

Joh anu Trappen / Z luͤbiſche Pfund Geldes jährliches Schat⸗ 
468 welche fruͤher der: Pfarrer: Hermann Krummendik in 
Mernenbreok befeffen hatte; und welche am erſten Montag 
nach heill. drei Königen in Yeehoe aus dem Rechte zu 
der Methwifch bezahlt werde follten. Doch behielt Türs 
gen Krummendik ſich das Wiederverfaufsrecht vor, : Im 


jest aus 7. Hufen, 2 Biertelhufen, 2 Dreiachter 
1 „Kathe beflchend, verkaufte Harnaig Kummer Tan 
Zahn 1998 Air. 1400, Mik. iub, an Fohann Range, 16), 





15) Archid Vd. Im. p.444. 46) Beil 
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per : ut Reedwiſch, und 4 mp, an De, 
—— — aus 5. Stellen in Reihe gu 
Erd en 
Dürgen Eruinssmendit für D5 wor an Teflaazı, 
— osn NO Mrynd.Geipeg - 
—— hl der rer 
eiienbroof beſeſſen atte und m 
pe m, Nee ben. 6 Rechte: zu 
Her: Rithwifch Doerdeis "foltten, 
Krummendif ſich das 
elle reelle —— 
ummendik, Burchard' Fohn, der Frau I 
| =  eben,erwähnten 2 Pfund Jährliches & h . —— 
Kerzen, aud- dem Klofter. Ipehge —— —— Jahr 
445 ſchenkte der, Ritter Johann Yon Alevel neF 
2245 6 levelde feine, Erb 
gai tex in „ber, Rethwiſch anber⸗ genannt im. &.- 


8 

pure fü DofdF eng feine To 
Zale; Rloſterjungfrau in Itzehoe, ‚für ‚Die Zeit. — 
— —— Enavpen Gfaug, ne 
Benebic MAD... Detlen Yon A 


aus, Pinrich, 
—— Rlevbelde, J * 
DEN TO hen kung ihres arena E ehauns Söyne 


. Die. 8 R 
u8 7 Hyp Der Antheü dieſe — 
jest AUF ufen, Viertelhufen, Dreiachtelhuf 

1athe Beftchenp, verkaufte Hartwig Frummenpip — 


?.), 


- 





2) FE in 44 
h 


8 6) Beil: L. = 






III 
INNE 


Mo rge: 


—— — 

Hi) NIS N, die 0 
rFaufe iıy 

N N — un 


e Bärrhor 
ge mit Gi 


e N 
I; — — 
— * en —— 
— 
— *538106 die Se. Fi 
; | > of im SHobo: 
/ / PR | 


Herrichäft 
—— ER ent 


ben‘ Kirchfp 
KEN baarem Sei 
RN nittIlern Th 


Qng Des 14ten 
— den Solſter 
SR swar Beſaßen 
Stterurs und IE 


„ * 19). 





— 52 — 


eiinſchaftlich. Eine Theilung dieſer Einkünfte wurde erſt 
ihren Söhnen vorgenommen. Gin Theil fiel dem 
Denerus Poſth dem Sohn des Albernus zu, welcher 
zo eufelben „aber an den, Örafen Johann von.Holftein ver, 
Faufte. Die beiden andern Theile erhielten Eckerieus 
—** der Sohn des Wolterus, und Albernus Poſth, 
ar Sohn des Fredericus. m Jahr 1341 verkaufu— 
uch dieſe beiden mit Einwilligung des Grafen Johann 
re Zehnter mit der hohen und niedern Gerichtsbarkeit, 
Ait dem Königepfenning, mie, einem Viertel in Somiters 
gan und. 9 Bl. jährlicher Ginfünfte in Grönlind, To Tote 
mit der minuta decima von Butter; Bieh, Pferden; 
Schweinen , Gänfen und Flachs an Johann von :Gams 
pen, Detan ‚ber Hamburger Kirche, und an -diefe Kirche 
ſelbſt 29), „Die. Ritter: Emelinus von Wongflet, Nicos 
(ang, Krummendif und Detlef von Gampen, fo wie ber 
Knappe. Emelinus von Selſynghe übernahmen die Ge 
wehre, für dieſen Verfauf., Der eigentliche, - aber. etwas 
defecte und undeutliche Kaufbrief, : welcher ſich gleichfalls 
im Breitenburger Archiv befindet, iſt ausgeftellt d. -d. 
Minden anno domini MCCC gquadragesimo primo ydus 
Aprilis, und don. den vier Bruͤdern des Albernus Pofh 
unterfchrieben.. Da. die Zehnten ein gehn der Grafen 
waren, fo ‚hatten bie beiden Better bei dem Verkauf vers 
ſprochen, dieſelben in Gegenwart des Lehnsherrn feier⸗ 
lich dem Kapitel zu übertragen, Weil aber der Graf 
abweſend war, ‚fo thaten fie dieß in Gegenwart. feiner 
Bevollmächtigten, des Nitterg Haſſo Parſowe, des Vogtes 
Longus Beienvlet und, des Lüdeckiſchen Conſuls Bertram 
Vorrat. Die dieſes bezeugende Urkunde iſt ausgeſtellt 
Lubeke anno domini MCCCXL primo. Nod in dem» 
felben Jahr 1341 verfaufte auch der Graf Johann ſei— 
uen Autheil des Zehnten in Güderan an.das Gapitel ızu 


— 
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welchen die Brüder Johann amd! Otto. von Beienvleten der 
Haniburger : Kirche; um: Sabre: 1310 füt 410 Mtı Hamb. 
Pf. verkauften: 28 ER 
17 Zi: Zahreı 1307 wverkaufte Graf Johann von Holſtein 
mit Bewilligung. feines; Bruders, des Grafen Adoifıvon 
Skgeberg, und ſeiner Better, "der; Grafen; Gerhard and 
Adolf, aun das Kapitel :izu Hamburg‘ feine Zehnten in 
Nyenbrüfe melde: in Oding jährlich 118: ME. einbrach⸗ 
ten, für 650 DE. , und bezeugte, daß ihm die ſe Summe 
bezahle fein? 03:.1-Da das Kapitel; einen heit Ver Kaufe 
ſumme von Brund, Sauter der Hamburger Kirche, und 
deſſen Mutter Adelheit, fo mie von dem Vikarder Ka⸗ 
landsbrüder zu St Nicolaus. erhalten: hatte; for bekamen 
dieſe auch einen Theilider Einkünfte. 21). Einen kleinen 
Theil denoehnten ausn Nenenbrook; welchen das | Stift 
Eegeberg von den Brüderh Swynnund Wolderus erwor⸗ 
ben: hatte;umd: welcher auf dem’ Dbingh jährlich? ME. 
einbrachte; verkaufte daffekbe im Jahr 4915 an Hermann - 
vom Heiligenſtedten, Vikar in Hamburg; für 20 ME; 323 
Aue dieſe Gitfünfte nun verkaufte das: Hamburger 
Bomfapitehnins Jahr 4567 fur 4300: Mfı: an Seinrich 
Rantzau FR) Die, Hebungen beliefem ſich nach der Ure 
Funde a Hehnten vom den Leuten im Kirchſpiel Neuen⸗ 
brool auf 140 Mk412:Bl.y sur) Greventope amt gehu⸗ 
FO IRB, in: Suderau ah) Zehnten auf 
Se un sad en nf Te 
und “anr- u ed —— 
Sumerrunde nn? Sehnten auf SM. Die Gintunfte im 
TR EN ta ern nich che der De 
Breiten — „D edunggregifter aber über piefe Zehnten im 
eye Archiv zeigen, daß diefelben ſich feit 1646 
SR: ZI Nov 18 if 
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der gelegte Luttern vermehrt. Mach der Angabe Seirrich 
Nantzau's im rothen Buch betrug das Hoffeld Hei Vrei— 
tenburg im Jahr 1570 ca. 210 Morgen, den Meorgen zu 
450 MiRuthen gerechnet 35). Seinrich Kangaız vergröß 
ferte das Schloß durch einige neue Gebäude 367, Nach 
Anleitung, welche uns das ebenerwähnte Werk und die 
descriptio Bredenbergae giebt‘, iſt die innere Ein richtung 
dieſes alten Schloſſes auf das genaueſte und forgfältigfte 
von Dr. Kuß befchrieben 37). Das Schloß Breitenburg 
liegt in einer Gegend, welche fich nach der Kriegskunſt 
des 16ten Jahrhunderts ausgezeichnet zu Befeltigungen 
eignete,. auf einer natürlichen Anhöhe, um welche ſich 
rings Marſchland erfireft, das in Zeiten der Gefahr 
überfchwemmt werden konnte. Johann Rangau, ein alter 
unter ben Waffen ergrauter Feldherr, machte von dem 
Vorrechte, welches Den Holfteinifchen Adel auszeichnete 
und ihm erlaubte feine Burgen zu befeitigen 38), Ge⸗ 
brauch und umgab, Breitenburg mit einfachen, aber für 
jene Zeit fehr flarfen Werken. Gin tiefer und 85 Fuß 
breiter. Graben, in deſſen Mitte ſich eine dichte Neihe 
Palli ſaden befand, um das Durchſchwimmen moͤglichſt zu 
verbirdern, umgab in Geftalt eines Vierecks die ganze 
Anhöbe. Unmittelbar hinter dem Graben erhob ſich eine 
Mauer aus Badfteinen erbaut, welche zur größeren 
Sicherheit in. der öftlichen und weſtlichen Ecke mit runden 





=) Nach derfelben Duelle wurden im Sahr 1570 an Rog- 
z gen auf dem Bauhofe gefiet 36 Zonen, aufgemeffen 
173 T., verbackt 129 &,, an Gerfte gefäet 33 T., auf: 
gemeffen 101 T., verbraut 91, an Hafer gefäet 280 J., 
| anfgemeffen 116 T., verfuttert 200%, 
36). Hyp. are. p. 3, wofelb , eime Abbildung des 
Schloſſes befinder, ed nd. 1. p. 1. 
»7) Probinzialb. 1830. p. 516 ff 


2) Gachfenfpieget IN, 66.5.0, Chriſtiani Bd. TI. Pan, MN. 
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ten hat man dem alten Burggraber 
Cche inlich aus dieſer Kataſtrophe berrübre 
Waffen gefunden. Bei dieſer Erftürmy 
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die Bibliothek Heinrich Rantzau's, als auch. das Breiten⸗ 
burger Archiv vernichtet fein. Was die Bibliothet an⸗ 
langt, ſo hat ſich gegen die Richtigkeit jener Behauptung 
ein nicht unbedeutendes Zeugniß erhoben 39), -.. Das. Ar⸗ 
chiv aber, iſt bei allen -Kriegsunfällen fat ganz erhalten. 
In dem Schwediſchen Kriege, welcher. zu Ende des 
Jahres 4643 begann, ‚fiel das. gänzlich unvorbereifete 
Breitenburg mit dem. größten. Theile. von Holſtein den 
Schweden, wie es ſcheint, ohne allen. Widerftand in die 
Hände;...: Im Breitenburger Archiv - findet ſich ein, Brief 
Chriſtiaus IV. an feinen Sohn, den. Erzbiſchof Friedrich 
von; Bremen d. d. auf unferem Schiffe Dreifaltigkeit 
16. Jan. 1644, in welchem ser ihm fehreibt,, er möge 
Breitenburg . umbejeßt laſſen, da Chriſtian Rantzau es 
vom Feinde erlaugt habe, ‚daß derſelbe nach Ablegung 
dieſes Verſprechens Daäniſcher Seits das Schloß räumen 
wolle. Es ſcheint indeſſen nicht, als ob dieſer Plan zur 
Ausführung gekommen, denn bei feinem Abzuge im. Au⸗ 
guſt 1644. ließ Torſtenſon eine: Schwediſche Beſatzung .in 
Breitenburg, welche der Daniſche Oberſtlieut. Steinberg 
alsbald einſchloß und nachdem er den Verſuch des Ger 
uerald Wrafigel,. die Burg zu. entfegen, vereitelt :: hatte, 
zur Uebergabe zwang .*0).. Das: Schloß. wurde Darauf 
von. der Ransauifchen Freicompagnie ‚unter dem‘ Haupt: 
menne Friedrich Ziegler beſetzt. Diefe Beſatzung wurde 
theils. Durch ‚die Untergehoͤrigen ber ‚Heruichaft ‚indem: zus 
folge ‚eines Befehls yom Iten Mai 1645 von. jedem Pflug 
—— Megan ‚oder, Malz; auf das Schloß geliefert 
hei mußte, theils auf Kofen des Grafen, theild, end» 
— Krempe aus mit Proviant vers 
Hen. Aus dieſer Zeit haben ſich einige Nachrichten: über 
1% 0 re S er — 
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von Breitenburg abtragen ſollten. Dieſet Deich 
aber micht zur Ausführung. Im Kriege von 16T 
fcheint Breitenburg als wohlbewaffnete Feſtung. % 
nonen und Waffen lagen in derſelben 1 großer mu 
eichtze h npfünder, den Der König geſchenkt, 3 met. 
pfünder , 2 met. Adıtpf., 3 met. Sechspf., 3 eif. € 
4 met. WBierpf., 6 eif. Stüde und 150 Musteren , 
nition wWAren 867 Stückkugeln, 18009 Musketenku 
94 Korenen Pulver vorräthig. 3. Befagung 
Kompagrie ans Glückſtadt vom egiment. Gi 
weiche Per König befoldete, der Gwaf aber mit 
verfehert mußte. Am. 11. Mai 163% ernannte 
den Hauptmann Hand Lange VOR gedachtem 
zum Gommandanten des Schloffed, welcher aır 
1659 vom Hauptmann Joh. Bachmann abge 
Das Schloß und bie Beſatzung ſtanden umte 
fit des Gommandanten von Glückſtadt. Bi 
wurde dag Schloß in biefem Kriege nicht or 
ben erobert, deſto größer aber War der € 
biefelben der übrigen Herrſchaft beſonders 
zufügten. Man berechnete ihn um Jacobi 11 
wiel Breitenburg auf 32850 Mf., in Itzeh⸗ 
Sicher Aypispierion auf 16850 Mf., in de 
Vogtei auf 21780 ME., und am 17. Der. 
Schweden über Die Beiligenftedtener Brü 
Kremperhaide zerıd Krempermoor auf 47 
Anfang des folgenden Jahre erhielt end 
ſtian zu Rangasz eine Salveguardia vom 
lipp d.q, Flensburg ben 19. San. 1658, 
Karl Suftav d. d- Flensburg den 29. Zar 
und der Kommanbant von. Glückſtadt, € 
Gberftein, auerfarısıte Wann die € 
Breitenburg gepgyetift wurden, läßt f 
es muß indeffen pald nach Diefem Kri 
Bon dem alten Schloſſe, wie es zu 
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Ä ee Beilage BE - - :, 
‚Ein Brev up Bredenbarge und Stelnouw. 
re u 2 F- er 1526. en. 7 Be, PORT Bee © 
Wrach dem Original im Bteitenburger Archiv.) | 
Wy Praweſt * 4), Procurator und gange gemeyne Bors 
Hammelinge:ded Klofterd Bordeßholm don hyr mytt kundt 
offendtlich vor uns und unße Nhakomelinge und ſuſt vor 
jedermennichlich und alle de jennen, de duſſen Breff ßehen 
öder horen leßen, Fre ßyn geyſtlich effte werdtlich, ber 
kennende und bethugende, nachdeme wy jetzundes van 
deme durchluchtigeſthen, grodtmechtigeſthen, hochgebornen 
Furſthen und Herren, Herrn Frederiche tho Dennemarken, 
der Wenden und Gothen Koninge, Harthogen tho Sleß⸗ 
wyk, Hoffen, Stormärn und: der Dithmerſchen, Graven 
tho Oldenborch und Delmenhorſth; unßem gundigeſthen 
Herrn gefurdert und angelanget ſyn, umme ßyne konig⸗ 
liche Werde ſchulde tho endtlichtende, derſulvigen ßyner 
koniglichen Werde. mytt Lettlichen Summen Geldes tho 
Sulpe fho: kameude, dat wy durch ſolliche Orßake, umme 
ßodanen Summen uppthobringende, mytt wollbedachten, 
beraden Mode gudesſtyen Wyllen, ungeengett ‚oder 
gedwurngen, mytt Wethen umd Wulborde alle Der jennen, 
der ere Wille, Wethen und Fulbordt hyr tho Behuff ge— 
weſt is, recht und redelichen vorkoft, vorlathen und upp⸗ 
gelatyen hebben, vorkopen, vorlathen und upplathen jegen⸗ 
wardichen, in Kraft und Macht dußes unßes vorßegelden 





44) In einer vom luͤbſchen Domkapitel fidemirten Abfchrift 
. Diefer Urkunde amd in dem Auszug aus derfelben bei 
Westph. 2. . 514 ſteht: Wy Bernardus Praweft, im 


I 
Driginal 
genannt. finder fich der Name des Propften aber nicht 
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Aipe cho Lubeck und Samborch genge und ‚dee ig, 
Dar eyn ißlidiy gudt Ran d 
all mede don mad, in 


Dern 
ann vorbe ſthempthe Dorpper un Guder, mytt alle eren 
Zhobehoringenn qwydt und frygh, y 
Dome frigefz gebrufer und begethen hebben, ia 
wueßene, und nhemandes and vorlofft, vorBerer und 

verpandett im jhenniger Mathe tho endtwerende vor ale 
ben jennen, de darmytt Ne upfprefen mogen und vor 
Recht kamen willen, Gee DM geyſtlich offte werdtlich. 
Wy Praweſt, Procurator und gantze gemeyne Borfams 
melinge baven geſchreven verpl us und unße Nha⸗ 
komelinge deme baven angethegenden Hern J 

ßynen Erven ock in dußen y 


ohan und 

keven Dorpern und Su 
dern mytt alle eren hoben gen ein frygh Manlheenn 
warende weßen vor unße 


m gnedigeſthen ern, dar uns 

no unge Nhafomelinge „ erley Dinf am endtſchuldigen 
dat were Uthnhemẽ ge, Privileye, 8 

jennige Argeliſt, dar m Kopbetalinge o 

wrochte mede Frengg Offte gefrenfer 1, 

Srigerlex Rechtesbefur eringe geyſtliches, keyßerliches offte 

werdtlich es offte was anders dar en kegen tho gebru⸗ 

kende. Alle duße vorſchreven Stucke, 

tilel garptlich und ein ißlich beßundern Laer wy Pras 

weſt, Procurator und 


e gemeine Vorßammelin e. vor 
ung und unße Nhafomelinge 4 “ 
han und ßinen 


ven in ud 
Geluwen ſtede, vaſt — 
ßunder alle Ar 


heit ſo hebben Ra tho merer Tuchniße der War- 
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vilgemelten Kloſters Bordig. 
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sit kegennwärtig und Kraft dieſes unſes beſtegelten 
ent dem Seſtrengen Edlen und Ehrenveſten 
Sinrich Narneien königl. Statthalter, Rath, Ambt- 
amt ‚af Segeberg und Grögefeflen auf Breitenburg: und 
feinen gechten Erben alle und jede 'Ader, "Wifchen: und 
**8 auf der Geeſt und in der Marſch bei Olichstorff, 
auch alle und jede. Holgung, Hein und groß, als dies 
feiben alter belegen und grentzen, nichts ausbeſchieden, 
als inſonder heit einen Bauhoff mit zween vollem Hofen 
Sande; darauf Michel Bolling, auch eine Hofe Landes; 
darauf Hand Nüttelmann wohnen, ſampt dem zubehö- 
rigen Marſchlande, ungefährlich zwölf Stücte, welches 
Laͤndt famptlid zu dem. Armenhaufe erblich und eigens 
chumlich gehöret, und noch eine Kaatſtete daſelbſt auß— 
genommen das Gebeude auf ſolchem Lande gehöret den 
Leuten zu,’ davon ber Statthalter wie auch fein Water 
etliche Dienfte ald ın der Jacht zu dem oherwege und be 
Broͤke gehatt. Welches obbefchrieben Geeſt⸗ und Marſch⸗ 
land ſampt aller zubehörigen Holtzungen der Herr Statt⸗ 
halter und ſeine Erben oder wahrhafftige Beſitzer hinfürder 
zu feinem oder ber Seinen Nutz und Beſten eigenes Ge- 
fallens gebrauchen, darmit zu thun und zu laſſen als mit 
andern feinen eigenen Gütern, Item noch ein Hof Geeft- 
Iandes zu Lägerborf belegen, darauf ig Jürgen Doner - 
wohnee,,  Tampt fünf Kaatſteten auf St. Sürgend‘ eigen 
aufgenommen bie Gebeude, noch einen Marfchhof bei der 
Heerfart belegen, darauf Hennefe Schröder wohnet, und 
iſt des Kerls eigen und betahlt Ader, aufgenommen die 
frige Soch- und Herrlichkeit, fo dem Gafthaufe vorbe- 
halten und nun obgedachtem Herrn Statthalter mit ver⸗ 
kauft und überlaſſen, gibt jaͤhrlichs vor einhundert Mark 
ſechs Mark Rente, noch ein Kötener darfelbſt, Claus 
Junge genannt, giebt jährliche acht Schilling Verbirter- 
geld, dieß alles wie yorgemelt quiet und frey, erblich 
und eigenthůmſich, ale folches je and allemege zu -bem 
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fo. über obgemelte Geeft s und Marfchl and, ald infonber? 
heit ein Geeftfamp bei St. Zürgen gelegen und danu etlich 
Marfchland, das Noverborf geheigen und in der Itzehoer 
Warſch belegen, welches Nowendorf eined dariiber 
aufgerichteten, beflegelten Briefes igigen PP afen vodh⸗ 
fommenden Bürgermeiftern zu Sacher i ud vor em 
Genanntes zu gebrauchen und inne zu h gen zur Erb⸗ 
haure „, bleibet in vorigem Wefen, u z d davor At 
lichs Die Ginkunft und Hebung — zo CE 
treulich zu Negifter gebracht und in der Arm w nu ud 
Beftes gewendet, alles getreulich auch ohn xxiß un 
Gefehrde. Deſſen zu fteter mehrer" vefter 5 af?" haben 
hoöchſig edachte Königl. Maytt, der Herr S alter vor 
— — auch Bürgermeifter. ut und 
Kauf mit nn — > ſolchen 
und zu confirmiren. Uhrfundtlich =. — = > borire? 
m. — befräftiget. Gegeven nach Gr ag 

rth im funfzehn P ⸗ 
4 Juny — hundert darnach achtigſten y⸗ 
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hebbe vorfoft unde vorlaten, vorlate und vorkope jegen- 
'wardigh ‚in Kraft defies Breves den erſamen vromen 
Mannen Herder Honingh und Johan Wibberen, dar | 
meftern to Nzeho, Vorſtanderen des hillighen Ridders 
funte Jurgen buten Idzeho, myn Huus uud Hoff, alß 
idt betimmert und betumer iß, mit en und 
mit feven Morghen Landes brufeliges Aders, beleghen 
top Drofe vorbenomet by Hinrich Töver int Suden. und 
Helrif Töver int Norden. Uth deffen Hofe und Acker 
fcholen und willen ick Kerſten vorbenomet und myne Er⸗ 
wen‘ den vorfchreven Vorſtenderen unde eren Nakomelin⸗ 
ghen alle Jaar in. den’ achte Daghen to Pafchen wol to | 
Danfe geven unde betalen dre lubeſche Mark Penninghe 
jarliker Rente ſunder jenigerleie Hunder edder Vortoge⸗ 
ringhe rowliken binnen AYdzeho upto borende, ‚und were 
Cafe, dat des nicht‘ enſchede, fo ſchall de Hoff vorbe⸗ 
nomet mit dem vorſchreven Acker der vorbenometen Vor⸗ 
ſtenderen und eren Nakomelingen er Koſtekop und vors 
ghulden Gud ſunder Nemandes Wedderſprake weſen, un 
‚be deſſen vorſchreven Hoves und Ackers ſcholen und wil- 
len ick Karſten und mine Erven den erſtbenannten Vore— 
ſtenderen und eren Nakomelingen rechte warende weſen, 
to entfrygende van aller Anſprake und van aller Plaghe 
Dikes, Dammes, Teghenden und menliken van aller Be— 
kummerniſſe und Beſwaringhe, de darup komen moghen, 
up unſen egenen Koſten, wo vaken des Nod und Behoff 
is, und hebben darto gedan Zele unde Ware unde was 
en na enen Holſtenrechte darto Nod und Behoff was, 4 
jedoch hebbe ick Karſten erſchreven und myne Erven de 
Macht beholden, den vorbenomeden Hoff mit dem vors 
fihjreven Acker alle Zar in den achte Daghen to Pafchen, 
wen idt umd bequeme id, vor vif unde vertich Inbefche 
Mark Penninghe mogen wedder vrigh kopen, wen id 
Kerften und myne Erven den ergenannten VBorejtanderen 
und eren Nafomelinghen de Lofinghe unde den Wedderfop 


et alios instituendi pro sue voluntatis libitu et qua 
-contradictione _ postposita habebit plenam et lib 
facultatem. In cujus rei testimonium ad instar 
predictorum ecclesie et civium sigilla nostra pı 
tibus duximus apponenda. Datum et actum anno d 
M.CCC.XUN. 

: Mit id u das andere ift en 


Ä or Beilage W. 
| teuguiß Über die Einkünfte, welche: dr 
haus zu St. Jürgen aus 3 Hund Lar 


40 Koldemoor hat. 1391. 
(Nach dem Original im Breitenburger Archiv 


Wor allen denghennen, be deffen Breef fe 
horen Iefen befenne wy Her Hermen Official 
si Hamborgh, dat vor und unde vo 
.fchrebenen Tughen hebben ghemefen de befched: 
Henneke Brand, Godefe Schulte tho Koldenn 
Merten Boyfter Kerfpelmanı tho Adzeho und 
tughet, als en gheſtlik Recht uthwiſet, dat 
Landes de beleghen ſyn in dem Dorpe tho A 
de nu thor Tide heft Clawes Wacker, plegher 
tho gevende alle Jare der kranken Ludenet 
Jurgen vor Hehe dre Steder Hempten Hav 
hebben aver weſen de. beſchedenen Heren 
Bramhorſt, Her Johan Thome, Her Johan 
carien tho Htzeho und vele meer guder Pı 
Tygen, unde ys geſcheen na Gades Bo 
hundert Jar in deme een und neghentighef 
deme hilghen Avende des hilghen Kruces, 
heghet ward under des Officialen Ingheſegh 
(Das Siegel iſt abgeriſſen.) 
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Beilage VIEL 


Das Klofter Bordesholm: verkauft an Marz, 
quart Dorne einen Hof zu MWerwelsfleth. 
| 1516. 
P> ve Original im Breitenburger Archiv.) 


Wy Benhardus Arnhem Prior, Thomas Supprier, 
und de gante Convent des Kloſters Bardesholm ordinis 
sunte Augustini bremefches Stichtes befennen vor alß— 
wenne, de deffen ungen Breef een edder hören I 
dat wy enbracdjtigen mit wolberaden Mode unde Willen 
umme funderghe Safe uns daertho beweghende hebben 
vorfoft unde vorkoepen jegenwardhigen in Kraft unde 
Macht defles unſes Brewes deme erfamen Marguart 
Dorne unde finen Erven den Hoff to Wewelsvlete in, 
allermate, ßo he unße beth tho her to gheweßet ys, en _ 
to ewygen Tyden erfflifen to befittende, vor anberhalff 
hundert Mark Inbefches Geldes, vor mwelfer anderhalff 
hundert Marf he und to der Noeghe hel unde all wol . 
betalet unde vornieghet hefft. Tho merher Bekentniſſe 
unde Warheit des voerbeſchreven Köpes unde der Betas. 
linge bebbe wy unfers Kloſters Ingheßegel benedden def: 
fen Bref gehangen dede gefchreven. unde gegeven is im 
Jare unfes Herrn veffteynhundert und ſoſteyn am Daghe 
Vorhenige des hilligen Eruces. 1 

(Das Siegel ift abgeriffen.) 








Beilage VI. 
Ertract aud einer Driginalurkunde im Breitenburger Archiv 
über einen Hof thom Hoe. 1526. 
Witlik fy alldengennen, de duffen Bref Been, horen 
edder Ießen, dar ick Bartolomeus Schröder mit Vulbord 
der erfamen und vorfichtigen Wulff Goyßen unde Hans 
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talen ae chptentich Mark Penninghe, alſo den 
unde FH Hamborch genge und geve ſint, 


ud GeSyEt Ghelt altomale an enem Summe 
ener Stede bynnen Ydßeho ſund 


und u 

Argeliſk und ane alle Hulperede, de ı 
Erven to Vromen kamen mogen edder t 
Voretar.eren edde eren Nafomelingen te 
komen. Alle deſſe Stucke vorbenomet 
vorben z>rrzet und myne Erven ſtede uni 
Frumwme ae wol to holdende den erbenome' 


und ewrerı Nafomelingen und lave vor! 
Hand m Mlden ghennen, be deſſen Brei 
Killer „ fe ſyn geeſtlik edder werlyk. 
hebbe TC Sennele vorbenomet myn Ir 
"rich x sammendYt fin Ingeſegel to 
Sitten gebenger to deffen Yen 
Hundert Jar darna in dem: y 


guden * 
rg EZ ondaged na Paſchen. 
erſte (pie Siegel find abgeriffen.) 


“ Beilage v 
+ Klovenolte Yerf 

en K erkauft 

se Zürgen IME, jäpey; 
seinem Hof im Dorfe 

< Ra dem Original im 8 

itlik fo all = gennen, Di 

leſen, dat if Kerften Kor 

horen to Hillighenftebn in de 


ein 
AN oben Mode vor my und 
ich Inbefche Mark Pen 


unde vVvert 
male wol to Danfe fint betaler 
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Beilage X. 


Zheilungsbrief wegen des Gutes Campen und 
Ruſtorffe. 1538. 


(Nach dem Driginal im Breitenburger Xechiv.) 


Sn -deme Nanfe Gades unßes Herenn, in Jegenwar⸗ 
dicheit der erbaren und erentvefthenn Goeſiks unde Wulffs 
van Alevelden tho Sarftverppe unde thor Noer Erffge- 
fethenn, Jurgen van Alevelde Wulffsfone, Iwen unde 
Zurgen Wulff, Schroeder, Hartigesfones, bynnen der 
Kerken tho Khoesleve im Jare unde Dage datum duffes 
Breves fon by eynander erfchenenn de erbaren Schade, 
Seronygmus, Jurgen unde Hartich Pleße, Gebroeder, 
unde Vor Anna, de Moeder, van wegen erer unde erer 
unmundighen Gebroeder Gueder, unde hebben aldarfulveft, 
Bo fee imbtt Iyfefthe konden unde mochten, eres zeligen 
Vaders Gueder van ander gelecht unde gedelett, noemlick 
beede Have, alße Kampen unde Roeftorpp, hebben Be in 
twe Dele gelecht und gebelett. Item interfte hebben Be 
. den Hoeff unde dat Guedt tho Kampen  vorgenamen, 
welchs ere zelige Vader, geervett hefft belegen in der 
Wylfter Merttre, dat darby biyven fchall allent datt 
erdfaſt unde nagellfaft 98, alle ungedoerffet Korne dar by 
tho biyvende, od ein Derth Holtes tho — 
belegen, dat ehr zelige Vader gekofft hefft van Göeſi 
Meenge, ſchall od by Kampen bliven. Item Michel 
Krumdik hefft nha Vormeldinge eines vorfegelten Breves 
etlih Gelt by fi, Bo de Befitter tho Kampen datt 
manen fchall tho ſynem Befthen, kann he des od nicht 
manen, mueth he Iyden. Item dar ſyn oc teyn Mors 
gen Landes in Oldenvelde belegen, dar de Payey jar⸗ 
lykes vyf Mark aff plegen tho krygenn, kann de Bes 
fitter tho Kampen datt vorbidden, Bo. yßet fyne Bathe, 
kann he ock des nicht vorbydden, den Schäden beholt he. 





ı erfamere 
ningh were Johan Wibberen, Voreftenderen 
id erez® Marfomelingen und faye 


Sr Fbort Der vorfchreyenen Boreftender 
—— MER BhefRic edder 
Kate go hebbe ick Kerfien Klovenolte 
N eis gudem Willen m 


Ertd den im ben negheften achte Daghen to Pafchen 


j 2 af Jar tovorn vorkmdiget, als up ſunte Michaelis 
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dolgherz De den vorfdireven Vorſtenderen und eren Nakome⸗ 
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0 ener 


"wol to Danfe betalen vif und vertich lubiſche 
enninghe und darto ben Rente, alß denne to 


Cube zz 22d 1 Hamborch famptlifen genge und geve ie, 


Summen, 


en und eren 
werlid. Des to 
vor my un mime 


yn 
Erxven fen Bref, als men ſcha— Agheſeghel benget heten 
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Pene und in demfelben 


. a Godes Bord dufend 
a a ya siiten Jare des negheften 
es vor N Frowen Dane . re 
it 1 Siegel.) ge der 3 eſch P 


gs it im Sreitendurger Archiv “0% eine Urkunde von 
perfelben Hund wie pi, * erwaͤhnte Urkunde gefchrie: 
r 
Se a al 1 ln Ze 
zu Itzehoe als Vor ſtehern von St. Kür n J 80 Iübi- 
gene Mart Ber jaͤhrlicher Rente. = A 
** « Dorn M Broke in dem Kerſpeln 
Be Serkauft. er Verkauf iſt unter 
Denſelben Bedingungen als in der abaedrır us Selunne 
Soentäufer un) vie QrD limenge find, die Namen dex 
e e 
— voͤllig gleichlautend. * Geldfunmen außgenom = 


= MO: 


was deme Havendebahde belangende.. them dat Hues 
tho Itzeho ſchall Vor Anne vor fick hebben, unde bar 
mede mith Hueße unde Staelle nha Vormoeghe des erften 
Handels, de im dreunde broettigeften Jaerhe tho Ror 
ſtoerpe gemaket ys, teyn Jaere langk in Buwethe durch 
zeligen Jachimsſone erholden werden. Item Vor Anne 
ſchall in de Delinghe bringen allent was darinne gehoerett, 
uthgenamen was tho eren Klederen unde Klenoden ge— 
hoerdt, unde wo de Sones unde Steffkindern erhe des 
nicht vorlathen willen, ſchall fe fegghen, dat ‚Be thor 
Delinghe gebracht hebbe, was dar inne, gehoerdt, by eren 
waren Woerden, Trumen unde Gelouwen, unde darmit 
fchoelen Schade mith ſynen Bulbroederen erhe eynen Vor⸗ 
latungsbreff geven vor fi unde erhe Erven, Sthem im 
gelyken Falle fchoelen Jeronymus, Zürgen unde Hartig 
van denfulven Guederen Roeitorp unde Rampen, was 
ße barvan gefoeret unde entfangen, kene Refenfchup doen, 
unde erfihen thor Rhede unde thor Delinge bringen unde 
fegghen, dat Be richtige Rekenſchuep gebaen hebben by 
erhen waren Woerden, Trumen unde Gelouwen. Harz 
tich und Bor Anne fchoelen. des od. eyn Vorlathungsbref 
gewen. them de Süſteren Barbara, Dorothea, Anna 
fchoelen de Gebroeder tho eynern Brudtfchatten, wenner 
men: de bereden ſchall, eyner jederen achte hundert Mark 
geven unde tho eren Klenodighen itlich eyner. verhundert 
Mark, des fchoelen de Broedere eynhundert Mark von 
den veerhunderten up deßeme Umeſchlach endtrichten unde 
vornoeghen, unde ocf jaerlichs eyner jederen vertic; Mark 
tho erer Underholdinghe, Bo lange datt fe beraden wer; 
ben, alle Wege up dem Umeſchlach vornoeghen. De 
veertich Mark fchoelen up kumſtighen Umefchlach angaen, 
averft duße veertich Marf, de Be jaerlichd hebben fchoer 
len, in de achtehundert Marken, ock in den veerhundert 
Marken nicht gerecfnet werden. Darup fihoelen de Ge- 
broeder ben vorgebachten Jungkfrouwen eyner jheberen 
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| rmen 
Steffen, beide Borgermeiſtere unde Vorſtendere N von 
Lude up funte Jurgens Hove to YJEswhr, nn binnen 
fihtigen Marquard Zungen, Borgek parful®e\ 
Hehe, recht wide redelik to einem rechten en 
kope hebbe gefoft fonen Hof, den he ermal® > Heft 
vorgenannten Borgermeifteren heft gefoft EN rarfod tho 
tinge gehat, welder belegen is thom Ho® * Suden und 
Hilligenſteden twiſchen Peter Füngen hs? intich Mor⸗ 
Tohan Cogen int Norden, mit acht und u. Ku 
gen Landes darſulves to belegen mit aller Ps uehge: 
ringe — — vd gemeinliden mit aller STE” per, Urne 
Namen bat Net, hogeft, myddelft. und x“ 2 —* de 
unde groth, an Hals und Hand, dat ſulvige 4 d 
vorbenompte Borgermeiſtern vormals darup ched 
nu vortan darup beholden, den armen Euneze u il 
vorgebachten funte Jurgens Hove tom beften, zunde dat 
ick VBartolomens Schröder dem vorgedachten Dear’ 
"Zungen vor deffen Hof hebbe betafet tom erftert Po 
Iubfhe Mark Penninghe und bin darup noch ſchutdg u 






va 


‚ ven ben vorgemelten Borgermeiftern hunde F 
‚ba fe vorhen darup of ftande — 1er lubſ Beh 
nicht: wehptofopende hebben, darıp wir IHRE MP, pen: 
warvor id Bartholomeus Schröder Kin ſtande beh — 
ſchollen und willen den vorgenompt⸗ der pie & en 

alle gar in den achte daghen to Pafıhe, Borgermeifte ri 
Unkoſt und Schaden ſoß Iubfche Mart N buchen alle He 
geven.. — 7— Geven na der Gebord enninghe Rent 
Herrn imt veffteynhundertften und feß undt Chriſti unßẽ 


am Donnerdage in den hilligen Bafchen wintigeſten zart 


— —— — 
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hebben wor ſick Boergen geſtellet Juergen Wulff Hartiges⸗ 
ſone alße dem Lottende dat eyne Part dem anderen Dele 
den Gebroeder vul unde all tho doende· Duße Boer⸗ 
geren nicht laenger alße up · kumſtigen Umeſchlach tho 
ſtande, unde up duſſenn Umeſchlag ſchoelen duße twe 
Parthe der Gebroeder dat eyne dem anderen ſtrax eyne 
vaſthe, ſelere Vorſchrewinghe, Vorlatunghe unde Vor⸗ 
ſegelunghe doen vor ſick unde ere Erven, dat dat eyne 
Hart. dat ander Deel nummer mer tho ewigen Tyden 
nicht wider up ‚er vaderliche Erve manen ſchall, deme wo 
alles vorgeſchreven ys. Unde up dat alle duße baven 
geſchrevene Delunghe unde Handelinghe mit unde in allen 
Artykllen tho ewighen Tyden unwedderroplich, ungeſwecket, 
ſtattlich und vaſtlichen ſchoelen unde moeghen geholden 
werden, dorvor wiſſentlich hebben wy Schacke, Jeronimus, 
Jurgen unde Hartich Pleſſen Gebroedere eyndrechtighen 
ſamptlick de ergemelten Goeſile unde Wulf van, Alevelde 
tho Sarxſtorpe unde the Noer Erfgeſeten unde Jurgen 
van Aleveld Wulffsſone, Jven unde Jurgen Wulff Ge 
broebere;,.! Hartigesſone, frundtlicken beden, dat ße mit 
eren vaderlyken angebaren Segelen thor Witlichkeit nef⸗ 
‚Fenft. unſen angebaren vaderlichen Segeln dußen unßen 
Artykels Delingsbreff mede ſchoelen vorſegeln, de vor⸗ 
ſegelt ys bynnen der Kerken tho Koeſleve. Rha Chriſti 
unßes Herrn Gebort vefftein hundert dar nha im: — 
unde drottichſthen Jaarhe. “3, fit. „Lei: 
1% Her — mad — a a, 3° 





Beila 9 er Cr | 
daufrif auf das Guedt Roftorf. 1613. 


a * ac, dem Briginal im Breitenburger Acqhis. — 


iin Ye: Namencder. helligen und hochgelobten Dreifal⸗ 
tigkeit "Aniens (Runde undt zu wiſſen ſei jedermenniglich, 
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u. 


Stem fo darſulveſt tho Rampen 1) 

Dyfe edder Damme thogedelett me 

Beſitter ‚dat mit Rechte nicht - weren 

der Deel nicht wythen. tem be 

ſchall deme Befitter tho Noeftorf dr 
arithenn geven. tem wag daı 

Dugsgercde, Perden, Swine fam 

ſchall in twe Partt gedelett werde 

ock tho enem Dele gedelett, alße 

gehadt unde gebruket heft, beleg 

Kellinghuſen thor Stellaw unde 

ſampt tho Roeſtorpe bliven, od 

Koerne, alle Have, alle Stee 

gebrendt ys, allent wat ertvaſt 

ock dem Rogghen, de im Selbe I 

forp bliven. Item de Befitter 

geven dyth Jaer dre Dromett 

Gebroeder famptlic declen. $ 

brodere ſchoelen vort uth deme 

dert Mark Hovetſtols unde ach 

hebben. Item de Beſitter th 

ſitter tho Kampen up fumftig 

Marf geven. Item alle ret 

alle Nenthe, was bedrigett 

Dode gefoeret v8, ſchall in 

Messer Anna N epen - 

Mannes Fahim Pleſſen vor 

gegeven hefft, ſchall ße mi 

unde beholden uppe deßem 

van Jaeren to Jaeren ſch 

werben Luedtt erer Vorſo⸗ 

Guedern Roſtorp unde $ 

Anne FAerichs tho rech⸗ 

bes ſchall eb eyn ißlick Be 

nygen vorſegelden DBreff ı 
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Hals und Hand, höchſt, ſiedeſt und mittelſt, auch Pach—⸗ 
ten, Heuren, Zinſen, Uffkunfften, Hebungen, Rauchhun, 
ſowohl auch Wiſchen, Weiden, Gträfnngen,' Waſſern, 
Strömen, Deichſtedten, beſtauwet Laud und unbeſtauwet, 
Bebanınet and unbebauer, drucken wind naß, Jagden, 
Mören, Brücen, Holtzungen, Büſchen, Maſen;, Fiſche⸗ 

reyen, Freiholtzſchiffung, auch Ackern, Veldern, Maſten, 
mit allenBruͤchen und Strafen, Nutzigkeiten und Frei- 
heiten, benennet und unbenennet, mit allen Verbeſſerun⸗ 
gen, wie das Gutt Roßtorffin allen ſeinen Enden und 
Endeſcheiden belegen, nichts ausbeſchieden, zu aller Maße 
als Joachim Pleßen und feine Vorfahren daſſelbe ſeithero 
nicht: allein: erblich gebrauchet, genuͤtzet und freieſt be— 
ſeſſen, beſondern wie ein Eddelmann im Land zu Holſtein 
feine Guͤtter freieſt genügen, gebrauchen und genießen 
mag, kann, ſoll oder will, und alfo mit den Unterthanen 
gedachts Gutt Roßtorff nach feinem Claus Yon der’ Wir 
fchen und feiner Erben Willen und Gefallen zu handeln 
und zu wandeln, fampt aller andern Iebendigen fahrenden 
Haab, vermöge und inhaldt des Inventary, fo darüber 
ufgerichtet, und und unſern Leibe und Lehenderben ober 
Erbnehmern daran nichts freyes, eigenes, einigerley Ger 
rechtigkeit noch Zu⸗ oder Anſpruͤche im vorbenanntem 
Gurte nnd deſſen zubelegenen Doͤrffe und Pauren oder 
einiger Pertinentien vorbehalten, beſondern uns hiemit 
freiwillig bei unſerer adelichen Ehren, treuen und guten 
Glauben, und inſonderheit wir Magdalena und Heilwigs 
Pleßen vor uns unſere Erben und Erbnehmen, an Eydts⸗ 
ſtatt renunchret und verzeihen haben, vor ſechs und 
dreyſſig tauſend gute gangbare wolgeltende in opecie 
Reichsthaler, die er uns in einer unzertheilten Summa 
uff künfftigen Umſchlag des ſechszehn hundert und viers 
zehenden Jahres in octavis trium regum zu voller Ger 
nüge nad) laut und Inhalt der darüber ufgerichteten imd 
verfertigten Verſchreibung, ſo er. und gegeben, “erlegen 

6 * 
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beſunde ghen Bryffunghe unde Verſchriving he doen. Ithem 

de jung Hefte-Dochter Magdalena ſchall uppe dußem Ume⸗ 

lach 1rve hundert Mark von den Broederen hebben 

Dat (Ey AU Bor Anna de Moeder boeren unde -entfanghen 
une »ernamals; fo lange Magdalena levet, ſchall He 
alle Sczere uppe dem Umeſchlach van den Broederen 
ſampt zzegen Mark hebben. Bes ſchoelen de Broeder der 
Moeder- ° Borfelvinghe unde Wyſſinghe doen, unde de 
Moeder- - - Schall den Broederen Vorſchrevinghe doen, bat 
Magdıe Era hernamals nicht mer erven fchall, alfe eyner . 
Glöfter - —ungfroumwen thogehsret, -unde "dat God wolde, 
Hat de Moeder Magdalenen Doed aflevede, ßo ſchall de 


u de i 
en For Anne um DHertich fehselen vor fich vor be 
tun > sten Kynder unde Broeder Vorſchrevinghe dom. 


ST en Thobehoͤrin unde Roeſtorp 

ae Bades — | 
gen One ein Jeder von dußen 

ots — vorſocht ys wo vor Gueder 


nd gemelt, denne ſulveſt hebs 
gr ne 
pi Shane fone pi oe Gebvodere eynes Deled unde 
‘ 1) r 5 
gar) me duffe bepden Hope anders Deels in Gades 


en Hove —— 
aͤme unde Goederen 
ee 
dat © ade # Vulbroder dat Gwedt unbe den 
ve KNoforp en enghen unde dat vor fit: mit allen 
Soßen erringen on —* beſitten, unde Hartich, mit 
foren € ween * 66 98 de. Hoeff fampt ben Guederen 
Sampert vor fit erfflich egen mir. auen Shobehoringhenn 
thobepfentde tho gefallen, unde Schade mit: ſynen Bree + 
. perent ebben denne ſtrax Jurgen van Lilevelde Wulfefoxzre 


vor ſick Boergen geſettet und Sartich unbe. foywe Gehroed er 


frey ftehen "und hiemit referwiret und vorbehalten fein? 
folfe, wormit ſolch Gutt bezahfer, nemblich ſechs und 
dreiſſig tauſend in äpeeie Reichsthaler gegen Abtretung 
des Guttes, benebenſt Wiedererftättung aller erweißlichen 
Unkoſten, fo uff Verbeſſerung des Guttes Roſtorff gangen] 
zu feinem vollkommenen Genuͤgen wieder entrichtet und 
bejzahlet werden fol." Und» wir BorchardtPleſſen, 
Schacko Pleſſen ind: Oßewoldt Seheſtedt "verpflichten ung“ 
auch hiemit vor ung, unſere Erben: und Erbnehmen, daß! 
wir die Pfamberſchreibung, ſo wir auf das Gutt No’ 
torff haben‘, gemelten Claus von der Wiſchen und ſeinen 
Grben alßbald überreichen und in Handen thun“wollen, 
welche Pfandverſchreibung auch nunmehr nichts gelten, 
ſondern todt "und nichtig ſein ſollen. Dafern "auch ins 
Kunftige bei uns oder unſern Etben! oder ſunſten bei je⸗ 
manden Pfandverſchreibungen ufs Gutt Roßtorff haltend 
befunden würden, ſollen und wollen wir ſamptliche Ver⸗ 
kaͤufere verpflichtet fein dieſelbige, nachdem es kundt und 
wiſſendt worden, rar darauf nach erſtfolgendem Um⸗ 
ſchlage zu Claus vor’ der Wiſchen Handen unverletzet 
und unverſeriget ſchaffen und einbringen, und alſo ihn 
und feine Erben derſelbigen benehmen nnd, allerdings 
ſchadelos halten. Und foll hirgegen' uns Joachim Pleßen, 
Magdalena, Jeronimus und Heilwigs Plegen, 'Yafpar'“ 
Blumen berurtd Idachim Pleſſen Schwiegerfohn, Bots 
chardt Pleſſen, Schacko Pleffen und Oßewoldt Seheftedt ' 
obgedacht und unfere Leibs und. Lehens Erben und Erbs 
nehmer micht ſchützen noch fchirmen einigerlei Kaiferl. Kö⸗ 
niglich, auch Churs und Fürftliche Authoritären, Mans 
daten, Indulten, Freiheiten, Statuten, Sagüungen, Rechte 
oder Gerichte, - befchrieben und wumbefchrieben, itz vder 
fünftig, / ſampt allen und jeden andern’ Privilegien, Wohl⸗ 
thaten, Landsgebreuchen, Gewohnheiten, Greeptionen, Ver⸗ 
bündnuſſe und ‚andere huͤlfliche Mittel geiftl. oder mweldts - 
lichen Rechtes, wie die mit Menfchen Sin und Lift erdacht 


\ 
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ik 
, ofen 
dar a: em, leſen ‚oder: Hömeen agdalena/ 
Sean Dre age a 
ER ———— fer ir 
——— ——— Dane — 
und Schwiegerſohhn vor uns uuſere * — 
Erben und Erbnehmen⸗ befreyet jun; und z Hardt Pleß 
und ungeboren und dann auch wir: Bir 


Fr BT 
‘ mpen, Itzehve und Bekemüunde 0 
gi ne und Erbnehmen m J jr Wein, 
menniglichen thun kundt enge — Raht, zu 
daß wir aus wolbedachten zeitigen um —— n put, bein 
unferm auch unferer Kinder‘ und Erben 27 eohe 
eblen ;evenveften Claus: von. der Wifchem zu aan * 
Erbgeſeſſen und feinen Erben ut — — 
tichen‘, aufrichtigen, wahren, ewigen/ ‚ge Sagen 
Erbkauff verfanfft, uffgelaſſen und — ie — — 
verkauffen, ufflaſſen und uüͤberantworten 2 
der Wiſche und feinen Erben: als. gegempärfig. — — 
in: Kraft und Macht dieſes verſiegeiten Beet 
alterbeften,, kreftigſten "und beſtendig 5 a ? 
Weife: undt Geftalt , als folchesnin * ie 4 den | 
tendj" gerfllichen wide wehirichen . me ai ge 
Haben‘; au ogen Azum freftigſten ande: RD Gugenigfke 
ſchehen Fol, fan ober mag, den voff mp: But —— 
zuſambt und mitt dem verhauenen we — 
nn 0 
Babe Te —— 
nimus — und “zu — ſchentet und * 
Hat, enebeuft: u: andere i > ‚€ 
hen pie Mühle mit ihren en ps; a or 
wohl Das Döorff Defchebuttel und alle ae * 
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mwvcus Orb und Enden biefelbigen unhni. u £ | 
ten: Dienften,, Anmbhiallen ee I = |; 
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dieſer Lande ehegemelbetem Claus von der Wiſch und 
feinen Erben vor dem regierenden: Herrn, erſter uuſer 
beider Gelegenheit, oder ufs lengſt uf nechſtkunfftigen 
Quartall⸗ ober Landtgerichtstagen ufſdragen und verlaſſen, 
der dann uns keine Ausflucht oder Behelff, es geſchehe 
in was Namen ed wolle, fo und oder unfere Erben zu 
Frommen und gedachten Claus von der Wiſch und feinen 
Erben zu Schadeniund ag ei ?gereichen muchte, mit 
ni chützen und helffen ſollen, wie mir uns deſſen 
— 7 allerbeiten an un — —— zu 
Recht geſchehen kann 'oder niag, vor uns, unſere Erben 


hiemit gentzlich verzeihen und begeben. Da auch dieſer 


Brieff in, Waſſers und Feuersnoth ‚ober ſonſten durch 
andere Zufelle einigen Schaden oder Gebrechen bekommen 
wurde, ſoll ſolches Alles dieſem Kauf nicht ſchedtlich noch 
einigerlei Weiß praͤjuticirlich beſondern vielmehr dieſer 
Kauff gleich Erefftigs and von Würden fein, und pleiben 
alles getreulich und ſonder ‚Gefehrde. Alle diefe ‚obbes 
ſchriebene Stuck, Puncta und Artikul fampt und fonbers 
lich ‚Toben, und reden wir Joachim Pleffen, Magdalena, 
Dierouymus und Heilwigs Pleſſen, Jafper Blume, Joa⸗ 
chim Pleſſen Schwiegerſohn, Borchardt Pleſſen, Schade 
Pleſſen und Oßwoldt Seheſtedt als Verkäuffer vor ung 
und unſere Erben ‚bei unſern adelichen, Ehren, wahren 
Worten, txeuen und, ‚guten Glauben, aud hei einem 
adelichen, „ehrlichen, vittermelligem, Einlager or, und, und 
unſere Ecrhen daſſelbe „in. Dow Fürſtenthumb Schleßwieg 
Solſtein in, ‚eine; ehrlichen ‚Herberge vorgeſtellet wurde, 
getreulich und wol zu halten: · Uhrkundlich aben win 
oftgemelte Joachim, Pleßen, Piagdaleng, Hieronymus und 
Heilwigs Pleben, Jaſper Blume, Joachim Pleßen Schwie⸗ 
gerſohn, Borchardt Pleßen . Schaclo Pleßen und Op 
woldt Seheſtedt dieſe Kau richreibung. vor und. und 
unfere: «Erben, mit. unſern angebprnen Pitſchieren verſie⸗ 
gelt und eigenen, Oanden unterſchrieben. Actum. Itzehoe 
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und bezahlen woͤlle. Und wir ohgeda hte Be 
Zoachim Pleßen, Magdalena, Hierony Zus uud 
‚Pleffen- und Safper, Blume eherwents Zoachim P en 
Schiiegerfohn,,. Borchardt Peffen, Schade Pleſſen N 
Obewold Seheſtedt, ſaͤmptlich und ein jeder vor, (ich * 
ſeine Erben, einer vor AU, und Alle vos AU * 
#00. wollen. dem vorgenannten Glaug vorz Then 
und feinen Erben ſothanes Gute Nogrorge runter 
deſſelben zubehörigen Stüden. wie £, ſtets U 

n zubehörigen Stüden, wie obberurf®’ We 
zu allen Zeiten vor iedermenniglichs Zu: und Kae 
“ud ohne alle fein des Käufers oder feiner (Fr SH 
nehmen und, Rachkömelingen ‚Schaden. und zen 5) 
uns, unſern Erben und Srhuehmern felbſt eig FA Untür 
fung und. Schaben: zu Recht frei gewehren. EA a 
auch fünftiger „Zeit über Zuverſicht ingenbta. SWR 
Aegen,.; PaB.jemandt, wer der auch. fein. nych se, fold 
Butt Roßtorff mit allen ‚und einigen veſſ ben, Perry 
> ‚önbehörungen,, oder ein Stüg. uud, heil 6 Boy 
ſelben Gurtts, nichts ‚Ausgenommen, in IangSHnabes „. 
Fioer: ör iſt wurde beufprechen, und. anfechter — 
Deyfprüche ‚in Rechten erhalten uud au, en And sh” 
follen, ‚und, . wollen Wir, vielgedachte dien ek, | 
Erben und Erbnehmen ſchuldig und hie rg u 5, 
ihme Claaus von, ber Wiſch, ‚feinen Gr Perbunhet fir? 
nd NachEdtnliügen. auf unfere, und ung Me Erbuchmef 
Unkoſtung zu vertreten ‚und beim felg, ec: Erben eigen“ 
Khüsen, 3 handthaben und zu erpap" Gutte:gu.687 
weigerlich BU Befchaffen. des diefgemeng,” „Oder auch, 0 
von der Wiſch und feinen Gröen von , Räuffer Claw? 
Erben, wenn bag Gurt ober ein Stude 18 und ‚unfer" 
ausgeno mauen Wurde, deſſen volfkömbti- Po zu echte 
dem Werth davon uf richterlicher ‚Be Auffgerdt ‚ober 
Biltine SHWOL bei Claus yon der v Ming, meicheE 
Erben, und Nachkommen, oh er Daffelße Sign, feinsest 


deſſen Werth, was außgemunnen, a ex 
En - e en, an ſſch Nehn * | 
| Ri wolle, 


Pe — 


heiten : und deſſelben Pertinentien, mit allen dazu bele⸗ 
genen Fiſchereien/ Holtzungen, Adern; Wiſchen, Weiden, 
Möhren, "Mühlen bebauet und: unbebauet, mit aller Hoch: 
und Gerechtigkeit, wie ſolches in ſeinen Enden und 
Scheiden belegen, bezeunet, begruͤfftet und begraben, nichts 
davon ausgeſchloſſen, beſuchts und unbeſuchts, wie die 
davon ihme Gerdt Rantzowen und ſeinen Erben und Erb⸗ 
nehmen zugeſtellten alt und neuen erbliche Brieffe, ſo 
unſere ſel. Vorfahren und Beſitzer und wir nach den⸗ 
ſelben empfangen, auch alle uͤberandtwortet, darinnen dieß 
und alles anders begriffen und ausgedrückt iſt, auch "wie 
angedeutete unſere Vorfahren hiebevor und wir nach ihnen 
bis uff dieſe Stunde ſolch Gutt Roſtorff vor menniglich 
gang ungehindert, ruhiglichen beſeſſen, inne: gehabt, ge 
nutzet und gebrauchet Haben’, vor ſechs und vierzig tau⸗ 
ſend wol geltende Neichsthaler in specie, deren wir andy 
vor dato dieſes uffgerichteten erblichen, ewigen Kauf⸗ 
briefes von mehr beſagtem Herrn Gerdt Nangowen bahr 
über ih einer unzertheilten Summe wol bezalet, ent⸗ 
richtet und. vergenüget worden ſein, welche Verkaufs⸗ 
ſummam Geldes wir’ wiedernmb in unſer und unſerer 
Erben’ augenſcheinlichen Nutz, Vortheil und Frommmien'iges 
legt und: angewendet haben; ſagen darauf oftbeſagtem 
Käüffer, - feine "Erben ind Erbnehmen gantz quit, frei, 
ledig und loß und ſetzen ihn und‘. feine Erben und Grbs 
nehmen in die vechte, ruhigliche nuͤtzliche und leibliche 
Poſſeſſion und Gewehr genanntes unſers geweſenen und 
oft gemeltein’ Herrn Gerdt Rangowen ‚: feinen: Erben und 
GErbnehmen ewigen erbverkauften Guts Roftorff ſampt 
allen feinen’ hohen und niedern Geiſt⸗ und weltlichen Ge: 
richten, Rechten, Geröechtigkeiten und Herrlichteiten, wie 
die Namen: haben mugen, gang) und gar nichts ausge⸗ 
fchloffen noch abgeſondert/ hiermit würflichen in gleicher: 
maßen: wie unfere "Vorfahren . Sel. "und auch des Gutes 
Vorfahren und wir nach denſelben folches Alles und 
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oder henferner erbacht werben. fünnen oder möchten. 
Welcherer aller und jeder Einrede oder Behulffe des 
fcheinbaren Gontracts, Vorfortheilung über die Hälffte 
rechtens Werts, auch der Wohlthat der Wiedereinfeßung 
in. vorigen Stand und wie die mehr Namen haben mö— 


gem, wie auch, vor und unfere Erben und Erbnehmen in 


gemein’ und--infonderheit, als wan die von. Wort: zu 


Worten hierin verleibet waren, wohlwiffentlich und. bes 


dechtlich in der allerbeftendigften Form. und Maß, wie 


folches zu recht oder, fonften am, beftendigften ‚und  freffz-, 
tigſten befchehen ſollte, fünte oder, möchte, gentzlich ver⸗ 
zeihen- und begeben. Und weiſen, einführen, und ſetzen 
demnad; mir Joachim Pleffen, Magdalena, Hieronymus 


und Heilwig Pleſſen, Jaſpar Blume, Joachim Pleſſen 
Schwiegerſohn, Borchardt Pleſſen, Schacke Pleſſen und 
Oßwoldt Seheſtedt vor uns und unſere Erben oftgemelten 
Claus von der Wiſchen und ſeine Erben hiemit nun ſtrax 
von Stund an in die ruwigliche Gewehr, Poſſeſſion, 
auch Gewaldt und friedſame, wurckliche, eigenthumbliche 
und vollenkombliche Beſitzung, Gebrauch und Genieß des 


obberurten Hoffs und Gutts Roßtorff, ſothanes nimmer 
zu ewigen Zeiten durch uns oder unſere Erben, Erb⸗ 


nehmen, Nachkömlingen beyſprechen oder widerruffen noch 


durch andere zu geſchehen, verhengen, beſondern Claus 


von. der Wiſch und feine Erben gute vollſtändige Gewalt“ 


und Macht haben follen , foldyes Hoffs und Gutts nebenſt 


allen deffen Pertinentis und. Zubehörung zu feinem. und , 
feiner Erben beiten Nutz und. Vortheil noch feiner, und. 
feiner Erbem aller ‚Willen, \ Gelegenheit und Gefallen. zu 


genießen und zu gebrauchen, dafjelbige auch ganz, halb 


oder eines Theils davon zu verfegen, zu vertaufchen, zu 
vereußern, zu verkaufen oder zu verendern und in. Summa 
damit zu handeln, zu thun und zu laſſen als mit an⸗ 


dern ſeinen freien und eigenthümlichen Gütern, Wollenn 


es auch alfosınad üblichem Gebrauch und Gewohnheit 


— 


dieſer Lande ehegemeldetem Claus von der Wiſch und, 
ſeinen Erben vorsidem regierenden: Herru, erſter unſer 
beider Gelegenheit, oder ufs lengſt uf nechſtkunfftigen 
Quartall⸗ oder Landtgerichtstagen uffdragen und verlaſſen, 
der dann uns keine Ausflucht oder Behelff, es geſchehe 
in was Namen es wolle, found oder unſere Erben zu 
Frommen und gedachten Claus von der Wiſch und feinen 
Erben zu Schaden und wen »gereichen muchte, mit 
ni chützen und helffen olle wie ir uns deſſen 
* * — 2 Die. ale Tote zu 
Recht gefchehen kann oder mag, dor und, unſere Erben 


hiemit genglic) ‚verzeihen und; begeben.. Da auch dieſer 


Brieff in Waſſers und Feuersnoth ‚oder ſonſten durch 
andere Zufelle einigen Schaden oder Gebrechen belommen 
wurde, ſoll ſolches Alles dieſem Kauf nicht ſchedtlich noch 
einigerlei Weiß präjuticirlich beſondern vielmehr dieſer 
Kauff gleich ‚Frefftigs, und von Würden fein, und pleiben 
alles getreulich und ſonder Gefehrde. Alle dieſe obbe⸗ 
ſchriebene Stuck, Puncta und Artikul ſampt und ſonder⸗ 
lich loben und reden wir, Joachim Pleſſen, Magdalena, 
Hieronymus, und Heilwigs Pleſſen, Jaſper Blume, Joa— 
chim Pleſſen Schwiegerſohn, Borchardt Pleſſen, Schade 
Pleſſen und Oßwoldt Seheſtedt als Verkäuffer „vor. und 
und unſere Erben bei unſern adelichen Ehren, wahren 
Worten, treuen und guten Glauben, auch bei’ einem 
adelichen, ehrüchen, rittermefſigen Einlager vor und, und 
unſere She dal elbe, „in, den Fürftenthumb Schleßwieg 
Holſtein in, einer; „ehrlirhen, Herberge Yorgeftellet wurde, 
getreulich und wol zu halten. Uhrlundlich aben wir 
oftgemelte Joachim Pleßen, Magdalena, Hieronymus und 
Heilwigs Plebeu, Jaſper Blume, Joachim Pleßen Schwie⸗ 
gerfohm, Borchardt Pleßen 1. Schacko Pleßen „nnd. „Op: 
woldt Seheſtedt dieſe Kauffverſchreibung, vor uns und 
unſere Erben mit unſern angebornen Pitſchieren verſie— 
gelt und eigenen, Handen unterſchrieben. Actum Itzehoe 
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den funfjehnden Monatstag Aprilis nad; Iheſu Chriſti 
unſers Herrn "Geburdt eintauſend ſechs hundert "md 
dreizehn. u. Ma LEE EL Zee '>F% 
: Mit 8 Siegeln.) u) Br ic € IP did): 
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Kauffbrieff auff das Gutt Roßtotff: "1622: " 
1.477) (Rad dem Driginal im Breitenhurger Achis,), 


Wir Hennefe und Emeke Seheſteden Gebrudere belen⸗ 
sten and thuen kundt offentlich und in Kraft dieſes Briefes 
und Siegel vor uns, unſere freundtliche liebe Mutter, 
unſer aller Erben und Erbnehmen, das wir mit zeitigent, 
vorbetrachtent, wolbedachtem gueten Raete, auch Wiſſe rr 
und Willen aller unſer Freunde, aus redlichen und Big 
bewegenden Urfachen und zuvorderſt umb unſer und Anz 
ſerer allerſeits Etben und Erbnehmen merklichen Fremmere, 
Beſten und datauf folgenden Nutzens willen, eines ewigent 
rechten, redtlichen, uffrichtigen und unwiderruflichen Erb⸗ 
kaufs verkauft und zu Kauffe gegeben haben, verfanfer 
und geben alſo zu’ Erbſchafft hirmitt und gegenwertiglihert 
in der aller ’redjteften, befteibigften , beften ori; Weiſe 
und Maße, ale ein ewiger, rechter, redtlicher wind arts 
wieberruflicher ’ Erbkauff in allen and jeden ’geift s in 

weldtlichen Rechten , Gerichten" und Gewohnheiten Ant 
allerfreftigften und beftendigfteit "fein und wol gefchehent 
kann ober mag, kraft dieſes Briefes der wolerlenge⸗ 
ſtrengen und erenvefteit Gerbt NRautzowen, Ra, gö⸗ 
nigl. Holſtein. Statthallern / allen feinen Gr6pfz fd Fih 
nehmen unſern eigenen Hoff und gantzes xy... Baar 
mit allen und jeden Hohen aid’ niedern Obrig un Rotor 
und weltlichen "Gerichten , ‚if Hals und Rn N: 
und Oerechtigkeiten, Herrlichteilen der fon W, 7 27 Pi 
we 


A: 
berge und ‚Roftorf Erbgeſeſſen anderem Theile für ſich 


und ihre allerfeits Erben und Erbnehmen umb Vortſetzung 


ihrer famtliher Nutzens und Beſtens aus. freiwilligen 
ungeswungenen und. wolbebädhtlichen. Gemüthe und: reiffen 
Vorbedachte ein befländiger „ ewiger. und. unwiderruflicher 
Tauſch und permutation geſchehen um, ‚getroffen, felgen 
ber. Geftalt und afo: , .wäst sr ams-u.k slnenmy) 

NMachdem ebeugemelter Henn, Drtlew Rantzouw und 
deſſen eheliche Hausfrauen vorgedacht in dem Dorffe Vitz⸗ 
beke drittehalb Hufener als benandtlich Dans. Holm, Elqus 
amd dann in ſelbigen Dorfe Vitzbele einen; Koͤtener mit 
Namen Timm Moller, wie auch sim Dorfe Popenberg 
zwei Hufener, als Dans Loſe und Hans Junge, und 
zwei, Kötener,: benambſet Marx Voß und Lenele NReimers, 
nebenſt zweien Wurdtzetteln Otte Krabbe und Eler 
Elers geneunet,. deun ferner in dem Dorfe Henſtedt 
einen Hauerhof, welchen jege Claus Holm beſitzet, und 
einen Koͤtener, Diederich Krauſe, daſelbſten wohnen har 
ben, die bis dato zu dem Gute Drage gehörig geweſen 
Hinwieder auch wolerwehnter Chriſtian Rantzau im Dorffe 
Ridders vier vollſtaͤndige Hufener, benandtlich Johaun 
Harders, Eler Wohlers, Silkle Voß und Claus Schmidt, 
und, dann eine wüſte Hube, Darauf, vor dieſem Baltzer 
Koͤler gewohnet, wie auch in ſelbigem Dorfe Nidders 
einen Kotener mit, Namen Hinrich: Wichmann, wie ins 
gleichen - auch im Dorfe Ottenbüttel anderthalb Hufen, 
worvon die volle anitzo Eler Ebelen Wittibe, die halbe 
Hube aber Johann Martens Kinder und Wittibe beſitzen, 
und dann daſelbſt drei Wurdtzetteln oder Kötener bene⸗ 
benſt ſiehen Holztheilen des Ottenbütteler Geholtes ;: fo 
bis Daher dem Hofe und ‚Gute Breitenburg zuftendig 
geweſen, liegen ‚hat. : Und aber: Herem Detleffn Raugous 
wens perobfpecificirte. Untergehörige. gu Vitzbele, Poyen⸗ 
berg. und Henſtette Chriſtian Rantzouwens Hoff: und Gute 


e 
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Jedes bBevor und bißdaher ruhiglichen beſeſſen, innen ge⸗ 
habtgebraucht and. genutzet hahen, Daſſelbige man bins 
fürder zu ewigen Zeiten und Tagen gautz erblichen innen 
zu habem, gu gebrauchen und zu genieß ein, und darmit / zu 
bandelrz und zu thun gleich, auderen ſeinen erbs und eigen⸗ 
thumlickyen Gütern, wie: ihr: -utd ihnen: gut dünket md 
am defiben gefällt... Wir; verzeihen uus und unſere Erben 
all er Rechte und) Gerechtigkeiten, ſo wir und fie an dem 
a Uen Mishern gehabt haben odernndy folgends an dem 
hertten · Haben · koͤnnen · oder muegen, uns Derfelben in gar 
te xc merlei Weiſe nichts Davon: audgenommen zu ewigen 
Tagen nimmermehr gungebranden,. and. gewehren viel 
pefügtem; Gerdt Rantzowen und ‚feinen Erben vor ‚ung und, 
usefern Erben. ſolch ·Gutt Noſtorff gantz quit, fwei, und 
umwverkauft/ verſetzt oder verpfendet, noch: beſchwe wet, zum, 
wie ſolches freieſt von Sek Slaus von der Wiſchen und 
nach :deffelben. Ableben von uns beſeſſen, wie ‚wir Den 
fampt den / unſern ſolchs wahrhaft. von Recht: umd- Billig⸗ 
keit zu thun ſchuldig und pflichtig ſeien, und Zu, jeder, 
Zeit. auch dero Geftalt und alſo thun wollen, Da dieſer 
unſen⸗ erblich verkaufter Hof und Gunst Roſtorf an viel 
obange hörter feiner Gerechtigkeit, darvon gantz amd ‚gan 
Bichtg- abgeſondert, von jemande, der ſei wer ex woile, 
gang ober zum Theil;,mierbas doch beſchehen oder. Nas 
men arbeit «oder; exlangen mochte, mit und ohne. Recht 
angeſpr vchen wurden; ſolches geſchehe bei des Erhver⸗ 
fänferes ſeinen ‚Lebzeiten oder hernacher daß wir und ui⸗ 
ſere Grrben und Erbnehmen im and ihnen das Alles zu 
jeder Zeit ‚auf: unfere eigene ¶ Unloſten befneien- · und / wie 
Recht, >. fo: Fange die Gewehrgeit: vermuege / der Rechten 
ſtehet, vertreten »auch- den; Verderh/ Echaden und, Nach⸗ 
heil ſo⸗ ihnen davon entfliehen: and. fie. leiden würden, 
bis auf Dem äͤußerſten Pfenning wiederumb verlegen. un 
bezahlen ſollen zund wollen, ſagen darauff.: vor uns und 
die Unſeren alle und jede ſolchem Gute angehörige Un, 


u Mi 


frauen: und ihre Erben und Erbnehmen von Erben: zu 
Erben erb⸗ md eigenthünilich abgeſtanden und üuͤberlaſſen, 
mit allen deren Pertinentien an Gebeuden aͤuf ven. Wohn⸗ 
und Hoffitetten, Koppeln, Holgungen, hart und weid, 
Maften, Zagden, Adern, Wiefen, Weiden, Möhren, 
Bufchen, Bröfen, Teichen; Demmen, Aumen, Fifchereien, 
Mühlenfuhren, Waffern, Ss und Zuflüffen, Dienften 
und, Dienfigeldern, Bauern, Brüchen, Rauchhünern, Pa, 
Ei Sand En TUR abe ebautt und ee 
und‘ in’ Summa imit: aller Boheit,; Hetklicheit! und: Ger 
rechtigfeit, Gericht ‚und Recht, höchfien, ‚mittelften und 
niedrigften, an Hals und Hand, mit allen Zubehörungen, 
wie die auch Namen: haben mögen, ſie feien“ hierin bes 
nennet oder ohnbenennet, gantz nichts ausbeſchieden, ma⸗ 
‚sen ſelbige mehrbenannte Leute, Hufener und Koͤtener, 
in ihren Enden. und Endſcheiden belegen: :. Und damit in 
dieſem Tauſch die Gleichheit umb ſo viel mehr obſerviret 
und getroffen, und ein ober andrer Theil ſich nicht be⸗ 
nachtheiliget befinden mochte, ſo iſt verabredet, daß Herr 
Detleff und Fran Dorothea Nantzouwen fürn ſich, ihre 
Erben und. Erbnehmen Chriſtian Rantzouw mid: ſeine Er⸗ 
sen: and: Erhnehmen: nad; dazu an bahren Beide zu eh⸗ 
ren und endtrichten ſollen ſieben hundert in spacie Reichs⸗ 
thaler, die auch viel wolgemelter Chriſtian Rautzouw alſo⸗ 
fort bahr über. an guten, wolgeltenden in specie: Reichs⸗ 
thalern empfaugen und: ini feinen: und ſeinen Erben Nutzen 
amd Beſten angewendet ‚u, f. 1.1, Mlles bei adelichen 
Ehren, treuen: wahren. Wortem und: guten Glauben, ohn⸗ 
gezweifelt und :ohnfehlbar:- wohl zu halten/ getreulich: und 
‚ohne, Gefehrde, Zu deſſen Urkund ſein dieſer Verfchreis 
bung: zwei gleichen Inhalts verfertiget/ und haben ‚dies 
felbe ‚wir Herr Detlef, : Frau ‚Dorotheniund Chriſtian 
Nantzouwen für: und und :unfere allerſeits Erben ı und 
Erbnehmen : mit: eigenen: Dänden ;.unterfchrieben | und: 


r 
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von Geiſt⸗ und weltlicher Obrigleit hierwieder verbronet 
were: oder wurden, und uns und unſern Erben zu Hulff 
nnferm Ablauffer aber und feinen Erben und Mirbe⸗ 
ſchriebenen A Machtheil und’ Schaden kommen mochte; 
dien wie” ind" die Unſern alle hierinnen fürnemblich vor 
außgetrückt und specifieiret ‘haben wollen, als ſtunden 
die’ von Worten zu Worten ausgedrucket und Änserirt, 
in‘ der 'beftendigen Form, aller rechten, alß wol gefchehen 
konte oder möchte, verzeihen und hiemit öffentlich und 
wurklich uns dep Alles begeben - haben zum treulichſten 
nnd ungefehrlichſten. Des zu mehrer Uhrkund und feſter 
Haltung" haben wir Oligardt Seheſtedtinne, wie auch 
Bern Sohne Henneke und Emele vor uns und im Mär 
tel? unſer Bruberfinder- mit eigenen ‚Bänden amberfchriee 
ben und mit unſen Pittſchaften verſiegelt. Geben und‘ 
geſchehen Bredeuberg am 29 Martii Alte 1622, ——— 
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Sptract ‚aus einem Tauſchcontraet zwiſchen 
Detlef Rantzau auf Drage und Chriſtian 
ze: Rantzau auf Breitenburg. 1631. 


Gach dem Driginal im Vreitenburget und Drager Arie.) 


Allen’ und jeden, welcher dieſes zur leſen unb"zu ſe⸗ 
hen vorklommt, fei hiemit kund und offenbahr, dag zit! 
ſchen dent wohfebteit, geſtrengen und feſten Herrn Detlef 
Ralitzzeuwen, Nittern/ fürſtich und im Namen feiner 
lieben Daußfrenen de auch wohleblen, viel ehr⸗ und 
tgenbreichen Frauen Dorbrhten‘ RR zu Collmar 


und Drage, am einem, und demauch woledlen, ges’ 


geſtrengen und feſten Chriſtian Rantzouwe zum Breiten⸗ 
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überlaffen und. verfaufen auch nochmaln gedachte drei 
Huefen und zwo SKaetlagen — — — mit aller Hody 
Frey» und Gerechtigkeit, allen Gerichten, höheften, mit- 
telft und miedrigft, an Hals und Hand, Brüchen und 
Strafen, hoben und niedrigen Sagden, allen Rechten, 
Freiheiten, Hoc» und SHerrlicykeiten, mit allen Verbeſ—⸗ 
ferungen, in feinen Enden und Gndefcheiden belegen und 
begriffen, nichts davon außbefchieben außer dem, was zu 
der Kirchen, worinnen vorgedachte Huefen und Kaetlagen 
eingepfarrt fein, gehörig, nmebenft den fünf Stüden, fo 
der Sprindhöer Schäferey beifommen. Und weil beim 
Klofter diefe drei Huefen und Kaetlagen vor drei Pflüge 
die gemeine .Landesonera andern Hlöfterlicyen Unterthanen 
gleich abgetragen und die vorgefallenen Landescontribu- 
tiones fo hoch in. den Landkaſten abgeführt haben, fo 
werden Sr. Hocgräfl. Gn. durch den Landgerichtönote- 
rium diefe drei Pflüge in der Landesmatriful dem Klier 
fürderfambft abfchreiben und der jegigen Pflugzahl ihrer 
Herrſchaft Breitenberg addiren und zugeichnen laſſen, 
auch hinführo durch die Wrifter und LohBarbefer Unter⸗ 
thanen fernerd wie bißanhero "Die gemeine Landesonera 
und contributiones vor drei Pflüge in den bolfteinifchen 
Landkaſten abführen und bezahlen laſſen. Als auch jeßt 
erwehnte zwei verfaufter Hübener zur Wriſt nebenft den 
Hoff zur Stellnoum und egliche Ihr Hocgräfl. Gn. zus 
gehörige und zur Stellnouw und Wrift wohnende Un: 
terthanen jährlic; zum Flöfterlichen Küftereienambt ein 
Gewiſſes abzutragen gehalten, als nemblich der Hoff zur 
Stellnoum zwey Schilling ſechs Pfenning, Timm Diels 
mann zur Stellnoumw drei Schilling fechs Pfenning, Claus 
igo Hinrich Reimers zur Wrift, zwei Schilling ſechs 
Penning, Hans Bofoum drei Schilling. ſechs Pfenning, 
Claus Bofoum ſechs Schilling fechs Pfenning, Hanf 
Ruymann fieben Schilling und Hans Lindemann fieben 
Schilling, welches doch nunmehr in vielen Jahren nicht 
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Noftörf ſehr gelegen,’ wie nicht weniger Chriftian Ran⸗ 
tzouwens -obberegte "Hinterfaffen zu Ridders und Otten⸗ 
buttel Herrn Detleff Rantzouwens Hoff und Gute Drage 
won ſituiret/ als hat demnach‘ Herr Detlef Nantzouwe 
und werfen’ "heliche Hausfrau vor fi‘, ihre Erben und 
Erhnehmer ihre zu Vitzbeke/ Poyenberg und Henſtette ob⸗ 
benannte Hufener und Kötener in Kraft und Macht dieſer 
Permutation und Tauſches beſtendigſter⸗ Geſtalt, als fol 
ches zu Necht und nach Gewohnheit aufs bündigſt, kräf— 
tigſt und unwiderſprechlichſt geſchehen kann, ſoll und mag, 
an? Chriſtian Rantzouwen feine Erben und Erbnehmen, 

von "Erben. zu Erben, erb⸗ und eigenthümlich abgeſtan⸗ 
den nund übergelaſſen, mit allen deren Pertinentien, an 
Gebeuden auf den’ Wohn⸗ und Hoffſtetten, Koppeln, 
Holtzungen, hart und weich, Maſten, Jagden, Ackern, 
Wiefer Weiden, Mohren, Buſchen, Brocken, Teichen, 
Daͤmmen, Auwen, Fiſchereien, Mühlenfuhren, In⸗ und 
Zuflüſſen Dienſten und Dienftgeldern, Hauren, Brüchen 
und Rauchhunern, Land und Sand), trocken und naß, 
bebauet und unbebauet, und in Summa mit aller Ho⸗ 
Hein, Herrlichkeit/ Gericht unde Recht, höchſtenmiddel⸗ 
ſten und niedrigſten, an Hals und Handt, mit allen Zus 
behorigen/ wie die auch Namen "haben mögen, fie ſeien 
hierin! benennet oder 'ohnbenennet, gang’ nichts außbe⸗ 
fcheiden ‚ maßen "felbige mehrbefagte Leute, Hufener’ und 
Koͤtener, in ihren Enden und Gndfcheiden begriffen, auch 
fie und ihre Vorweſer ſolches freieſt beſeſſen, genützet und 
gebraucht. Wiederumb hat auch Chriſtian Rantzouw vor 
ſich ſeine Erben und Erbnehmen feine zu Ridders und 
Ottenbuttel vorangedeutete Hufener und Kötener in ihren 
Enden: und Entſcheiden mit ſamt der wüſten Hube da⸗ 
ſelbſt in Kraft und Macht dieſes, beſtendigſter Maßen als 
ſolches zu Necht und nach Gewohnheit "aufs bündigſt, 
kreftigſt und widerſprechlichſt geſchehen Tan, ſoll und mag, 
an Seren Detleff Rantzouwen, deſſen eheliche Haus⸗ 
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frauen und vihre "Erben und Erbnehmen von Grben zu 
Erben erb⸗ und eigenthümlich abgeſtanden und uͤberlaſſen, 
mit allen deren Pertinentien an Gebeuden auf den Wohn⸗ 
und Hoffitetten, Koppeln, Holgungen, hart und weich, 
Maften, Zagden, Adern, Wiefen, Weiden, Möhren, 
Bufchen, Bröfen, Teichen, Demmen, Aumwen, Fifchereien, 
Mühlenfuhren, Wafern, Sins und Buflüffen, Dienften 
und, Dienfigeldern, Hauern, Brücen, Rauchhünern, L 
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und in’ Summa mit aller Hoheit, Hertlichkeit und Ge- 
rechtigkeit, Gericht ‚und Recht, höchſten, mittelſten und 
niedrigften, an Hals und Hand, mit allen Zubehörungen, 
wie die auch Namen: haben: mögen ‚fie ſeien hierin bes 
nennet oder ohnbenennet, gantz nichts -ausbefchieden, ma- 
Ben ſelbige mehrbenannte Leute, Hufener und Kötener, 
in ihren Enden und Endſcheiden belegen: Und damit „in 
diefem Tauſch die Gleichheit umb fo «viel mehn obferpiret 
und ‘getroffen, und eitt oder andrer Theil ſich nicht «bes 
nachtheiliger befinden mochte, ſo iſt verabredet, daß Derr 
Detlef und Fran: Dorothea: Rankonmen: fürn ſich, ihre 
Erben und, Grbnehmen Ghriftian, Rantzouw mid: feine Er⸗ 
ben: und: Erbnehmen noch dazu au bahren Gelde zu keh⸗ 
ren und endtrichten ſollen ſieben hundert in specie Reichs⸗ 
thaler, die auch viel wolgemelter Chriſtian Rautzouw alſo⸗ 
fort bahr über an guten, wolgeltenden in specie Reichs⸗ 
thalern empfanugen und: in ſeinen und ſeinen Erben Nutzen 
und Beſten angewendet ‚u, ſa w. Alles bei adelichen 
Ehren, treuen, wahren Worten und guten Glauben, ohn⸗ 
gezweifelt und ohnfehlbarwohl zu halten, getreulich und 
‚ohne Gefehrde, Zu deſſen Urkund ſein dieſer Verſchrei⸗ 
bung zwei gleichen Inhalts verfertiget⸗ und haben dies 
ſelbe wir Herr Detlef, Frau Dorothea und Chriſtian 
Rantzouwen für. und und unſere allerſeits Erben und 
Erbnehmen mit: eigenen: Haͤnden unterſchrieben und: mit 


dt head Br veunia uud ame 
* 


— 96 — 


unſeren : untergefeßten: adelichen Pitzſchaften — 
So geſchehen zu Itzehoe den AB: * anno 1691. 


XC Ali: 3 Meg: Moin Hanns EA. Nonkı 
au HN Yun NT TR An 
r—  VIHHE TE — rin”, una 
Din —— — — 
mei mia Malz XOL. 


Extract aus einem Kaufbrief über einige Ber 
« fungen in Weift und. Lohbarbeck. 1654. 


Gag dem Original im Breitenburget Archis.) E 


27 Wir Acbuſſmn und ‚ganges: Convent des Kioſters Itze⸗ 
hoe uhrkunden und bekennen hiemit vor ung und unſern 
Nachkommen am Kloſter jegen Menniglichen, daß wir 
mach reiflich und wohl erwogenen Sachen, auch auf ges 
habten Rath; unferer Angehörigen, uns und unſerm Klo⸗ 
ſter u: fcheinbaren Nutzen und Belten, dem hodys und 
wohlgebornens Grafen und Herrn, Herrn Chriftian Gras 
fen zu Rantzauw und Herrn auf: Breitenberg, Rittern, 
ver RömifchenKaiferl, ‚auch zu Dennemark, Norwegen 
Käönigl. Maytt. :respective Geheimben und Landrarh, 
Statthaltern in den: Fürftenthümben Schleswig, Holſtein, 
Cammerherru und Gouverneurn zu Steinburg, Südern⸗ 
theil Dithmarſchen und Langeland, des: Kloſters in den 
Doͤrffſchaften zu Wriſt und Lohbarbek habende Untertha⸗ 
mei, als. drei: Huefen und zwo Kaetlagen, nemlich zur 
Wriſt zwei Huefen und eine Kaetlage, ſo anitzo daſelbſt 
durch Hanß Lindemann, Hanß Ruymann und Hanf 
Borken, zu LohBarbek aber eine: Huefe und eine Kate, 
fo durch Han Ruymann und Claus Reimer respective 
bewohnet werben, mit aller‘ jeßigen Zubehör, fo woll 
and) des Kloſters auf der Wriſter und LohBarbeler Feld⸗ 
mark belegenen Holtzungen, rechten, ewigen und umwi⸗ 
derruflichen Erbkaufs verkaufet und überlaſſen haben, 
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überlaffen und. verkaufen auch nochmaln gedachte drei 
Huefen und zwo Saetlagen — — — mit aller Hodys 
Frey⸗ und Gerechtigkeit, allen Gerichten, höheften, mit- 
telft und miedrigft, an Hald und Hand, Brüchen und 
Strafen, hohen und niedrigen Sagden, allen Rechten, 
“ Freiheiten, Hochs und SHerrlichkeiten, mit allen Werbefr 
ferungen, in feinen Enden und Endefcheiden belegen und 
begriffen, nichts davon außbefchieden außer dem, was zu 
der Kirchen, worinnen vorgedachte Huefen und Kaetlagen 
eingepfarrt fein, gehörig, nebenft den fünf Stüden, fo 
der Sprindhöer Schäferey beifommen. Und weil beim 
Klofter diefe drei Huefen und Kaetlagen vor drei Pflüge 
die gemeine Landesonera andern Höfterlichen Ynterthanen 
gleich abgetragen und die vorgefallenen Landescontribu- 
tiones fo hoch in den Landfaften abgeführt haben, fo 
werden Sr. Hocdgräfl. Gn. durd; den Landgerichtsnota- 
rium diefe drei Pflüge in der Landesmatriful dem Klier 
fürderfambft abfchreiben und der jeßigen Pflugzahl ihrer 
Herrſchaft Breitenberg addiren und zugeichnen Laffen, 
auch hinführo durch die Wrifter und LohBarbefer Unter⸗ 
thanen fernerd wie bißanhero ‘Die gemeine Landesonera 
und contributiones vor drei Pflüge in den ‚holfteinifchen 
Landkaſten abführen und bezahlen laſſen. Als auch jetzt 
erwehnte zwei verfaufte Hübener zur Wriſt nebenſt den 
Hoff zur Stellnouw und etzliche Ihr Hochgraͤfl. Gn. zus 
gehörige und zur Stellnouw und Wrift wohnende Un: 
tertbanen jährlich zum Hlöfterlichen Küftereienambt ein 
Gewiſſes abzutragen gehalten, ald nemblich der Hoff zur 
Stellnouw zwey Schilling ſechs Pfenning, Timm Die 
mann zur Stellnouw drei Schilling fechs Pfenning, Claus 
igo Hinrich Reimerd zur Wrift, zwei Schilling ſechs 
Prenning, Hans Boſouw drei Schilling. ſechs Pfenning, 
. Claus Bofoum ſechs Schilling fehs Pfenning, Hanf 
Ruymann fieben Schilling und Hans Lindemann fieben 
Schilling, welches doc nunmehr in vielen Kahren nicht 
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ausgekommen und erleget worden, ſich dennoch jährlich 
in Allem zwei und dreißig Schilling ſechs Pfenning be: 
trägt, fo haben wir vor und und unfere Nachkommen am 
Klofter Ihrer Hochgräfl. Gn. dieß onus gleichmäßiger 
Weife durch einen richtigen und rechtmeßigen Kauf abs 
und daffelbe über und genommen, wollen. auch hinführo 
diefe Küfterey Gebühr der zwei und dreißig Schilling ſechs 
Pfenning aus den Zinſen des und dafür erlegten Kaufs 
geldes jährlich und: zu ewigen Tagen: abtragen umd die 
vorhin fpecificirte Hübener und. Deren successoren wegen 
obgedachten Küftereien Gelds unferd Orts jedesmal ber 
freien und’ indemnisiren. x Bor diefe verfaufte drei Hues 
fen und zwo Klaetlagen und: Holgungen und deren; Per 
tinentien, ſodaun vor die, Küftereigebühr vorgedachter zwei 
und dreißig Schilling ſechs Pfenning haben Se. Hochgräfl. 
Gnaden zu gewiſſen Kaufgelde in Allem ſechs Taufend 
un® fiebengig Neichöthaler in specie ung bahr in einer 
Summen bezahlet und vergenüget. — — Thun uns. aud 
vor uns und unfere Nachfoinmen am Klofter aller: und 
jeder : obberührten Cigenthumb, Befiß, Hoch⸗ und Ge 
rechtigfeiten‘, infonderheit "aber: der Dienfte, fo der Dir 
bener zu LohBarbef Hand Ruymann an. Unterhaltung 
degjenen: Antheil. Teiches, fo zu dem in der LohBarbeder 
Marſch belegenen und zu der Sprindhöifchen Schäfferei 
bi8 anhero gebrauchten Glofterlande gehörig, bis dato zu 
feiften ſchuldig geweſen, doch daß das Kloiter die, Sand» 
und Geefterde dem alten Brauch nad an dem gewöhn: 
fihen Ort zu. Behuef’der Wege und Teiche zu nehmen 
auch einen Teichgefchworien von ihren eigenen Unter- 
thanen nebenft vem ‚Gräflichen zu halten beredits. und 
bemechtigt fein follen.. Wie wir denn bed Jagens und 
Schießens auf der Wrifter und LohBarbeder Feldmark 
vor uns und unfere Nachfommen auch Verbittern und 
‚Kloftervögten biemit begeben, dero Geftalt. und alfo, daß 
wir nun. und fle zu ewigen Zeiten und deflen nicht 
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anmaßen noch ‚einigen Eintrag Ihrer Hochgräfl. Gn. und 
der Ihrigen zufügen, oder darauf einige Forderung ins 
oder außerhalb Rechtens anftellen follen: noch wollen. 

Uhrkundlich und zu fefter Haltung haben wir vor 
und und unfere Nachkommen nebenft: meinem , der Aeb⸗ 
tiffin, und unfers Kloſters Verbitters  hieruntergefeßten 
Handzeichen, unferd Convents Inſiegel wiffentlich an dies 
fen’ Brief. hängen‘ laffen. So geſchehen Ibehoe den 
23. Decembris des eintauſend ſechshundert und vier und 
funfzigſten Jahres. 

(Mit dem Siegel des Conventes, der eresehfn Anita 

von Bockwolt, und des Daniel’ Rantau.) 


Beilage XIV. 


Copie eines verfegelden Breves twifchen Stel) 
Krummendif und: der Ebdifchen to Itzehoe. 
1498, 
(Aus dem Breitenburger Archiv.) 


Bor alle denne Jemand, de defien Breff fehen edder 
horen leſen, befenne id. Otto Krummendief,  Hartiges 
Sone, vor my und myne Erffen apenbar betugende in 
beffen Brefe vor alfememe, dat ick mit frigen Willen 
und wolberaden Mode und mit Wulbord aller: Nerjennen, 
dar ick erhe Vulbord tho bedarve, rechte und redtlicken 
hebbe umme gelecht und bute mit der werdigen Frouwen, 
Bor Druden Walſtorp, nu thor Tid Ebbediſſen des Gas 
deshuſes tho Itzeho, und der gantzen Samlinge deſſul⸗ 
vigen Gadeshuſes myn Gudt tho der Stillnow belegen, 
dar nu thor Tid Heyne Ratken und Haſen Krog uppe 
wanen, mit deme Laßvanghe und vorth mit aller ſyner 
Tobehöringe alſe Holt, Buſchlandt, Wiſchen, Weiden, 
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natt und droge, hogeſt, middelſt und ſydeſt, mit alle 
ſyne Frigheit und Rechticheit, ſo myne Olderen und ick 
na frieſt wente nu her hebben beſeten, tho einen ewigen 
Erve deme vorbenomeden Gadeshuſe tho Itzeho, und 
ick Otto vorbenomet und myne Erven ſchoelen und willen 
der genanten Fruwen Ebbediſchen und gantzen Verſam⸗ 
linge und eren Nakomelingen ſodane Guedere mit Rechte 
warende weſen, und tho entfrigende van allen Anſpraken, 
ſo darup kamen mogen, ſe ſyn geiſtlick edder werdtlick, 
und menniglicken vor allen denjennen, de dar rechter 
Wiſe up ſpreken und tho Rechte kamen willen, by unſen 
eghenen Koften, fo vaken des Nodt und Behoff ys, und 
wy dartho geeſchet werden. Vor duſſe vorgeſchreven 
Gueder, Rechte und Fryheide heft my de werdige Frouwe 
Ebbediſche mit Vulbord der gantzen Verſamlinge wedder 
Ugeven und averwiſet twe Have by mynem Have thor 
6 ‚ den ick van deme Rade tho Itzeho kofte, belegen 
it allen Rechte und Friheit, alſo nemlicken, dar nu 
Johan Vink up dat Suden und Johan Wibenſonn up 
dat Norden uppe wanen, mit aller Rechticheit und Vri⸗ 
heit hogeft, middelſt und fideft, und dartho dat Recht 
aver dat Neß jegen Zohan Vinken Hufe aver ber Befe 
recht aver belegen, fo quit und fry alße de mwerdige 
Frouwe Ehbedifhe nu tor Eid. und ere Vorfahren mit 
der Samlinge frigeft mente nu her hebben befeten, und 
fodane benömede beiden Have mit Recht aver dat Neß 
by my Otten vorbenomet und myne Erben tho rechten, 
ewighen Erffe tho blivende, und deſſe vorbensmden beiden 
mit deme Rechte und dat Recht aver deme Neffe 
fcholen de Ebbevifche vorbenomet und de gange Samlinge 
my und myner Erven recht warende wefen, de tho ent 
frygende van allen Anfprafen, de darup kamen mogen, 
und od menniglichen vor alle den jennen, de der rechten 
Wiſe fprefen und tho Rechte kamen willen, fo vaken alfo 
das my Otte vorgenant und mynen Erven Node und 


— 101 — 


Behoff 98, by eren egenen Koften. Alle vorgefchreven 
Stuce und Artifuln ſamptlich und befundern lave id Otto 
Krummendief vorbenomet vor: my und myne Erven: in 
guben Truwen flede und vafte, unverbrofen, ſonder jen⸗ 
nich Arg und Behelpunge wol, tho holdende, und hebbe 
des tho Befenntnuffe der Warheit min Ingeſegel witliken 
laten hengen an deſſen Brev vor my und myne Erven, 
und oc tho groter Urfunde aller baven geſchreven Stude 
fo hebben ock de duchtigen Knaben Otto van Gampe 
Hinrich van Alevelde thor Steinborg und Clawes Mein; 
ftorp ere Ingeſegel tho Itzehoe tho einer Withlicheit wit: 
lichen mede gehenget an deſſen Brief, de gegeven is in 
dem Fahre unfes Herrn Jeſu Chriſti verteinhundert achte 
und negentich am Sondage. Invocavit in der. hilligen 
Baften. 

Auscultata et fideliter collationata est haec prae- 
sens copia per me Faustinum Callichin clericum Ca- 
mensis dioecesis apostolica auctoritate notarium et con- 
cordat a verbo ad verbum cum suo vero originali, 
quod protestor manu mea hac propria. 


Beilage XV. 


Herzog Friedrich beftätigt einen Kauf, welchen 
Dtto Krummendik mit den Vorſtehern zu St. 
Jürgen über eine Hufe zu Beke gerbionen. 
1496. 


(Nach dem Driginal im Breitenburger Archiv, ) 


Wy Freberif von Gottes Gnaden Ervgenome to 
Norwegen, Herkog to Sleßwyg od to Holften, Stor 
marn unde ber Ditmerfchen, Greve to Oldenborg unde 
Delmenhorft: doen witlif, befennen unde betugen apenbar 
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in und mit deffem unfen Breve vor alleßwemen, Bo alße; 
- denn be duchtige unde erfamen unge lewen getruwen Otto 
Krummedyck zeligen Hartigesfone tom Melebeke eyns unde 
Eggert von der Oſtermolen und Marquart Brandt Borger⸗ 
meyſter unſer Stadt Itzeho unde jetzundes Vorſtender to 
ſunte Jurgen buten der genanten unſer Stadt gelegen anderen 
Deyles, underlangen eynen Kop unde Handel des Hußes 
und Hoves halven to der Beke benomet mit ſinen Tobeho⸗ 
ringen im’ Kerſpell to Hilligenſteden in der Praveſtie to 
Hamborg gemaket und gedaen hebben, wy durch ſunderge 
Gunſte und Gnade alſodanen Koep und Handel durch de 
genannten Otten Krummendyck, Eggerde van der Oſter⸗ 
molen unde Marquart Brande Vorſtender wo vorgeſecht 
angenhamen unde gedaen des bemelten Hußes und Haves 
halven na Lude der Breve darupp gegeven unde vor— 
ſegelt gnedigen bewillet, belevet und bevulbordet, bes 
willen ‚> beleven und bevulborden eynſodanes alßo jegen⸗ 
werdigen im Krafft und Macht deſſes unſes Breves, unde 
hebben des to groter Orkunde, Zekericheit unde Vorwa⸗ 
ringe unſe Signet benedden an deſſen unſen Breff wit⸗ 
liken heten hengen, de gegeven is in unſem Slote Kyle 
na Chriſti Gebordt veerteinhundert darna im ſeß und 
negenticheſten Jare am Dage Nicolai des hilligen Bi— 
ſchoppes. 
HER. Age | 11 Ausad 
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Die Srafen Claus, Gerhard Albert von 
Holſtein geben dem Arnoldus Lowen ein Erbe 


bei. der Burg in Itzehoe. 1396. _ 
Gach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wy Clawes van Godes Gnaden Greve tho Holſten, 
tho Stormaren und tho Schowenborch, und wy Gerd 
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berfulven Gnaden Hertoghe tho Schlefwyf und Greve tho 
Holften, tho Stormaren und tho Schowenborch, und wy 
Albert der ſulven Gnaden Greve tho Holſten, tho Stor⸗ 
marn und tho Schowenborch und ere Erven bekennen apen⸗ 
bare in deſſen Scriften, dat wy Arnoldus Lowen, unſen 
Borgher tho Ydzeho, und ſinen rechten Erven hebben 
ghegheven tho rechtem Erve ene Wurd und Stede, be 
he nu in ſine Were heft unde bebuwet hefft, de belegen 
is by der Brugghe tho Adzeho by unſen Borchſtede, dar 
he nu wanet und ſin Erve is. Deſſe vorbenomet Wurd 
und Stede mach de vorſereven Arnoldus und ſine Erven 
bebuwen und, Nuütte maken und, uppe ‚den. Graven dar⸗ 
ſulves, alſoverne alſe de Buwen uthwyſen, de he dar 
nu buwet heft. Were ock dat de vorbenomet Arnoldus 
edder ſine Erven de. vorbenomed Stede und Erve vor—⸗ 
kopen edder vorpanden wolde, dat mach he edder ſine 
Erven dun mit unſen Willen und Vulbord, wenne en 
det enenen komet ſunder unſe und unſer Erven na Schul⸗ 
dinghe. All deſſe vorbenomet Stucke lave wy Greve 
Clawes, Hertogh Gerd und Greve. Albert, vorbenomet 
und unfe Erven dem vorbenomeden Arnoldus Lowen und 
finen Erven ſtede unde vaft tho holdende in guden Tru— 
wen funder Argelift und SHelperede, und. des, hebben wy 
tho Tüghe unſe Inghefegeln mit Willen henghet beten an 
beffen Breff de geven und fereven id to der Hanrow na 
Gades Bord drutteinhundert- Zar darna in deme foß und 
neghentigheften Jare des Mandaghes vor Rune Vitus 
Daghe. 
(Die Siegel find abgeriſſen.) 
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Beilage XVI. 


Die Grafen Claus, Gerhard und Albert von 
Holſtein vergroͤßern das Erbe des Arnoldus 
Lowen. 1398. 


(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wy Clawes van Goded Gnaden Greve tho Holften, 
tho Stormeren und tho Schowenborh, und wy Gerd 
derfulven Gnaben  Hertoghen tho Sleſwyk, Greve tho 
‚ Holften, tho Stormeren und tho Schowenbord, und wy 
Albert derfulven Gnaden Greve tho Holften, tho Stors 
meren und tho Schomwenbord und unfe Erven befennen 
apenbare in deſſer Scrifte, dat wy Arnoldus Lowen und 
finen Rechten Erven hebben vorlenet und ghegeven ene 
Wurd und Stede binnen Mdzeho, dar he nu uppe wonet, 
de beleghen is by der Brugghe by unfer Borchftede bar- 
ſulves. Od fo hebben wy und unfe Erven enen und 
finen Erven dat gheerlowet und geheten up unfen Gras 
ven darfulves achter fineme Hufe, dar he in wanet, ene 
Sclapfamere tho bumende tho fineme Ghemafe. Deffe 
vorbenomet Hufftede und de Stede tho der Slapkamere 
der fcal he brufende wefen mit finen Erven to ewigen 
Tiven. Ock fo mad; he und fine Erven, deffe vorbe- 
nomet Steve, Husd und Kamere vorkopen? vorpanden 
und vorfetten und to finer Nut dat to ſchickende wo ene 
dat enem komet. Bat deffe orleninghe und Gheve 
ftede und vaft blive, dat betügen wy mit unfen Inghe— 
fegelen, de wy hir met willen gehenget hebben heten an 
deffen Bref, de gheven id to Hdzeho na Godes Bort 
drutteinhundert Jare darna in deme achte und negentis 
geften Jare ded anderen Sondages in der Vaſten ale 
men finget Reminiscere. 

(Die Siegel find abgeriffen.) 
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Beilage XVIII. 


Die Vorfteher zu St. Sürgen verkaufen an 
Heinrih Rangau einen Hof in der Pafch- 
burg. 1516. 

(Nah dem Original im Breitenburger Archiv ) 


Wy nachbefchreven Wilfen Niebur und Hermann 


Clemoes alfe vorordenthe Vorweſſere des Hofpitals St. 
Georg buthen Idtzehoe befennen vor und und unfe 
Nachkommenden und Sdermennichlichen, bat wy mit Rabe 
und mir Vulbord der geftrengen, erentveften und erbaren 
Hern Zohan Rangaumen, Ritters, und Clawes Ran⸗ 
tzauwen, Amptmanns thor Steinborh, alfe Koniglicher 
Gommifjarien de Abminiftration des gemelten Hofpitals 
belangende, enen Hoff in der DOldenftatt Itzehoe in der 
Paſcheborch belegen in allen finen Enden und Endeſcheiden, 
ben Her Zohan Moer zeliger fuftlange gebrufet und jarlikes 
vor verdehalve Mark Hoffhure genaten hefft, dem erenth⸗ 
veften und erbaren Hinrich Rangoumen, Hern Sohanffoene, 
duffer Tidt in den Furftendhomen Sleſwich und Holitein 
Stabtholder und Amptmann uf Segeberge und finen 
Erven vor twehundert Iubifhe Mark, de und baer aver 
tho guber thogetellet fint, und wy befulven oc den Ar- 
men thom Beften uthgedaen, erfflicen vorkofft, vorlaten 
und afgetreden hebben, vorfopen, vorlaten und aftreden 
denſulven gemelten Hoff dem gedachten Hinrih Ran» 
Baumen und finen Erven bergeftalt, dat fe henfurber de 
vorgemelten verbehalve Mark Hoffhure nicht mehr uth⸗ 
geven, funder des gedachten Haves ehres Gefallend ger 
brufen und geneten mogen, ohne unjern und unfer Nach⸗ 
famenden Borhinderunge, Bewoer und Sufperunge, und 
hebben ſollichs tho Bekrefftigunge der Warheit mit unfen 
angehenften Pitzien beveftiget und gegeven nad Ghrifti 
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Beilage XX. 


Vertrag uͤber die Burg zu Itzehoe. 1614. 
(Nach dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


Zu wißen ſey hiemit jedermennichlichen, ng 
zwifchen dem ernveften und manhaften Paul N 
als weiland Detlef Rangowen zum Kletkamp natuůͤrli ten 
Sohn an einem, und den geftrengen, edlen, rn 
und ehentugendreihen Herrn Gerdt Rangowen ‚fen 

Stadthalder, zum Brebenberge, auch Detleff Brockt⸗ — 
zu Windebuy Erbgeſeßen, in Vormundſchaft ihrer F 
spective Haußfrauen und Sohns, Dorothea Rande * 
aud; Gaye Brodtorffen, und Frau Magdalena, weile 
Penedict Pogmwifchen hinterfaffener Wittiben, zit Ov 
günne Erbgefeſſen, andern Theils wegen etlicher Geldet, 
Darauf gemelter Paul Rantomen wegen feines gottſeligen 
Bater gefprochen, Irrungh eingefallen, dad demnach dies 
felbe folgender Geftalt am heut dato auffgehoben und 


verglichen, das nemblich wolgemelter fün. Herr Stats _ 


halter, Detleff Brodtorff und Fran Magdalena. Pogwis 
ſchen in VBormundtfchaft und vor fich, wie -obftehet, ges 
meltem Paul Rantowen beffen Lebzeit über, auch fofern 
ihme Gott ein oder mehr befcheren wirt, feinen ehelichen 
Leibeserben erb- und eigenthumblich aus gunftiger Af- 
feetion gutwillig, ehrngemeltem Detieff Rangowen in 
deſſen fehligen Gruben zu Sohn» und Tochterlichen Ehren, 
cebiret und aufgetragen haben in der befien Formb Ned; 
tens ehrngemelten Detlef Rantzowens feliger Gebächtnus 
gewefenes Daus zu Itzehoe, die Burge genannt, Mit der 
darzu gehörigen Grey» und Gerechtigkeit p auch Deufern, 
Buden, und allen andern Zubehörungen, erdt⸗ und na⸗ 
gelfaft, beweg⸗ und unbeweglich, bebauei und unbebauet, 
famst ben jehrlichen Pflichten, Dienſten, Heuren, Fin 
fommer, wie ſolch Gudt in ſeinen Enden und 
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Derrucket fallen fol. San fe foIldHe Burgſchaft nicht 
gzellen, follen die Haubtfummen Detlef Rantzowen Erben 


æ Efofort gefolget und Paul Rantowens Wittibe alleine die 


ente davon Zeit ihred Lebens gereicht werden. Weil 
ar zıch obbenentes Gudt, die Burgf, ein Frepheit hat, und 
aber ein‘ unfreier Mann feine Güter Frei befigen kann, 
> fol Paul Rantzow und obbemelte Jeirz successores zu 
Erhaltung folder Freiheit obwolgeme Iten Detleff Raus 
gomen legitimis heredibus jährlich pro zrecognitione zum 
orbittelgelde 3 pl. Iubifh entrichten, JFedody follen dies 
gben ig erwehnte Grben dadurch nicht berechtigt fein, 
gı den Leuten, fo in den Seuſern umd Buben auf ber 
gig wohnen, einige Unpflicht oder Brüche abzufors 
pers, fondern follen Paul Rantzowen zund feinen Mit—⸗ 
beſchriebenen zu ihrem Nutzen folgen, womit alſo obge⸗ 
ge Irrungk gentzlich und zum Frurzde aufgehoben, 
yerglihen und vortragen, allerfeits un widerruflich ſich 
yarnıad) habe zu richten. Uhrfundeicgy fein Hierüber 
meer Berträge gleichs Lauts unter „pgemelter . beider 
Barrteien. eigenen Handen und Siegeln azsfgerichtet, und 
ein davon wolgemeltem Kon. Her Sgatthalter, das 
anpere aber obbenenten Paul Rantz ꝓwen zugefteller 
werDeit. . 


Aetom Haberfiteben den 8 Marti 41,7n0 1614. 


fe 


er (L. 8) ca. 8) 
Gertt Range ‚ Detlef Brocktorff Magd Iena Powiſche 
er | . u R). , 


Pav el Rantzow. 


u. 
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Alrfachen an ein erbaren Raht ber Stadt zu IHehoe zu 
»sorfaufen entfhloffen gewefen, bo nca cd gefchehener Prä- 
fentation unter ben gefambten Frewszzben feiner in den 
Kauf treten und fid der Beyfprady Begeben wolte, deren 
ch dann obbefagter Detleff Brocktorff Wegen feines Sones 
Kaye und dann auch Magdalena Porwiſchen vor ſich und 
ihre Erben gentlih und im Grunde vorziehen, wolge- 
zneiter Her Stadthalter aber wegen jetrter ehelichen Hauß⸗ 
zomen in folden Kauff gefprocher rend die abgehan- 
gelte Summam dafür zu erlegen ſich erkleret, fo habe ich 
„or mich und meine Erben ihm und feinen Erben und 
achtommen von Erben zu Erben hiemit und in Kraft 
zniefes Brief, auch mit Consens und Einwilligung alle 
perjennigen, deren Consens hierzu von Nöther geweſen, 
ines rechten, beftendigen, eigenthumlichen, ewigen und 
zuwoiberruflichen Erbkaufs — foldy mein Sauß und Sutter 
zu Itzehoe mit allen derſelben Pertinentien, Grey: Dody 
gyerlichteiten und Gerechtigkeiten, mir allen Nutzungen 
und Ginkünften, in Summa des gantzen Daufes und ber 
pazu gelegenen Sutter Gigenthumb unp andern deſſelben 
arbehörungen, wie bie Namen haben ‚„unegen, beweglich 
rd unbeweglich, es fei hierin benenmgg oder unbenennet, 
gang und gar nichts ausbeſchieden — cepzret, aufgetragen 
p überlaffen, cedire, trage auf . BERF berlaffe wirklich 
x us nd wi 
und eigenthümblich ſolch Sauß und G,ger hiemit und in 
aft dieſes Kaufbriefes wolgemel uf “en Stadthalter 
und feinen Erben von Erben zu 2* gie dreytaufend 
prephunbdert funffzig Reichäthafer in 5 gr welche Summe 
Eaufgeldes ic an heute dato an ge baren Reichs⸗ 
m guten gang 
thafern zu voller Genüge gang empfangen und wieder — 
umb in meinen und meiner (then, feheinbaren Nun, 
Frosrezmen und Beften angewendet habe — — Urlunede 
" r r h Dir 
lich Habe ich dieſen Brieff vor mich und meine F mit 
eigepezt Handen unterfchrichen und mit Me Waf 


(Ren m 
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vorfiegelt. Geſchehen und geben zum Siel be 
anno 1615. 
Mit 1 Siegel.) 


| Beituge XXIL 
Kaufbrief auf die Burgk zu Itzehoe. 


(Rad einer Gopie im Breitenburger Ach 


Der Königl. Mayft. zu Dennemarfen, 
Meines gnedigften Herrn, in Dero Fürftentl 
ordneter Stathalter, Rath und Amptmann « 
eben, Ich Gertt Rankow, zu Breitenburg 
Nitter, uhrfunde und befenne mit dieſem me 
Briefe für mich, meine Erben und Erbnehme: 
jedermenniglid;, das höchitgedachter K: My 
felben Erben und Nachkommen am Fürftentf 
ih nicht allein erblid und eigenthümblich 
die Burg zu Itzehoe, geftalt ich dieſelbe 
freundlichen lieben Vetter Paul Rantzower 
mich richtigen, erblichen und unwiderruflid 
bradıt und empfangen, mit aller berfelbı 
Gerechtigkeit, Halßgericht, Gebeuden, Rı 
nieße, ohne alle Verpfendung,. Beſchwer 
und Zufprüde, gant frey und ledig, nid 
das zugehörige Ackerland aufgenommen o 

für 3745 Rthlr. fondern auch is berürte 
der 3745 Rthlr. aufm nechitverlaufenen 1 
Kyel oder octavis trium regum dieſes J 
Handen in einer gemwiffen und unzertheilt 
uber empfangen habe, gerebe hierauf bei 

Ehren, Glauben und Trenen für. mid) 

auch Erbnehmen, das mehr höchfigechrte 
dafern ſolche meine Verfaufung von je 
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würde, ich ſowohl, meine Erben und Erbnehmen die 
Eviction zu praejtiren und auf meine oder ihre eigene 
Unkoften auszuführen ſchuldig und pflichtig fein follen 
und wollen, Alles ohne Gefehrbe, urfundtlich unter mei- 
ner Hand Verzeugnuß und angebornen Pittfchaft. Datum 
Scyanderburg den 9 Febr. anno 1617. 

Das diefe Copey deme im Original bei den Actis 
in Kopenhagen’ ſich befindenden Kaufbriefe in allen von 
Worten zu Worten gleich jei und übereinfomme bezeuge ich 

Ihrer Königl. Mayſt. verordneter Registrator 
Friedr. Wolff, 


Beilage XXL 
(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Anno 614 den 10 Augusti Did Verkeichnig wegen 
der Burgfheufer zu Itzehoe übergeben. 


Der Krug gibt - > 2 60 Mk. 
worbei ein Hoff jo am Walle an bie 
Stör fehur. 
Die zwei Stucke Landes geben jährlich) 41 ME. 4 Bl. 
"Dis Fan wol befjer thun. 
Berend Oldenburg Haur . .» 5 ME: 
Hand Huesman | 
Jurgen Erichman 
Hans von Pnetze 
Gertt Stadthagen 
Herman Vogelſang. 3Mk. 
Paul Saegerr..... 6Mk. 
Im großen? Cathrina Dors . . 3Mf. 
Haufe” ar no un DME 
Dans Albers > a MA 


Seder 5ME . . 2OME 


Steffen Einme . . , 
Jacob Eimme . .» . 
Peter Lafferes  . 
Maria Kntfcher . 
Hand Kutzer 
Qurgen Mahler . 
Simon Drve . . . 
Diefe fein alle in der Hern eignen we 
Folgende geben Grundhaur, fo ihre eigen 9 
vorbehaltlid die Hoheit. 
Deter Mihe- » » 2: 2 2 0. 
Michel Fade . » : 2 2 2. 
Tidcke Side. . -» 
Gerdt Hagedorn N 
Folgende geben Grundthauer ins Burgrecht 
biſchen ſich an Hals und — willen zuei 
Swarte Hab . . ».. Er 
Jacob Hollander En Nas 
Paul Harder ... .. | 
Gretke Stadthagen vorn Hoff . 
Gert Hagedorm vorn Hoff. . 
Diefe beiderlei ftehet zu der Obrigkeit | 
ed mehr thun Fan. 
Es ift wiffentlich das ein Hoff fonderfi 
Stohr ſchut, im Burgrechte Tigt, welcher 
Burgk die Hauer in feiner Heurung mitg 
thun kann. Noch ift das Raum, fo bei 
ber Burgf herumb ſich ſtrecket, welcher i 
Waſſergraben iſt, kann wohl bebaueten | 
412 Henfer. Wann man nun jeder St | 
fen ane Halsgericht kann es verfaufft m 
vermeiner, uff 50 ME., fein zuſammen 
Diefe Poft ift ber geringfte Taret. 
Noch Tieget ein Wurt, fo uff die « 
ſchen Hans Meyer und Jurgen He 


na Di 


Burggerichte, kann wohl, wenn es verkauft ſou werden, 
thun 40 Mk. 

Ohne dieß iſt Halsgerichte, Hals und ‚Handt, jo? 
wohl vom lübſchen ald andern Rechte vorbehalten. 

Sunft ift das hohefte und niedeite Gericht an der 
Burgf, wie ed von Alters geweſen, auch die Raugomwen 
Erbfchaft davon gehabt haben, von — fan es 
nicht wol entzegen werden. 


Beilage XXIV. 


König Chriſtians Begnadung, fo er, Heinrich 
und Pawel Rantzowen, Hern Johans Sıeng, 
uff das Carſpel zur Idtzehoe ehr beiden Le- 

benlangk gegeben hatt. 1540. 


id einem Transumpt des Lübfchen ac im Breiten⸗ 
burger Archiv.) 


Wy Chriſtian von Gottes Gnaden tho Sennemarken, 
Norwegen, der Wenden und Gotten Koningh,. Hertoch 
tho Sleſwig, Holftein, Storinarn und der Dithmarfchen, 
Brave the Oldenburgf und Delmenhorft befeumen hiermit 
vor uns, unfe Erven und uufe unmundigen Brodere und 
alßweme apenbar, nachdem de durchluchtigſte, Großmedh- 
tigite, Hochgeborne Furſte, unfe frundliche leve Herr 
und Vader feliger lefflicher Gedechtniffe, Koning Frederik 
tho Dennemarfen und Norwegen, den geftrengen, erenthr 
veften, unfen Hoffmeifter, Amptman,. thor Steinbordh, 
Radt und lewen Getrumen Johan Rantzauwen, Rittern, 
umme -velnfoldiger getrumen Denſte willen, fo he finer 
Kon. Wn. und unfen Furftendhomen Landen und Luden 
eine gude Tidt her in den gefwinden Kriegen und fuft 
gudtwillig geleiftet und gethan, midt dem Kaſpel tho 
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Itzehoe ſampt allen finen Inkumpſten, Herliheiden, und 
Shobehoringen, Klein und groth, de Tid ſines Lebende 
gnedichlichen belehnet und vorfehen, dat my demna und 
in Anſehent, ock funderlicher Betrachtinge der velefoldiger, 
getruwen Dienfte, fo gedachte Zohan Rankaum, Nitter, 
nicht allein in Tiden hochgemelts unſes leven Herren und 
Badern, Konings Frederichs, Iofflicher, milder Gedechts 
niffe, gethban, fondern beth her tbo und und unfeme ums 
mundigen Brüöderen und deffen SFurftendhomen, Landen 
und Zuden, in vele Wege oc mennichfoldigen und getru> 
welichen ock in duſſen letzteme Kriege geleiftet und ges 
than, ehme nicht alleine up fine Verfonnen und de Tidt 
fined Levendes dat gedachte Karſpel tho Idtzehoe od ges 
gunnet und tho gelathen, ſonder vorlehnen und gunnen 
ehme und tho funderlichen Gnaden fienen beden Soenen 
Paul und Hinrih Rantzauwen de Tidt erer aller Les 
ventlangE gans uth vor und, unfe Erven und unfe 
unmundige Broedere vorberorte Carſpel tho Itzehoe midt 
finen Serlicheiden, Gerechticheiden, Inkumpſten, Holtuns 
gen, Wathern, Wifchen, Weiden, Renten, Tobehoringen 
und alle. dathjenige, was dartho gehorich, und in aller 
Maten, wo gedachtem Zohan alleine follich8 van unſem 
Hern und Vaderen lofflicher Gedechtniffe vorfegelt , vors 
brevet, gegunnet und thogelathen, nun henforder rome- 
Iifen brufen, nutten, inne hebben und genethen fchofen 
und mögen ahne uns, unfer Erven und unmündigen Broe⸗ 
deren edder Menniglichen Vorhinderinge. Jedoch Schall 
gedachte Zohan Nantzauw und fine beiden Sone mo. ge: 
melt de Kerfpellude tho Idtzehoe by eren olden Gebruden, 
Gerechticheiden und gemondtlichen Plichten, wo: dat by 
unfem zeligen Hern Vaders Tiden gewefen, oc bliven 
laten und darbaven Feind, welches wider Beſweren, od 
nicht8 mehr uplegen, eth fy in Denfte, Schattinge ebder 
fuft, fonder fe by Gelike und Recht holden und hand⸗ 
haven, und bevelen demna van wegen unfer und unfer 


* 
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⸗ roederen 
Erven und mit van wegen unſer unmundigen B 53* 
allen den unſen edder de umme unfent willen DOT u, 
laten fchollen und willen gang ernftliden, wy w pelichen 
melten Johan Rangauwen und im Fall fines BOT - 
Afganges feine beiden Soene Pawel und Hinridy by unfes 
Herrn und Baberd und nu diſſer unfer Begnadinge nicht 
alleine bliven laten, fondern befchugen, befhermen, ers 
halden und handthaven, doch alfo ſchollen fe defulvigen 
by Gelife und Rechte erbolden und handthaven und fe 
nicht vorunrechten edder vorunrechten laten. Des the 
Orkunde hebben wy vor und und unfe Erven und uns 
mundige Bre:dern unfe Ingefegel hieran hangen und 
geven laten in unfer Statt Kyll am Donnerdage uha 
Antony Anno Voffteinhundert und vertich. 


Beilage XXV. 


Kauffbrieff auf Die Wellne und die beiden 
Dorffchaften Muͤhlen Barbeck und Renſingh. 
1650. 


(Na dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


Wir Friedrich der dritte von Gottes Gnaben zue 
Dennemark, Rorwegen, der Wenden und Gothen König, 
Hertzogh zu Schlefwig, Holſtein, Stormarn und der 
Dithmarſchen, Graf zu Oldenburg und Delmenhorft 
thuen kundt und befennen mit diefem unferm | offenem 
Briefe vor und unfe Erben und Nachkommende Herr⸗ 
ſchaft in den Fürſtenthümben Schleßwigh Holſtein und 


ſonſten maͤnniglich, daß wir au seiftigeng « * 
teten und wollgehaltenem Na hi —* — Hrn 


unßers Beßeren nützens willen > nfondeng,, vohrbeme 
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lichen ‚und unwieberruefflichen Grbf 
ben, verfaufft und überlaßen. habe 
digften Formb, alß ein rechter, redlich 
licher Erbkauff in allen und jeden € 
"Rechten, Gerichten und Gewohnheitte 
beftendigiten fein und woll geichehen i 
Grmürdigen, Grnveften Unjerm Ge. 
Rath, Statthaltern in Unſerm Fürfkı 
neurn und Ambtmann zuer Steinbur, 
und Zangelandt, auch Thuemb Probite 
Lieben getreuen, Hern Chriftian Ran 
tenberg, Nittern, feinen Erben und 
Guedt, die Wellne genandt, Steinburgi, 
Allen denjenen, waß in unßer Stat 
jährlichen Stabtfchoße,. der Pfundbrüche 
ien, ben Paſcheburger Unterthanen, ti 
men, Jurisdiction- und Abgifften, fodan 
und Wind Mühlen zu Norbo von Alters 
fowoll auch; die: in. Ungerm Kirchſpie 
Rendegburgifchen Ambtes, belegene beibe 
Barbefe, fo viel wir an Hubenern unl 
haben, und Renfingh und die Neue Mü 
allen Pertinentien und Zubehörunge, red 
men, Debungen, Pachten, Zinßen, Ye 


Wenden, Maften, Mohren, Mühlen, $ | 


feiten, und: zu: felbigen ‚Mühlen, beydes 


| 


Itzehoe allße auch im Kirchſpiell Kelling | 
rigen Muͤhlengaͤſten, Teichen, DHölgung | 
Maſtgelt, Jagden, Fifchereien, Ins mi 
fambt dem Antheil Rogfen, fo unferm 
zu Sellinghaußen von des Statthalders U 


Defchebüttel und von dem Hoffe zu Rofi 


ſechs Tonnen gemeßen wird, ſowoll auch 


der Kirchen und Vicarey zu Münſterdorff, 
den Calandsleuten daſelbſt, fo ohne daß zueı 
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hörigh und biß anhero darzu 
— ependiren möchte, im ger esse Pr 
sysflichten und Greiheitten, Gerichten Breit en Dienften, 
andt, höhelt, mittelft und ziebrigft,, Babe Hal undt 
alfermaßen ale wir und unfere — und unge⸗ 
en Angedenkens ſolches ſelbſ en gebr Bortahren 
n Rechtens wegen genießen und gebrauchen — =: 
zıen oder mügen, nichtes fondern nur ne ofen, föns 
och und Obrigleitt dag jus — — 
zwei jura wihr unf außdrücklich vorbeh x Feen) — — 
u ùY —— taußendt NeichSthaler ji per 
peitt auffgeldes, De i : 
auffaerihteten — von ber : bi — —— —— 
altern bahr über in einer unzertheilten Summen en 
gergmüget und bezahlet: worden , welch Erbfa oll 
eldes wir wiederumb an un Ber Ba e uffssummam 
einlihen Nugen angewandt, fa nd un ßer Erben augen⸗ 
Auıffer feine Erben und Sröna — da rauf itzt beſagten 
(des halber quiett, frei, ledi en des gedachten Kauff- 
irrt, feine Erben und — und loeß, und ſetzen 
eriche und leibliche nr ir die rechte, ru⸗ 
ungerer Gueter fambt allen dero und S ewehr genandter 
wenichen Gerichten, Recht hohen, mitteln und nie⸗ 
erligfeitten, wie die Nahmen in, Ge rxechtigkeitten und 
 ürdlichen ein, gleihermaen haben zmüghen, hiemitt 
fahren chriſtmilteſten Angeden — ungere Herren Vor⸗ 
forches alles und jehdes hiehen 8 und cz nach denſelben 
beſeſſen, ingehabt, gebrauchet or und Hi dahero ruhelich 
wie auch Nahmen haben und genügef haben, nichteß, 
alffo auch daßelbe nuhn er davon ausgeſchloſſen, 
Tagerr von Erben zue Erbe ühro zur ewigen Zeitten ung 
und zus genießen, und da n einzuhaben , 3" gebrauche, 
dleichh mit andern feinen F zu handeln und zu CR yen 
tergg , und wie ihm und * — Pur 
u 
ö 12 szeften gefält, infonderheit aber daß niert hi N und 
’y Un Wo 
28 


7° 


zrandt, 
Hriftmilteft 
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halter, feine Erben und Erbnehinen vor 
Guettern, weiln vor biefem nimmer 
gangen, alfo auch nochmahln feine 
anszurichten, ſowoll auch unter diejen 
fo von adelichen Guettern abfonderlich 
möchten, biefer" erfaufften Guetter hal 
werden, befondern davon nad wie vor 
und bloß und allein zue demjenigen «ontri 
ganten ande, fo woll von unßern a 
freundlichen lieben Vettern, Bruedern und 
zogh Frieberichen zue Schleßwig Holftein 
fommen Ambtsunterthanen, alfo auch Ph 
ſchaft, Ständen durchgehendtd und inßgem 
werben, und fünften zue feinem mehreren ! 
fauften Guettern nuhr verbunden fein. 2 
den verfauften Mühlen gehörighe Mühleng 
und im Kirchfpiel Kellinghaußen mit ih 
an frembde Mühlen außzufahren, fich unter 
wollen wir ihme, Käuffern und feinen Erb 
liche Hand Rechtens bieten, und bdiefelbe t 
liche Execution dahin anftrengen laffen, daf 
Mühlen unverrüct benbehalten werben. 2 
und aud vor und, unfere Erben und Nad 
doch mit obigem reservat außer Landesfürſ 


riöritet und juris episcopaliss; aller Rechte : | 


tigfeit, fo wir und fie an allen- hiebevor 


nidyts in allem außgefondert, bißhero gehabt | ı 
an dem hetten haben fönnen, oder mügen, ıı | 
zu ewigen Tagen nimmer zu gebrauchen, und g ' 


unß, unßere Erben und Nachfommen vielbefag 
Statthalter, feinen Erben und Erbnahmen fotha 
mit allen derofelben obbenannten Pertinentien, 
befcheiden, nach Gewehrungsrecht quiett und 
geftalt und alfo, da diefe umßere erblich t 
Guettere an geregter ihrer zuſtehenden Gerechtigt 


/ 
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gang, und gar nichts abgefonbert, von jemande gang ober 
zum Theile, wie daß doch befchen oder Nahmen haben 
und erlangen möchte, ins ober außerhalb Gericht8 ange: 
fochten und angeſprochen wurden, daß wir, ungere Erben 
und Nachlommen ihn, feine Erben und Erbnehmen auff 
unßere eigene Unfoften befreien und, wie Recht, vertreten, 
auch den Verderb, Schaden und Rachtheil, fo ihnen 
davon entfiehen und fie leyben wurden, wiederumb erle⸗ 
gen und fie alfo in Allem indemnisiren folen unb wols 
len Sagen davauff vor ung, unfere Erben und Nach⸗ 
Tommen alle und jede zu den verfaufften Gusttern gebör 
rige Underthanen der Pflichten und anderen Gerechtigs 
feitten, wormitt fie unß verwandt, und fo fie unß zu 
thuen und zu leiften fchuldig gewefen fein, gant-. frey, 
quiett, ledig und Ioeß, und weifen fie damit allenthalben 
an obgebachten ungern Statthalter, feine Erben und 
Erbnehmen hinfürtter und nach diefem gehorfamb zu fein, 
wie wir. dan durch unßere abfonderlich darzue verorbnete 
Commissarien fie fambt und fonders unferm Statthalter, 
feinen Erben und Erbnahmen würflic anweifen, und in 
die ruhige possession introdueiren und feßen Jaßen. 
Geloben ‚und verfprechen demnach hiemitt vor unß, uns 
Bere Erben und Nachkommen bey unßeren Königl- Wort 
ten und Glauben ſolchen obmentionirten Erbkauff in allen 
Pr jeben feinen Clausulen, puncten , und artieulen ſtets 
——— woll und unfehlbar zu halten, bar 
joe rg zu fein, zu then, noch zu geſtat⸗ 
merbe —— durch andere geſchehen uber gethaen 
Mrüdfiger wenun) außerhalb Gerichts, mit aus 
darwider L, utiation und Verzeihungh aller und jeder 
 tauffenden p h d Fi 
federn, wie die eneieien Wohlthaten un 
noch bereits durch pp enfhenfin rdacht ober 
ferner erdadjt w Men finnen e id. 
Gefahrde zu b FÜ mochten, alles getreulich un 
— Dandtzeichen alten. un rkundtlich unter under 
und an geh ensten Secret Inſiegell 


2: 
— — yerm Lönigr; 
> Anne 41650 

Mit 1 Sieger 
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de Campe, . milites 
Sesynghe armiger cupimus 
olim. tota decima agrorum- v. 
dyecesis, pro media ‚parte ej: 
Siam quondam domini Freder 
ricauym nafımm quondam domim 
dietos Posth, necnon ad W | 
domini alberni Post militis ipt | 
genitores. jipsorum libere posst 
indiviso jure- hereditario fua 
certis <caunısis eadem decima * | 
assensu ipsorum sic divisa & 
hujusmodi decime in soriem ei 
mini Albermi predicti cecidii, 5 
magnißco vireo mr — — 
ä ‚plene wvendidi 
en domini Frederic * 
nato quondam domini Alberni FR 
übus esjusdem deeime integn 
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vero prefati Alhernus et Eckericus, filius domini Wol- 
teri Posth militis, diligenti tractatu prehabito prefatas 
duas partes hujusmodi decime de cohsensu predicti 
domini comitis, domini hujusmodi pheudi, cum omni 
judicio majori videlicet colli et manus et minori sci- 
licet aliorum excessuum et nihilominus cum denariis 
regalibus seu censualibus, qui vulgariter Konighespen- 
nighe seu Konighestins nuncupantur , nec non.cum uno, 
vertel in Somerlande et novem solidorum . redditibus 
in Gronlande sitis, ac minuta decima in butyri, peco- 
rum, equorum, porcorum, ansarum et Hni et quarum- 
libet'aliarum rerum decimacione consistente una cum 
omni porcione juris, quod Ditbernus filius Rederi de 
Berbecke sibi in predictis decimis, sive ad predictum 
comitem sive ad nos speetantibus, quolibet vendicabat, 
et generaliter cum omnibus aliis emolumentis et juri- 
bus, que in supradietis decimis et bonis ipsis compe- 
“ tebant seu.'competere poterant, hotorabili viro magistro 
Johanni de Campe decano ecclesie Hamburgensis' ac 
ipsf "ecclesie Hamburgensi suo et heredum suorum no- 
mine pure et simpliciter vendiderunt pro justo’ precio, 
ipsis persoluto in pecunia numeratä, ac ' praelibatam 
decimam cum omnibus attineneiis et juribus suis, ut 
premittitur, plene transtulerunt iu eundem decanum 
et ecclesiam Hamburgensem. Nos vero volentes ad 
instantiam supra dietorem’' Alberni et Eckerici hujus- 
modi decimarum_et boriorum venditorum prefatis de- 
cano et ecclesie Hamburgensi plene de evictione cavere 
ipsis decano et ecclesie nos et quilibet nostrum in #0o-- 
lidum 'promittimus, quod -si, quod absit, in prefatis 
decimis, bonis et juribns' ipsos quolibet per quascunque' 
Fi rsonas imbrigari, impugnari seu molestari contigerit,' 
2 * ee = Jure et Consuetudine patrie fuerit » pe- 
cum effectu A — es gervare realiter tenebimur 
. gaod nos et nostrum quemlibet 
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sigilla nostra presentibus litteı 
anno doemini 


Mi 4 Siegeln.) 
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triete injungimus — 
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deeime et aliis quibuscunque studeatis fidelites’ promo- 
vere. Datum Plone sub nostro sigille. Anno domini 
M.CCC.KL primo in octava ein Petri et Pauli. 
(Mit 1 Siegel.) 





Beilage XXVII. 


Der Vogt Longus Beyenvlet befielt das Kapitel 
zu Hamburg in den Belig der Zehnten in 
Suderau zu fegen. 1341. 

(Rath dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Longus Beyenvlet advocatus amico suo Petro_filio 
Borchagdji salutem et sinceritatis affectum. Dilectioni 


‘vestre nolifico per presentes, quod Albernus et Ecke- 


ricus dieti Posih famuli de consensu omnium amico- 
rum suorum vendiderunt decimam. in Suderowe pro 
media parte ipsius ville cum omnibus jüribus et liber: 
tatibus, quas in eadem PAlLSEUUG, man oral viris 
dominis preposito, decano et capitulo ecclesie Ham- 
bürgensis, quam eeiam eisdem' dominis solempniter 
resignarunt. Nobilis eciam dominus Johannes, comes 
Holtzacie et Stormarie, partem suam, quam in dieta 
deeima tenuit, predietis dominis similiter vendidit et 
dimisit. Quare vobis in his scriptis nemine dicti do- 
mini comitis precipio et committo, quod discretes vi- 
ros dominos Johannem in Suderowe et Hinricum in 
Hilghenstede ecclesiarum rectöores vel unum ipso- 
rum, qui vos requisierit, in possessionem prefate de- 
cime et omnium jurium et pertinenciarum ipsius no- 
mine dictorum dominorum et ecclesie Hamburgensis 


. inducatis et omnia alia et. singula faciatis, que in pre- 


missis de jüre et secundum consuetudinem terre quo- 


zn“ 


Sibet fuerint fa len 
Anno domini M.oco- 
diani et Epymachi_ 


(Mit 1 Siegel) 
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media parte wikle Suderowe sp 
veruit,„, quod khonorabiles viri 
enus et capitulum Hamburt 
die medie partis ville Sude:' 
ditis Posth -ipsi -domini eme' 
ibere pössederunt, ipsis in C 
wwerunt pro qquadraginta ma 
gnsium, prefatis dominis | 
singulis annis exspedite solvend 
as infra octavam beatorum 


Jheobi annuatirm dietis domi 
pecwi 


.Atamı pecuniam pr 
r omiserint, € 


exerint seu 
— se incurrer® — 

zıü oterun € 
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— 128 — 


Datum Crempe anno domini M. CCO. XL quinto in die 
beati Barndbe apostoli. _ 


Mit 1 Siegel.) 


Beilage XXX. 


Hartvikus verkauft dem Capitel zu Hamburg 
einen Theil feiner Güter in Gravenkob. 
— 1279.. * 
(NRach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Universis presencia visuris seu audituris Hartvicus ' 
Bertrami filius civis Hammenburgensis salutem in do- 
mino. Laudabile est scriptum testimonium, quod facta 
presencfim commendat tenaci memorie futurorum. No- 
verint igitur universi presentis temporis et futuri, 
quod. ego cum pleno conseusu. Conradi filii mei,,se- 
nioris ac ceterorum heredum meorum sextam partem 
bonorum meorum in Gravencob, que me, et heredes 
meos. eontingebat, vendidi ecelesie beate virginis im 
Hammenborgh ac capitulo. ejusdem cum omni jure, 
utilitate, fructu et commoditate, que mihi et heredibus 
meis competebant in eisdem, pro centum quadriginta 
quingue marcis denariorum , mihi sine dilacione aliqua 
integre solutorum,- ac in preseneia consulum civitatis 
Hammenburgensis resignavi dicte. ecelesie et capitulo 
bona memorata. In: cujus facti testimonium pregens 
seriptum sigillo diete civitatis Hammenburgensis rogavi 
communiri, meoque sigillo feci fideliter roborari. 
Testes hujus facti sunt Ludolfus de Buxtehude et 
Thiderieus de Growe magistri consulum Hermaunus 
dietus- Vorrat, Hermannus-dietus Grus, Nicolaus Nan- 
nonis, Fredericus miles, Thiderus frater Volcekonis, 
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Hellinbernus, Conradus Stedinghus, Jacohus de Sto 
veren, Nicolaus dietus Rokesberge Heino Hammonis 
filius ,„ consules Hammenburgenses et älii 'multi fAide 
digni; Actum et datum in Hammenborgh anno domini 
millesimo ducentesimo septuagesimo nono. 

(Die Siegel find abgeriſſen.) 


Beilage XXX 


Margarethe von Barmeftede verkauft dem Ka— 
pitel zu Hamburg einen Theil Der Zehnten 
in Grevencop. 1286. 

(Nah dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


In 'nomine domini amien. - Margaretha quondam 
mater domini Hinrici de Barmestede felicis"recorda- 
tionis universis presentia visuris seu audituris salutem 
in eo, quiineminem vult perire. Hwumane:äctiones a 
memoria hominum laberentur, si non litterarum testi- 
monio- firmarentur. Fidele -enim testimonium habet 
sceripiura, que intereuntibus hominibus ea, que sibi 
commendantur, non sinit aliqua tenus interire.‘ Notum 
igitur esse cupio tam presentibus quam  futuris,- quod 
ego sextam partem decime in Grevencop vendidi volun- 
tarie et absolute capitulo Hammenburgensis ecclesie pro 
trecentis marcis denariorum Hammenburgensis monete, 
quas integraliter ab eodem capitulo recepi, quam de- 
cimam a Leone de Erteneburg meis, usibus tytulo .emp- 
tionis comparaveram et per tutorem meum, quem elegi 
ad eandem venditionem decime, videlicet Marquardüm 
dapiferum, eidem capitulo resignavi, presentibüs cano- 
nieis, militibus et consulibus civitatis Hammenbur- 
gensis. : Nomina canonicorum hec sunt: 'venerabilis 
dominus Albertus prepositus, Helpradus decanus, Jo- 


9 
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haunes; scolasticus, Hartxieus de Herslo, Fıredericus 
cantor,. Hinrieus: Bars, Gotscaleus de Trarenemunde, 
Johannes ‚Tideri „., Brung, . Sifridus, de Herslo, Hilde- 
brandus. Hi ‚sunt: militeg? Lupus senior, ‚Marquandus 
dapifer, Hartwiens. de Ottenbutle, Borchardus Dus, 
Echericus de Otteshute,.. Gotsealous de Segeberghe, 
Marguardus juvenis Lupus. Borchardus de Raboysen, 
Gotscalcus de Wilen, Nicolaus Svath, Johannes de 
Rennowe, Albertus Covoth, Otto de Goldenbu, Hin- 
ricus de Wedele, et armigeris eoram, nomina sunt 
h&e; :Hinrieus ’de ‚Goldenbu, -Conradüs de Hemich; 
Otto de Segkieberghe, Marquardus filius. Pus, @ot- 
scaleus filius dapiferi, Hermannus de; Raboyse. Con- 
sules sunt hi: Lambertus de Groninghe, Johannes de 
monte, Nicolaus filius Bertoldi, Johannes Wlfhagen, 
Cheistianus filius Godonis,, Johannes filius Behardi , Jo- 
hannes ‚miles‘, Hartricus de ‚Erteneburg et alii quam 
plures .cleriej, jet; layei.. ;-Ut. autem hec »venditio vobur 
habeat, firmitatis, sigilli mei. et domini Marquardi. dapi- 
feri, tutoris ‚mei, quem ‚elegi. ad- faciendanı resigna- 
tionem diete ‚deeime, 'feci ‚presentem paginam. sigillari. 
Acta sunt hec.in capitulo. — anno. do- 
mini M.CC.LXXXVI.., v: Cal. Februarii.. 

- (Die — * — — 





F Beilage KXXIL . —W | 
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scriptum exhibitum ‚fuerit, :salutem :in domino sempi- 
ternam. Cum Johannes ‚et Otto- fratres dieti de Beyen- 
vlite milites deeimam suam, in Ripen: juxta oppidum 
Crenipe situatam, XIV mesas avene aut septem mar- 
cas.denariorum: annis; singulis: solventem , eetlesie Ham- 
burgensi pro: \centum et decem marcis denariorum 
Hamburgensium vendiderunt, quamıa nobis in feodo 
tenuerunt, nos ad: honorem- dei’ et, beate virginis. et 
pro: salute, animarum. nosttarum de eonsensu, heredum 
nostrorum feodum remittimus: et: proprietatem »ejüsdem 
decime dicte ecclesie ' damns|)et- concedimus  perpetuo 
pössidendam. In cujus testimoniam presentem litteram 
nostri sigilli munimine ferimus roborare. - Datum anno 
domini M.CCC.X. 


Beilage XXXU. b. 
Graf Johann verkauft die Zehnten aus Neuen- 
brof an das Kapitel zu Hamburg. 1307: 
(Nah dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Johannes dei gratia comes Holtsacie ominibus pre- 
sens scriptum visuris salutem in domino sempiternam. 
"Ad noticiam omnium et singulorum cupimus pervenire, 
quod nos de consilio et consensu dilecti fratris nostri 
comitis Adolfi de Segeberghe, dilectorum fratruelium 
nostrorum Gerardi et Adolfi comitum Holtsatie ac om- 
nium nostrorum legitimorum heredum vendidimus ec- 
clesie et capitulo Hamburgensi decimam nostram totam 
totam in Nyenbruke cum odingo et omni jure, quo 
eam tenuimus, pro mille sexcentis et quinquaginta 
marcis denariorum Hambuürgensium quiete ac jure here- 
ditario perpetuo possidendam. Quod odingum singulis 
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autiis'-solvit ‚centum et decem et octo marcas denario- 
rüm Hamburgensium expedite, 'quorum: medietas quo- 
libet lie pentecosten, residuum in purificatione beate 
virginis in: integrum persolvetur. In cujus .rei eviden- 
tiam et evidens testimonium presens scriptum nostro 
sigillo et predietorum dileeti fratris nostri et fratruel- 
lium. Testes sunt dominus Hinricus prepositus de 
Porez, Marquardus Catteskruch, Johannes miles, Hel- 
ligbernus, Hartwieus Leo, Johannes’ de monte, Bruno 
de Gilovencin, : consules Hamburgenses. Datum et 
actum Hamborch. anno 'domini —— —— domi- 
nica qua cantatur oeuli mei. 


(Mit 4 Siegeln.) 


Beilage XXXM. 


Graf Johann bezeugt, daß ihm die Kaufſumme 
fuͤr die Zehnten in Neuenbrok bezahlt ſei. 
1307. 


Gah einer alten beglaubigten Copie vom J. 1666 im 
Breitenburger Archiv.) 


Nos Johannes dei gratia comes Holsatiae. omnibus 
praesens. scriptum. intuentibus salutem in domino. Ad 
notitiam omnium cupimus pervenire, quod nos decimam 
nostram totam in Nienbroke sitam canonicis et capi- 
tulo ecclesiae Hamburgensis vendidimus pro mille sex- 
centis et quinguaginta marcis denariorum Hamburgen- 
sium, quam pecuniam. nobis integraliter numeraverunt 
et. expedite persolverunt, unde ipsos quit tamus om- 
nino et absolvimus, recognoscentes in his ‚scriptis, 
nobis satisfactum esse de pecunia memorata.. Datum 
Hamborch ‚feria secunda post diem apostolorum Petri 
et Pauli, anno domini MCCC ‚septimo. . 


— 133 — 
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Graf Sohann verkauft die Zehnten in Neuen— 
broof. 1307. Vergleich über die Vertheilung 
der Einkuͤnfte aus den Zehnten in Neuen⸗ 

brok. 1307. 2 


. Rad einer alten Gopie im Breitenburger Hedie,) 


Nos prior fratrum predicatorum nee non Gardianus 
fratrum minorum utriusque conventus in Hamborgh 
recognoscimus has litteras apertas et sigillatas vidisse 
in hee verba. *) Nos Johannes dei gratia comes 
Holtsatie recognoscimus et protestamur in his scriptis, 
quod nos de unanimi consilio et consensu omnium he- 
redum nostrorum vendidimus capitulo et ecclesie Ham- 
burgensi totam decimam nostram in Nienbroke, solven- 
tem in odingo annuatim centum cum decem et octo 
marcis denariorum Hamburgensium, cujus decime quar- 
tam partem dominus Bruno cantor diete ecclesie cum 
sua matre Aleheydi et vicarius altaris Calendarum 
Scti Nicolai ibidem emerunt et nobis integraliter per- 
solverunt. Tamen inter ipszum dominum Brunonem 
et eundem vicarium in eadem decima taliter est di- 
stintum, quod idem Bruno et sua mater viginti 
duas marcas et vicarius altaris prescripti perpetuo sex 
marcas optinebit annuatim in decima memorata, et 
XXIII solidi ‘ residui 'in anniversario domini Johannis 
de Osterwic quondam eorum vicarii dividentur prout 
hoc et singula premissa capituli Hamburgensis publicis 
distincta vidimus instrumentis. In quorum omnium 
perpetuum testimonium, et eciam ne in premissis sin- 


*) Diefe Urkunde befindet fich auch im Original im Breiten: 
burger Archiv, 
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gulis et omnibus: 4 nobis et nostris posteris impedi- 
mentum oriatur in futuro, sigillum nostrum huic seripto 
duximus apponendum. Datum — anno — 
MOOO septimo. 

Gotsoalcus dei gratia decanus et: — capitulum 
ecelesie Hamburgensis  omnibus- ‚hoc scriptum visuris 
notum facimus et presentibus protestamur, quod hono- 
rabilis vir dominus Bruno‘ cantor 'ecclesie nostre cum 
sua matre, domina Aleheydi, et vicarius altaris ‚Calen- 
darum parochialis. ecclesie nostre sancti Nioplai, qui 
pro tempore fuerit, in decima in Nyenbroke, quam 
una. nobiscum ; ‚emnerunt, a, nobili viro domino Johanne 
comite Holtsatie et suis veris heredibus, quartam, par- 
tem habent in, eadem cum omni eonditione et omni 
jure, quo ipsam emimus ab eisdem. Que, quidem, de- 

, eima solvit: in universo centum et XVIIL marcas dena- 
riorum Hamburgensium annuatim. Dominus Bruno et 
mater sua. viginti duarum marcarum redditus, ‚qui ipsos 
eontingunt de quarta parte decime jam diete, poterunt 
legare, disponere, vendere et ordinare ad quoslibet 
usus sibi competentes pro eorum libito voluntatis. Sex 
autem marce reddituum ipsius decime ad vicariam al- 
taris calendarum supraseripti_perpetuo permanebunt et 
XXUI solidi residui in ‚anniversario domini Johannis 

/ de Osterwic quondam nostri yiearüi solito more me- 
morie : ;presentibus -dividentur.: , Ne autem prescriptis 
impedimentum, ‚a nobis fiat. in. ‚premissis aut quolibet 
premissorum, ‚sigillum: ‚nostrum ‚huie sceripto duximus 

apponendum,., Datum anno“ ‚domini _M.CCC, septimo, 

feria sexta post, dominicam Jubilate. quod cum. appen- 

sione, ‚sigillorum, ROSstrorum duximus protestandum, 
Dit 2 Siegeln.) 


— 
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Beilage XXXV. 


Der Eonvent zu Segeberg verkauft dem Ham⸗ 
burger Sanonifus Hermann von Hilleghenfteden 
zwei Mark Einkünfte aus den Zehnten zu 
Neuenbrok. 1315. 


(Nach dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


Universis presens scriptum visuris, Conradus dei 
gratia prepositus, et prior, totusque conventus .ecclesie 
Seghebergensis salutem in omnium salvyatore. Ad no- 
ticiam omnium et singulorum cupimus pervenire, quod 
nos, de maturo consilio et unanimi consensu domino 
Hermanno de Hillighensteden, canonico Hamburgensi, 
capitulo ibidem, seu cuicungue idem Hermannus_le- 
gare decreverit, decimam, quam a duobus fratribus 
videlicet Swyn et Woldero rationabiliter emimus , sitam 
in fine ville Nigenbroke, cum omni jure, quo hactenus 
habuimus eam et pluribus annis possedimus, que qui- 
dem decima singulis annis duas marcas denariorum 
Hamburgensium sub odinghe solvit in redditibus, ven- 
didimus et dimisimus pro viginti marcis denariorum 
Hamburgensium quiete et pacifice possidendam. Testes 
sunt dominus Bruno cantor,, dominus. Hinricus custos, 
magister Peregrinus, dominus Johannes Goritze ‚et 
plures alii fide digni. In cujus rei testimonium si- 
gilla nostra presentibus sunt appensa. _ Datum Ham- 
borch anno domini MCCCXV in die beati, Urbani ° 
martyris. 

(Mit 2 Siegeln.) 
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' Beilage XXXVI. 


Das Domkapitel zu Hamburg verkauft feine 
Zehnten in Neuenbrof, Grevenkop, Süderam, 
Rammerland und Elskop an Heinrich Rantzau. 

| 1567. 


(Nah dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


Wir Dechant, Senior und gantzes Gapitel ber 
Thumbfirhen Hamburgh thun kundt und befennen hier: 
‚ mit offentlichen vor jhedermenigflichenn, vor uns und alle 
unßere Nachfommenn bezeugende, das wir auß fonders 
lichenn, beweglichenn Urfachenn, mit wolbedachtem, bera« 
tenem Muete, gudtes freyhenn Willens, ungezwungenn, 
mitt gutem Vorwiffenn, Willen und Wulbordt aller der 
Sennigenn, derer ihre Wiley Wiffenndt und Volbordt 
-hiergu vonn Nödtenn und Bedarff gemhefenn ift, recht 
und redtlichenn verfaufft, verlaffenn und auffgetragenn 
habenn, verfauffenn, verlaffenn und aufftragenn jegen: 
wertigenn hiermitt und ihnn Krafft ind Macht dießes 
unßes offenenn vorfiegeltenn Briefed vor und und alle 
unßere Nachkomlinge zu eynem unmibbderrufflichenn, ftet- 
tenn, veftenn, ewigenn Erbfauffe dem ehrentveftenn und 
erbarenn SHeinrichenn Rantzouwenn, feligen Hernn So: 
hanns Sohne, königklichem Dennmardifchem Stabthalter 
ihnn Hollftein und Dithmarfchenn, und feynenn Grbenn, 
alle und igfliche unßes Gapitteld und Proviforen Rente, 
Grundthuer, Zehende, Pflicht, Nugunge, Hebunge und 
Einfunfft, fo unßere Vorfahren und wir nun hernacher. 
ihnn volgendenn fpecificirtenn Zehendenn, ale auß ben 
Zehenden der Leudte im Garfpel Nienbrofe ein hundert 
und zehen Mark zweiff Schil., ihnn Grevenfoppe ihnn 
der Cremper Marft acht und fiebengige Mark’ zmelff 
Scillinge, ihnn Süderouw neun: und dreyffige Mark 


ſechs Schillinge, noch zur Grundthuer fieben Mark, ihnn 
Gammerlande und Elßekoppe Zehendenn zwelff Mark, 
noch den Nufchenn Zehendenn fünf Mark, Grundthuere 
und Pflichten, wie die Nahmen habenn mugenn, ann 
Geldt, Kornn und anderen Pflichten ihnn freyeft, unge⸗ 
hindert und unbeworn biß auf diefe Stunde zum Gigen- 
thumb gehapr, aufgehobenn, empfangenn, genoffenn, ge- 
börett und gebrauchet habenn, mit allenn ihrenn He⸗ 
bungenn, Börungenn, Zubehörungenn, Gerechtigfeitenn, 
FSreyheitten und SHerrlicheyttenn, wie die allenthalbenn 
ann ihrenn Endenn und Endeßfcheydenn und Stettenn 
begriffenn und belegenn, mitt allenn Gerichtenn und Ge⸗ 
rechtigfeitten, und mitt gantzem Cigenthumb, nichts außs 
befcheydenn, und uns oder unßerenn Nachfommenn nichts 
eigenthumblich8 oder freyhes darinnenn zu behaltenn, has 
benn beftendigflichenn überandtworter und auffgelaffenn 
alles, wie hieroben und nicht mehr fonderlich fpecificiret, 
ihnn feyn und feyner Erbenn habende Where, in bie 
rugfliche: brugliche Beſitzunge feßenn und einführenn Laf- 
fenn, vor vier taußendt und drey hundert Marf lübſch 
Hauptflueld, die und vorgedachter Heinrich Rantzouw zu 
gudter volfomener Gnuge bezaelet und wir fordth tarüber 
inn gutenn gangkbarenn Tallerenn zu gubter Gnuge ent- 
Yfangenn und forth alßbalde widder zu unßers Gapitteld 
auch Proviforen und unßerer Nachfommenn gewiffenn 
Nutz auff jerliche Rente und Hebunge belegt habenn, und 
feiner gudten Bezalunge freundtlicy ihnn bedanken. Und 
wir Domdechant, Senior und gantze Gapittel vorgedacht 
verpflichtenn ung hiermitt vor uns und alle unßere Nach⸗ 
fommenn, vorgemeltem SHeinrichenn Rantzouwenn und 
feynenn Erbenn alle folche genandte Zehende, Grundts . 
huere, järliche Börunge, Nugunge und Pflichte mitt al- 
lenn ihrenn Zubehörungenn quide und frey, fo unßere 
Borfaren und wir die piß auf dieße Stunde zum Gigen: 
thumb jhe freyeft befeffenn und gehapt, wharende zu 
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wheßenn, das ſie hierboven niemandes anders vorkaufft, 
vorſetzt oder vorpfendet, ihn allen Fellen und Maffen zu 
wahrende, zu benemen und fchabeloß zu halten vor alle 
den jennenn, die dar mitt Rechte auff fprechen mögenn 
und vor Recht kohmenn willenn, fie fein geyſtlich oder 
weltlich, wir verpflichtenn, gelobenn und vorfprechenn 
uns. hiemit ferner, thun ſolchs auch gegenmwertigf ihnn 
Kraft und Macht dieger unßerer Verfchrepbunge vor uns 
and unßere Nachkommen, das wir anders keyne Kauff⸗ 
briefe, Begnadunge oder andere Vorfchreybungenn auff 
obgefagte Zehende, Grundtheuer, Rente, Pflichte und jer- 
liche Hebunge mehr haben, alfo diejenigen, fo wir genö— 
meten Heinrichenn Rangoumenn hierneben überandtwortet, 
und dohe 'wir oder auch umßere Nachfommen oder jhe⸗ 
mandes anders, ehr fey Herr odder Knecht, Nähe. oder 
fünftiger Zeit, wann es auch wehre, welche man fun⸗ 
‚denn. oder herfür bringenn, füllen diefelbigen dießer un— 
Berer Berfchreybunge und Kauffs in allenn Punctenn 
unverhinderlich und unnfchedtlich fein und vor ung oder 
auch unßeren Nachkommen Heinrichenn Rankoumenn- umd 
feynenn Erbenn and) zugeftellet, überliefert und geant- 
wordtet und’ hierinnen gang. und gar fein Betrugf oder 
Gefherlicheitt gebrauchet werdenn, derenn und fonften 
alles anderenn Behelffs, fo hierwider zu gebrauchenn und 
zu bedenfenn fein kundte oder möchte, fie fein hierinnenn 
benenndt oder unbenenndt, auch alle anderen ‚geiftlichen 
und weltlichenn Satzungenn, Gerichtenn, Rechtenn, Ger 
bottenn und Verbottenn mwollenn wir und, als ob fie 
hierinnenn außdrücklich fpecificiret, - gentlich vorziehenn 
‘und begebenn habenn, und dieße unßere Verfchreibunge 
aufrichtigk, getreulich und woll haltenn. Deſſen allenn 
zu mehrer Urkundt unßerer Vorficherung und Vorwha⸗ 
runge haben wir vor und und alle unßere Nachkommen 
unßers Sapitteld Inſiegel ad causas genanndt mit gubter 
Furbetrachtung hierfür laßen hengen, und durch unßers 
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senioris Shren Johann Klein, der Rechtenn Licentiaten 
und GSecretarienn, auch zwehen: der elteften Proviforen 
als Ehren Sohann Schluterd und Ehren Gregorienn 
Nienbuers eigenen Henden untergefchriebenn. Gegeben zu 
Hamborch auff unferm gemwöntlichen Sapitteld Hauße nach 
Chriſti unßers lieben Herrn und Selichmachers Geburdt 
ihm funfzehen hunderſtenn und ſieben und: ſechzigſtenn 
Jahre ihnn den achte Tagenn trium regum. 

Ex commissione venerabilium virorum : dominorum 
decani et capituli ecclesiae Hamburgensis ego Johannes 
Kley, J. U. Licentiatus et Senior manu propria: sub- 
scripsi. 

Ego Johannes Schluter Senior Provisor eanonico- 
rum ut Sup. manus propria attestor. 

De speeciali mandato venerabilium virorum domi- 
norum decani et capituli eeclesiae Hamburgensis  Bar- 
tholomeus Justus publicus Notarius et Secretarius' manu 
propria ‚subseripsi et attestor. 4 

Ego Gregorius Nigebur Senior ‚Provisor vicatiorum 
manu propria subscripsi. 


Mit Ü Siegel.) 


Beilage XXXVI 


König Friedrich fchenft an Johann Rankau 
feine Dorfer Schlotfeld, Olirdorf, Winfel- 
Dorf und Kollmoor. 1538. 

(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wy Friederich von Gottes Gnaden tho Dennemar⸗ 

kann, der Wenndenn und Gottenn Konigk, erwelter Ko⸗ 
nig tho Norwegenn, Hertogh tho Schleſſewig, Hollſtein, 
Stormarn und der Dithmerſchenn, Grave tho Oldenburg 
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und Dellmenhorft befennen hiemitt apenbar vor ung, unfe 
Erven, Nahfomlinge und fonft ald weme, nachdem wy 
dem Geftrengenn, unferm Rade, Hoffmeifter, Amptman 
thor Steenburg, und lewen getrumwen Johann Rangau, 
Nitter, unfe Carſpell tho Itzehoe mit aller feiner In 
und Ehobehorunge de Tydt feines Levendes al uth ſynes 
Gefallens tho gebrufennde und Nut tho mackende gene- 
dichligenn verfchrevenn hebben, Inhalt derwegen unfer 
gegeven Breve und Segell, dewylle und dan gemelte Jo- 
hann Rantzawe in unferen Kriegshandelunge jegen un- 
ſernn Betternn und Viend, König Chriftiern, viell anneh- 
miger, getrewer und villfeltiger, gutwillige Dienfte erteget 
und gethaen, und he und fine Erven hinforder gernn 
dohen mogenn und willenn, dermwegenn my ehme oc mer 
mit Gnadenn geneigt und thogedaen,. darumb my ver; 
urfacket wurdenn, gedachtenn Johann Rangawen, fynenn 
Ervenn und Nahfommelingen ein Deyll derfulven Dorper 
und Gueter, in demfulven Kerfpell belegenn, erfflig eigen, 
von Erven tho Erven tho verfchrivende, verforgende und 
tho begavende, nempligh diefe hier nach befchreven Guder, 
welliche unns jherliche und folgende Plicht gegeven, im 
Dorpe tho Schlotfeld Marquardt Augemann twelff Schil- 
ling, Hinrich Albern twelff Schilling, Eler Voeß fveß 
Schilling, Hans Offen twelff Schilling, Marquardt Voeß 
ſoeß Schilling, Jakob Nyffemaun veer Schilling, Harder 
Voeß veer Schilling, tho Winfeldorpe Marquardt SIuffe 
negen Schilling, Hennefe Stubben teinn Schilling, Tyttke 
Stubben twelff Schilling, Marquardt Raven elfftehalven 
Schilling, Marquardt Heffefen twelff Schilling, Hinrif 
Stubbe elfftehalven Schilling, Eggert Kroger twelff Schil- 
ling, Hinrick Offeme foeß Schilling, Johann Offeme twelff 
Schilling, Hinrid Oſſeme dree Schilling, im Dorpe tho 
Dlirdorpe Reimer Suner achthalven Schilling, Hinrick 
Oſſeme achthalven Schilling, Clawes Samer teien Schil- 
Iinge, Tyeſt Schutre vieff Schillinge, Hinrick Oheim 
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anderthalve Schilling, junge Marquardt Samer vieff 
Schilling, Marquardt Samer veerthalven Schilling, Hanf 
Bertelfen teien Schilling, des Dorpes tho Solmor Schat 
twelff Mark, dartho foeß Maffe Haveren, de Maffe ger 
rekent tho acht und twintich Schillinge, iß elffthalve 
Mark, item de Winſeldorper, Olixdorper und Schlotfelder 
geven jherlichs ſamptlichen acht und vertich Henner, dat 
Heen gereknet tho ſoeß Penninge, iß anderthalve Mark, 
Summarum aller Börunge ſoven und druttigſte halve 
Mark. Demnach willen wy vor uns und unſe Erven 
bavengeſchreven Dorper, Lude und Guder, we ſe itzunder 
wonen, oder inn thokommendenn Tydtenn darup tho wonen 
kommen, uth ſollicher unſer Gunſt, Gnade und Thonei— 
gunge, und ertegede, willige und getruede Dienſt willen, 
fo und gedachter unfer Hoffmeiſter gedaen, ehme und 
ſynen Erven, erfflich, eigen, von Erven tho Erven ver⸗ 
brevet, verſegelt und verſchreven hebben tho ſiner und 
ſiner Erven Nutte, Frommenn und Beſtenn mitt allen 
und ißlichenn derſulven Guder und Dorper In und Tho— 
behorungen, mit hogenſten, mittelſten und ſydeſten Ge⸗ 
richte, an Halß und Handt, wo ſolliches andere unſe 
Underſaten vom Adel nach Landes Gewonheit in eren 
Luden und Gudern tho hebbende plegen, mit allen und 
ißlichen Dienſten, Pachten, Swinegelde, Holtingen, Bros 
cken, Moren, Dicken, Damen, Viſchereien, Seen, Water⸗ 
fleten, nichts nicht buten beſcheiden, ſo wy und unſe 
Vorfahren ſolliches mit ehrer Herligheit in Brukinge und 
Beſittinge up dat frigeſte gehat, verſchreven, belehnen 
und begnaden vor uns und unſe Erven obgemelte Guder 
und ere gedachten Johann Rantzawen und ſeinen 
Erven erfflich, eigen, von Erven tho Erven, jegenwer⸗ 
tigenn inn und mit dieſem unſem Breve, allſo dat he 
und ſine Erven deſulven Guder mit ehren Thobehorungen, 
jherliken Upkumpſten, Gerichten und Gerechtigkeiten, vor⸗ 
ſeten, vorpanden vorkopen und darmede doen und laten 
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möge nha finem und finer Grven Gurbunden und Ge- 
fallen ahne unfer, unfer Grven und Nahfomelingen Ver- 
hinderinge, Bewer, effte Jegenrede, uns alleine unfer 
fürftlichen Overichheit, wo wy inn anderenn unfeh Landt⸗ 
fatenn vom Adell hebbenn, darinnen vorbehalten. Und 
hebben des in Urfunde der Warheit unfe Ingeſegell ned» 
den ahn bdieffen Breffe heiten hangen, de gegeben uth 
unfem Schlotte Gottorp Donnerftages, am Tage Mars 
celi, Anno Domini voffteinhundert und acht und twintich. 


(Das Siegel ift abgeriffen.) 


Beilage XXXVM. 


Herzog Adolf verpfändet fein Dorf Büden an 
Reimer von Peigen. 1444. 
Mach dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


Ban Godes Gnaden wy Alff Hertoghe tho Schles⸗ 
wick, Greve tho Holften, Stormarn unde Schouwenburg 
befennen unde betugen apenbare in defjeme Breve vor 
aleweme, dat wy vor und, vor unfe Erven unde vor 
unfe Nafomelinge dem befchedenen Manne Reimer van 
Peigen, fwarten Detlevesfon, unde finen rechten Erven 
vor twehundert Iubefhe Mark Penninge, ung rede wol 
betaled in grovem GSulvergelde, alß to Hamburg genge 
i8, redefen unde rechtlifen vorpandet hebben unde vor- 
panden in deſſeme unſeme Breve unfe Dorp unde Gud 
genomed Bucken, belegen in deme Kerſpele to Kelli 
des de erbenomed Reimer unde fine Erven mit alle eren 
Zobehoringen, alß mit allen Aderen, Wifchen, Weiden, 
Holten, Broken, Moren, mit allen Grund droghe unde 
nath, mit allem Egendom  unde Nuth, vrig unde unbes 
foared fcholen und moghen brufen unde befitten, alß de 
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in eren Veltmarlen, Enden unde Schedingen begrepen 
find, jedoch und, unfen Erven unde unfen Nafemelingen: 
beholden. dat hogefte, dat middelfte unde dat ſydeſte Recht 
over dat fulve Dorp unde Gud, unde veer unde twin—⸗ 
tich Schillinge. jarliter Nente in den achte. Dagen ſunte 
Martens jarlifes to betalende, unde ift von de unſe ‚in 
demfulven Kerfpele Beden ener fruntlifen Bede, was fe. 
alle den don, dat Reimer unde jine Erven dat. und of 
mede don, unde de Wedderlofinge defjulven Dorpes unde 
Gudes vor twehundert Iubejche Mark Penninge to unſer 
egenen Behoff, unde anders nemande geitlif efte werlif to 
Brome effte to Sunfte, unde wannen wy dat Gud fo 
mwedder lofen willen, dat fcholen wy und willen unfe 
Erven unde unfe Nafomelinge emen unde finen Erven eyn 
Zar tovorn in ben achtedaghen funte Mertens vormids 
delſt twen Kerffwornen der Kerken Kellinghufen witlifen 
laten tofeggen unde vorfondigen, in den Achtedaghen na 
der Vorfondigunge erft volgende en ere unbevorne rede 
Gelt alß twehundert Lübifche Marf der vorfcreven Munte 
binnen Idzeho, dar en dat bequemeft iS, in enemen 
Summen .unvortogerd to betalende ane jenich Argh. 
Scyeghe, ock dat Reimer erbenomed efte fine Erven des 
erbenomeden Dorpes unde Gudes van Armodes wegen 
nicht bewonen unde voremwefen fonden, ded God. nicht 
willen, fo moghen wy datfulve Dorp unde Gud van en 
loſen to unfer egenen Behoff vor twehundert Marf 10 
voorffrevenen Tyd unde ſtede to -betalende unbeworen, 
edder ghunnen.en, dat Ghud vor twehundert Mark to 
vorfopende, weme fe willen, in aller Wiife to. hebbende, 
alß Reimer unde fine Erven dat von ung hebben. Wy, 
unfe Erven unde unfe Nakomelinge fcholen unde, willen 
of dem erbenomeden Reimer unde finen Erven des erbes 
nomeden ‚gantfen Dorpes unde Gudes mit alle finen vors 
gerorden Tobehoringen rechte waren, befchermen unde ent- 
frien. en de van aller Anfprafe unde Bewerniſſe enes 
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jewelfen. Alle deffe vorferevenen Stucke famptliden unde 
befunderen lave wy Alf Hertoghe to Schleswick erbes 
nomed vor und, vor unfe Erven unde vor unfe Nako⸗ 
melingen ‚dem erbenomeben Reimer unde finen Erven in 
gudem Geloven ftede, vafte unde wol to holdende funder 
alle Argh, und hebben des to Tughe unfe Ingeſegel wit. 
Iifen laten henghen to deſſeme Breve, de geven is na 
Gades Bort verteinhundert Jar darna in deme verunde 
vertigeften Jare an funte Lucien Daghe. 


(Das Siegel ift abgeriffen.) 
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Beilage XXXIX. 


Extract aus einem Tauſchceontract zwiſchen 
Herzog Chriſtian und Johann Rantzau uͤber 
einige Beſitzungen in Weſtede und Bücken. 
1533. 


(Nah dem ODriginal im Breitenburger Archiv.) 
» 


Wir Chriftian vann Gots Gnadenn Grffgename tho 
Norwegenn, Hertoch to Sleßwygk, Holftenn, Storma- 
renn und der Dithmerfchenn, Grave tho Oldenborch unde 
Deimenhorft befennen unde doen witlick vor ung, unfe 
fruntlifen , leven Brueder, — dath wy mit dem Geftren- 
genn unde Ernveſtenn unfem SHavemeifter, Amptmann 
thor Steinborch und even getruwen Radt Hern Johann 
Rantzowenn, Ritter, umme nabefchrevene Gubdere ber 
Belegelicheit wegenn eine erfflife Beranderunge unde Buthe 
mit einander getroffenn unde gemafet hebben, nemlich 
derwple und genanntede Hern Johanns hyrbefchreven 
Gudere tho Weftede tho unferm Ampte Rendesborch woll 
gelegen, und und in denſulvigen Guderen diſſe uthge⸗ 
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druckete jarlicke Plichte unde Hevinge geweren fann unde 
will. unde bir jegenwardich gantz unde gar — avergevenn, 
vorlatenn unde togeſtellet hefft, alße by Heidtbrecker ein 
Drompt Roggen und Rejacht eine Mark, Johann Hecht 
ein Drompt Roggen unde Rejacht eine Mark, Heidt⸗ 
brecker Schatt vier Schillingh, Johann Hecht achte Schil⸗ 
ling Schatte, Hans Rode vier Schilling Schatte, Tymmo 
Slump eine Mark, Hand Schudde vier Schillingh und 
van twenn Kötenernn under dem SHolte mwanende eine 
Mark, unde dath nabenometh welches Be umme dat veffte 
Jar tor. Bede to gevenn pflichtig. ſynn, nemlick Heidt- 
brecker ſoeß Mark, Hand Rode acht und twintich Schil- 
lingh, Johann Hecht ſoeß Mark und Hans Schudde acht 
und twintich Schillingh, dat wy demnha vor ſolcke iß- 
genomede Gudere und Plichte tho einer Wedderlage unde 
Betalinge genentem unſerem levenn getruwenn Rade, 
Hernn Johann Rantzowenn, und allenn ſinenn Ervenn 
unſe twe Gudere to Bücken mit nabeſchrevenn jarlicker 
Hevinge vormoge older Gewanheit unde Uthwyßinghe des 
Ampt Regiſters alße in Gelde voffte halve Mark, ein 
und druttich Schepell Roggenn, mit allenn unde ißlichen 
mehr Herlicheiden, Rechticheiden, Nutticheiden, Freiheiden, 
Upkumſten, Boringen, In und Tobehoringen an Ackern, 
Wiſchen, Weiden, Dammen, Jagden, Holtingen, Maſten, 
Fiſchereien, Wateren, Moren, Heiden, Dienſten, hogeſtes, 
middelſth und ſydeſten Gerichtes, an Hals und Handt — 
tho einem rechtenn ewigenn erfflictenn Erve und gen: 
dhome wedder gegeven unde tho Handen geftelleth hebben. 
Tho Orfunde hebben wy vor und und unfe frumtliche 
levenn Brodern diffenn "Brief mit unfen anhangendenn 
Secret beßegelenn unde gevenn lathenn, tho Zdzeho Son: 
dagh negeft Corporis Chrifti int Zar alß men fchreff fef- 
teinhundert dre und druttich... (Mit 1 Siegel.) 
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Beilage XL.*) 


Ausſpruch des Luder Rumoer und Wulff Pog⸗ 
gewiſch als Schiedsrichter in der Streitſache 
zwiſchen den Kalandsbruͤdern zu Muͤnſterdorf 
und den Geſchwornen der Kapelle zu St. 
Juͤrgen über 4 ME. jaͤhrlicher Einkuͤnfte aus 
Ländereien in der Oelixdorfer Marſch. 
1464. 
(Nah dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Witlik zy alswemen, dat wy Lüder ——* ‚unbe 
Wulff Poggewifch, Knapen, rechte foren Schedeßlude 
unde wulforde Richter in der Zake twifchen den Kalan—⸗ 
desbröderen to Munfterdorpe van der enen wegen, unbe 
twifchen den erlifen Mannen Herder Honigh unde Hans 
Mertens, Vorghermefteren to Yozeho, Sworen der Ga: 
pellen zunte Jürgens dar. buten, van der andern wegen, 
under. twifchen (2) twidrachtig umme veer Marf Geldes, 
de. de Kalandesbrödere hebben in den, Wifcheftücten Landes 
beleghen in der Deliferfiorper Merſch by der Kolemörer 
Zudwendinghe, unde de de vorbenomeden Swaren zunte 
Juürgens uthlögen wolden. Unde na ever. beyder Wors 
den, na Anfprafe unde dar opp na Antwerde van bey. 
ber weghen unde of na Inholinghe des Hoͤvethreves, den 
Hans Wydzer, zeliger Dechtniſſe, unde zine Zones deme 
Kalande dar opp geven unde bezegelt hebben, zo hebbe 
wy myd wol vorebedachten Mode myd Rechte vorſcheden 
de Kalandes brodere unde de Goayen zunte Qurgens. alzo, 
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*) Diefe Urkunde hat Herr Dr. Schröder ſchon "übbeniben 
laffen im Archiv Bd. I. p. 112. Der Bolftändigkeit 
halber habe ich fie hier wiederholt. Auch ift die Schreib 
art in beiden Urkunden etwas abweichend, 
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dat de Kalandes Brodere de veer Mark Geldes an 
unde uth den Wifcheftucfen Landes to Erve egene hebben 
myd Rechte to beholende zunder Jemandes Uthlözent, 
alle Jar op to börende roweliken in alle der Wiſe, alze 
je de alduß langhe hab hebben, unde ok dat de vorbe⸗ 
nomeden Swaren zunte Jurgens dar nicht vurder hebben 
op to zakende edder umme to ſprekende. To Tughe 
aller vorſereven Stucke hebbe wy Luder Rumohr unde 
Wulff Poggewiſch vorbenomed unſe Ingezegeln myd gu—⸗ 
den Willen henget vor deſſen Breff unde wy Clawes 
Ratlow, Hinrik Rantzow, Detlef Walſtorp, Knapen, 
unde Ludeke Eekholt, Borgher to Adzeho, hebben hir an 
unde over weſen unde hebben dat affvunden Rechte mede 
belevet unde vulbordet, unde hebben des ok to merer 
Betuchniſſe alle duſſer vorſereven Stucke to ener Wit⸗ 
licheyt mede henget vor deſſen Breff unſe Ingezegeln. 
Na Gades Bord verteynhundert Jar darna in dem veer 
unde zöſtigeſten Jare in dem Daghe der hilghen Apoſteln 
Philippi unde Jacobi. 
(Mit 6 Siegeln.) 


Beilage XU. 


Das Klofter Ueterſen verkauft einen Hof in 
Hohenfelde an Johann Dauen. 1608. 
(Rach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wy Balter Kaller Praweſt, Cathrina Powiſch Pri- 
orin undt de gantze Vorſamblung des Cloſters Uterſen 
bekennen hirmede vor uns undt unſere Nakomlinge, dat 
wy uth volbedachtem Mode undt na guder Vorbetrach— 
tinge aller Ummeſtende erfflick undt egendohmlick vorkofft 
undt avergelaten hebben dem erſamen Johann Dauwen 
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undt ſinen Erven unſen Hoff im Caſpell Hogenfelde be- 
legen, den he betherto bewanet hefft, nevenſt der ſambt⸗ 
licken Holtinge, »Grund und Bodden, Acker, Wiſchen, 
Weiden, wecken undt hardem Holte, als datſulve alle 
mit einander ſtrecket undt wendet, deßgelicken den Mohr 
achter dem Holte fo weit undt fo breit, alſe he den bet—⸗ 
hero gebrucket hefft, doch dath de andern beiden Klofters 
lude als Hartich Tück und Cillie van Schönen deſſen 
Mohr to ehrer Behoeff undt Notturfft mede gebrucken, 
alſe vorhen geſchehen, ſunſt averſt fchölen wegen des 
Cloſters keine mehr darin gewiſet werben, ſondern idt 
ſchall Johann Dauwe undt ſine Erven dit alles, als he 
bat hefft betherto beſeten und bewahnet, nutten undt 
gebrucken, doch dat na diſſer Tidt alle dat vorbenahmede 

ſin und ſiner Erven erffegen Guedt ſin undt bliven ſchall, 
dat. ſe darmede ehres Gefallens dohn undt laten mögen, 
als ehnen beſt belevet undt gelegen fin will, will her of 
dat: Holt vorfopen edder ſtan Taten, ſulckes fteit ehme 
frey, woferne he of van finem Have twe Have, to mas 
fen gedendet, fuldes fchall ehme of nicht ‚gewehret edder 
he ok deßwegen hoger ‚befchweret werden. Bor dit Vor: 
genahmede alle Schall undt will Johann Daume undt 
fine Erven dem Cloſter thom beftendigen Koepgelde geven 
undt entrichten negen bufendt vyff hundert Marck Lübfch, 
welden Summen he undt fine Erven edder de Befitter 
des Haves vermöge einer" vorborgten undt vorfegelten 
Obligarion, ſo he und darup gegeven undt ingeandt⸗ 
wordtet, gheelickes fo lange idt unafgelofet. ſteit, gebohr⸗ 
lick vorrenten ſchall, alles vormoge derſulven Vorſchri— 
vinge und ſchall Johann’ Dauwe undt fine Erven edder 
de kunfftigen Beſitter des Haves und Gudes jherlickes 


up Pingſten einen Rickesdaler Vorbittelgelt dem Cloſter 


geven undt entrichten, ſunſten ſchall alſe gekoffte Hoff 
vanımu Hanıtbo. ewigen Tiden mit Havedenſte, Schat, 
edder Tegende, wo dat Nahmen hebben mach, nicht hoger 
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bejchweret werden, wenn averft Turdenftuer, Framchen; 
ſchat edder dergelichen Toftuer gefamblet wert, fo ſchall 
he einem Horfiburmanne gelict dohn. Wenn vcf de 
Burlude up der Horft ein jeder dem Cloſter ein Nindt 
fodert, fo ſchall datfulve van diffen gefofften Habe od 
gefchehen, undt fchal Johann Dauwe undt fine Erven 
edder de kunfftigen Befitter des Haves fick allewege gegen 
dat Glofier, als einen framen. undt gehorfamen Under: 
bahnen gebohret, getrum und framblick vorholden, dar: 
mede man ehme tho firaffen nicht Orfake hebbe. Dar: 
jegen ſchall he od van und undt unfen Nafomlingen bi 
diffen gedrapen Grfffope ahne jemandes Vorhinderung 
gefhüttet undt gehandhavet werden. Undt findt by difs 
fen. Erfffope an undt aver geweſen wolgedachter Her 
Praweit, Priorin ‚undt de gange Verfamblung undt den 
de Koper Johann Dauwe undt fine Sohns als Peter, 
Sohann, Hartich, Claus undt Detleff, de Daumen, fun: 
fen findt thor Widtlicheit birby gefordert undt gebeden 
Drewes van £efen, Peter Wichman, Hartich Daw, Jos 
hann Krufe, Johann Schrader, Zohann und Eyes Keks 
ting, Markus Mohr, Simon von Lefen, Garften Dein, 
Peter Hein, Paul Hein, Clawes Dauwe, Timme Born: 
holt undt Peter Dauwe in Boßflete undt if hiraver ein 
gewohnlif Wynkope gedruncken, den heft Peter Wich- 
mann gefegnet. Uhrkundtlick undt tho ſteder fefter Hol: 
dinge findt an diſſen Breeff des Cloſters undt der Pro; 
weſtey gewohnlife Segell wetentlick gehenget. Gegeven 
tho Uterſen up Martini Anno ein duſent ſoß hundert 
undt achte. 


WMit 2 Siegel.) 
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Beilage XLII. 
Srtract aus einem Briefe, in, welchem das 
Kloſter Veterfen den Dauenhof an Chriftion 
Grafen zu Rantzau verkauft. 1662. 
(Nach dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


Wir Gofch von Buchwaldt Propft, Margretha von 
Ahlfeld Pridrin und gautzes Convent des Kloſters Uter⸗ 
ßen uhrkunden und bekennen hiemit vor uns und unſere 
Rachkommen am Kloſter gegen männiglichen, daß wir 
nach reiflich und wohl erwogenen Sachen, ung und un⸗ 
ſerm Kloſter zu ſcheinbaren Nutzen und abſonderlich zu 
Reparirung dieſes klöſterlichen Gebäves, fo bei verwi⸗ 
chener ſchwediſcher Unruh von denſelben, eines Theils ver⸗ 
brandt, das ander aber, fo noch ſtehet, ſehr bamfällig 
geworden, auch zu Bezahlung einiger andern nothwen⸗ 
digen Schulden, ‚dem Hoc und Wohlgebohrnen ' Graffen 
und Herrn, Herrn Chriftian Graffen zu Rantzow, Herrn 
uff Breitenburg‘, Nittern — des Klofters habende Unter 
thanen in dem Kirchſpiel Hohenfelde, alß einen Hoff, 
Dauenhoff genanndt, und zwei Kaatlaegen, meld, das 
Klofter vorhin von fel: Herrn Johann Rantzowen, Sr. 
Hochgraͤffl. Gnaden Elter Batern, an ſich gebracht, und 
anigo dafelbit und zwar der Hoff durch Johann’ Bufchen, 
die KaatStätten durch Claus Langen und Zafper Mohr 
bervohnet werden, mit allen denen Pertinentien, haben⸗ 
den SZurisdiftion, Hoch» und Gerechtigfeiten — ewigen 
und unmiderruflichen Erbfaufs verfauft und überlaffen 
haben. Und weile beim Kloſter biefer Hoff vor einen 
Pflug die gemeine Landeßonera, andere Höfterlichen Un- 
terthanen auf der Horſt gleidy abgetragen und die vor: 
gefallene Landeßcontributiones und onera fo hoch in dem 
Landeßkaſten abgeführet hat, fo. werden Se. Hodgräfl. 
Exc. durch den Landgerichtönotarium diefen einen Pflug 
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in der’ Zandesmatricul dem Klofter förberfambft: abfchreis 
ben und der igigen Pflugzahl ihrer Herfchaft Breitenburg 
addiren und zugeichnen laſſen. — Bor diefen verfaufften 
Hoff, den Dauenhoff genannt und zweyen Kaatlagen 
und beren Pertinentien haben Sr. Hocdgräfl. Gnaden zu 
gewiffen Kauffgelde in allem zwölff taufend acht hundert 
Mare: lübiſch uns baar in einer Summe bezahlet und 
vergnügen. — So geſchehen Ueterßen den 23. Sept. des 
eintaufend ſechs hundert: und zwei und — Jahres. 


it 2 Siegeln.) 
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Beilage XL. 


Extract aus dem Kaufbriefe des Grafen Chri- 
- zu Rangau über das — 
1656. 


Li a dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wir Vürgermeifter und Rath der Statt Crempe uhr 
funden und bekennen für und und unfere Nachkommen 
und gange gemeine Bürgerfchaft. gegen menniglichen, daß 
wir — dem hoch und wohlgebornen Grafen und Herrn, 
Herrn Ghriftian Grafen zu Rankam und Herrin auf 
Breitenburg, Rittern, dero Römifchen Kaiferl. wie auch 
zue Dennemark, Norwegen, Königl: Maytt. respective 
Geheimbden und Landrath, Statthaltern in den Fürften- 
thümbern Schleßwig Holftein, Gammerherrn, Gouver - 
neurn und Ambtmann : zur Steinburg, im Südertheil 
Dittmarfchen. und auf Langeland rechten, ewigen, unwi⸗ 
berruflichen. Erbfauffs verfaufft . und übergelaffen haben 
—:unfer Statt. zugehöriged, zwifchen denen SKirchfpielen 
Neuenbrod und Nienkirchen ſodan der Wellne belegenes 
Mohr mit darauf wohnenden Unterthanen, fo aber frey 
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und nicht leibeigen, geftalt: wir‘ denn über dieſelbe nie— 
mals einige Servitut oder Leibeigenfchaft zu exerciren ges 
habt, auch allen dazu gehörigen Pertinentien, Hoch: und 
Gerechtigkeiten, ſodann aller und jeder biß hirzu darüber 
exercirter Zurisdiftion, hoher, mittlerer und niederer, an 
Half und Hand, nidhts davon saußgenommen. — Für 
folches Mohr nun und deffen Pertinentien‘ haben: Sr. 
Hochgräflichen Gnaden ung zum gewiffen Kauffgelde fünff- 
taufend einhundert. Neichsthaler: in specie bahr in einer 
Summe bezalet und vergnüget. — So geichehen Brei: 
tenberg am dritten Novembrig anno eintaufend ſechshun— 


dert ſechs und fünfzig. Er 


Beilage, XLIV. 


Tauſchcontract zwifchen dem Klofter Itzehoe 
und dem Statthalter Gerhard Rantzau über 
einige Beſitzungen im Bellerfrug, in Leger- 
dorf und Dligdorf. 1601. 

(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wir Aebdtiſſin, Priorin und gante Gonvent des Klo: 
fterd Ieho hiemit vor uns und unfern Nachkommen und 
jedermenniglich. thuen Fundt und befennen, nachdeme der 
geftrenge, edle, ehrenvefte Gerhart Rankau, der Königl. 
Maytt. zur Dennemargfen in Dero Fürftenthumben 
Stabdthalter, Raht und Ambtmann auf: Haberfchleben, 
Erbgefeßen zum. Breitenberge, unfer freundtlicher lieber 
Oheimb und Vetter und und unſeren Nachkommen den 
Billerfrug bei Fuehoe ſambt zehen darzu gelegenen 
Morgen Mohr und Marſchlandes, davon jehrlich hun⸗ 
dert und funftzig Mark Tübsinund eine Tonne Haver 
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zur Haur gegeben, imgleichen drei Morgen und fünf 
Nuten Landes in der Itzehoer Marſch belegen, fo itzo 
Daniel: von Dunten in Haur hat und dafür acht und 
vierzig Mark lub. jehrlicher Haur gibt, nach der Stre⸗ 
fung und Wendung, fo in dem Kaufbriefe, welchen dem 
fel. Herrn Stadthalter Heinrich Rantzowen Jochim Mo⸗ 
rig außgegeben, begriffen, dann auch zwo Enden Landes 
in der DOfterhöfer Marſch belegen, fo eine halbe Morgen 
Landes’ ringer vier Ruthen und vier Fuße halten, fo zur 
jehrlicher Haur ‚giebt ſechzehn Mark lüb., und zwo Mark 
- Lüb, vor die Vor und Nachgrafung eines Nindes, ver: 
muege feines gn3 darüber außgegebenen Fol briefes auf: 
getragen nt OT Te on nad; aus mwolbe- 
dachten Gemmete und guter Vorbetrachtung, auf: gehabten 
Raht unfer Angehörigen vor und und unſern Nachkom⸗ 
men gemeltem Königlicdyen Stadthaltern und feinen Erben 
zur Wieberlage erbs und eigenthümlich verfchötet und auf: 
getragen und überlaffen haben, wie wir dan auch ihnen 
hiemit «und ‚in Kraft diefes verfchöten, auftragen und 
pure übergeben thuen erſtlich eine volle Hufe Landes zue 
Legerborf, darzue neun Stücke Marſchlandes gelegen, 
welche jeßundes Johann Jakob bewohnet und‘ jehrliches 
gibt fieben Tonne und einen Geifthimbten Rogfen, auch 
wochentlich einen Tag Handtdienft zue Hofe thut, und 
jehrlich gibt vor ein Beeft zu futtern einen Neichsthaler, 
imgfeichen auch jehrlich ein Schwein fchulder, darnegft 
zwen Saten dafelbften zue Legerdorff, welche itzundes 
Hans Erfmann und Hinrich Lafrenz bewohnen, von wel: 
chen einer zwo und der ander ein Stucke Geftlandes zu 
gebrauchen hat, wie denn ein jeder noch darüber hat ein 
Stucde Marfchlandt, dafür ein jeder jährlich gibt vier 
Mark üb. acht! Schilling, desgleichen zwen Vorbiddels— 
leute dafelbften zue Legerdorf, welche igiger. Zeit fein und 
heißen Zurgen Timme und Sohann Jakob, von“ welchen 
ein: jeder jehrliches Verbiddelsgelt gibt, noch auch eine 
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Kate zue Dlichsdorf ‚welche itzo Hinrich Hatie bemohnet 
und jahrliched achte Mark Iub. fchuldet, worzu andert- 
halb Morgen, Ader in alles, an Hoffſteden, Scheunen, 
Hauße und Stellen belegen, und in dißer Hoffſtede zwo 
und ſiebenzig Eckenböͤhme und dan ſoß Rode Wiſchlandt 
im Felde, welches ime der ſelige Stadthalter Heinrich 
Rantzow außgeweiſet, darvohn eine Ledder voll Hauw 
jehrlich geſamblet werden kan, ſambt allen und jeden 
ſolcher Hufen und Lanſten Pertinentzien an Heuſern, Hof⸗ 
ſteten und darin begriffener itzo ſpecificirten Holtzung, 
Kahten, Agkern, Marſchſtücken, Wiſchen, Weiden, Hoch⸗ 
und Gerechtigleit an Hals und Hand, * das Nahmen 
aben mag, und mie unjere ahren deßen 
von undencklichen Jahren hero genoſſen und gebrauchet, 
nichtes außenbefcheiden ‚oimgleichen ‚alle und jede Gerech⸗ 
tigkeit, «fo wir. und unſere Vorfahren am Schlotfelder 
Teiche: gehabt, ſetzen demnach gemelten Hern Stadthal⸗ 
tern und ſeine Erben in die rechte, ruhigliche und leib⸗ 
liche Poſſeſſion und Gewehr genandter unſer geweſener 
und nun ihnen zur beſtendigen, unwiederruflichen Wieder⸗ 
lage aufgetragenen Gueter, Hoch und Gerechtigkeit, dies 
ſelbigen hinführo für ſich und ihre Erben erblich inne zu 
haben, zu beſitzen, zu gebrauchen, zu genießen und damit 
ihrer Gelegenheit nach zu handeln, zu thuen und zu 
laßen, von uns, unſeren Nachkommen und‘ menniglich 
ungehindert, thuen uns auch vor. und und unſere Nach— 
kommen aller und jeden obberurten Beſitze Hoch und Ge⸗ 
rechtigkeit, wie auch des Jagens und Schießens in der 
Schlotfelder, Winßeldorfer, Munſterdorfer, Legerdorfer 
und Olichſtorfer Marſch und Feldmarck vor uns, unſere 
Nachkommen und die Unſerigen hiemit, wie ſolches zu 
Rechte oder üblicher Gewohnheit nach zum beſtendigſten 
geſchehen ſoll, fan oder mag, begeben, jedoch da an 
dißemfpeeificirten Dertern: ahne Befehlid) , Wiſſen ‚oder 
Geheiß der ehrwürdigen Frauen Ebtißinnen, Priorinnen 
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und des Convents des Kloſters Vorbidder oder WVoigt 
jagen oder ſchießen werden, das ſie ſolches auf ihre eigene 
Gefahr und nicht des Cloſters thuen muegen, dergeſtalt 
und alſo das wir nun und zu ewigen Zeiten uns deſſen 
nicht anmaßen, noch darauf einige Furderung in und 
außerhalb Rechtens anftellen ſollen und wollen, mit Ver⸗ 
forechung, da einige. briefliche, Urkunden und documenta, 
fo zum Theil oder alle ſolchen angezogenen unferen ge: 
weſenen Beftt , Hoch und Gerechtigkeit betreffen, bei und 
funftig aufgefunden werden, das diefelben uns und uns 
feren Nachkommen. in. nichtes furtragen oder zu Gute fein, 
fondern mehrgemeltem Herrn Stadthaltern und feinen 
Erben überliefert und eingeandtworter werden ſollen, wie 
wir dan itzo auch alſofort diejenigen Briefe, ſo wir des⸗ 
falls bei Händen: gehabt, oftgemeltem Herrn Stadthalter 
eingeandtwortet. Wir und unſere Nachkommen ſollen und 
wollen auch vielgedachtem Herrn’ Stadthaltern und ſeinen 
Erben vorangezogene Gueter Hoch und Gerechtigkeit wor 
Jedermennnigliches An und: Zuſpruch quit und frey wahr 
rende fein ‚ fie deshalben im Rechten vortretten und durch—⸗ 
aus ſchadelos halten und in“ deme nichts ermangeln 
laßen/ was ung beshalben zue Rechte ‚eignen: und age⸗ 
bureniwill.. Alle und jede vorgeſchriebene puncta und 
Artifül loben, reden und. verpflichten. wir uns vor ung 
und unſere Nachkommen’ ſteth, veſt und unvorbrochen 
wohl zu halten, mit Vorzeihung aller und jeden‘; Ber 
Rnadunge und Wohlthaten der Rechte, ſo ing dawider 
ſchutzen und endtfreyen, mehrgemeltem Herrn Stabthal: 
teen und feinen Erben aber zuSchaden gereichen moch- 
ten, wie dieſelben durch Menſchen ſeien erdacht oder 
nochmals möchten erdacht werden, alles bei unſeren ade⸗ 
lichen Ehren, wahren Worten, Glauben und Trauwen, 
ohne Liſt und Gefehrde. Deß zue Uhrkundt und ſteter 
Vheſterhaltung haben wir vor uns und unſere Nachkom⸗ 
men unſeres Convents Inſiegel wißentlich an dißen Brieff 
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bangen laßen. Actum Sheho den fiebenten Octobris 
Auno eintaufend ſechs hundert und ein. 


(Das Siegel ift abgeriffen.) 


Beilage XLV. 


Herzog Friedrich verkauft an Chriftian Rantzau 
das Dorf Mönfelohe. 1649. 
(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wir von Gottes Gnaden Friedrich; Erbe zu Nors 
wegen, Herzogh zu Scleswigh, Hollftein, Stormarn 
undt der Dithmarfchen, Graf zu Oldenburgh und Del 
menhorft urfunden undt befennen hiemit für und, unfere 
Herren Erben undt Nachkommen an ber Regierung gegen 
Menniglihen, daß wir nach reifflich undt wohl erwo⸗ 
genen Sachen dem ehrenveften, Dero zu BDennemarf, 
Norwegen Königl. Geheimbten undt Landrath, Stadt 
haltern in den Fürftenthumben, Gouverneure und Ambt- 
mann. zur Steinburgf, in Süder Theil Dithmarfchen 
undt auf Langelandt, auch unferm Lieben, Getreuen, 
Herrn Ghriftian Rangowen zum Breitenberge, Riddern, 
unßer unter. unßerm Ambte Bordesholm belegened ganzes 
Dorf Mönkelohe fambt darin vorhandenen SHuefenern, 
Köͤtenern, Inſten undt übrigen Einwohnern, bann auch 

darin gelegenen Schäfferey fambt ik vorhandenen. Here 
Schaffen, für deren abfonderliche billige Bezahlung redh- 
ten ewigen undt unmwiderruflichen Erbfaufs verfaufet undt 
überlafjen. haben, verkaufen undt überlaffen. auch noch. 
malen auf Maße undt Wiße, wie foldhes am. beften- 
bigften und frefftigften immer gefchehen foll, fan ober 
magf, ihm, Hern Chriſtian Rantowen, deßen Grbet 
und Erbnehmen, befagtes unßer Dorf Mönfelohe, mit 
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denen darin vorhandenen Leuten, Lanften, Huefenern, 
. Kötenern undt Inften, mit der dabei belegenen Schäfferey 
undt hiezu gehörigen Dienften, Feldern, Adern, Wifchen, 
Weyden, Waffern, Gräfinge, Marfen, Mohren, Hol- 
zungen, bebawet und unbebawet, mit deren jährlichen 
Pflichten, Zinfen, Pachten, Rauchhünern undt übrigen 
Auf⸗ undt Einfommen, wie auch aller Hoch» Frey» undt 
Gerechtigfeiten, allen Gerichten, höheft, mittelft undt nie⸗ 
drigft, an Hals undt Handt, Brüchen undt Strafen, 
‚hoben undt niedrigen Jagden, die wir niemandt außer: 
halb Hern Käufern und deſſen Erben auf dem Mönfe- 
Iohifchen Feldtmarf geftendig fein, allen rechten Freiheiten, 
Hoch und Herlichfeiten, mit allen Vorbefferungen, in fei- 
nen Enden undt ntfcheiden belegen undt begriffen, 
nichtes als allein die hohe Tandesfürftliche Superiorität 
davon ausbefcheiden, fonften undt im übrigen wie folches 
Dorff undt Schäfferey fambt deren Pertinentien wir undt 
vor und unßere in Godt ruhende Herren Vorfahren be 
feffen, genuget undt gebraucht haben, alfo auch vorgedachtem 
Herren Ghriftian Rantzowen, deffen Erben undt Nach— 
fommen itz erfauftes Dorff undt Schäfferey cum perti- 
nentiis von nun an erb= undt eigenthümblich zuftehen 
undt damit ihres Gefallens ohn und, unßer Erben oder . 
Nachfolger an der Regierung auch Mennigliched Ans 
fprucch, Forderung, Prätenfion, und Verhinderung zu 
fchalten und zu walten haben follen undt mögen. Undt 
mweiln dieſes Dorff Mönfelohe für drei Pflüge die ge 
meine Landes onera andern Königl. undt Fürftl. Ambte- 
unterthanen gleich abgetragen undt die vorgefallen Landes- 
eontributiones fo hoch in den Landtfaften abgeführt hat, 
fo wird Her Käuffer durch den Landgerichtönotarien dieſe 
drei Pfluege in der Candesmatricula unßerm Ambt Bor: 
deßholm fürterfambft abfchreiben undt der igigen Pflugk- 
zahl feines Haufes VBreitenburgf addiren undt zuzeichnen 
Taffen, auch hinführo durch die Mönkeloher Unterthanen 
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ferner wie bißhero die gemeinen Landesoners undt com- 
tributiones für drei Pfluege in den Hoffteinifchen Land⸗ 
kaſten abfüͤhren undt bezahlen, jedoch weiln von diefem 
Dorff Mönkelohe bißhero keine Roßdienſte geleiſtet, ſo 
ſollen auch hinführo davon keine Roßdienſte außgerichtet, 
ſowoll auch unter diejenigen eontributiones, fo von ade⸗ 
lichen Guetern abfonderlich gewilligt werden mögten, Dies 
ſes verfaufftes Dorffs halber nicht gezogen werden, bes 
fondern davon nadı wie vor. erempt pleiben, auch bloß 
und allein zu denjenigen Gontributionen, fo im ganzer 
Sande fowohl von ungern ala Dero zu Dennemark, Nor⸗ 
wegen Könige. Wurde, unßers freundtlih lieben Der 
Vettern, Brudern undt Gefattern und Dero Nahfommen 
Ambtsunterthanen ſambt Prälaten, Ritterfhaft unbe- 
Ständen durchgehende undt indgemein außgerichtet wer⸗ 
den, undt fonften zu feinem Mehren von diefem verfauff- 
ten Dorffe verbunden fein. Da auch emwa die Mönke — 
Ioher in den Landfaften einige contributiones nachſtend & D 
ſein möchten, dieſelben wollen wir ſelber aus a) = Pe 
Sammer abführen laſſen. Ingleichen da auch angere u. 
Mönfeloher nhufegenmwertigen Jahre mit einigen Amb: - 
restanten hinterftelig fein mögten, wollen wir diefel Em. en 
mit deren Abgaben nicht befchweren. | I 
die gnedigſte Verordnung thun laffen, pen wollen NZ ch 
loher nunmehr für einſtehenden oetavi die Nr fe 
ihrer Eide undt Pflichten von ung ey 2 trium r 
meltem Herrn Chriſtian Rantzowen da Nien 
wiefen, wie nicht weniger bemfelben gg hin 
Funden undt Hebungsregiſter undt s 
lichen Documenten mehr vorhanden as ſo 
werden ſolle. Für dieſes verka fein 
undt deffelben Vertinentiß hat u AMte 
r JA ung g 
viertauſend Reichsthaler - in pr Den Ay.) J 
Kaufgeldes zu zahlen verfprochen, Ar — RN 


f Anten 

diefes Kaufbriefes \. — lie A — * 

aufbriefes bahr in ‘ine EIS HUN 4 ⸗ 
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vergernüger,. — cıuıch Folge EEE 9 


Erben und WachfFommen auge 
Derumb gelegt mHDF ANgemwenper haben, 


6 


benannten SDerrr Ghriſtian Rangow, gein® 6 


Nachfomnmıen. piefer wiertaunfnd Reidysthaler get 
geldes balber quit, frei, ledig undt ios, Pc 27; 
feine Bern &rben unde Grönehmen, in Die ed 
possession Des erb=- unbdt eigent hümblich verfauf 
und Schäfferen Mönfelohe fambt deren Zaigehö 
aber viel Benannter Her GChriftian Rantom ı 
Meitbefehbriebere Diefes verfauften BDorffes und 
fambr deren Pertinentien . mobl verfidher fi 
bierumb geloben wir ‘für uns. undt unßere Ne 
Der Regierung. bei fürftlichen, Würden, wapr 
treuen unDde guten Glauben, daß wir Her- 
 Rangomwen,-— bejien Erben unbe Nachkommen 
von uns : erfauftes . Dorffs Mönkeloe unde 
mir allen BZubehörigen fierh unD zu allen Zeig. 
pr - . — ndt außerbhatfb MNechtens auf 
menniglic ın u Bun alen 5 
Ungerigen eigen Oft Fr umdt Nadeher 
feiner Mitberührten SchaPt —rtheibi ötheiz 
rendt fein, viefelb — liche Ginfper. ara 
benannte roiper alT fernen alled-Inte Et 
fcHäidelos hAlten oder bei z * 


Bu. en, 
2 erftatfen gehalte 
aus zu allegiren> — ungere Meß 


. er 1% uns . Bbesczk 
Sirtesen Z N einige autorität, = 
fhügen noch hit weltliche, beihraag, — 


Easıumgen; BETT ner Fünftige Net, 
fchriebene, weise — bereits erdacht —RX 


t ‚ciywie in: So ex 
ceptiortert, _ gen weicher alter in © ae 
werben mod ine eimulati contractus, it& e 

> 


wann bie 


f 
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wißentlich undt bedachtlich in der allerbeften Form, Maaße 
undt Weiße, wie folches zu Recht undt fonften krefftigſt 
gefchehen fol, kann oder magf, gentzlich vorzeihen undt 
begeben... Uhrkundlich haben wir dieſen Kaufbrieff mit 
eigenen Händen unterfchrieben undt unßer fürftlich Cam⸗ 
merSeeret daran hangen laffen. So gefchehen auf uns 
ßerm Refidenzfchloß zu Gottorff den 28 Decembris anno 
eintanfendt, fechshundert neun undt vierzig. 


Mit 1 Siegel) 


Beilage XLVI. 
De pensione agrorum inter Cellinghusen et 
Stilnowe. 1256. 


(Nah dem Dfiginal im Breitenburger Archiv.) 


Prepositus totusque conventus Sigebergensis uni- 
versis presentem paginam inspecturis salutem in do— 
mine. Scire volumus universos presentis pagine in- 
specturos, quod, cum de pensione agrorum sitorum 
ihter Cellinchusen et Stillnowe in loco dicto Wich 
modiecum reciperet ecclesia nostra questum ecclesie 
Novimonasteriensi vendidimus quiequid ibidem juris vel 
proprietatis habuimus vel habere in posterum potera- 
mus in pratis, pascuis, aquis, aquarum decursibus, 
piscaturis, agris, nemoribus, paludibus, cultis et in- 
eultis, absque diminutione qualibet vel exceptione, et 
hoc sub sigillo ecelesie 'nostre per tenorem presencium 
protestamur. Datum Sigeberg anno domini MCCLVI 
ydus Januar. Ä 

(Mit 1 Siegel.) 


° 
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> eilg,, uyF- 


Fürgen vor ZXblefen berfchreißF 


Tuscia Das Or Stella. 
Mach Dem Original im Breitendurg® 


ZI3iflicf und apenbar fp jedermennicht : 


»Brieff feber eDder boren Iefen, dat ik I 
feldt, feliger Ebhriftoffers &o 
und mine &rven dat id —— — 
genbfamen Lucien van WAlefeldt miner 
Dußfrumen gegeven unD geve ebr jegenwı 
Dufjes mines »orfegelten Breves ben Do 
nowe mit farımt finem tbhogeborigen Ackã 
er Mutticheit, Dovener, Kothener, mi 
den tbo Welthbufen, in Summa wat du 
jarlicfes geven, idt ſy an Sure und an 
Schwine tho foebern, und ein feder des < 
Maft, ein Schwin tho geven, item afe 
und Schulde, DBrofe und Uprfumpf, Wi 
Acer und Eandt, DBagpD unD alle Gere, 
nu tbor Tid Dat frieſt ınne zum £ 
gang nichts Butenbefcheden. ee, 
HSußfrume, gemelte Lucie — 
8 tbo genetenbe und 
Tidt eres LZepende BE 
Doch amper dath fe ſulcke t 0 


tho ſcholen od be Stiggy 
—* —— —— ie geleveden Hug, 
* ride eres Bean ee 

und 

— — —⸗ fhal od men 
rege Ke ar, we var — dee 
fruwe ca wm Boterenhiven briden = 2 3 
Holt 15° zuriner Zeumen Lucien bo * En 
— — > gemdt webberum Sr 


— — 
— — — 
* 


min ang ebaren Pitzer hirvor gehangen und 
be cehrerzweften und erbaren Clawes Ranger th 
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Darhen idt van Nechtes wegen geboret, unbeihmweret und 
unvorpandet vorfallen fon. Alle duſſe vorgefchreven 
Stute und Artiful feriöliden vor my, mine Grven und 
DeennichyKiten tho hölden, hebbe ick Jurgen dan Alefeldt 
baven gemelt wetentliden vor mp und alle mine Erven 

| gebeden, bat 
o Eubeck, 


n Aleveldt Erfgefeten tho 


Benediet aas Sons, Benebictus va 
Haſeldor xo, Dagti Wampe, und. Pawel Ge 
ſtede Er fFgeſeten ho Stendorp, 
einer Witlicheit vorſegeln mochten. Geſchen und geſchre⸗ 
Hilligenſteden im: Jar duſent viff hundert Dre 


doritzen Sone, dath tho 


ven tho 


und foftig am Dage Michaelis Archangeli. 


mir 5 segeln.) — 
—1— Beilage XLVI. 

Tauſcheontract zwiſchen der Aebtiſſin zu Itzehoe 
u uͤber 


und Der Frau Chriſtine von Rautza 
einige Ländereien in. Stellau. 1597- 
Mad dem Original im Breitenburger Achi-) 


Kund und zu wiſſen fei hiemit jebermennicky ⸗ 

fen Brief Iefen oder hören Iefen, dat uff heute 7. 
beſchrevenen Dato zwiſchen ung der ermwirbigen. — 

ar vieltugendſamen Fruwen Catharina geb 

— — Ebtiſſin des Kloſters zu Iſehoe, zmit — 
einem — ewilligung der gangen Serſam Liug 
Rantzouwen "edlen vieltugendſamen Fremen e) 
in Solftein unz rin Rantonven Königf- StaPf! 
&jed Consent «Hm SBreitenberge Grffgepefien, serit Wei 
gepfleget unde Bien unde Vollbord diefer günger Dame 
llengogen wütden, chelihen Bassfroen 


fo dies 


— Mg 


andbers wegen zweier MWeierh⸗ nn 
uns unbe unfern Beiberfeitg ee By 
Erbnepmen eine eroige Uniperruffliche are — 
unde gefhiofiler worden dieſer geſtait unD® ab, dei 
&Ebrigre wit Bolbert der gene rfane: 

ngolfven, 
pe DMachfommen unfern Meiyarhoff zur Ste 
zu negift pem Done belegen, welchen 180 Marr © 
bewonet, - mie Gerechtigkeit, ite» 
varüber babenbe Furispiftion unbe Bottmeffigfeit, 7 
7 alg unbe Handt, unde Die © 

n unbe Gewehr, eß fi an Haufe 
.Ader, ZBifchen, Seinen, Bifchereven unde alle » 
angehorigen Stucde, ‚gemeiner Bieberrifft na ey 
unde fonfter, wie bie PMamert Haben mögen, _ 5 

nicht zı mwiber sprechen, en: a 
uffgepragen paben, m: seid gie 2 = 
unde ZBifchen gemeffer ee Fol — 
vbIlgft, pie fır | — — — bie eif gett * 

Stelnour® 7 en fe 7 torgen 57 Ruthern 

pie Wiſche - 
auf ber Stienmotct —— am ber Awe —————— 
De eg. ohne bie gemein. — 


so Ruthett , — | 
ie alle nn ne Bere Jar: 
unDe — — Frowen Shine Re I 
ge ee ers —Beh°® © F ehren Radko oe — 
“nn keit ir aud ie ir willen —— 
— —RA 3% ein uns DI 47 Morgen um Fri en 
Zeit wabr = — — an. <H, 
— ee TE er Wer Set 
wmarentfes „ unbe Ro dto me a tere 
meine Ero® Re pupeidwieenn RD Sr 
* igen Tagen aaa, IT. 
i 
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? pe frei wieberumb übergeben, ufgedragent unde ein- 
guit unde meinen WMeyerhoff uff der Stelnoum an ber 
umhet op der we belegen, welchen igo Sartig Mur, 
t amb deme dabei gemeffenen Acker, Wifchen, 
gt bewouert/ per ge meinen Viehedrifft an derfelben Norder; 
engen, we were aller deffelben Frei⸗ umde Gerech— 
ite Der miepifrion, Bottmeffigfeit, Ueber = unde Un— 
ag sgkeiten ce, volß unde Handt, Poffeffion unbe Gemehre, 
zugih a x pemfelben Haufe, Hoffe, germeffenen Ader, 
re Hotgungen, gemener Viehedrifft unde Viſcherei, 
en Wer und jeden Freiheit der fpecifteirten Stucken, 
. umblich fegen Dorgemeltes Erbe unde deſſelben an- 
eigen! en Studen zu gebrauchen unde alfo Himfürder jedes 
— demjennigen, ſo ſie zu dieſer Umbſetzung oder 
— bekommen, alß feinen eigenthümlichen wolherge⸗ 
Braditen Gutern nach feinem eigenen Sefallen sugebahren 
Wacht haben follen, Unde ift bei biefem Grbe dem 
SElofter Itzehoe wiederumb zugemefien worben wie volgt 
"  erfilih 8 Stüde Wifch unde Sattland 2 Morgen 75 Ro- 
>en, 4 Stucke uff der Brodhorft 76. Roden, 5 Etude uff 
Dem Kampe darnegift 764 Roden, 13 Stücke noch in dem: 
Welten Dueßbroke Velde holden 5. Morgen 7 Noben, die 
SSTolhoff 5 Noden, 12 Stude unde Blocke im Barrelers 
z>elde holden 3 Morgen 1004 Noden, noch ein. Stugfe im 
mitten Rampe 50 Roben, noch 64 Holzdeel 3 Morgen. 
— 9 Roden, noch eine Wifcye benedden dem Zellienfampe 
3.33 Noden, ift alfo die Summa des Ackers, Wifchen 
und Dolgung, welche nu hinfürder dem Kloſter Itzehoe 
gehörig ohne die gemeine Viehedrifft unde andern der— 
geben Gerechtigkeit uff der Norderfeite der Awe 17 Mor: 
u 42 Roden, unde darmitt nun von und beiherſeits 
gzigeuen Perfonen oder unfern Nachkommen in dieß ok 
dachten Buete feine Widerfprache Kraft oder, IP 
ben foll, als haben wir und vor und .ımde u — 
gommen hiemit unde in Kraft dieſes Briefes Nau⸗ 
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jeden Un: ober Zuſprache außtrugklich verziehen u 
geben unde willen wir unde unfere Erben :undı 
kommen vielmehr alle obbefchrienene Puncte unbe 
einer dem andern, da es bie Notturft erfurdert, 
‚Zeit wahrende zur mefen fchuldigf fein, alles gi 
ohne Gefehrde ſtede unde vafte zu haltende he 
biefer ‚Briefe zwo gleiches Lauts verfertigen af | 
van der eine welcher bei Chriſtine Rangoumer 
mit des. Klofterd Inſiegel unde von mir Garhı 
Alefeldt Ehtiffe mit eigener Handt unterfchrieben | 
andere, fo bei der Fran Ebtiffin unde dem K 
halten, durch meines Ghriftine Rankoumen 
lieben Hueßherren Henrich Rankow obbemelt 
Wiffen unde Willen ſowol audy meinen eigenen 
Pißieren vor unfern allerfeits Nacylommen , 
GErbnehmen unten: am Spacio befeftiget und 
beiber Handen unterfchrieben. Gefchehen ı 
unferes Erlöferd Geburt im funfzehn hundert 
nennzigeften Jahre in ben acht Dagen ber h 
(Mit 2 GSiegeln.) 


B: ilage: XLIX. 


Extract aus einem  Kaufbrief über | 
und die Guter bei Kellinghufen. un | 
1599. 


(Nach dem Original im Breitenburger 


Bor allen und jeden, was Wirden 
Condition die fein mugen, denen diefer 
fehen, zu lefen oder hören zu lefen fürfı | 
‚und befennen wir Balter von Alefeldt | 
und Drage, Claus von Bokwoldt zn 


+ 
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tram Rantzow zu Chohevede Erbgeſeſſene für uns und 
unſere Erben, Erbnehmen und jedermenniglichen. Nach— 
dem: die edlen und ehrenveſten Otto und Melchior Ran—⸗ 
tzowen Gebruederen, ſeligen Pauls Sohne, und mit etz⸗ 
lichen Geldſchulden verhaftet, für welche Schulde ſie uns 
ihr Antheil Guts, was ihr ſeliger Bruder Henrich Ran⸗ 
tzouw ihren verlaſſen und ſie nach ihm geerbet, mit der⸗ 
ſulvigen Zubehöringen, ufgetragen und abgetreten, und 
aber unſer allerſeits Gelegenheit nicht geweſen, ſolch Gut 
in unſerem allerſeits Gebrauch zu behalten, und dero⸗ 
wegen mit dem edlen und erenveſten Breido Rantzouwen 
zum Botkampe Erbgeſeſſen wir freundtliche Handlung 
gepflogen und ihm und ſeinen Erben auch getreuen dieſes 
Briefes Inhabern umb unſers ſcheinbaren Nutzens und 
Beſtens willen wohlbedachts Gemuetes vermittelſt Be⸗ 
willigung aller derjenigen, welcher Consens hierzu von 
Nöthen fein: muchte, eines rechten, redelichen, unwider⸗ 
rufflichen Erbkauffs verkauft und abgetreten ſeligen Hinz 
rich Rantzouwen nachgelaſſenen Guett, welches im Kar⸗ 
ſpel Beyenflete, bei und umb Kellingehauſen und Stel—⸗ 
now belegen ſein, mit den Wintmühlen und dem Hauſe 


zu Itzehoe und was dem angehörich. Es iſt aber zu 


wiffen, daß bemelts Haus mit fambt dem dazu gehörigen 
Boden und ſechs Morgen Marfchlandt auf dem Weißen: 
hove jeligen Hinrich Rantzowen nachgelaſſene Wittwe die 
Zeit ihres Leben inne zu haben und zu gebrauchen von 
ihrem ſeligen Manne Hinrich Rantzowen vermacht iſt, 
auf ihren Fall aber ſoll genantes Haus mit ſambt ger 
melten Zugehöringen  aud) alle Hochs Gericht und Ger 
rechtigfeit an Breido Rantzowen und feine Erben fallen 
und» ehr und feine Mitbefchriebene daffelbig erblich un— 
verhinderlich "befigen und genießen ſambt allen und jeden 
diefes obbemelten | Gutes’ — — vor wierzigk tauſend 
Reichsthaler, welchs Kaufgeld wolbemelter Breido Ran⸗ 
tzow alſofort kegen Ueberlieferung dieſes Kaufbriefes bahr 


4 
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uber erlegt und bezahlet eines jeden Antheil, der. es ſich 
billich und von Rechtswegen hin eigenet und geburet, 
thun derowegen ihn. Breiden Rantzowen und feine Erben 
gemelter vierzigk tauſend Thaler für uns und unſern 
Erben gentzlich quitiren und loßſprechen, verlaſſen dem⸗ 
nach und übergeben für uns und unſere Erben Breiden 
Rantzowen und. feinen Erben und Erbnehmen allen und 
jeden Eigenthumb, Frei⸗ Hoch» und Gerechtigkeiten ſolchs 
Gut Beyenflet und alle dem, was dazu gehörich, wie 
oben gemelt, ſampt aller Hebung und Aufkunften, die bei 
dem Gut bishero geweſen, in aller Maſſen Hinrich Ran—⸗ 
tzow daſſelbe von ſeinem Vater freieſt geerbet und in der 
brüderlichen Theilung "angenommten ,: auch bis; dahero 
freieſt beſeſſen, genutzet und gebrauchet. — Uhrkundlich 
haben wir dieſe Verſchreibung für uns und unſere Erben 
mit unſern gewohnlichen Pitzſchaften verſiegelt und mit 
eigenen Henden unterſchrieben. Gegeven thom Kiel na 
Chriſti Gebort ein tauſend fünf hundert negen und negen⸗ 
tich Sonnabend na Antomii. 

(Die Siegel des Baltzer von Aleveldt und Elaus von 

Bokwoldt find abgeriſſen.) 


Beilage L. | 
Ertract aus dem Kaufbrief über einen Theil 
des Dorfes Rethwiſch. 158: 
(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


TE Hartich Krummedick Ottenfchone mwonhafftig thor 
Bee dhoe hyr mit Funde offentlih, dat ick durch ſun⸗ 
derliche bewegliche Urſacke mit wolbedachten beradem Mode, 
gudes fryen Willen, ungeenget oder gedwungen — redht 
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und reblichen. verfoft, verlathen und upgelathen hebbe — 
tho einem unmebderruplichen, fetten, ewigen, vaften Grff- 
fope, deme geftrengen und ehrntveften Herrn Johann 
Rankawen, Nittern, Koniglicher Maytt. tho Dennemard 
Hoffmeifter und Amptmann thor Steinborch, ehme und 
finen Erven all und ißliche mine nachbefchrevene Landt- 
guder in dem Dorpe Rebwifche im Garfpell thom Nyen- 
brocke Bremifches Stichtes belegen, van welchers Dorpes 
Redtwifches Inwonern mine Lude my jharliches ſampt in 
Summen. geven veertein Mark lubiſch Schattes und 
Clawes Michael gifft jahrlichs van der Molen tmwelff 
Schilling, Marthen With gifft teyen Marc Bede, Pether 
Thames gifft negen Mark Bede, Michel Hannemann 
negen Marc Bede, Fabian Springer teien Marck Bede, 
Marquard: Rofchen feß Marck Bede, Peter Wapener teien 
Mark Bede, Clawes Borneholt teien Mark Bede, Mar: 
quarde Schindel achte Mark Bede, Fagelſangk twee 
Mark Bede, Hinrih Stump twee Marck Bede, Hins 
rich Laurens twe Mark Bede mit allen andern even 
Hevingen, Borungen, Genete und Genutte, od mit allen 
und iflichen eren Thobehorungen, Rechtigheiten, — Wie 
fhen, Weiden, Pacht, Schat, Hur, Kornehur, Haves 
benfte, Denfte, Denftgelde — und Gerichte hogeft, mit- 
telft und fiedeft in Hal und Handt mit gangem &gen- 
dhome — vor veerteien hundert Iubifche Marck. — Deß 
tho Urkunde der Warheit fo hebbe ick Hartich Krumme⸗ 
die vylgenannt vor my und mine Erven mit minen. 
Ingeſiegel jegenwertigen Breff verfegelt, und de -erbaren 
und vefthen Heinrich Rantzawen Amptmann tho Rendeß— 
borch, Clemens von der Wiſchen GErfgefetten thor Hans 
rouw und Jachim Pleffen tho Noftorpe flitig gefordert 
und gebetten duſſen ſulvigen Breve thor Tuchniſſe mit 
eren gewenlichen Sngefegelen mede tho vorfegelnde und 
tho beveftigende. Gegeven und gefchreven thor Stenbord) 


— 169 — 


am Sondage Jubilate nach unſer Erloſinge im voffteien 
hunderſten und acht und twintigeſten Ihare. 


(Die Siegel find abgeriſſen.) 


Beilage LI 


Nach Angabe des rothen Buches befaßen zu Hein: 
rich Rankaus Zeit die meiften Untergehörigen der Herr- 
ſchaft Breitendurg ihre Stellen eigenthümlich, nur ein- 
zelne Höfe hatte der Statthalter erworben, welche der- 
felbe verpachtete. Die Gigenthbumshufen der Bauern 
trugen folgende Laften und Abgaben: | 


a) In den vormald Bordesholmifchen Vefigungen und 
in Rethwiſch: 


Im Dorfe Kronsmoor wohnten 10 Hufner und 
mehrere Käthner mit Land. Bon jedem Morgen Landes 
wurden an Schatt und Tegenden 5 ßl. bezahlt. Außer 
diefer Abgabe gab ein Hof von 25 Morgen 36 Mk. 4 Bl. 
Dienfigeld und futterte 4 Bullen, während ein anderer 
Hof von 16 Morgen, der Eigentbum des Gtatthalterd 
war, 10 Mf. 4 Hl. Pacht, 24 Mf. 4 pf. Dienſtgeld gab 
und 1 Starfe futterte, 

Im Dorfe Weftermoor, welches 10 Hufen und 
2 Kathen enthielt, gab ein Hof von 35 Morgen 16 BI. 
Tegenden 47 ME. 31. 7 pf. Dienftgeld Fund futterte 
1 Pferd. . 


. In. Wittenberg ,. welches: 5 Hufner, und in Mohr: 
—— welches 4 Hufner bewohnten, gaben dieſelben zu» 
fammen 6 ME. 1 Bl. 3 pf. Schatt und 32 Bl. 6 pf. 
Grundhauer. Ein Wittenberger Hof von 30 Morgen 
gab A ME. Tegenden, 37 ME. 5 Bl. 4 pf. Dienfigeld und 
futterte 1 Rind. Gin Mohrreiher Hof von 364 Morgen 


\ 
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gab 1 ME. 8 Pl. Tegenden, 48 ME. 12 Bl. 1.pf. Dienft- 
geld und futterte 1 Rind. 

Der Kaiferhof, welcher dem Statthalter gehörte, gab 
193 ME. Padıt. 

Die Nethwifcher Hufner, 8 an der Zahl, gaben 
16 Mt. Schatt und 10 Mk. Tegenden. Gin Hof von 
18 Morgen dafelbft gab 1Mk. 14 Hl. Grundhaner, 8 ME. 
fünfjährige Bebe, 77 ME. 12 Hl. Dienfigeld, 1 Schwein 
und futterte 1 Füllen, in anderer Hof gleichfalls von 
18 Morgen gab 5d Pfenning Königspfenning, 10 ME. 
fünfjährige Bede, 27 ME. 12 Hl. Dienfigeld, 4 Schwein 
und futterte 1 Rind, | 


b) Sn den Wellengütern. 

In Münfterdorf wohnten 3 Hufner und 5 Käthner im 
Wellenrechte. Kine Hufe gab 1 Mk. Schatt, 1 Dromt 
Roggen und 1 Schwein und leitete Dienft mit Wagen 
und Pferde. Eine andere Hufe gab 12 BL Schatt, 
2 Dromt Roggen und 1 Schwein und TIeiftete gleiche 
Dienfte. 

In Legerdorf hatte die Wellne 3 Hufen und 6 Ka: 
then. Sede Hufe gab außer dem Dienft mit Wagen 
und Pferden 1 Mk. Schatt, 16 Himpten Roggen und 
1 Schwein. 

In Dägelingen waren 10 Hufen und 43 Kathen. 
Jede Hufe gab außer dem Dienft mit Wagen und Pfer; 
den 47 Bl. für ausgeradetes Land, 1 Dromt Roggen, 
6 Himpten Hafer und 1 Schwein. Die Käthner thaten 
Handbienfte und gaben durdhgehends 8 ßl. für ausgera- 
detes Land, 1 Schwein und 3— 6 Hühner. 

Zu Nordoe waren außer der Mühle und der Schä- 
ferei 4 Hufen, deren jede außer dem Dienft mit Wagen 
und Pferden 1 Dromt Roggen, 6 Himpten Hafer und 
1 Schwein gab. 


ur 
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c) In den Dörfern jenſeits der Stör. 

In Winfeldorf waren 9 Höfe, von meldyen 8 an die 
Kirche zu Kellinghufen 4 Himpten Roggen als Zehenten, 
der 9Ite ebendahin 12 Himpten Roggen ald Hauer gaben. 
Jeder Hof zahlte 9—12 Hl. Schatt, 20 Mk. Dienftgeld, 
gab 1—?2 Himpten Hafer, 2 Hühner, 1 Schwein und 
futterte 4 Rind, | 

In Kollmoor waren 10 Hufen. Ein Hof von 354 Mor- 
gen gab 15 Himpten Hauerhafer Marſchmaaß, 1 Schwein, 
33 ME. 13 Bl. 5pf. Dienftgeld und futterte 1 Rind. Ein 
Hof von 154 Morgen, der dem Statthalter gehörte, gab 
SOME, Pacht, 14 ME. 12 BI. 5 pf. Dienftgeld, 11 Himp- 
ten Hafer Marfchmaaß, 4 Schwein und futterte 1 Rind. 
In Schlotfeld waren 5 Höfe, deren jeder 6—12 $I. 
Schatt, 1—2 Himpten Hafer, 20 Mk. Dienftgeld, 2 Hüh- 
ner und 1 Schwein gab und 4. Rind futterte. 

Sn Oelsdorf gab ein Hufner 5—10 Bl. Schatt, 20 Mi. 
Dienfigeld, 1 Schwein, 2 Hühner und dem nn in 
Breitenberg 1. Scheffel Roggen. 

Unter: diefen Abgaben und Paften verdienen einige 
eine befondere Berüdfihtigung. Die älteften derfelben 
find unftreitig die, welche unter dem Namen Legenden, 
Schatt, Königspfenning, Bede und Grundhure erhoben 
murden und welche nadı ihrem Betrage zu  fchlie- 
Ben aus der Zeit des 14ten Jahrh., wenn nicht fchon 


aus früherer ſtammen und ſich in alter Weife bis auf. 


Heinrich Rantzau erhalten hatten”. Die Gefammtfumme 
diefer Einfünfte war äußerſt gering... Wichtiger find bie 
Getreidelieferungen. Diefelben wurden nach einem dop⸗ 
yelten Maaß, dem Marſchmaaß und Geeftmaaß, geliefert. 
Nach dem Marfchinaaß waren 4 Hinipten — 1 Tonne, 


*) Falk Handbuch Bd. TII. Abth. I. p. 497 ff. 
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24 Tonnen Hafer — 1 Laſt, 9 Tonnen Roggen und 
eigen — 1 Wifpel, 3 Wifpel Roggen und Weißen 
ober 27 Eonnen — Laſt, 13, Tonnen Gerfte — 1Wiſpel, 
2 Wifpel Gerfte oder 27 Tonnen — 1 Lauf.  Diefes 
Maag galt in den früher Bordesholmiſchen Beligungen, in 
NMethweüſch und wie es feheint auch in Kollmor. Nach 
dem Geeeſtmaaß, weldyes in den Wellengütern und jen- 
ſeits Der Etör galt, waren 2 Himpten — 1 Scheffel, 
24 Scdheffel oder 5 Himpten — 1 Tonne, 24 Dimpten 
oder 4 Tonnen 4 Himpten — 1 Dromt. Ä 
Die bebdeutendfte Abgabe war das Dienfigeld. Jede 
Hufe war verpflichtet, mit Wagen und Pferden SHofbienfte 
zu leiten, wobei der Bauer feine Leute beföftigen mußte. 
Oft wurde diefe Dienftpfliht für eine beftimmte Zeit mit 
Geld abgelöft, wie dem zu Heinrich Rangaws Zeit faft 
alle Hufen Dienfigeld bezahlten. Waffelbe war höher 
oder niedriger nad der Größe der Hufe. Auch wurde 
bei der Anfeßung ded Dienftgeldes die Güte pes Bodens 
Air Anfchlag gebracht. Denn die Kronsmoorer Hufner 
mußten „ weil ihr Feld beffer war, 11 Mehl. mehr geben, 
als die übrigen Untergehörigen ver Serrſch aft, welche 
Marfcdyländereien harten. Aus demſelben GrursPlab aus 
dem die Dienfipflicht der Bauern hervorging , entiprang 
aud ihre Verpflichtung zu Fuhren. Diefeipem WUNDEN 
A und kurze getbeilt, und fcheinen nichyxx mit un 
B per ec abgehandelt zu fein, 2: 
f em mußten die, Bauern Schweine ver Hůhner 
liefern. Die Breitenber , möäften 
1 no ger mußten die Hofgärsf® 4 
— die Gänfe geliefert befamen und zu jeDer Gans 
Dafer erhielten. 


ede 3* | 
1 ei —— fe haste endlich auch die Berflihtung, 


inri h für die Sutsherrfi aft futtern. Zu 
—— Zeit ſcheint 7 — nicht durch 
die Zeit des — fein. In Rethwiſch meuißten 6 Hufuer 
a ommers über jeder ein Fuͤllen futtern, 


/ 


3 ü f = 
ze — PIE Derienberger 3 
Betrachter wir dief — P= Pe 2 2 
ESinfünfterr Der Oaafner in unferer Zeit, so 
allerdings febr gering, für jene Zeir, * 
PRanrnbaus einer ibm gehörigen Hof vor 1€ 
SFRollmoor anf SOO ME. tarirte, warn fie a 
genug. Die Mbgaben der Bauern wurden um 
erböbt: 
a) Durch fucceffive Erhöhung des Dienfi 
b)> Durch &elb, welches der Grundherr 
befegte, unDb wofür Nente gegeben n 
in ver DMegel 5 pCt. Das Geld fon 
fangs gefündigt werben, ift aber of 
eine unrablösbare Zaft geworden. 
ec) Durch bgaAben für aufgebroceneg | 
machtes Daides, Moor = und Hoya 
Die Bauern, fo lange ed Meultigig, 
SKusßniegung hatten, Dem Gutöhern 
und Boden gehbörfe- Zurmeilen find 


nicht unbebdbeutenD. 

d) ze. Zand, — — dueber 
i ebörte und von 19 a 
ee. So befaß Syeinridy Rangayı 

fe woelcheS vamals zur Dexra 
dsere oder Fleinere Cänbereien 
2 urpe mit ver Zeit — — — — 
2Zandbes erhöht, bis — — XRX 
Die Teßten prei Arten, bez, 
* 


end ſchon im 
erhoben, zZommen al$ beſteh wor 





** 


Digitized by Google 


II. 
Auszug aus dem Urku 


der 
Karthauſe zu Arensẽ 
Wiitgetheilt 


von dem Herrn Dr. Levi 
in Oldenburg. 


X. Executio commutationis voti supradicti per Exione. 
dominum Everhardum episcopum Lubicensem de dato 
Lubeck 1. Jul. anno ‘1398. | 


XI. Fundatio monasterii Carthusianorum cum villa Extens. 
Prodenstorp, Gutendorp, Havickhorst, Vasmestorp, er 
curia et molendino in Vellyn, curia et bonis in. Swa- 
now, stagno in Berkow, nec non 136 marcarum redi- 
tus denariorum Lubicensium in sex villis- Niendorp, 
Galendorp, Stoberstorp, Metzendorp, Sarnestorp et 
Davitesdorp in terra Imbriae situatis, ac in villa in- 
ferioris Bussow 6 marcis et 4 solidis et 20 pullis de 
quadam. curia et duahus casis, 'sigillo domini Ever- 
hardi episcopi Lubicensis — est de dato Lubeck 
9. Decemb. anno 1 


XII. Littera Joannis et Marquardi- fratrum dicto-'Ext. f.7. 
rum Rickebreyden super donatione 12 marcarum redi- 
tuum “in villa Holstendorp et: omnium, quae' ad ipsos 
in eadem villa pertinent ceu jure Pe ut et 
derivari, cum omnibus suis adjacentüs, s eultis et 
incultis, sylvis, rubetis et paludibus, piscaturis, aquis 
aquarumque decursibus, pratis, pascuis, -molendinis et 
instagnationibus, cum omnibus juribus majoribus et 
minoribus ac intermedis, videlicet manus et colli, et 
plane cum omnibus commoditatibus, proprietatibus, 
utilitatibus, distinctionibus et proventibus quibuscungque. 
etc. recognoscuntque se in praesentia nobilis viri do-⸗ 
mini Adolphi comitis Holsatiae et Stormariae resiguasse 
doniino Wulfardo Arnsboekensis ecclesiae rectori. De 
dato Hilgenhaven dominica Quasimodogeniti anno 1 

XII. Littera Joannis Breiden alias dieti Berner Eit. f.s. 
super donatione 8 marcarum redituum in dicta villa 
ac quod in eadem idem juris habeat ui supra. Dat. 
Hilgenhaven ut supra. — 
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= extracti fideliter descripsi , ad originale «xtengum 
. rthusia eivitatis Coloniensis praefatae me Keverens: 
in ca 

agservatum. 





j. Litterae fundationis parochiae in Arensboecken 

Extensa "orem sanctae dei genitrics cum septem ville 

u er ecken, Berckhorst, Holzatendorp ; "Spechtes- 

‚ Aren®  Oldenswogele, Nyenzwogele, Kelreshagen,, ha- 

hagen» sensn  Venerabilis Patris episcopi. Lubicensis, 

bite, ln et sigillo Joannis comitis Holsatiae et 
suut ne anno 1328 in octava Pentecostes. 

dato F — conceduntur rectori pro sua elericorumgue 

— a eier Vielen et tenenda hospitali- 

N agri infra terminos villarum adjacentium 

tate backen, Berckhorst; Ffolzatendorp, Spechteshagen 

** omni jure, judicio, proprietate et libertate ter. 

= ue, prout-eos miles quidam Joannes de' Brock. 

min eh quibusdam eolönis posnit et distinwits- Item. 

— ‚ex rubeto ‚Lütkemor pro 'structura eeclesise ere.. 

asien caedendi ac cespites fodien 


area in ro habendn taberna, et 
alia qua specialis area in esdem +illa site, :' 


In qui- 


Item. 
otestas aquam iistagnandi  prope dotem ae: incea 
il Item omnes obventiones et oblationes in escu _ 


lentis et poculentis videlicet pullos, hoedos, agnog, 
vinum , cerevisiam et pahem et’his similia ,"sive oblata 
fuerint — usibus guig applicanda. 
Aliarıum vero oblationum in "umero, ‚pondere, yel j 
mensura existentium tertiam partem, recipiendi, Item 
totum, quod ex inunetionibus, visitationibug inf = 
rum, Inthronfzationibus sponsäruim altienme . A ne 
singulisque secundum consuetudinem. Locee,, Mj X 
censis provenit, proviso quod inſirmi extra yij tr T po 
tandi equi copiam debeant sacerdoti —S 


a GBR we 


super venditione villae Prodenstorp eidem, factäae. Dat. 
feria 2. infra octavam corporis. Christi :anno:1372. >» 


XXI. Litera venditionis illorum' de Meynestorp Extene 


super 125 marearum reditibus::videliceti.in villa Nien- 
dorp. 22:marc., :Galendorp 16\marc., Stöberstorp 26 
marc., Metzendorp 36 marc., Garvestorp 20 marc. et 
Davitestorp 5 marc. reditibus (quae omnes villae sitae 
sunt in terra Imbriae Octoniensis dioecesis,;., * Lu- 
becae anno 1378. rn ' 

XXI. Confirmatio domini ‚Adolphi ‚comitis . Holen- 
tiae super praedictis reditibus. stipulantibus vendito- 
ribus et recipientibus emitoribus supradictis pro se 
suisque heredibus, quod litem ceu controversiam super 
bonis hujusmodi aut aliqua earundem parte ullo modo 
non inferent vel per alios inferri procurent publice 
vel occulte, nec inferentibus consentient publice vel 
occulte; et renunciat dominus. comes pro se suisque 
heredibus omnibus exceptionibus et jurium auxiliis, 
quibus hie infringi posset contractus, Dat. Lucae 
Evangelistae anno 1378. | | 


XXIV. Litera venditionis comitis Adolphi Holsat. ext. r. 12. 


super 21 marcarum reditibus in villa Dayitestorp * 
Dat. Plone feria 3. post omnium SS. anno 1382. 

XXV. Litera venditionis domini Adolphi comitis. 
memorati et Joannis Berner super villa V storg ac. 
euria et molehdino in V ‚ qua nihil * dominus 
comes reservat 'praeter Landwhere. Dat. feria 4, in- 
fra octav. Apost. Petri et Pauli anno 1382. | 






XXVI. Litera domini comitis Adolphi praefati su- Ext, r. 1. 


per donatione villae Haveckhorst post mortem uxoris 


9 Videtur haec villa nominanda Dunckersdorp. Nach 
dieſer Bemerkung muß H. ſpaͤterhin geglaubt haben, daß 
er unrichtig gelefen habe. 


\ 
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i , re 
kendorp. Item reditus: 20 marcarım emptos in 


— 


sulatu Novae civitatis ducentis mareis. Itew 1=- = 


‘obitum suae materterae villam Prudenstorp. J oje 
marcarum reditus in villa Degetowe prope Grer®® zit 
Ratzeburgensis dioecesis, et adhuc 2 marcas ex EN 
bomis redigendas. Item omnes suos libros et eleno 
argentea sic ut vendantur et ex pecunia libri mot 
sterio apti et alia ornamerte-enrmftut:..Irem PO? 
mortem materierae suae omnia utensilia domus yuat. 
_ Executores . deputavit episcopos Ratzeburgensem et Lu- 


bicensem , Adolphum comitem Holsatiae et Stormariae | 


| ac Albertum de Rodenburg et Hartwigum Spiyt. 


9%  menti, qua dietus testator in casum non exstruendi 


monasterii in Arensboecken dat potestaterm dicto co- 
miti egus que snccessorihus, ut pro sua discretione 
legata piis. applicent usibus supradieta. Est de dato 


17 Maji anno 1391 r h 
: * sedente bonifacio 9. pontiũce 


Ext. f.4. VII. Consensus 
| wicensis, comitis . 
Everhardi episcopi 





et concordia Gerardi dueis Schles- 
Holsatiae et Stormarise, ac domini 


» et Alberti.d canonici 
Lubicensis, super m e Rodenburg h 


Exten. VI. Instrumentum- super deeclaratione dieti testa-- 


onasterio praediet in ——— 
commutando instaurandoane d 2 e anno 
1397 dominica Can i 2 ABER ABER 


tate, 


VII. Consensug Alberti et i | 

P : erti et Henrici fratrum co- 
zaitum Holsatiae, Stormariae et Schau nbarr super mo- 
dominica infra — fundando , datus in Segeberg 


Bet. 1a IX. "ayas Assumtionis Mariae anno 1397. 


Commutatio yoyi super fundando monasterio 


Carthusianorum . 2 5 
lium, in curia 3 dieta in locum monasterii monia- 


enta, est de d mae apud S, 
Petrum Non. ee ato Ro ee; 
anno nong, Febr. pontificatus dom ini Bonifaci 9, 
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XXXVI. Litera Germanica abbatis et conrentus 
monasterii in Reinfelt super venditione redituum 14 
marcarum in villa Schürstorp. Dat. Lucae nn anno 
1379. 

XXXVI. Litera Germanica domini Henrieci de Extens, 
Buckwolt super donatione redituum 14 marcarum in we 
dieta ‚villa Schürstorp ad perpetuam missam in eeclesia 
parochiali observandam, Dat. Vocem — anno 
1385. 


XXXVIII. Litera Ludekini Buckwolt super iisdem 
reditibus. Dat. viti anno 1391. 


XXXIX.  Litera Volquini Partzow super tribus 
marcis reditibus et aliis bonis in Steenrade ad 
dictam missam observandis.;- Dat. Matthaei apost. anno 
1385. 

- XL. Litera praedieti — super venditione Ext. £.%. 
lignorum proprie Hogeholt in villa —— Dat. 
Marci auno 1387. 

XLI. Litera Ulrici Wimmer super bonis preuiietis. 

Dat. pridie Thomae anno 1390. 

y. XLII. Litera Germanica Ludekini Buckwolden et Ext. f.21. 
fratrum- super reditibus praedictis in villis Schügstgrp 
et Steenrade supradictis assignatis. Dat. in die zn 
virginis anno 1400, | 

XLHI. Litera Marquardi Wimmer — aieis bonis 
in villa Steenrade. Dat, feria 4. post 11000 virg. 

XLIV. Litera Germanica Marquardi Bundeshorst Ext. 1.2, 
super bona et ligna dictae villae. Dat. Sabbathi Lae- 
tare anno 1380. 


XLVAtera- testimönialis super bonis iisdem. . 
Dat. postrid. nativit. beatae virg. anno 1381. ' | 


XLVI. Prima incorporatio parochialis ecclesiae pro 
„onasterio Carthusianorum in Arnsboecken per "Boni- . 


Extens, 


S, 9. 


sulibus in Nova 'eivitate dioee is prae 
Marti 
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XIV. Littera . Volquini Emekini et Heinonis fra- 
trum dictorum Wosseken super venditione 13 mar- 
carım in villa praedicta pro 170 mareis, aC quod in 
eadem idem juris habeat (sic) ut supra. Dat. in vi- 
gilia Simonis et Judae anno 1370. 

XV. Confirmatio domini Adolphi super reditibus 
in Holstendorp. praedictis et donatione totius villae cum 
omni jure, ;proprietate et libertate. Dat. ärm castro 
Plone Gregorii papse anno 1372. — 

XVI. Litera Tymonis Maruthen militis super ven- 
ditione curiae cum :molendino et villa Florekendorp 
pro 150 miareis cum omni proprietate et libertate etc. 
Dat. feria 4. post Misericordias domini ano 1369. 

XV. Confirmatio domini „Benriei comitis Holsa-- 
tige et Stormarise super venditione praefata. Dat. do- 
miniea Jubilate anno 1300. — 
XVII, Litera Hartwigi de Plone ‚super vepditione 
— — sita in parochia Grabenitze dioe-. 

cesis Luuabicensit” pro 640 marcis . prime facts. domino 
Joanni _ episeopo Lubicensi et capitulo. ibidem Dat.. 
1349, 4. Febr., quam ratibabuerunt fratres: m Mlii 
sui Sifridus, Volardus et Otto dieti de Plone subseri- 
bentes de dato, quod supra....: N u 
XIX. Confirmatio domini Joannjs comitis Holsa- 
tiae super dieta villa renunciantis. omnä jwi, quod 
sibi ac suis in eadem -potest competere ,„ Wi subscrip- 
sit Hartwicus' supradietus ‘de dato Praecedente | j 


Ert.10= XX. Litera domini Bertrami “enjgcopi et apitali 


ecelesiae Lubicensis Super 'vendit „tae villae con- 
ione die pro 640 


märcis- Dat. in crastino 'beati vtini. ‚confessoris 
anno I Der. nn 1 ES 

XXI. Litera proconsulum et — jun 
vae: civitatis conceasa domino — de 
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LIV, Confirmatio domini comitis Holsatiae Alberti 
cum pacto reemptionis in perpetuum. Dat. ut supra. 

LV. Litera *) venditionis venditorum : praespeci- Exter*. 
ficatorum villae ———— emptorihus cum pacto 
reemendi in perpetuum factae antedietis. Dat. Lubeck 
Michael. ano. 1400... — 

LVI. Confirmatoria domini -Othonis comitis Hols. 
Storm. et Schaumb. super dieta villa. Dat. Hates- 
borg -Dionysii anno 1400, Reseryat autem sibi do- 
minus comes: reemptionem in perpetuum. 

LVII. Litera Germaniea’ Vromoldi Warendorp prae- kxt. 1. =. 
fati super donatione perpetua monasterio Carthusiano- | 
rum, in ‘Arensboecke facts de villa —— ‚paro- 
ehiae, ‚Prodensterp dioecesis Lubicensis. at. — 
divisionis apost. anno 1401. 

LVIII. Litera ejusdem donationis villarum Kallers- 
ha en- et Nienswochele parochiae in Arensboecke dioe- 
cesis Lubicensis, nihil sibi vel suis reservantis in iis- 
dem. Dat. ut supra. 






LIX. Litera' confirmationis domini Henrici comitis Ext. 1.9, 
Hols., Storm. etc. super venditione perpetua et irre- 
vocabili curiae et totius villae Wals um molen- 
dino et totius villae-Kalteskrug, Sitarum in parochia 
Gnessow, et. 12 mansoff"Ttım novem areis et tribus 
pratis sitis in villa G gessow dioecesis Lubicensis, ven- 
ditarum per. Tidericum et Gerardum fratres ‚milites 
de Hoecken :pro .800 marcis Godfrido priori. et con- 
ventui ; domus templi Mariae in Arensboecke ordinis 
Carthusiensis. Dat. ‚Segeberg dominica post divisionis 
apost. anno 1413. Dominus comes libertat ab omni- 
bus, — reservans N Ä 


I 


) Am Rande fteht Hier Germ., alfo — Litera Ger- 
manien. 





Extens, 
f. 16. 


— 

Sifridi Swins, qua sibi suisque nil praeter Landvhere 

reservat, cum indicitur generaliter. Dat. Plone in pre- 

festo beati Martini, episcopi anno 1386. 
"XXVI. Liter Germanica ‚Henningii Lasteken su- 

per dieta villa. Dat. Lubeck S. Joannis a anno 


- 1887. 


Ext, f.16, 


Eıt, f.17. 


Ext, f,18, 


XXVIII. Litera Germanica uxoris Sifridi Swin 
resignationis super villa praedicta a se coram domino 
eomite praefato factae. Dat. Oytin Lunze — Con- 
vers. S. Pauli apost. anno 138. 


'XXIX. Litera confirmationis domini comitis prae- 
fati libertantis dietam villam ab omnibus salva Land- 
were general. Dat. Plone die — — virg. 
anno 1388. 


XXX. Litera Germanica venditionis villae ‚Guten- 


dorp per Wulfekinum et Marquardum fratres Rantzow 


Jacobo Crumbeck pro 450 marcis factae. Dat. Kuse- 
lowe Jovis post Pentecosten anno 1387. s 

XXXI. Confirmatio domini comitis memorati. reser- 
vantis solummodo ut supra, cui fratres subscripsere 
supradicti. Dat. ut supra. 

XXXIf”"Litera Germanica Volradi et Nicolai fra⸗ 
trum de Buckwolt super stagno in Berkow. Dat. 
Plone anno 1390. 

LTR Litera donationis domini comitis ante- 
dieti omnis juris et propri@?#fi3"super. stagno praefato. 
Dat. feria 2. infra ochram Epiphaniae anno 1390. 


XXXIV. Litera Germanica illorum; ‚de: — 
super staguo in Kellershagen % dato ‚Segeberg Jacobi- 
anno 1399. 


XXXV. Litera Alberti de Rodenburg super duas 
monstrantias. Dat. Arensboecken Trinitatis anno 1399. 
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XXXVl. Litera Germanica abbatis et conventus 
monasterii in Reinfelt super venditione redituum 14 
marcarum in villa Schürstorp. Dat. Lucae evang. anno 
1379. | a 

XXXVI. Litera Germanica domini Henrici de Extene. 
Buckwolt super donatione redituum 14 marcarum in * 
dieta villa Schürsterp ad perpetuam missam in ecclesia 
parochiali observandam. Dat. Vocem jucunditatis, anno 
138. 


XXXVIII. Litera Ludekini Buckwolt super iisdem | 
reditibus. Dat. viti anno 1391. 


XXXIX.  Litera Volquini Partzow super tribus 
marcis reditibus et aliis bonis in Steenrade ad 
dictam missam observandis.;- Dat. Matthaei apost. anno 
1383. \ . ar 
XL. Litera praedicti Partzowen super venditione Ext. f.%. 
lignorum proprie Hogeholt in villa Steenrade. Dat. 
Marci auno 1387. 

XLI. Litera Ulrici Wimmer super bonis ——— 

Dat. pridie Thomae anno 1390. 

y. XLIl. Litera Germanica Ludekini Buckwolden etExt. f.21. 
fratrum- super reditibus praedictis in villis Schügstorp 
et Steenrade supradictis assignatis. Dat. in die 11000 
virginis anno 1400, | 

XLHI. Litera Marquardi Wimmer super "dictis bonis 
in villa Steenrade, Dat. feria 4. post 11000 virg. 

XLIV. Litera Germanica Marquardi Bundeshorst Ext. 1.9. 
super bona et ligna dictae villa. Dat. Sabbathi Lae- 
tare anno 1380. 

XL eeobitgza- testimonialis super bonis iisdem. » 

Dat. postrid. nativit. beatae virg. anno 1381. | 

XLVI. Prima incorporatio parochialis ecclesise pro 

„onasterio Cartlıusianorum in Arnsboecken per "Boni- . 


Extens, 
f, 23, 
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ſaeium papam de dato Romae apud :S; Petruin 14. kal. 
Mart. pontificatus ‚smi-anno:12. 

XLVII. -Secunda ineorporatio domini — 
ecclesiae praedictae de dato Romae et Idus Julii pon- 
tificatus sni anno 1. er 

XLVIN. Instramentum super possessionis ''appre- 
hensione dietae parochialis ecelesise in Arnsboecke 
post: mortear' rectoris ejusdem domini Henrieci Mewes, 


. Dat. 25. Sept. anno 1408. 


Ext. f,24, ° 


Ext. f,25. 


Ext. f. 26, 


"XLIX. Scriptura super domo, quam habemus in 
eivitate Lubicensi donata nobis (scilicet Cartlıusianis'‘) 
per dictum dominum Maeues, qua reservat sibi sena- 
tus reemptionem in ‚perpetuum. 

L. Transumptum literarum domini Henriei omitih 
Holsat. et Storm. et 'Timonis Marutensis militis per 
dominum Gerardum ducem  Schleswicensem ac -Holsa- 
tiae, Stormariae ac in: Schowenburg comitem super 
curia Florekendorp et villa sibi adjaeente. Dat. Lu- 
beek penultima Octob, anno 1398, f 
LI. Litera Germanica venditionis Joannis et, Petri 


fratrum Bartholomeo Titzenhusen filiorum villae - 


le n emptori Vromoldo Warendorp factae. Dat. 
ubeck Martini anno 1400. 

LII. Litera confirmatoria Germanica dieti ducis 
Gerardi, Dat. Plone Martini anno 1400. Reservarunt- 
que sibimet venditores .praefati tam in antedieta ven- 
ditionis quam in hae confirmationis litera restituto 
pretio 350 marc. emptoribus jus. reemendi in perpe- 
tuum. - 


. LIM. Litera venditionis villae Grerenbassp a ven- 
‚ditoribus praefatis factae . emptori antedicte pro 350 


marcis cum pacto intra annos octo reemendi vendito- 
rihus reservato, Dat. Lubeck ut supra. 
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LIV. Confirmatio domiui comitis Holsatiae Alberti 
cam pacto reemptionis in perpetuum. Dat. ut supra. 

LV. Litera *) venditionis venditorum |praespeei- Extcos 
ficatorum villae Nienswochgele emptoribus. / cum pacto 
reemendi in perpetuum factae antedictis. Dat: Lubeck 
Michael, ‚anno: 4400. ee 

LVI. Confirmatoria domini Othonis comitis Hols. 
Storm; et Schaumb. super dieta..villa,,:: Dat: /Hates- 


borg Dionysii anno 1400, Reservat autem sibi do- 
minus comes: -reemptionem: in perpetuum. 


LVII. Litera Germaniea' Vromoldi Warendorp prae- txt. 1. 38. 
fati super donatione perpetua monasterio Carthusiano- 
rum. inf/Arensboecke .facta de villa Greyenhagen ‚paro- 
chiae, ‚Prodenstorp  dioecesis.: Lubicensis.  . Dat. festo 
diyisionis apost.- anno 1401. J 


LVIII. Litera ejusdem' donationis villarum Kellers- 
hagen. et Nienswochele parochiae in Arensboecke dioe- 
cesis: Lubicensis, nihil: sibi vel suis reservantis in iis- 
dem. Dat. ut supra. 


LIX, Litera' confirmationis domini Henrici comitis Ext. 5. 20. 
Hols.,.:Storin. ete. super venditione perpetua et irre- 
vocabili curiae et totius villae Wealsto um molen- 
dino et totius villae: Kalteskrug, — parochia 
Gnessow, et 12 mansoftlif" hun ‚novem arcis . et -tribus 
pratis | sitis:in villa Gnessow dioecesis Lubicensis,.. ven- 
ditarum per: Tidericum et Gerardum : fratres milites 
de :Hoecken pro: ‚800 marcis ‚God£rido; ‚priori) et ;con- 
ventui) domus. templi Mariae in Arensboecke ‚ ordinis 
_ Carthusiensis. Dat. Segeberg dominica post divisionis 
apost. anno 1413. Dominus comes libertat ab omni- - 
bus, solum reservans Landwhere. 





) Am Rande fteht Gier Germ., alfo wohl Litera Ger- 
manica. 


Ertens, 


- East. f.31., 
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LX. Litera venditionis perpetuae dietorum mili- 
tum super villis praefatis nihil’ in iisdem sibi reservan- 
tium. Dat. ut supra. 

LXI. -Litera attestatggig, Jomini comitis praefati, 
quod villas Gnessow et Kateskrog (sic) filius Gerardi 
Hoecken resignavit in Perpellum. Dat. Veneris post 
Walpurgis anno 1414. eh 

LXII. Litera dominorum Adolphi et Gerardi du- 
cum Schleswicensium comitum Hols., Storm. et in 
Schaumb. libertationis et protectionis villarum Walstorp, 
Kalteskrog et Gnessow. Dat. Abdon et Sennen änno 
1427. Ä 

LXJIL, Litega Diderici et Gerardi fratrum Hoecken 
ex parte villarum Walstorp, Kalteskrog et Gnessow 
dominum priorem et conventum monasterii in Arns- 
boecken super capitali summa 492] marc. quitantium. 
Dat. Hamburgi S. Bortholomei apost. anno 1413. 

LXIV. Literae domini Henrici episeopi Lubi- 
censis: | 


Hinrif van gots gnaden Bifchop tho Lübef Vnſer 


fründliclen grut vnd alles guden touore. Werdigen 


vnd A andechtigen. Wir fchrenen am 
jüngften an Inwen Prior, dewilen wy Bor vnßen 
tegetwagen einsperdts ntanget hedden, eine Feine tydt⸗ 
lang vns ein Wagenperd tho Igprende. Alße he ber 
perfonlict by vns geweſt, So hefft he ons nochafftigen, 
oe mit langen reden, de alle tho erhalen lang weßen 
wolde, bewißet, Dat ghy vns ein perb tho lenende 
vth plicht offte Wanheit nicht fehuldig fun, Idt were 
oA vnßen Vorfharen geweigert, Who dem allem, 
dewil wy noch allein 44 tage lang vnßen tegetwagen 
vthſenden moten, vnd eins perdts gebreck hebben, So 
ift vnße fründlick anſynt vnd bebe, gy willen nicht weh 
plicht, den vth goder fründlicter naberfchop ons. 14 
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tage lang ein wagenperd Iheenem, vnd whor ghy vp 
den Samer eins perdts wedder bedarf hebben, willen 
wy vns glüklick vnd gutwillig wedder inne finden laten, 
vnd vns hirin vp- ditmal nicht nalaten, Verſchulden 
wy gerne. Dat. Vthyn Mondages na Epiphan. 
Anno 1425. 

LXV. Litera domini Joannis episcopi Lubicensis, Exte: s. 
quod prior in Arnsboeck plebano in Arnsboeck „curam * 
animarum et accessum altaris nomine auctoritateque 
praedictis dare et committere libere possit. ‚Dat. Lub. 

10. April anno 1428. : 

LXVI. Litera Germanica Christierni Daniae Swe- Est. f. 55. 
diae, Norwegiae, Wandalorum . et Gothorum regis, 
ducis Schleswicensis, ‚comitis Holsat. Storm. et in Ol- 
denburg ac Delmenhorst, super approbatione vendi- 
tionis villae Cleuetze ad 20 annos, item perpetua 
renunciatione super reemtionibus villarum Lossendorp, 
Berckhorst, Susel, Grevenhagen, Lubbatze, Alwhere 
prop?Plonis “use cum praedietis cönfirmationem om- 
nium privilegiorum et in protectionem receptionem. et 
multa alia salutaria includit. Dat. Gottorf dominica 
aute ‚Martini auno 1460, 

LXVII. Incorporatio parochialis ecelesiae in. Arens- 
boeck per dominum Joaunem” episcopum Lub, «orfir= 
mata de dato Lubeck pöstridie omnium SS. anno. 1399, 
| LXVIH. Instrumentum cessionis et resignationis Ext. f. 36, 

ecelesiae parochialis in Arensboecke per dominum Hen- 
ricum Mewes factae 13. Sept. anno 1401. 

LXIX. Litera Germanica regis praedicti super 
captura anguillarum in Plone in perpetuum non redi- 
menda. Dat. in Segeberg Ven. post concept. Mariae 
anıro 1462. | 

LXX. Litera Joachimi van Kurne super venditione 
capturae anguillarum factae proconsuli in Plonis cum 
pacto redimendi. Dat. Matthiae anno 1424. 
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— LXXI. Litera Germanica dieti Joachimi' super re- 
demti gurgustri anguillarum praefati siti prope pontem 
Holsaticum vendifione monasterio in Arnsboecke pro 
10 mareis facta, cum pacts reemendi in perpetuum. 
Dat: Mercuri ante Magdalenae anno 1429: 

LXXI. Litera eonfirmationis dominoram Adolphi 
et Gerardi ducum Schleswie. et comitim Hols. Storm. 
et in Schaumb. super gurgustro praedieto cum reser- 
vatione reemtionis pre se suisque im perpetuum. Dat. 
Plone pridie Martini anno 1429. | 

Ext. 1.38, LXXIH. Litera Joachimi antedieti consensu ducum 
comitumque commemoratorum factae renunciationis su- 
per gurgustri praedicti reemtione. Dat. Catharinae 
anno 1429. 

Ext. f.39, ELXXIV. Assignatio terminorum domus Carthusia- 
norum in Arnsboeck majorum per 12 milliaria, et mi- 
nor es per Nicolaum priorem domus Misericor- 
diae prop® «aucofurtum nem monachum pro- 
fessum domus Gratiae — Stetyn ordinis Car- 
thusinorum. Dat. circa festum Assumpt. Marie anno 
1468. 2 ' 7 Zu 

Ext. 1.43, LXXV. Instrumentum venditionis mediae villae 
DaksndorP_ IE 300 margis factae conventui in Arens- 

oec er Pannem Riquardes morantem in Koraw, 
reservata Sibi suisque reeimtione in perpetuum. .. 
in Arensboeck 22. Jannarfi anno 1450. 
LXXVI. Litera domini A dolphi dAucis Schleswie. 
confirmationis super dicta — ua reservata 'sibi 
ione in 
uno 1458. en Dat. veneris ante — 

Er. ra LX . Instramentum one villae Gre- 
venhagen pure donata — ——— — Ar 
boeck = Vromoldo War a mon® heck in domo 


. n ; endo L 
janorum i rp. Dat- | 
— 1427. u platea Danckwerr grobe 30. Sept. 


⸗ 
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LXXVIII. Transumptum literarum ‚super stagno Extens. 


in Beckow a praedicto:. domino duee Adolpho mona- 
sterio donato antedicto, sub sigillo domini ..Gerardi 
comitis Holsat. . Dat. Plone Petri et. Pauli — anno 


LXXIX. Litera Detiefi Bockwolt super: una: marca Ext. 


reditus perpetui in. villa Berkowe. pro sua>suorumque 
memoria habenda, monasterio in Arnsboecken :-donata: 
Dat, festo Stephani prothomart. anno ‚1446. 


LXXX: Litera ejusdem- equitis in Swinkule” mo- Ext. f. 


rantis super exitu stagni- in‘ ‚Berkowe. Dat. Annune. 
Mariae :1404. 


LXXXL Litera venditionis ejusdem super - tota Ext f. 


villa Berkow, quam emit monasterium Carthusianorum 
in Arens una- cum vicariis ecclesiae beatae 'Ma- 
riae virginis Lubicensis pro 900 marcis a domino Det- 
lefo Bockwolt praefato cum pacto reemendi in. -per- ° 
petuum. Dat. dominiea ante Ascens. anno 1426. 


LXXXI. Litera confirmationis dominorum Hen- Ext. 


ridiy Adolphi et Gerardi ducum Schleswicensium, co- 
mitum Holsat. Storm. et Schaumburg super dicta villa 
cum paeto reemendi. Dat. .dominica Exaudi anno 1426. 


LXXXII: Instrumentum compromissionis super 
quodam prato in Berkow ac super reditibus: duorum 
talentorüm inter monasterium in Arensboeck et Det- 
lefum de Boekwolt: Dat. in castro Uthin.. 24. April. 
anno 1427. 


LXXXIV. Instramentum super venditione me- Eır. 


diae villae Berkow a vicariis beatae Mariae ecclesiae 
in Lubeck pro 450 marcis monasterio. in Arnsboeck 
facta. Dat. Lubeck 16. Aug. anno 1437. 


LXXXV. Litera Detlefi Bockwalt (sic) supra- Ext. 


dieti, quod praeter 900 marcas praetactas adhuc a mo- 
nasterio in Arensboeck numeratas receperit centum 


x 


f.47. 


1.8. 


x 


marcas, adeoque redimere volens dictam villam obli- 
gatus esse velit renumerare mille marcas. Dat. Mar- 
tini anno 1438. - 
LNXXVI Litera ejusdem, quod adhue ducentas 
marcas super praedictae villae venditionem ma Onasterium 
sibi numeraverit praefatum, ea conditione, quod intra 
12 annos nee velit nec debeat redimere. Dat- Martini 
anno 1442. 


Extene, LXXXVI. Litera Bertoldi Barsbecken vendi- 


Ext; f. 51. 


Ext, f, 58, 


tionis perpetuae et hereditariae villae Berekhorst pro 
1200 marcis monasterio in Arensboecken faetae. Dat. 
Lunae post octaram S. Joannis Bapt. anno 1856. 

LXXXVIIL*) Litera confirmationis domini Adol- 
Phi dueis Schleswie- reservata sibi suisque in _perpe- 
tuum reemptione. Dat. festo Primi et Ffficiani anno 
1456 — — 


LXXXIX. Instrumentum donationis domini Ever- 
hardi episcopi Lubic. 32 marcarum reditunm in Wan- 
nekendorp pro vino. - Dat. 5. Febr. anno 139. 

XC. Testamentum fratris nostri Henrieci Swengel 
de vino et pulmento monasterio praebendis- ' 

XCI. Donatio Joannis Gruter 1190 marcarum ex- 
indeque comparatorum 90 marcarım reditwam pro — 
visia Eimbecensi aut Wismariensi, item mnedena 5o 
Meede. Dat. Clement. anno 1418. Ä 

XCHl. Confirmatio eapituli generalis super cere- 
visia et Medena facta anno 1419. , 

XCIII. Litera super 15 Maregrum reditibus in 
curia Bartoldi Barsbecken. Dat. pridie 


in Glasow- 
omnium SS. anno 1456, 





r Nro. 88 bis 94 fehle di 
) — frübern und fo ; 
legten Nummern. 


abe, wie auch in 


Dretsans® z” aber im ben 


[genden , befonde 


” 
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XOIV. Litera regis Daniae: Ohristierni Vidimus oeu Bes, 
Transumptum quatuor literarum super 'tota villa Hol- * 
stendorp, cum potestate alienandi et transferendi bene ** 
extensa. Dat. Segebergae Ven. post Joannis anno 1480. 

XCV. Instrumentum super 30 marcarum reditibüs ex:. 1,56. 
a Joanne Ellingen’ et fratre suo in: Imbria;.Tac.20 mar- 
carum reditibus cum ‘ fratribus monasterii Mariensee 
Carthusianis Swerinensis dioecesis monastertio: in:Arens+ 
boecken donatis. Dat. Lubeck 10. Mart. anno 1486. 

XCVI. Litera Germanica venditionis :Volradi. von Ext. f. 58. 
Kurne 12 marcarum redituum ex villa Klevetze fratri- 
bus Kalendarum $. Clementis in, Lubeck. Dat. vigi- 
lia purificat. anno 1402, Er 

XCVI. Litera venditionis perpetuae. reemptione 
exclusa villae Clevetze monasterio in Arensboeck pro 
420 marcis denariorum Lubie. per Benedictum Kuren 
Knapen factae. Dat. Martini anno 1430. 

XCVIII. Litera Germanica regis supradieti guper Bii. £.59. 
appropriatione perpetua dictae villae Clevetze mona- 
sterio in Arensboeck, solum reservans Landwhere. 

Dat. Joannis Bapt. anno 1470 in Segeberg. u 

XCIX. Litera |venditionis Bartoldi et Henhekini 
Rennow sitarım iss et Borne cum omnibus Ju- 
ribus et pertinentiis pro 500 marcis factae Petro von 
der Linden cum z. reemendi. ‚DR, — anno 
1414. 
€, Litera — confirmationis. domini Hen- Ext. f. 60. 
riei ducis Schleswie. super: villa Lubatze et Borne. pa- 
rochia Pronstorp divecesis Lubic. de dato praedicto. 

CI. Nova Germanica litera :confirmationis domini Ext. f. 61. 
Adolphi ducis Schleswicensis super. dietis villis. cum, 
concessione quod venditor a monasteriö in Arens- 
boecken, quod illas emit sexcentis marcis, non debet 
reemere, nisi — pecuniis. Dat. Luciae anno 
1489. 


13 
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CH: Literar&eögnitionis -Germanica Detlef 'a Bock- 
vwolt, quod, © ex. 'quo meonasterium praefatum jam. nö- 
"mingtos duos pagos »pro::800 imarcis--emerit ,.ipae: «spatio 
12 'annorum. nolit reemere. Bat —— yulb. ‚Anno 

At 2442. ige" 

-12. OH. ©; —* — Vollerdiz Hartwiei, ‚Ber- 
trambietidoachimi fratrum''Detlefi a. Bockwolt in Rhet- 
wisch/ supratieti,: qua-pro:se suisque ‚heredibus recog- 
nosciiit, ‘se ;jurk'emtionis- saepedietarum duarum vil- 

%. » ılaramilrehunciasse. Dat. Policarpi auno 1457. 

‚ Extens. Go V? Litera‘ onfirniätionis‘ damint -Adolfi dueis 

Sehlesvie. gefinanica' super- Perpefüa - appropriatione 
dictarum villarum. Dat. Gottorf Antonü- anno 1457, 

: "br: Litera Hartwigi de Bockwolt perpetuae ven- 
ditlonis villae Losgendörp pro. 1800 marcis fäctae mo- 
nasterio in Arensboeck. „Dat. ominiea post —— 

Mariae anno 1457. ü 
Ext. 1.68, "CV. „Litera domini Adolphi Anchs- Schleswic. per- 

petuae . dietae rillae appropriationis reservata ‚sibi in 
perpetuum suisque reemptione ac Landwhere ‚. cum 
generaliter indicetur. Dat. Luciae anno, 1457... 

Ext. £.64, , CVI, ‚Litera Vromoldi, WarenWrf super. yillis Kel- 
iershagen et Nienswogele ‚qua Tefffhciant, (sic) pro se 
suisque, in: perpefuum ;omni juri in ‚üisdem villis com- 
petenti. Dat. divisionis apost,. anno 1401. 

2.» OVI:: Laudum :ex compromisse super: disgerdiie 
villarum Schürstorf, Nienswegele et Steeahrade ratione 
servitiörum: inter Lütekianm de: Buckwelt ‚et monaste- 

vazlum«in »Arensbodcken pex:'doniinum: Joannem episco-. 
pum Lubic. proiiunciatum „'sie ‚quod:imonasterium prae 
fatum  dieto Backwolten solvere debeat non jüre sed 
per ämieitiomi.k®-.makeas, et vice versa ab, ipso : hae 
parte imposterum.'non:iimolestari., ‘Dat. ;Uihyn 7. da- 
nuari. anno 1427. | f * 


— 


Bee 


CGCVIII. Litera quitantiae deminiepiseopi et, capituli Ext u 20 
Lubicensis, ‚qua. recoguoscunt, :se ‚ratione venditionis 
villae Prodenstorp faotae.,consulibus . in „Niestat. ‚acce- 
pisse 520 marcas. Dat. Lucae evang. anno 1355. 

CIX., ‚Litera Germanica venditionis perpetuae Hen- 
rici a Bockwolt in Zeedorp duarum villarum Pense et 
Gorkow parochiae Gleskendorp, mit dem gangen Pre 
tzerſeẽ vnd kulenſee, item xkduorrenkro et captura an- 
guillarum monasterio in "Arensboecken factae. Dit. 
Thomae Cantuariens. anno 1464. — 

CX. Litera domini regis Daniae Christierni super Ext. 1.66. 
appropriätione dictarum villarum monastörio -in- er 2 
boecken. Dat. Segeberg‘ trium regim anne 1468. |: 
renunciat rex —— reservuns — 
ordinarie. 1 Rt sell: i a 

CXI: Laudum domini Arnoldi Pr — quo Ext. 1.67. 
patribus Carthusianis in Arensboeck jus, quod., capi- 
tulum Lubicense super certo effluxu der Lutken Dand: — 
merſtorfer See sibi vendicabat, appropriavit. Dat, 20. 
Oct. 1463. 

CXII. Litera domini. Alberti episcopi , Lubic. super 
amplianda capella prope Plonis pro constrüendo uno 
altari. Dat. crastino beati Thomae anno 47. a 

OXIII. Litera Alberti Rodenburg, qua recognoseit 
se omnia sua bona in Panstorp pro 300 marcis a Lem- 
mekino de Buckwolt empta donasse monasteriö in 
Arensboecken, nichil sibi restvandd: Dat: 1. ‚Jul. 
anno 1408. " Be 5 a 

CXIV. Lätera venditionis Yillat Sükel- per. Volra- Ext. 1.69. 
dum ‘de Böckwolt monasterfo in Arensboecken! pro 2100 
marcis :absque: reemptione in perpetuumi faetae, :Dat. .. 
Martis aute Martini; anno. 1454. .. 

: @XV. Litera ‚eonfirmationis domini "Adolphi "ducke Ext. f. 70. 
Schleswic. super villa era reservata, reemtione et 
Landwhere de, dato praedicto. . up nt 


te 9 
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Eıtens, 
f. 72, 


Ext, f,73, 


Ext. £.75, 
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CXVI. Litera Nicolai Brocktorp — pro 200 
marcis in Steendorp 16 marcas reemtione sibi' reservata 
ad vitam. Dat. profesto Caecilise anno 1390. 

CXVII. Confirmatio domini Gerardi ducis Sleswie. 
reservata sibi reemtione in perpetuum de data prac- 
dicto, 

.CXVIN. Instrumentum ‚donationis praedictarum 16 
marcarum monasterio in Arensboecken per Simonem in 
Oldesloe et Elizabetham uxorem Henrici Redingstorf 


‚factam (sic), Dat. 25. Jul. anno 1409. 
Ent. ,7. . 


. CXIX. Litera Henrici Brocktorp, Nicolai supra- 
dieti filii, super praefatis 16 marcis Alberto Rodenburg 
in Steenrade venditis. Dat. Martini anno 1408. 
CXX. Confirmatio domini Henrici comitis Holsa- 
tiae Storm.’ et Schaumb, super 16 mareis praedictis de 


dato praedicto. 


Eıt. f,76. 


CXXI. Instrumentum super donatione adhue 16 

marcarum dicto monasterio factae de dato 19. Jul. 
anno 1409. 
CXXII. Litera nova Henrici Brocktorp, qua Kar 
ipsi a monasterio adhuc sint numeretae 100 marcae et 
sic 500 marcae, renunciat praefatorum in Steenrade 
proventuum 32 marcarum totiusque istius villae reemp- 
tioni. Dat. Arensboeck anno 1436. 


CXXII. Litera domini Christierni regis Daniae 
monasterio praedicto dictae villae Steenrade appropria- 


‚tionis perpetuae, nullo sibi  reservato praeter Land- 


Ext. 1.77. 


where. Dat; Reynfeld exalt. S. crucis anno 1469. 
-CXXIV. Definitiva sententia. regis praedieti: 

Wy Chriftiern praemiffis praemittendis hebben geor⸗ 
deelet und gefunden, vnd iegenwerdig in krafft deßes 


Breues vor Recht ordeelen, afſeggen vnnd finden, 
Dat de Herren Pe und Convent tor Arnsböcke, 
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Bor ſick vnd ere nacdamelinge des vorgemelden Ecken⸗ 
holtes maſt vnd aller frucht vnd müttigfeit, de daraf 
kamen magk, tom Steenrade, vnd in allen eren gu— 
dern, dar ſe hure af boren, qwit vnd fryg, ane 
iemants, de ſy geiſtlick effte Werlick, hinder edder 
Bewernis brucken, neten vnd in eres kloſters beſten 
nut vnd framen kheren mügen, So fry alſe von Vor⸗ 
fharen, vnd ſe de mit aller herligeit, tobehoringen, 
Rechte vnd eigendome, frucht vnd nüttigeit gekofft heb⸗ 
ben, were ock iemant Ban eren Vorgenomeden Lon- F 
ſten vnd Luden, de ſick Vordriſtede, dar wes gegen 
tho doende, nu efft in tokamenden tyden, edder ſick 
der holtinge, effte maſt, ane der vorſchreuen ſiner 
Landherren willen vnd Vulbort vnderwünde, günnen 
wy vnd tolaten, dat ſe daraver mogen richten laten, 
na lantrechte, alſe des mag tho doende ſyn. Deß tho 
ſonderer tüchnis hebben wy vnße konigliche secret an 
deßen bref witliken heten hangen, Dat. Aegidy anno 1480. 
CXXV. Abele nalaten wedewe vnd Gotzick vnd 
Ernſt Brodere knapen, ſones frowen Abele Erben, vnd 
Seligen Eggers Muggels Otter füne Ichtesvanne 
knapen, vnd wonachtig in dem Houe geheten Swin⸗ 
kule, hebben verkofft dem Priore vnd Convent des 
kloſters tor Arnsbocken vor 2300 marck vnd ein lei⸗ 
diſch lacken to ewigen tyden verkofft, den hof vnd 
gantze dorp geheten Swinkulen, mit 14 houen, Mho— 
len, mholendick, Noch den Schwinkulerdick, den Bel: 
lerdick, Den haluen Vybracksdick, Mit den kolingen 
geheten dat kyfholt, vnd dat Bockower holt, Roch dat 
gantze dorp Sebelyn mit 16 houen im kerspel Sarow 
belegen lubeſchen ſtichts. Dat. pridie Gregory anno 
1469. 
CXXVI. Litera Germanica confirmationis dieti re- Eis 
gis Christierni dietarum; ‚venditionis perpetuae, villarum, 
reservata 'Landwhere. . Dat. omnium SS. anno, 1469. 
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‚itera,Germänica primi cöntractus super 
Dat: dominiea post Conversionis Pauli 
Litera Germanica sehdittors — 
tiohe réemptionis "curiae'- Schonenkäamp 
ac villis Kurow, Kerstenhagen‘, Doken- 
störp ac omnibus pertinentiis''ab Hen- 
vardo fratribus Breiden, Barthölomeo 
factae. Dat. 'Ocali anno 1376. 


feudatio super euria et villis präedictis 
a per dominos . ‚ Nicolaum et Gergrdum 
„facta. Dat. — S. Joannis Bapt- 


Keudatio super bonis, praedictis. Joanni 
dominos Albertum et, Henricum ee 
ſfaeta. Dat. AAegidiü anno 1398. 


feudätio'siper üisdem bonis Petro TRi- 
ominum Henrieum dueem- Holsat. — 
pt. anno 1417. 

‚ters Hennekini Ratloe super curi et 
Cerstenhägen et Dokendorp, yuod ven- 
rpetuum' to ewigen tyden "Joanni Gruter, 
de ejus voluntate 'tenehti, cum omni 
ımen sibi suisque in perpetuum reemp- 
marciB. Dat purificat. anno 1418. 


— confirmationis; domini Henrici 
resgryata; sjbi suisque . jreemptione in 
. dominiea ante Viti ‚anno 4418. 
stm - :&onatichis Inter Yiroß per 
antedietum erigi factum, quo ‘&itriam 
Mora osrasterie in' Atensboecken 
rdonatas ⸗ tat sun | em atte- 
Dat. uyy, räcen anud 1418 
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CXXXV. Litera recognitionis HennekikinRateloW, 
quod curiam-'villasque praedictas monasterio in Arens⸗ 

. boecken carius trecentis: marcig ; quam antehae.Joanti 
Gruter vendiderit, ‚regervans sibi’ suisque reehptionem .- —- ! 
post G annos pro 1700 mareis. —— — — Zu 
&ini anne 1437 *). 

= CXXXVI. Litera Nicolai Ratelaw —E— 2 Extens. 
curiae et villarum perpetuam vehditionem ' "pro 'dieto 
Gruter ac monasterio in Arensböecken,, pretio sibi ab 
eodem soluto 2400 märcärunf, astruens, cum renun⸗ 
ciatione reemptioni in perpetuum pro se saisque, op· 
timeque extensa est. Dat. Fäbian. Sebast. anno 1479. 

CXXXVIL. Litera Ohristierni regis ‚super praefa- Ext. f. 9. 
tarum curiae ac villarum mönasterio Praetacto appro- 
priatione perpetua, nil regi. reservans praeter Land- 
where. Dat. Vincent. anno 1479.” " | 
-, CXXXVII. Litera reeognitionis Nicolai Ratlow Hen- Ext. 1.9, 
nekini filii in Rendesburg, et Nieolai Ratlow Joachimi 
filii in. Hohenfelt, quod snpradietae 2400 marcae sibi 
sint numeratae a. monasterio saepe .dicto. Dat. Mer- 
curii ante. Laetare. anne 1481. ey 

GOXXXIX. Litera :salri : conductus: ‚domini. Joannis 
regis Daniae bonorum personarumıque: ad. monasterium 
in Arensboeck speetantium. .: Dat. anno 1854 . 

CXL. Litera concordiae super exitum vulgariter Ext. 1.%. 
Ouwe stagni -Berkow inter: 'Carthusiam | et’ Joannem » ı 
Bockwolt in: Egwelstorp. . Dat. —— — — 
—— anno: 14883. 8 

“ CXLI: Litera concordiae in’ — et regu- Ext, f,97. 
lares in Segeberg super lignatione des uUnterholtzes in 


— — — — — — 
7— — — nn. \ 74 


2 Folio 84 usque ad folium ‘92 inchisfve' contineitar 
— ordinis placita ceu statuta. 1 
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uhorst: praediciis toneessa regularibus „ © aliis 
his inter .. villas mens — Gnesso v· Limitatis. 
Lunae Post Oculi anno Tu 
OXLAL, Zolfern ‚vaniillonie 'perpetuae ;et Leredita- 
medietatis "stagni Oltenar adjacentis alteri medie- 
stagni Carthusianorum Arnsbokanorum prope Zusel, 
Detlefum a Bockwolt iisdem Carthusianis pro: mille 
is. venditi, cum, ‚multis in simili. practicabilibus 
— ‚Dat. Mercorü post Antoni anno 1486. _ 

“ll, Litera ejusdem obligatoria, quod velit 

are. apud dominos Joannem regem Daniae, Nor; 

©» ‚Wandaliae,, Gotige et. Swetise, item Frideri- 

Iueem Schleswicengem , Holstiae ae Stormariae, 

* Dt — — et Delmenhorst praedĩotae re- 
rg z „Sermanum „ literas super dimidietate 

noch Dat. post Fab. et Sehast. 

XLIV. Litera Ger; 


— — 
ae perpetuationig manica approprietationis sive 


o 


war man, ©t confirmationis super dicta 
un medierag, 4 armigero Detlefo a Bock- 
ine reemptione empti  adjacentisque medietati 


v Omnibus‘ lfberi oneribus nulloque reserrato 
ati, "Dat. Schleswior,. 3 sabbato post Luciae- anno 


LVi. Litera Germania Protecetionis dominorum 
ducisipraedietorum, omnium bonoram ‚Carthu- 
Arenshoeck contra «yquasc ungue personas.,i#ig: 
"ntra offciales: case Segeberge. . Dat; Sege- 
‘Cept,: Mariae anno 2.487. — | 
“VL, Litera Germanica eorundem concessionis 
> mon asterio omnis generis ferarum et cervo- 
Alonig, excepta. venatione aprorum „ de dato 
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XLVII. Litera venditionis perpetuae curiae et Exten. 
villae Equelstorp, villae Oldendorp ‚cum Pepersee, vil- 
lae Middelborg cum stagnis Woltersmolen, cum area 

et, piseina, Wolterskrog: cum pertinentiis. der Ouwe von 

bem Berfower See bet vp de Mholen vnd bemeben der 
Mholen mit aller Fifcherege und allem Rechte parochiae 

Süsel per Joannem de Bockwolt monasterio in Arensboeck 

pro 6200 marcis Lubic. cum renunciatione reemptione 

(sic) venditarum. Dat. infra Oct. Mich, anno 1488. 


‚CXLVIII. Litera confirmationis venditionis prae- Ext. f.104. 
dictae per dominos regem ac ducem praefatos, cum 
reservatione, pro se suisque hereditus et necessitate 
terrae reemptionis, factae. Dat. Gottorp. Lunae post 
Lucae Evang. anno 1488. = 


“@XLIX. Litera Detlefi a Bockwolt in Hasselborg Ext. f. 108. 
super translatione totius juris, quod obtinuit a dietis 
dominis principibus terrae ad villam Berkow cum atti- 
nentiis, pro solutis sibi 520 marcis, in monasterium 
praedietum de dato Ven. post Laetare anno 1498. | 


CL. Litera confirmationis translationis praedictae 
villae Berkow parochise Gleskendorp dominorum prin- 
cipum terrae praefatorum, proprietatisque. ejusdem 
dicto monasterio extraditionis, nullo sibi reservato, 
Dat. ut Supra. 


CLI. Confirmatoria secunda dicti regis super SU- Ext.f. 109. 
pradicta curia et villa Equelstorp cum pertinentis, 
reservata. sibi, refusis tamen impensis expensisque, 
reemptione. Dat. anno 1496. 

CLII. Recognitio Joannis Rantzow, quod dictae Ext, f.110, 
curiae cum pertinentiis, quam a Joanne de Bockwelt 
Carthusia in Arensboecke emit, et in qua rex prae- ' 
fatus‘ pro se suisque sibi reemtionem reservarit, 
reemptioni renunciet. in perpetuum. Dat. Jacobi anno 
1497. | 
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a appropriationis perpetuae diclae eu- 
regis Joannis saepetaeti pro mona 
in qua rex renuneiat reemtioni dicto- 
anibusque suis in lisdem habitis jurĩbus, 
Landwhere vnd wat dat gemeine land 
Dat. in Segeberg anno 1502 
era ejusdem tenoris domini Frideriei 
:giae, ducis "Schleswicensis Jovis post 

1502. 

itera dieti regis, qua villam Berkow 

honasterio in Arensboeck per Detlefum 

petuo appropriatay pro se suiäque here- 
mfirmat, ut nec se nec suos praedictos 
riationem impedituros promittat, nil sibi 

Dat. Segeberg vigil. paschae anno 1502. 

Litera domini Frideriei ducis supradieti 

ıoris, Dat. feria 5. paschae anno 1502. 

Confirmatio ‚dieti domini . Friderici super 

itate Plone Carthusiae in Arensboecken ven- 
circa elusam St Antonü, nullo duct reser- 
L. Lunae post visitat. Mariae 1511. . 
(l, Litera consulatus et communitatia Plone, 
ate resignaverit dictum pratum. Dat. octava 
mn anno 1511. 

"Litera regis Daniae Christierni, R quod c0- 

steril in Arensboeck plus quam communis 
opulus gravari non debeant. Dat. Jovis post 
ınno 1516. 
X. Litera confirmationis omnium privilegiorum, 
defensionis contra ünumquemqgue,, per regem 
Fridericum monasterio in Arensboeck concessa. 
lensborg ‚Jovis post Martini anno 1625, N 
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Pagi, qui in vim copiarii supradieti ad carthusiam 


in Arensboeck olim, ac haud dubie adhuc post pacem 
religionis anno 1555 inter status catholicae religionis 


ac Augustanae confessionis erectam, pertinuerunt : 


Arensboeck Borne. . 
Berckhorst Lossendorp 
Holsatendorp Pense 
Spechteshagen Gorkow 
- Qldenswogele .- . Halb Pntorp 
‚.. Niengwogele _ - Süsel Sr 
', Kelresbagen Steenrade 
Vellyn Swinkule 
Vasmesdorp Sebbelyn 
Gutendorp Korow 
"-Havickhorst ‚Kerstenhagen 
Prodenstorp Dokendorp 
E Ftorekendorp - = Rolevestorp 
- "Dunkerstorp Schonekamp 
‘Halb Schurstorp Oquelstorp iR 
 "Walstorp “ “ Middeldorp ceu Middelburg 
"Kälteskrog’ Maltersmole 
Gnessow Walterskrog a 
" Klevetze Berkow — 
Lübatze | 


Summa pagorum 39, . "praeter egregia complura stagna, 
piseinas et. curias. TF 
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Anbang 


iger urkunden und Briefe die narthauſe u 
Arnsboͤck betreffend. . 


leber das inRr.5 p.199 des obigen Urkundenbuches ers 
te Swanow fprechen folgende beide Urkunden, welche 


us dem zweiten Sande bed Registri episcopalis 
ile. 


J. 
] perpetuam rei gestae memoriam Universis prae- 
literas visuris seu audituris Nos Adolphus dei 
comes Holtzatiae et Stormariae notum faeimus 
sonstituti in ‚nostra praesentia Honesti famuli 
8 Breyde filius Johannis Breyden quondam diecti 
ırder et Klerus Splyd junior armiger Lubi- 
lioecesis publice et ex certa scientia recogno- 
juod ipsi vendiderunt rite et rationabiliter ac 
t de nostro beneplacito nostrorumque consilia- 
ecnon heredum nostrorum et suorum consensu 
' viro domino Jacobo de Crumbeke Archi- 
srrae Tribuzes in ecclesia zwerinensi ac ejus- 
ubicensis et Hamburgensis ecclesiarum cano- 
ue successoribus jure proprio et in perpe- 
se suisque successoribus ementibus et reci- 
Curiam et totam villam Swanow sitam in 
Vuchele lubicensis dioecesis cum omnibus 
pertinentiis suis ac etiam omne jus quod 
lenrico et Elero eorumque veris heredibus 
iria et villa competere potest et poterit 
lo ad habendam tenendam et possidendam 
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eandem Curiam et villam et ad faciendum cum iisdem 
in perpetuum quidquid ei suisque successoribus dein- 
ceps placuerit cum agris cultis et incultis aggeribus pratis 
pascuis paludibus cespitibus lignis rubetis virgultis- aquis. 
aquarum decursibus stagnis instagnationibus aquarums 
piscariis viis inviis exitibus et regressibus cum suis ad-' 
jacentiis finibus terminis et distinetionibus terminorum 
ut nune jacent cum 'omni' judicio supremo et inſimo 
videlicet manus et colli et cum omnibus judiciis inter- 
mediis et cum omni proprietate tam directa plenaria et 
libera quam utili ecclesiastica libertate et commoditate 
ac emolumentis inde derivantibus et conditionibus uni- 
versis prout ad dictos Hinricum et Elerum venditores. 
ipsorumque heredes et progenitores hactenus pertine- 
bant pro pretio ducentarum ‚marcarum denariorum mo- 
netae Lubicensis de iisdem Hinrieo et Elero integra-- 
liter et plenarie  persoluto et in dietorum Hinrici et 
Eleri suorumque heredum utilitatem converso Sic quod' 
dicta Curia et villa cum omni jure fructibus redditibus 
proventibus ac jurisdietionibus emolumentis-inde deri- 
vantibus et cum universis et singulis quae ex juris-: 
dietione et excessibus delinquentium poterunt prove- 
nire ad dietum dominum Jacobum et suos successores 
ex nunc et in perpetuum pertinere debebit Praefatus- 
que Hinricus Breyde dictam Curiam et villam Swanow 
cum omnibus juribus et pertinentiis suis suo suorum- 
que heredum nomine sponte pure simpliciter et libere 
coram nobis resignavit dimisit et tradidit domino Ja- 
cobo suisque successoribus in perpetuam possidendas 
Promiseruntque .dieti Hinricus et Elerus pro se suis-. 
que heredibus‘ praefato domino Jacobo de Crumbeke: 
suisque suecessoribus litem seu eontroversiam per se 
vel alium seu alios nullatenus inferre nec inferenti 
consentire ‘sed eos cum“ ommnibus juribus’ et pertinentiis 
suis ac in possessione ab omni homine seu univer- 
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letendere et distrigare RO 
omnia :*t singula. Praedicia 
firma tenere. perpetuo er ‚nabere.. Re- 


i ‚Elerus ‚pro 
‚aM Perpetu * 
dibus Pelwum exeeptioni., do 
ı golwti pretii non jus " * 


ae o et Ä 

.. aoxili een tam. juris quam 

pun® olib m aut quamlibet par- 
„omaod et vel 


i raedietus ee — 


ver re Libertavimusque et 
juris ke llam ‚et ipsius Colonos 


‚his set nostris heredihus.ad ‚praedieta, 

u aliquod nullatenus teneatur excepim 

lantwere gNerali Insuper ‚dedimus.,et. 
domino Jacobo faeultatem dietam cu- 
cum 'omnibus Jjuribus et pertinentiis 

i in eeelesias seu ecclesiasticas., per-, 
romisimus. et: praesentibus Promittimus 
obo et suis auecessori bus quod. contra, 
liguod praemissorum non Yeniemus, de. 


suloruim . evideng tegrignomaunke , Sigillum. 
tra: Scientia , 
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lycheyt, hengenn hetenn vnnd doenn au duſſenn Gegheuenn 
thor Arnsboken na Criſti vnßes Herren borth vefften⸗ 
hunderth dar na Imme veertenden Jar, frydages na 
deme — — Jacobi des hilligen — — 


, vie var ya 
— (her. ap), daı rn — an“ 


* —— prior Petrus Senior Simon vicabius 
Petrus procurator Bröder Cordt voget, vund gantze 
Göntenth; der Carthuſer kloſters thor Arnßboken Lubeſches 
Stifftes, Bekennen vnnd betugen openbar Inn vnndt myth 
duſſen vnſen apenen vorßegelden breiie wor vns wvnße 
nakomelinge vund ſuſth alßweme, de ehm ßehnn offthe 
horen leßenn ; Dat wy myt frygem wyllen vnnd· wol⸗ 
beraden «mode! Did aller Conſent vnnd vulborde der ehre 
beipyllinge» vns hyr tho vann noden rechtes vnnd rede⸗ 
lyles fopes vertofft vnnd vppgelaten hebben / Szo my 
ock vorlopen vnnd vplaten Jegenwardigen Inn vnd myth 
crafft deſſes vnſes breues denn werben hochgelerten vnnd 
achtbarenn hernn Proueſte Deken⸗ Seniori vnnd gantzen 
Sapittelfn der. Domfercden thorLubecke ohrenn mnakome⸗ 
lingen vnnd kuntlyken hebber deſſes breues myte ehrenn 
wollen hunderth marc Lubeſch Jarlyker -emelyferu renthe 
Inn vnnd / vth vnßem gantzen dorpe Losſendorpe vnnd 
vnßem haluen dorpe Schurstorppe Im karſpell tho Rath⸗ 
form Lubeſches Stifftes belegenn vnnd dartho vth allenn 
vnßen andern dorperen, ock ſuſth bewechiyfenn vnnd vn⸗ 
bewechlyken guderen de wy nu hebben vnnd tokumptigen 
erlangen mogen, vnd vorth vth all ders ſuluen vnnd 
eynes Itlykenn tobehoringe/ So de In eren enbenh 
vnnd ſchedenn beſlagenn vnd begrepen ßynn mychtes buten 
beſchedenn ·Szo de vnße vorfaren vorhen vnnde wy uha 
Jewerlde frygeſth gehat gebrucket vnnd beſetenn hebben 
vor Tweduſenth Marek Lubeſches Houetſtols de: vns de 
Sppgemanntenn Herun Proueſt Delen Senior vnnd Ca⸗ 

14* 
« 


J 1,47 


2208 —_. 


‚, m. 


Ip Zoo hann van gots vnnd des Str 
BSiſſchupp #0 Lubele don kunth alfwer 
buffem ung eren breue dath vor ung is e 
unge anb&chtige her Johann grebe * 
fartuferg r Dens vorgeuende dath w 
upfte ſpeu == forderinge ee 
‚rfarenn oc ganger vorjamelinge gei 

an Der enenn vnnd deme 
„ie © igoriefe in vnnſer leuen 
ter v p D uerſtowinge des difes + 
ibick vp p de vehmark des © 
erlende rie Em Jacobes togh 
dachter ee Owende wyſche vann - 
ſten as vra ard bether gewefenn D 
handen cr Etlicke Schedeslude 
varte un Dar myth alle twiſte 
zraghıe 
pne bugelecdht Szo dath he on 
* — > ouerftor 
mm #akomelinghen befit: 
wer Ks fuloiraghen myth vefti 
dißfe pen vnd geuen Ock vor 
orende 5 erze ber he upp 
vv wyder beften vorhaftige 
anger „,. exzene apenbare 
ta 


te Bezrcrmeth 
acht 8 era vth vnnſe; 


acht tho Hurfer vikarien 
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vnße nafomielinge, gedachten. heren Praweſte Defen vnnd 
Gapittell to Lubeke ehren nakomelingen offte hebber duſ⸗ 
ſes breues neffen den. Jarlykenn bedageden renthen des 
ſulfſten ock to enthrichtende ſcholenn mad) wyllen vor⸗ 
plichtyget ßynn, vnnd wy vnnd vnße na inge ſcholen 
vnnd dar Jegen neynerleye Frygheidk privilegia Exemp⸗ 
tion: offte Jenige andere behelpes offthe Jegenrede gebru⸗ 
ken offte geneten Sunder des genßlyken ſtaen vnnd ge⸗ 
louen ehren vnnd erer nakomelyngen flychten worden 
ahne vpleggunge Jeniger rede bewyhß offte thugeforinge, 
wyuhebben ıBeinduhpr myt geforet vnnd geſettet Szo wy 
oc: foren vnnd ſetten Jegenwordigen In der ſuluen 
helen vnnd haluen alße Loſßendorpp vnnd Schurſtorppy 
ock aller anderen vnßer dorper vnnd guder vorſchreuenn 
vnnd derfuluer»rebehoriugen romfame; hofpttinge vnnd 
brucklyke were: vnnd ſchollenn vnnd wyllen sc one: dat 
vorgeſchreuenn gantze dorpp Loſſendorpe vnnd Dat, halue 
dorpp Schurſtorppe myt exen vorberorthen tobehoryngen 
frygh waren van aller beſweringe offthe anderen renthen 
vnuoranderth onndı:onuenfetteth vnnd de bouengeſchreuent 
Hunderth marck renthe myt dem Houetſummen rechte 
darann vnnd ock allen andern vnſen dorperen vnnd gu⸗ 
derenn vorgeſchreuenn waren beſchermen vnnd enthweren 
vor‘ allerleye anſprake vnnd hewernyſſe eynes Jewelken, 
Jegenwardigen vnnd tholomenden, vnnd oc Inn idems 
ſuluen haluen vnnd helen dorperen alſe Loſſendorpp vnnd 
Schurſtorpp nychtes vormynderen edder voranderen Je⸗ 
gen wyllen vund vulborth der. ergenanten bern Praueſtes 
Dekens vnnd gantzen Capittels tho Lubecke, De: myle 
deſſe kopp dureth vnnd Fe ehre renthe myt dem: houet⸗ 
ſtole der ann wand anderen unſer guderen alſe vorfchre 
uenn hebben Geſcheget ock (dat godt affkere) dat twy⸗ 
ſſchen der herſchopp edder der Ridderſchupp des landes 
tho Holſten offte emande anders vund der Stadt Lubecke 
ock den geiſtliken offte borgerenn vnnd Inwoneren der⸗ 
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_ wwigemnafammende tyden by: Den, fulnen erue ehyoblyuende, 
— vnßes Aloſters holth ghenometh Dat‘ Intfe 
Dennpke) brock Inn allen ßynenn fceydenanys "aber ßyner 
obehoringe, . algo- mit. allent holte, weck bmemD hardih 
my, alien grundt ernd frucht io "bie mach benometh 
werdenn vppe ſtenrader velde beleghenn Alßo he na Ir⸗ 
kauthniſſe beyder, parthe "Wo vnße vnnd ßyner ffrunde 
bet: qulue heffth aughenamenn vor ßodane wyſte myt 
alle erer hobe horinghe, myth allem holthe onnd grunth; 
Dtoghe:.onnd nath- Ock mpth ‚aller frucht ¶ wo ıde;.mag 
genometh Werber Alßo myt · ſtowinghe unße: Does thor 
Swynetulenn ER. vnnd ßynenn nalomelinghenn affge⸗ 
ſtouwethi· is ‚"Snnb: noch mach affgeſtouweth werdenn Jo⸗ 
doch is boſpra keun, ba⸗ de. hulue Brede Sinryck, dat 
holth af in dem ſuluenn lutken Denßkenn broke 
ee ae — dar vann kumpth, 
—— — he wyſſche rade un vnd vprumen lathenn, 
vund ßuß ſhnut erue mede vorbetterenn/ by ßodane, dath 
ren Densi fuluenn. erwe: unnb. ber —— 
— PRO vnu derth und hyr meden 
alle twiſth und vnmin aan — = 


anders del etlyke tydtlan E geſweueth geſtillet, vnnd by⸗ 
gelecht ßyn, hyr AN puid, auer ſynth gheveßenn de 
duchtige vnnd Grbaren Sy anne Alße Hertych Mefteropp 
tho röge“ vnnd Hinryck SS alltorpp zo: Giaſow wanaff⸗ 
tich, vund boſchedennt Tire Si Torqa uwethor ſtenrade vnnd 
Ruge item Holſte aadDorpo onges Ammd: Brede M. 

tom Giffegegrübe, vnnd Brede- Dans: ıhor Arnsbolen 
War fftych, des ſuluen Sarede - Simupeses natüukyfe Hader 
Sud: broder ynes deles feinde Vund miyttelerß, vund 
vele mber fframer lude, OD wol louenwerdych vnud 
des chor wytlyckeith, ock thor regen 
En 
uenth bauenſchrvnenn vnße bege 
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pittells tho Lubecke ehren nakomelingen, offte wytlycken 
hebber deſſes breues darupp den mwebberfopp eyn gaittz 
Kar thouoren In den achte: dagen Sancti Michaelis Ar⸗ 
changeli vorwytlyken affkundigenn edder vppſchryuen/ vnnd 
dar na vpp ben erſthfolgenden tynßdach ßodan Houet⸗ 
ſumen alße Tweduſenth marck Lubeſſch myth aller beda⸗ 
geden vnnd vorſetten renthen tho ener offte twen tydenn 
alße vorberorth myt allen geleden ſchaden koſtynge vnnd 
therynge derhaluen gedaun Jun guden dubhelden Lube⸗ 
ſſchen ſchyllingen alße denne to Lubeke genge vnnd geve 
is, bynnen der Stadt Lubeke vpp vnſe koſtinge vnnd 
euenture enthrichten vnnd betalen Alle duſſe vorgeſchreuen 
ſtucke puncte vnnd artickell ſampth vnnd beſunderger loue 
wy Johannes prior, Petrus Senior, Symon vicarius, 
Petrus procurator, Broder Curdth voget vnnd gantze 
Conuenth des gemelten Carthuſer Cloſters thor Aruß—⸗ 
boken vorgenomet vor vns vnnd all. vnße nakomelinge, 
denn: Ergemelten heren praueſte Dekan Seniori vnnd 
gantzen Capittell tho Lubeke ehrer nalomelingen vnnd kunt⸗ 
lyken hebbern duſſes breues myt ehren guden wyllen, 
ſthede vaſth vnnd unuorbrockenn Zum guden truwen vnnd 
gantzen gelouen woll to. holdende vnnd dar thegen geyner 
gratien priuilegien Indulter edder frygheith vnßem orben 
offte Cloſter ſampth offte beſundergen gegeuen Edder de 
men vam Paweße offthe keyſer erholgenn edder fo vth 
egenem bewage gegenen werben: mochten, Moch od‘ Je⸗ 
niges Heren furſten offte landesgeboth darmyt men ſul⸗ 
en kopp edder duſſen :breff; ganz offte am deell krenken 
vffte breken mochte tho gebrulen edder tho geneten, 
Sunder renuncieren vnnd vortyghenn derſuluen al In 
rafft vnnd macht duſſes breues ahne alle Inſage behelpp 
lyſt vnnd geferde Des thor orlunde hebbe Sc. Johannes 
Prior mynes amptes egene vnnd wy Petrus Senior, 
Simon vicarius, Petrus Procurator, Broder Cordt voget 

vnnd gantze Conuentt vnſes kloſters Ingeſegell wytlyken 
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pittell der gemanten Domlercken tho vubeke In gadem grauen 
ſuluergelde alße nometlyck Dubbelde Lubeſchen ſchyllingen Ezo 
‚De nicthor:chdt bynnen · Lubele ganckbar vull vnnd woll thor 
moge togetefletsenithrichtet vnnd betalet ‚Dar vann wu Be 
od hyr myt qwyteren, onnd vorthann Inn vnße vnnd vnßes 
Flofters vorgenometh Fentlyfe nuth vnnd fromen gekerth, 
nnd ſunderlych tho ſture vnnd afflegunge der ſchulde tho 
chermynge der lande tho Holſtenn vnnd Sleßwigh vnnd 
enberfthiugemakeg.- Dar. gelecht: heben, welckere Fvorge- 
vvchreuenn hunderth marck Lubeſſch Jarlyle renthe ſchollen 
Vndewyllenn wy vnmnd vnße nakomelinge den Ergenanten 
Herun Praueſte Dekenn Senior vnnd gantzenn Capittell 
HLubeke ehren nakomelingen vnnd wytlykenn · hebber 
Defleschrenes: myt ehrem:guden wyllenn vpp vnße wund 
sorifertafomelinge egene toſte arbeit vnnd euen ture In 
Demiacten dagenn Sansti Michaelis MHichengelir alle Zar 
Dervyles duffe: kopp wareth bynmen Lubeke In gelgtenn 
echte anderent guben: und: werben. Pagimenthergutiyfeun 
rend wnbeworen vrund woll tho bande TJun ener funimen 
eat thrichten vnnd betalen; edder enthrichten vnnd betalenn 
Gertei: funder Inninge rleye vthflucht vortoch entſchuldinge 
sesffte Jegenfageyıwereh: od ſale dat godt wärbede; dat wu 
MFfte vnße Inafomeiinge Inn fulter :vorberorder: betalinge 
A⸗aruch worden vnnd ergenepten· herenn Dompraueſte 
Delenn⸗ vnud gantze Gapittell offte derſulfſten / medebe- 
npter Dar Venigern ſchaden vmme deden edder der⸗ 
Dale, Yebehny.,@;36 mogen: defulnen. hernn Prauefth 
Melenn vrand gantze SGapittell ehre nafemtlinge»offte wyt- 
a ebber deſſes ‚breues fodann · vorfetenn renthe myt 
gelepen vund ge Darien ſchaden forderen vnnd manen 
er forberenusnnd yuranen (lathenn,;wgt geiſtlykem · vffte 
— 2— on nu —* Brett ehne fobans 
Mode et Merz eſt 8, ‚alles ·wp vnße vnnd ner 
Mering. | Tote onndtheringe.Sho weißer: Eoftı get 
u FT auto derhalnen gedann ;:nmsyp ‚ge 
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7 
fulneft: Iunichemwglte orlongen vffte veyde ¶Irreſe edder 
spftunde,. wo dat) bertme ‚gefcheynn mochte In Jenigen 
tobamenden tyden darh ſchall deſſem vorſchreuen kope vnnd 
worfope. ot: betalinge Des :Honetfunimen: alße tweduſenth 
nnd. der Jarlyler ewiger renthe alße Hunderth Maxd 
Lubeſſches wo vorberoret deger vnnd als vnſchedelyl vnnd 
wnuorfengklyck ßyn UPS dat: my: vnnd vnße nakome⸗ 
linge dufſen lopp niychteſtoweniger ſtede vaſt vnuorbroden 
vnnd vngeferiget holden, vnnd dar Jegen menerleye · vth⸗ 
neminge geiſtlykes offte werthlykes rechtes gebrukennge⸗ 
neten ſchollen offte wyllen/ vnnd offthe wy vffte vnße nafomer 
linge na vorlope Theyn Zaren Dato duſſes breues ſunder 
middell · volgende, vnnd vorth fo lauge duſſe kopp dureth 
ſulcke vorbenompte gantze vnnd halue dorperalße Loſſendorx 
vnnd Schurſtorpp ſampth ehren / tobehoringen vorlopen 
woldenn Szon ſcholen vnnd wyllen wy vnnd vnße nalo⸗ 
melinge: ben: vorberorden herren Praueſte Delen Senior 
vnnd gantze Capittell, deſuluen vorerſth aubeden, vnnd 
ſchollen ‘och ere werde: vor allen Iun dene walle thom 
Fope de negeſten weſen by entheunge offte releuation 
alles nadels vnnd ſchadeun Szo ehren werdenn· vnnd 
derfitluen medebenomeden darn vth mochte Stwaſſen In 
Ienigeit tolomenden tyden, Jodoch hebbennn vnus vnud 
dnßen akomelingen· de ſulnen / herenn Praueſt · Delenn 
nnd gantze Capittell to: Lubeke wor: ſyck æhre nakome⸗ 
linge vnnd witlyken hebder · duſſes breues Vth ſunderger 
gunſt vnnd frunthſchupp · uagegeuenn uno; vorgunnet/ 
dar: nwy offte vnße nalomelinge mogen ſuunte Dunderth 
marck »Tubeffches houetſtoles alhe vorgeſchren eu Inn enem 
edder twenn termynen offte tydt wedderumme qwydt vnnd 
feyg loßmaken vnnd affkopenn na vorloper ßodauer wor⸗ 
angetogener Theyn Yare vnud niycht ehr wannier vus 
offte onen natkoraelingen den ßodans werthe euen lomen 
vnnd beleuen Szo Gerste alßße wy vnnd vnße malemelinge 
det gemelten heren Praueſte Beten vnnd gantzen 6a’ 
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gen an: duffen. breff Gegeuen vnnd gefchreuemm 

Gebordt veyfftenhunderth Inn dem Soeß⸗ 

geſten Jate In denn achte Dagen Saucti Mi⸗— 

hangeli. J Bu 
VI. Briefe... an 

us’ prior et- totus eonventus in-Arns- 

ıd "Henningam Osthusen praepositum 
re Lubicensem. _ 


dige bede to gade dem Hernn towormm, Wers 
Her. Praweſt befunder grote frundt vnnd gun⸗ 
werde iſt bewuſt dat vnſe cloeſter is ſwarlich 

in forten Jaren vnnd derhaluen twe duſent 
ber vpgeboret ¶ Houetſtols vann Dem werben 

o Lubele, dorch grote fruntſchop vnſe cloeſter 
entſettet, welcks to dancken hebben ergenannten 
Jodoch in der iarlike renthe vns beſwert foleun, 
dem breue dar vpgegeuen (tor: loſinge in 
dr: nycht kamen mogen efte fonen } gtot vor⸗ 
n, dar idt de not hefft her gedrenget, Jun 

vns beſwert folen myt fobaner grote Jarlyle 
> bumderth mare. So falle roy am Juwe werde, 
Pdichepeh biddende, wyllen ſpreken myt dem 
wittell ſampt vng mochte vorgunnet werden vth 
4 Dufent meirck mochten: twiffchjen dyt vnnd 
Da uerftöle wedder vth lofen, > werten effte 
— in der middeltydt dem gantzen 'Gapitten 
der — Fun mit borlyker renthe, vpp dat 
ter renthe wes enthfachtinge mochten 
DE, ar Der renthe dar wy alitegrot mede 
y ns Pre vns "grade mochte bringen dorch que 
to Ienen 10 -- ettende ot dar was om 


votlopende eretgtt · we rden ſo nee. dat:my. * 
tom fuinmen ex ſcreuen, des boger wy Iw 
Ahwordt effte by Yegempardigen m 
Arnsboten Art ——— — marie 
— usa. 
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eine andern Brief ähnfichen nahe: 41 
Pr Prior Wieder in den Faſten des Jahres 
er ſcheint keine Antwort erhalten zu haben · | 
nach vier Jahren ſein Begehren in einer ſchãrfe 
in n ſotgendem Briefe. 
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Veheräbillbid Mageite is ac praestaut 
dominis decano seniori totique vene | 
n pitulo insignis ecclesiae Lubicensis. fr 
; helmus: prior⸗ toiusque convenius da 
pli Mariae in: Arushoke Cartasiensi 
. salütem ac, bacem ih eristo „perpewit 
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ii .Fui: Bieimion j jam — viri praestant‘ 
ongregatiönis:-mihi ‚ereditae: apud venera | 
memorise: wirum: dominum et.. ımiagistrum 
Brand ‚.iac effudi-preces imeas coramı e0,' 4 
varias causas, eidem tune eposltan dignar®! 
niam, .Quam vobis debemus , "Tecipere- 
rem>:et negotium istud ad. venerabile ‚Cap 
rens:se.Citra totius eapituli ; ‚consensum niF 
modi 'causa .aeturum.: 'Quoeirea- -sperant®' 
were ab yniversitate‘:: vestra, ‚wiri ‚multi 
insigues, .quod' ah uno et.:eodem prud® 
(eujus animae deus misereatur) tune. impP 
vimus, adhue: petimus et ob Christan 


tates et guvamin® ze 
Sumus et adhuc ⸗ 


deprecamur, quo calai — N 


summam capitalem una 
rependere, quemadmodu 


cum annuis- red A 


a eximii illi prissı/ Ill 
ceres. Venerandi vestri Capituli nomine, vestrufl ON] 
antecessori „meo. Promis —— * 


non.„obstantibus litexis lesuper confectig, 
trarium sonant, redimere, | 
nostrae ex vestro eXem 


Plari confectze gieijj:. — 
rentur, fuit antecessor mMeus apud magnifie 


felieis memoriae doeminu 
fractang. cum &0 de gu; 
eonditionibus praesertim 
licet temporis et de gu ”% 
tiiate, Et 'primo aquam 
decem perventum | erat, 
antea- coneluseramug in. ; 
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| goneibrefi jerertc is möcht Yan. modem He, 
nbiles, :nomim® "estbrum ommium:;promiser 
quatuor ex prisssoräbuius. totius venerandi  vestr; 
hoc ipsum, yAMGQUAmE :iquibusdam : -vestrum 
forte „exeidity: Fnt taimien monnulli ‚ex. vobis,; 
hoe: Alud nbra asgunt⸗ ita aa. , Et’ ex 

sione suzitinc | eflam »persuasiti:nobis + 
me as, :quod..Heeret nobis: cum: possemus debi 
pecuniang redimere. : Super hoe eonsensum pr; 
Alioguipn: tametsi 'tempore !illo in necessitate 
modo constituti fuimus;,  nequaquanı -tamen.itı 
tricabilibus inexibus -promisissemus mosi obligari 
tantorum virofum ejusmodi accessisset: promiss 
nos.«mihwile: minoris- immp multo majoris roboi 
ıhatam: (sie), quamıyos literas nostras etiam: ı 
decem. sigillis mmunitae. . Hine venit .ıquod-«h 
fidelissimeo ' proeuratori: :nostro »eomisimus nuntia 
redemptionein 'pecunise, quam vobis 'debemus. 
etiam factum esse nor ambigimus ,:tam> cirdum 
simo et: mundecungne.:dectissimo vire »demino 
qui. mode 'adhuc: dei; munere: in: vivis «esty.ga®! 
antecessori  ejusdem;officio: et. vita ‘jam: fumweto- 
suevimus:viro ouidam censulari .in Hamboreb 
Hermen.‚Soltow pro 'quadam summa_capitali et! 
annis -centum;: mandas ‚citolvere, et is dieebd | 
tempore' totus Iuterana )ipestei' ,eörruptus> — 
tameri, (cum persensisset nos -kantis, necessite® 2 — 
afſlietionibus ari ‚: libenter' sponteque ıassent Po 
suam: capitalem recipere. Insuper Kquodı ame 0 
non) desideramus): XXMV mareas: in. adiub a,’ 
anni nobis ;!elementer:|rdmisit.:. Model gi 
dissonum moh 'esset a vestra quoque —— ne 
nohis · id non- denegari,::quod:mebis ab Ir® o 
ranae. perfidide:.<lementer. fuit-iconoessum- 
super ‚ante aliguot anıios apud' mos quida 
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episcopus, -eui: statum._ domaus nostrae p' 
gravamina a'nobis perpeasm allegassem | 
negotio praesenti eundem CSonsuluissen 
prudentissimus vir: Si ie „::inqguib, ü ı 
Christi’ dicentis ‚Date mutumm mihil in ı 
et adjecit: Non est "mirum ji etclesiar 
‘que .mälis ac alamitatibuus saffligi „ein 
mala in dies succreseunt. -- Quapropt 
determinati temporis. praegyio sive Hi 
lieet non ;licet nisi tali aut tanto.te 
euniam 'aliquam''sub: Annuz ; Pensione 
aut quod non lieeat Sim plum'-‚capita 
reeipere a quibusdam vanı, ;; is 
usurae ' asseritur . non: Tv 
procul abeit, yirb eeicbean 
jungat. Praeterea 6; ‚o 
potens misericorditer: avertat,, coen 

'& prineipibus: destrui aut nm; inde. 

faturim  vehementissige "timenins: 

omnes ‚possessiones' - Nostras;. usqu 

minis pariter: Pprehenderent Ey 

nihit peeulii extra teppam.. eorum 

-demum et hospitium . nostrum Ei 
rani.'reetores hujus urbis;sjp;.... 
meibus rel, mE een — | 
niret, quis quaeso vobi wel i 


tota ; in poster um — uv 
stras lateat, viri iroumspe No} 
aliis‘ desiderimug „; * issi, 
ecapitali' consuetgg. —E ooꝛe | 
gensi anno uaggan "olin | 
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quam fuerant, "Qustichie adhuc nobis et:colonis nostis 
nova gravamins ‚et mery a6 FXaiotiones: imponuntur, quas 
- ne ‚gravissimas aures VE8frag: ‚Onerem , in: praesentiarum 
recensere omitio. Ob: has ‚ägitur et.multas alias. cau- 
sas: item atque: item ; > wiri PErmagnifici. ac  constantis- 
simi,.petimus; et obsecramus, ut memiores spoinsionis 
vestrae et vestrorumy: attentis quoque ‚calamitatibus 
nostris,.. elementer preeibus nostris annuende . digne- 
zmini peeuniam vestram -eapitalem : una’ cum ‘annnis-red- 
ditibus recipere, mercedem, proinde  centuplicem. in hoc 
et etiam.in futuro seoulo 'aidemino dee, cui vene- 
randas eharitates wesiras commendamus),. percepturi: 
Ex domo: supradicta s. anno etc. -1532. at e.- Mur \) Dede 


Er 
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Capitulum.. priori, Carthusiensium *):: 


» 
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... Miserieordiam gratiamque et pacem a deo patre 

et domino nostro Jesu, Christo ‚optant. seseque totos 
offerunt. Miramur,, reverende pater atque ; amice. in 
Christo charissime ,, vehementer _satis, cur vestrae 
r..p. ad nos scriptura nobisque multis nomisaibus ‚per- 
suasura , „uk Sortem ‚vestrae. domui nuper jzaumeratam 
sineremus; nobis ante constitutum inter mos. tempus 
solvi, mon, meminerit illius prisci exploratissimique 
Juris, ‚quo naturali aequitate legum conditores. sanxe- 
runt, contractus initio; quidem liberog ‚esse u. ged, post- 
eaquam  COßfrahentiuum consensu ac mutuis yoluntatibus 





*) Die rechte Neberfihrift Decanıs senior totumaque capi- - 

tualum ote. ete. , fehlt, wie da8. folgende optant zeigt. 

Ei am Rande bemerkt:, Has Hiteras lecto decum- 

2 bens ‚decamus. dietäyit, ; lieet triduo ante jm . summo 
_ discrimine. vitae ‚fuerit, - - . + 
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et bliviscimur et. condonamus , .tametsi. profecto nobis 
nulto:saniora de vobis polliceamur, faoturi vicisim: e# 
‚ volenter et amice, si quando nöbis: vestrae ‚r. ip. ‚eum- 
peris. comissae: vel. in re postulata 'gratificari dabitur. 
Ceterum citra obligationem. - Raptim ex Lubeca ipea 
die divi- Anthonii, qua ‚nobis: vestrae r. p. literae red- 
debantur, anno etc. 32, : ecckesike - nostrae ‚sub .se- 
exreto. —.. er AP , je. 
Die Auffchrift; Reverendo in Christo. patri ac ve- 
nerabili doming . Gwilelmo_ priori conventus sanctae 
. domus templi Marise in Arensboken Carthusiani 

ordinis amico nostro in ‚Christo charissimo FE 
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Processus Syı 
(ER*E- epise. Lub. tom.1 





Nicolaus dei gratia episcopus I 
ram rei memoriam. Eitsi quispiam 
les sacratissimas sanctiones hotestai 
abundanter consuluisse non ambigat, 
earundem executione honestatem coı 
ferme cunetorum mortalium macular 
Executioni igitur magis intender: 
nulla edictorum provide, quorum ad 
sio est amplior, sub epylogo recens 
paucissima in hoc Sinodali Processu 
nas 'ecclesiasticarum censurarum per 
decessores nostros vel inferiores in 
articulis appositas, et indubie animas 1 
superiorum constitutiones improvide ag 
antes, per modum abolitionis in pecunit 
tas quasi in eas quae prodolor hodi 
magis advertuntur executionemque pra 
piunt commutando, 'Volentes ut 'loco ca 
nitionum infradicenda habeantur, Ita g 
excedentes per suos Praelatos, ad quos 
tuto vel consuetudine speetat, deinceps 
diantibus infrascriptis poenis appositis et 
bus visum eis fuerit parata ‚executione ' 
Considerato perpensius et semper,„ qud | 
dei judiecio subditorum sagwis *) Jaoc est 


mn 


*) So fleht deutlich gefchrieben, Doch wird ed ® 
müffen, 
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praelatorum manibus exigetur. Ad hoe igitur prae- 
lati solum bene agant, ut vitam hominum corrigant et 


non quae sua,, scilicet bursam replere, . sed — 
Christi sunt quaeraht. I u | 


Excitatio Praelatorum ad corrigendum. 


Quoeirca primo statuimus, Ut quilibet qui in civi- 
tate' vel Dioecesi Lubieensi Jurisdietioni praeest, de 
quolibet erimine majori aut minori necnon inobedien- 
tia' subditorum infra XXX. dies a {empore quo pri- 
muin rumor de illo insonuerit immediate sequeutes 
efficaciter et discrete inquirere ineipiat, usque ad de- 


bitum finem persistendo, Alioquin eo ipso suppletioni 
negligentiae intendemus. 


De ordine Lubiceusi obseryando. 


. ‚Similiter volendo ‚statuimus, ut juxta eanonicas 
Sanctiones. et Lu E 


bicensem ordinem consuetum in Ci- 
"inte ©i dioenggi Lubigenei dirkaum offenen. mochnrann 
Br — Pur in publico et privato per ecelesiasticos 
| bitantes devote cum diligentia observetur. 
De munditja vasorum et paramentorum, Alta- 
f um et eorum, non. alienauone. 5 
— Auod Altarium et calieim miesarum: et alla 
non Tüidem Prnamenta maunde et nitide, ablutionibus 
AN omeR Per servas ged Alteris ministros juxta 
Pigterägig,n  niene mepetitis, absque eorundem- im- 
raelatus # har alienatioue eonserventur » Et gquod 
altariı mediatus-- desuper saepissime snbditorum 
ſlietiono ee oculum dirigat, etiam mediante in. 
Malitaten, = aut mmwlctae, de qua sibi secundum 
bessus videbitur, correptivum. 
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Sed nec in cameris Pp:+.. *) sacramentum nisi neces- 
sitatis tempore aut cum graVitas personarum id exe- 
gerit administrent. · a vi 


rt 1 ep 


Casus episcopales. " u 

Vt antera simplieiores ‚aacerdotes erüdiantur, Nos 
vestiglig praediecessorum nostrorum, inhaerendo casus hu- 
jusmodi, episgopalesvel jure vel consuetudine signanter in 
hac Civitate et dioecesi solis  pontifieibus, reservatos spe 
cialiter duxima ug. numerandos. - Et sunt isti a Jure. vel a. 
Sinodalibus, pawrocessibus excommunicatos,., Dei et. sancho- 
rum.blaspherzaatores, matrimonia clandestins vel contra 
interdietum e<ckesiae contrahentes, Incendiarios, Sacrile— 
gos hoc.est im. sacro.loco velim personam sacram peccantes 
aut. res. sacras ; wel ecclesiasticas invadenses, Sortilegos, 
haereticos, Imeestuogos, Virgigum .corruptores; Adul- 
teros, homiecidas;, parvulorum oppressores, falsarios im 
testimonio ‘vel. scriptyure vel.aliis rebus, perjur0s, pa— 
rentum percusseres, SodPmitas et contra nturam pec— 
cantes absolvere, vota commutare, per nguras el alias 
male ablata incerta, et Quum.non exstat ai restitutio 
est facienda „ distribuere, Nec non in pra emissis et 


quolibet alã o casu dispensabili, ubi apostolicae sedi id 
specialiter zıon: est reservatum,. dispensare. 


ta circa vitam et honestatem 
clericorum. 

Praetere 'sieut mundissima sunt sanctae ecclesiae 
dei’ säcramen Ita et ministros eorum convenit, quan- 
tum humane  Fragilitas permittit , ab omni carnis et 
peccati ingug „aa mento fore mundos. Kapropter Ma, 
guae juris cozrmunis et sacrorum conciliorum Canonea 


Repermnerz z statu 
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“ coneubinatus ‚per. sententiarm auf Confesgionem in 
an factam, sed per rei. evidentiam, quae nulla pos- 
J  sergivermiione celari,.notorius est, Sed etiam qui 
“ ikerem de incontinentia. suspeciam - et infamatam 
—— et per suum superiorem admonitus jpsam cam 
efectu won dimittit, Quandoquidem Decretum =. 

eilii generalis inter alia etiam Coneubinarios hujusmo 

a perceptione, fruetuum omuium beneficiorum snorum 
ad. tres Menses ipso facto suspendens eosdem fructus 
fabrieis ecclesiarum vel alteri evidenti ecclesiarum 
utilitati jubet applicari. Ht ‚praeter haaec, notorii Con- 


eubinarii a Jure communi- ab executiome guorum . or- 
dinum ‚sant suspensi, In 


uibug si post modum mini- 
straverint, irregulares : judieantur. worum omnium 
eXecutionem per Superiores ad quos ãd spectat. Beri 
volumus | expeditam,, Ä | 


De vitanda crapula et ebrietate et de commen- 
— Suratis haustibus vitandis. 
— — carnis lapsus et quaequae negligentiae 
quae et me aceidere goleant ex crapula et ebrietate, 
* et sensum elericorum,. quorum vigi- 
* Omnem un case animus, everiere consuere- 
@ cum Jurib em videliceg <rapulam et ebrietatem 
iuhiberang;, . us et Constitutio nibus praedi ctis: distriete 
a Bo Tente, “ıt quotiens clericus se- 
Ventus fuerit 8 Scandılose vel in publico ebrius 
Fevelanti‘ R ja Marcag Lu bic., quarum una cedat 
U Superjop „,  Tuatuor jyn ’ 


"Pios usus convertantur, 
pi u — teneatu x ve: Ut autem !occasionem 
—— Secularig = amus, ea — — —— ne quisquam cie- 
Dere..cop eitag, religiogug Tabernas publicas nisi in 
— uod an Quenteg > Neo ad comm6ensuraies 
munisg est dmodum. * ums Ppaeruum 
lecebra, bi ©<dolr har 
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Ä Con 
communis ae sacri et magni Constantiensi® edit# 
eirca honestatem tonsuras et vestes elericor obset⸗ 
pro recensitis habentes Hoc praecipue voluMüs GBEEr- 
vari, Ut ‘nullus ecelesiasticus fulgidis vel sordidis 
viridisque seu rubei coloris Ac brevitate vel longite- 
dine nimia notandig vestibus utatur, neque tenacnla 
ad vestes aurea vel argentea, balteave seu aliud ve- 
stium genus auri vel argenti seu etiam auricalci super- 
finum aut pomposum ornatum habentia, Sed nec ma- 
nicas ad cubitum superflue pendentes fissurasque in 
vestibus ad latus vel retro alias quam in itinere, -Sed 
nec mitras laicorum more ad modum serti rotundi 
magni involutas, \Aut fuderaturas ultra oras vestimen- 
torum reflexas etiam laicali more publice deferat, sub 
poena trium marcarum Lubic,, Quarum una id reve- 
lanti et aliae duae superiori in pios usus convertendae 
pro qualibet vice contraria debeantur, ultra poenas in 
praefatis juris communis et Concilii generalis statutis 
promulgatas, Quodque nullus nisi cathedralis ecclesiae 
canonicus aut in dignitate vel personatu seu in magi- 
sterio vel doctoratu aut licentiatura alicujus auctenticae 
facultatis constitutus foderaturam varii ac cerici pu- 
blice portet, nec quis annulum publice deferat, nisi 
sibi id a Jure sit permissum, sub poena proxime an- 
tedicta. 


Innovantur Statuta de truncis, tertia, dote, com- 
paternitate, de Notariis, Annis gratiae et deser- : 
vitis, ac commemoratione Episcoporum et Comi- 
tum, ac bonis ecclesiastieis non invadendis, et 
‚salario ofliciantium et alia rationabilia, et mu- 
tatio poenae etc. 


Deinde praedecessorum hostrorum Statuta de tertia 
danda, ac- de areig Fr 3I-Hhug ggglesiarum juxta mo- 
rem aedificandis, —XE * —DE r dopjs 
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subdelegare. - Quo jure autem talis subdelegatus ulte- 
rius posset creanido subdelegare, non’ videtur , nisi id 
esset Comitibus specialiter concessum ut praefertur. 


De Oficiantibus tenendis sub poena fructuum, 
Et quod Rector possit ubique' in dioces! 
2 Zn argestare illos. 


Erga offieciationem vero beneficiorum etiam spe- 
cialiter adjieimus, quod quiliber de suo qualicunque 
etiam benefizio absens ad minus habeat Officiantem- 
Alioguin omssibus fructibus et proventibus ejusdem 
beneficii ipso facto careat pro rata temporis, quo Of- 
ficiantem nom hhabuerit, fructusque et proventus hujus- 
modi a suo superiore extorqueantur in benefici vel 
alios pios usus, de quibus sibi ‘superiori videbitur, 
convertendi. Et Rector divinorum, in cujus. parochia 
tale beneficium fuerit, eX nunc mandatum et pote- 
statem :a nobis habeat, tales redditus et proventus 
ubicungue in, nostra diocesi fuerint, arrestandi ei arre— 
stare faciendi per ‚alterum, in cujus forte . parochia 
redditus et non beneficium situantur. 


31 
—1 


De Co pia ‚fundationis in Missali habenda., 

Conseguerater statuendo volumus‘, ut . — b . 
ficiatus copiarmı fundationig: give Er > 
Reii mi tememtur in libro Missali vel alio ejusdem 
benefich ingre= res menseg, si eam aliguo modo ha- 
bere pötuerit + conseribere, ut saepe 'reludere Possit, 
ad quid pro neficio 'sit specialiter obligatu® , sub 


Poena uniusg zM#FCae Lubie,, ‚quotiens superior ipsius 


cum 'in hoc: gear @Merit negligentem, per emdem Supe- 
riorem extorgus arda a .. 
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nudis litteris sive fidejussione p 
certum terminum puta sancti Mari 
ultra sortem sive capitalem sumr | 


veniente termino aut summam cu 


solum recipit , litteris ad futurum 
censu vel alio innovatis, Declare 
divinorum circa istud, quod nor 
redditus in bonis immobilibus n 
emptionis via emat, receptis e 
quod de bomis hujusmodi‘ tales ı 
yantur per wenditorem. Dissimi 
gunt istae, Primo quia emptio ı 
est, quod patet ex eo guia en 
in termino xrepetere summam 
tamen potest mutuans supradic 
emens periewılo subjacet, Si for 
vel guerra desolentur, qua tur 
bona sic desolata remanserint, ; 
Sed ipsa bona talia qualia su 
tradendo liberatur; Tertio quis 
gratia reemendi a sede apostol 
tino papa quinto tanquam | 
omnia nor ocurrunt in casu 
Nee taedio affieiantur Re 
casum humne dilueidandi, qui 
mus, pccatum hoc easu u 
ipsa valde gommunis est effeı 
Praemissann FON reeipinit ex 
dem vicihbus semper moneant 
nicationis pen talia mutua : 
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«ibi formant , cum tamen Assiduitas inebriandi —— 
tale peccatum constituat. Quod si repererint —— 
inquinatos, interrogent ultra, an voluntatem habeant ni 
vel alios amplius ex proposito inebriandi. Quam 4 
dem voluntatem si habuerint , non absolvant tales, sed 
eis ne ad sacramentum durante tali voluntate accedant 
prohibeant , Quia irrisor est et*-non poenitens , qui 
quod deflet » iterum committere proponit, ' et impoeni-— 
tentibus sacramenta non debentur. | 


De homicidis 


De hommäcidis vero servetur consuetudo antigua, 
videlicet quod ab ingressu ecelesiae et sepultura ecele- 
siastica, domec episcopali auctoritate absoluti sint, — 
neant susperısi. Adjicimus autem quod de absolutione 
tali non debet stari eorum verbo, sed et illam per 
litteras episcopi vel ad minus confessoris jpsorum cu- 
rato eorum attestentur. 


De placitis. 
Siquidem volumus et mandamus, Quatenus juxta 
Praedecessorum nostrorum mandata et nostra . dieüi di- 
vinorum Rectores erebro in. suis sermonibus populuna 
admoneant „. . ne tempore divinorum Praesertim Sermo- 
num et mijssarum summarum praeeipue iu die bus fe- 
stivis, qua ra o tenentur interesse in Ecclesiis vel Ci- 
miteris, plas ita vel tractatus observent, Alioquin 
Somminentur Ar Quod- cessare velint..a divinis. Et 
Si..post monitÄoN®8 tales proterve tractatibus vel pla- 
eitis dietis te smP0ribus insisterint, Extune ipsi Bectores 
divinorum et. alii cleriej realiter cessent a diyinis ‘pro 
illo, tempore „ onee a placitis vel tractatibus hujus- 
modi, cesgety#”- 
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£ De Crismaie petendo et — in⸗ ‚Cam? 


‚onspebs rt: ns . dommi: — er? 


ur tem — et ordinamüß, * Sein ca- 
at Sas ‚xanctiones Rectores parochfarum in Cocha do- 
mil, hi sacrorum erisma per se ve’ alium adminus in 
acris eonstitutum petere et ad parochias® deferre 
Höneantar. Quod ut levius fiat, _Volumus quod Quat- 
‚tena rius enjüslibet quartae diocesis nostrae pro se et 
'conquartenariis suls unum in sacris constitutum pro 


_ "Crismata mittere teneafur et aliis in eadam quarta ab 


bi — 2 aiteriue eondividere ei ininistrare, 


—8* ercantũs et bo serYilibus non fäcien- 
‚dis in diebus „festivis. „, 


Fr me 3, 
N ie: ‚statulmng,, eb, ‚volumns uod abc, „placite 
‚infxa-, Missarum solemnia diebus, festivis in Cimiterlis 
et Eigelesiis, ‚non. sun; admittenda, Ita, Mercantiae sive 
ab lnstitorihus, emptiones et ‚venditiones. ac, lahpres 
serviles in diebus festivis minime permittantur „. sed 

n ‚executio,, quae contra placitantes statuta est, 
‚eh iam. ‚et, multo amplius contra ‚mercantes et mercan- 


—— sive res. ‚yenales 'exponentes fiat ‚grpedite. r 
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55 — Das Ale find nd fpdtere ie wie bie dezu gefebte 

5 Randdemerkung zeigt: Anno domini MOCCCCPKLIT. die 

050% OMercurä post festüm’Lucae ewangelistäc sinddo episco- 
pali in ecclesia Lubicensi celebrata. 
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statutariis informamur,, quod majores sive medias nec- 
non distinctas praebendas assecuti, dum ad percep 
tur, ad „SACroS ordines promoveri, quae ‚ompnia, ‚sieut 
necessitas et utilitas exigit utique fieri oportune nol 
poterint, quum in aetate "ad 'sacros ordines inabili 
(für inhabili) ‚censeniter:eonstituti;'dgitur‘ ad hujusmodi 
absurditates praecavendum clarumque in recipiendo ad 
minores medias et majores necnon distinctas praeben- 
dasschrumgue > wifpehdiv legenw hirbere iriragis.rolehtes, 
de Weinen <eirprässe Jieti' -Fenemsbtlis:‘ capitnlirwostri 
darkhoeispeeidikütier' er owleinnäiser ndidssnan omipanke 
ser wies veeandihdierneti "Hora Infraseriptie -eonirei 
geti pro änilittee abupidiätae Sentesjaeilianuge pradkenE 
tibüs irrefraga bitter sirtuifhtis rei ordinamas; quo dein 
dlpsı Memo Jap: atipendin'Sfre prushbendas hujusmodi 
winöramedii! "rel majſora Weicnon ’distindte! gecipiitur 
sedide eisen‘ aulli Iprovideatur, Miehi viosginmatt' an 
wer astatis isuherattiberie Eichdrrmiması per· ldaos aunvs 
rsceptianem etprovĩelon ern he ua Tem ) Proxine 
praeeedentes +: Swini \@echesiditichi persons ·o eun liter·et 
laudabiliter· eo rweversattis" Tierkt haste Farce: j are) SOKER 
— dispossetonen? ‚er pflüra vtaiut arotaec sc bl octae 
östräe yoamaas extstat, ‚Quodgte-impiuie getste AR 
Aen aut ala c⸗ Vönversstusgenseatar sei ipso” abina 
ad pracbendas BiV® otipencia upradetal· · In aijun Test: 
Won ee" ti Hari ehiper Notari urid uh⸗ 
seriptim uns eTbi Feeitius; tin · otatutarit quo pr eaietis 
ceteris statutis CCelesise mandavimus fideliter annotari, 
Datum apud ã SAm ecclesiam nostram Lubicensem in 
1600:-Gapitulari; <; RO dermii EIELTERX EL. prio (In- 
) Veneris Aedsmũ Becunda 
tibys ‚Ibidem 6, -HÄREESSE, gonkentienfibyg Yonerabilibus 
et circumspeotjes YES dominis Johanne, pragppsit® » Ni. 
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IM. 
Einige WMotizen 


| über das 
Hochftift Luͤbeck, 
in den 


Drei legten Monaten vor dent Tode des Bifchofd 
Heinrich, im Jahr 1535. 
Mitgetheilt 
von dem Herrn Dr, Leverfus 
in Oldenburg, 
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& 2 u t.3:3 p Iihandtp 31 17, ui Qi 17, 
7a MALE N BE ur;5, 
ie Anfange derı, Gwafenfehde wurde bie biſchdf⸗ 
Nefibenz Eutin uͤherrumpelt, und Biſchof Heinrich kils 
auch pen: Defan: Be Parper und und „die —* 
—— Bene lücggerem: mad: Hamburg.‘ Bis 
A oder, bei Biſchofs danerte· dieſesn Erik; ra — 
Wen Aetzten⸗ Mongaten deſſelbenſi ſind rüber ‚Die Ange 
vXnheiten 1 De®r: Stifteg;, einige: wenige Mufgeihmange 
vorhanden, ‚Die: ich eben Be gzenenkung. und.’ ihr — 
— nen hange: Wegen v- fü mmtlidy, — 
Marsyjgeny: aus dem zweiten Bande es 
„Eheik ded ‚Kapitels: fichy 
—— eb — 6 war: doch. nach! einem 
77 Sur | 38 gefaßt. worden 
Vefhluf,, der nr u fer et 4 — erde 
nur D, Bie ur u —— —* —* * 
son Dani RN 


— Aber: spe 
vor Weib nachten RR, ei Se auge ‚ Hefeten“; daß er 


Hm Alevelde st Grout ‚gib bed: im Dorfe Dan⸗ 
Si Unterthagen At. —— — Beide, Dar ——— 
———— fesohım DRBF —— De air 
er — Sn en — = ee ‚Qürgen von 
a 
eahichig 4 be der Kionig⸗ 153 ern a 5 . 
Mevelde ſein fehaenneim cs 71 — gie PM 14633 th 
— — ie ae gan” HUREN 7 4 ann 125 r 38 
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— : „Willeth Sm od nichts d * 
d füge hinzu: eſtoweiniger 
eh dem hoichwerdigen In Godt vnſem Een 
leuen getrumen rade, Dern Henrichen Biffcoppen tho Lu⸗ 
becke, by vnns vp den anſtanden Landagh to renfeborg 
erfogenn, vnnd mith vnns des bewilligtenn Schattes 
haluen einen eigentlidenn afffcheih mafen , Sy wertenn 
Am bir Sinne gubtwillig ertogenn Dat erfenne wy keygen 
Sm mith allen gnaden gerne.“ F 
no dem Dantſchreiben a. a. Samburg prima ga⸗ 
nuarii 1585 —heißt ER: yu Afeth· nicht are Yen 
dat Dach sgrotefte dell Path Capittels bynnen Luberk ſick 
erholdet, vnnd dath NH Capittell offte wyn van vpge⸗ 
melten landage nichts gehoret hebbenn, ßin ben 
hutigenn dach vngeeſcheth gebleuenn hebben nichts towei⸗ 
niger ahn gemelte · vnnße medebrodere geſereuenn j:Ver’ Yors 
hapinge ein Gapittell werth: nicht vnderiaten , befönderm 
beröfden -Tandach vnnd J. fig. beſchi⸗ Per - 
ren nn. eu... fe nu 
bar ahnte ienige vorwilinge ſchege, Angeßenninene: ware⸗ 
u gedaen is Werth 3 
twiuelth ſodann kleine vorwylinge. tin - en 
den in gnaden annhemen.“ —— > — boſwere, 
dm den Senior des Kapitels Branb Ware ude ann: 
übrigen Domherrn zu Süber ſchrieb Yapyer: .. —w 
wy van hir vorth gefcjicker ; \ per: Nhu hebben 
een ' geichjichert ahn gemelten. en einen breff 
bar mith wy vns entſchuldigenn fünder an... en bien, 
wetenth Feine‘ affprege yyr mm era. we radt und 
%a 1: gefcweyenm m 6 d° handt konen doen, den an 
I. a. w. geſcreuenn tho E.. tee 
Ef. 9 tehandeln Vunn hp. toſchicken van Lubeck 'mie 
wo of Fngeleckpre Son affdracht entlicken t6 .matende sc, 
Fa wa willen ige mith bringeth. Bidde darumme 
de des vnge * rade des praueſis tho vaderbienee 
ahn ladenenn ag ST WÄR alies Berichtit, io: de 
| DE van geſer gi | 
erften werben Gerz. geſcreuenn, ©. f. gi mith dan 
———— 
lude furder bne „ Sewateth/ Dax.mish vnſe gubere vnd 
| moye biynenn, vnmd de Amogen mh 


u — 


vnſen renthen Im Lande to Holftein zꝛc. vrye geneten 
entfangen vnd bruken, dat idthavns nichte boſche, alſo 
dem werdigen Capittel tho Hamburg, de in der ladeſten 
hogene ſchattinge to rechtenn tiden nicht betaledenn, dar⸗ 
umme ohre gudere befateth, de vageth the Trit⸗ 
towe de hure dar von entfangen bauen VIIIm [d, i. 
8000] marck, mothenn noch de done vpgelechte ſchattinge 
mith itziger landthbede entrichtenn ꝛxc. Vnnſe g. h. Biſſcop 
vnnd vns beduncketh hir nicht ahne tor vorſumende, In 
denn de. tide quath ꝛc. mith den erſtenn an gedachten. one 
fen: g. h. vnnd furſten ſchickeun, vngnade vortokamende, 
dat vnße gudere zꝛc. vnbekummerth blyuen, vus nicht 
von henden kamen, wolde vnſer kercken, de doch noch 
[d. d., genug]. vordoruenn, vnvorminnelicken ſchaden an⸗ 
bringen.“ Der Brief iſt unterſchrieben Joannes Par; 
per Exul et infelix — etc. vnd Capitteleverſanen 
to Hamburg.“ 

Darauf antworteten Kino und Domherren zu. Für 
bet am. Tage. der heil. ‚drei Kom. 1535: „Als; denn J. 
a. w. ſchryuen, dath wy mochten vth vns dem gedachten 
landtdag boſchickenn ꝛc. der haluenn kunnen wy I... mw 
in guder wollmeininge nicht vorentholden, dath vns nicht 
weinig vorwunderth I. a. w. vns dath anſinnende ßinth, 
nach dem idth ſtede beleueth, dath wy vns nergens mede 
bekummeren vnnd nergens Ein Capittell weſenn ſcholde 
alleyne bynnen Hamburg.“ Sie ſagen ferner, der Probſt 
in Hadersleben (Magiſter Johannes Wulff), der In 
ſalen des Teſtaments Henningi Oſthufen zeliger“ in-Lüs 
beck beſchaͤftigt ſei, habe ihnen gerathen, „dath men dar 
henne ßende de de groten prouen hebben, vnnd de ab⸗ 
ſenten domhernn, de de handt to holdenn vnnd gar 
nichts ‚vor. dhoenn ac“... Den übrigen Inhalt der Ant⸗ 
wort ‚gibt aber auf eine. launige Weiſe der gleichzeitige 
Brief des eu — — an den Defan; 


ein ‚Ni Ind J9 Y 
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Mine willigen denſth Mich vormogen alles guden, 
werdige vnnd achtbar gunſtige here bırd“ frunth ito 
Nguder mathe hefft de werdige praweſth de heren vnder⸗ 
richtet des XXpenniges, fobfin fe derhaluen by ein 
lt ander 'gewefen" ond’ vp dat flitigeſte mith fruntlickenn 
beden den praueſth anſinnen geweſen, de furſten to 
BHolſtein ſampt Mi Bernardo! clonewinckell "16" ſokende 
onnd handelen im namen eines w. Capittels/ Welker 
n⸗ thodoende hefft dei praueſth ſones korth vthevrſakenn 
— * willenn annhemen, wo woll noch mere mall ge⸗ 
beden he ſick mochte bedencken, wor vp de baden hefft 
I — * twe dage/ hir vp geanthwordet,/ he des 
7 nicht kone doen men ſcholde ſeryuen an Ja⸗ w./vde 
"andern fotſten ſenden de’ de groten prouen boßetenn, 
"ann Jia, w. affnemen weme bei meneth, ock ſcholde 
mhen baden ſenden den, de itzes butenn Lubeck vnnd 
boren ehre abſentien, he. hefft bettho here gearbeidth 
por eynn wi Caprhehe dencketh nu des ßynenn. Dith 
hefft he my nicht hetenn ſwygenn⸗ Wes J. al w. by 
n "oh fan vorlangenn were gantz nutte Worb hir per⸗ 
ſonen tho ſendende werh Jo au’ wi gelegenheit der⸗ 
vage de eynn is kranck ahm houede de andere 
Pbeydeth he leydeth ahm den vothen, de drudde is 
doeff Goth ſy loff ßo hefft ehn ider ßin gebrech De 
— hir IM. Bernhardus Eloneiwinefeii Szo 
riet * to⸗ den dach dorch Pr 


* 


an“ 


— * * —*8 Fan were/ ig 
Abruken lathenn/ J. aim. ſumh vnnd marcketh dat ick 
sn — —— offitien, de. vpfinth" willen hebbenn, 
Ju duſſen · hodigen handell moth 3. ar w. don allen 
— na dath beſte ſuſths Fe ick neynenn frofth, 


wen nu de ſchickeden wedderkamen, alße denn kann 
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mien wider bar tho trachtenwath mith vnſenn luden 
tho doende, vnud der. tolage vnſe gudere mothenn ge⸗ 
werderth Bin, der nemanth mher vporſtandes alſe J. 
a.; w. Ezo de we ꝓraueſth werth ſchryuende vnnd 
Ist widerıbofcheith geuenn. Dat. Lab, trium regum 1535. 
u Nachdem ünterbeffer der Landtag ſchvn vorüberge⸗ 
| 4 wär; beklagt ſich der Dekan auf bieſe Brieſe 
Hegen''Pinmpel d.d ‚die ii et sälvasti animam)tüäl, 
Mae ete.*: Ic hadde gan prauefte'te Su. 
dersleue eonftatren verlathenn, S. arm) der dagele⸗ 
ſtinge in der noeth nicht’ ſcholde geweyerthhebben U Jh 
He my⸗vakenn gelauet vnnd thogeſtreuenn, wes he der 
kercken thom beſten konde doenn, wolde ſich willich irto⸗ 
gen, De Iuvidiosa ‚ entichuldinge docht io nichts, leyth 
fick: iegen horßam, loffte vnnd ede vormerken *)vnnd is 
‚my leth, patientia necessaria hiis pessimis ‚temppribus. 
‚Senior, a» ſeryuenn my rc. ock eyn ſpotteſche ‚autbworde, 
det mhen to Hamburg ſcholde Capittell holden ‚bewilligerh 
— my — dus anre Lig an 
rrydırn t 5) Binın! 
u Feilen Wulff war Demhetr 2  Rapits ui, 
"Hy Vielleicht· inochte "er aus Beiden! der’ Klughtit nicht 
2 dohne die Einſtimmung der 'Bhbecdder Domherren haudeln 
14227 wollen Es heißtliaberinin Bea *2— 
Kapitelsbeſchluffe vom 1oten Juli 1633, elcher „dem 
I A Keven heile des Beni erlaubt J in, der 
— J des Dekans außerhalb aͤbeckß zu — oder an: 
* — un I durantibus’ hujusmöti perfculis et’ pessimiß tem- 
' -Poribas| aufzuhalten/ alfo: Kkeconditiötie :wdjeetä,' yuod 
apud eosdem dominos Decanum et Canonicos penes 
eum existentes sit plena et omnimoda aueteritas con- 
andi capitulum ac omnia et singula negotia au- 
=. > ieh , dischtichdi "Wöneitidendf et’ Uecidendi die quod 
— ‚&omidt Cdnpitkt"Lüberae Hüt atlbl’ Ektitönter hüflo modo 
ost Aut praesiihant faeero Ogpittihuri‘ "art! aliquid 


. “N in 
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ei por ſchickenn, "mit Be"! anhange, dit huwill 


— ———— Bin zꝛc. Vadde · ſit de ſeryver 


recht bebacht/ wuſte wol‘, fidy 'nicht wolde gebvren Bo 
—* atl "patieiitia per 'omnid.“ »° Nachdem er dem 
Johann Pumpel gedankt, daß ermit BoGlonewinkel 


willig. geweſen fei,: zum Fuͤrſten zu gehen, ‚fügt, er noch 


hinzu: „De ‚Bicarien zwillen J. a. w. eruſtlichen vor⸗ 
warnen, dat, Be. den. XX A; vonn, ohrenn dorperen thom 
Sole bringenn thom vmmeſlage, Ick befruchte ‚my, anders 
werden de dorpere tho Siegeberge gelecht, Szo willeth 
moye hebbenn: ꝛc. Dith willeth, doch allene be guder 


Znthlandthto Holſtein hebben anſcosen, Ware 


* na torichten.“ αν mt 
An die Herren des Kapitels ” Lübeck fe Bares: 
Myne fruntwillige denſte mith irbedinge alles guden 
genen hochgelarden vnd Aihtbarenn hochgunſtige 


hernn vnnd midthbrodere, Giſterenn Bin! vnſes g. h. 


— Biſſeups geſchicktenn vonꝰ dem furſten ze. — 
menn, Eref. g. vorharrenn vp de vorſegelinge der 
dryer Clauſulen, wo M. Hinrick vam Hagen Secre⸗ 
tarius dar vp concipiret, vnſem g. h. denn andern 
herum vnd my vorgeleßenn, wo J. a. w. gemelte M. 
Siinrick werth furder in alles berichten ꝛc. Wo de noeth 
vns dreugeth, ſcall unſe g. h. thom huße Vthin vnnd 
den den guderen wedder 'geftadeth ‘werden, mothen doen 
u men von! vns bogerth,' In dem E. fig. mith 
den rederen apenbarr ſeggen, dat eyn werdich Ca⸗ 
"Piste ber, domkercken to. Lubeke, mith vorgeuinge der 
bass ‚gubere ꝛ ꝛc. ‚we de — inboldeth, ae 6. f. g. 


ai. r ont! HEFT ‘ 
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— wod coneornit eoolesiam, aut. apitulum fractare con- 

— —*58 — ‚promittere, seu determingre,, ‚Et, si, contrarium 
factum  ‚fuerit,, id ‚penitus . mm, ‚nik ‚rohoris ‚vel mo- 
menti, — 
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Yu fande thom kryge vnd feyde gebracht vnnd orſakenn 


gegeuen te. Nhu will oc von nodenn ſin van vnſen 
guderen, de wy inth landth to Holſtein, dar van den 
XXA geuenn. J. a. we hebben de regiſter by fick, 
dar vth gy konen woll eynen houetſummen, ‚mafen, 


wat vuſe gudere werth ßin. Ick achte de, vp twintig 
duſent marc. heuetjtol ,..., Dat. ‚were | dufent marck. 


Szin ſe mer werth, dar moeth men. na geuen. Mhen 


moeth ‚de gudere eſtimeren, wes gewereth, Suſts nympt 


Enf. g. de gudere dar vor ahn, edder vorgunneth Be 
eynem vthem Adell, de vnſe gudere doch gerun 
hedden, krygen ock dath dorp Danquerjtorp nicht, wed⸗ 
der ꝛc. Darumme moeth men mith den erſtenn af 
dracht mafen, dath wy vnſe gudere furbere vnuordor⸗ 
nen mogen beholden, willeth were yo ere yo bether [d.i. 
je eher defto befjer], de wile de furfte thom fyle, twe 
van den hernn dar hen jchicfeth mit eynem Summen 
(rede gelth dingerh alle wege) dar mith J. a. w. 
neuenn [2] eynen g. b. und furften oc vnße gudere 
mögen beholden, dar to gefchictenn fonen brufenn ben 


Erbaren Claweſenn von AMlenelde ıc. dat gelth moeth 
men vp renthe nemen, vp den’ Thefaurum Sarelifes 


tobetalenn, vnnd Teggen’ prebenden Cecam dar tho, fo 
lange dath men idth fan wedderkopenn, beduncketh 
my bether, alſo gantz vorlarenn, Hir werden. Saw. 
nicht inne vorſumen, Ock M. Dineide in alles louen 
geuen, gelike vnſe g. bh; vnnd wy anderen: by. Iw tor: 


ſtede weren. Dith is woll van den groteſten Bafen, 


de, ſo Kange de kercke geſtaenn, nicht is vorhanden 
geweſenn, wer woll von nodenn geweſenn, ick Iw alle 
hadde vorſereuenn, vnd J. a. w. werenn allhir thore 
ſtede kamen, vmme de dinge (dar nicht weinigs ahne 
gelegen) mith rypenn rade woll to behartzigen, Dath 
vmme des winters noeth is verbleuenn. Willeth doch 
nu ſchickenn vnd ende maken, vordene ick ıc. willig 


17 


=. 
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gern fennethngodt allmechtige, dem ick J. a i;..Jange 
wolmogende hauele Datum Hamburg XIV.Januarii 


A ee nd in zur 35 moin 
N Wem’ Briefe:ift folgende: Inftruftion an’ das — 
Beigelge * rm tt) Last al ge 1 Im 


ee): de geſchickedenn Bester: Viſchups⸗ sah 
den Furfte bon Bolſtein Souermals geſcheenn · wedder im 
bringen; dethme op" den "older äffſcheit? vormmals gedaenn 
votharreth de vnkoſth vmme entfauginge willen des · Hu⸗ 
Bes Vthin geſcheenn, wedder gelecht wille ſienn, offte oc 
emelicke affdrackt dat vor gemateth, Bf — wthin 
foſtarkende vfftee tho fwafende. 

* tem | mith dem tale eynes vifthuye ih tubehe, 

€ Ei, e hoge unuorbygandlide notrofft eſſchet vnnd fors 

h, willenn anders wedderumme thoin huße kamen, 
et itzige tidth anſehe vnnd den vorgemelten aff⸗ 
ſcheid itlit ei mathe ftebe gene. 2 
Sio is ein Concept derhaluenn berameth, datſuluinge 
‚moeth porerſth ben, ‚herum des Capittels vmme ohrenn 
Aa fonornemende vnnd to horende gelefenu werdenn. 
Sp will Eodann Houetfunmen / aiſe vorgemeldeh, 

Mr. des Stiffts guedth genomen, werden. 
ri hues“ MBehin mach nicht ſwaker ‘den BROT der 
ndt geſtarket werden, ‚Des wals haluenn veynedi Biſſchups 
wer micht vorgeuenn, Allene dat reine Capittell eyne 
Zgefelligenn dar tho erwele, de Gade wund demfurſten 
deinſtlick ßin konne, dath doch fufth: woll ‚geicegemisi 
N leth fill” de Here Biſſchup vnnd andere Capit⸗ 
—— bedundeit, dat vorgerorde articuln alße 


vi 


tz 





—* Hier fest an eineih Steiche laͤngs des —*8 Concer- 
"5% ( Alint Yepiscopum und eben. fo.. unten von: „Szo benne 
“jur ock vp dem Jungeften“-2c. an: Concernunt capitulum. 
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drechtig u tee ete Tn vor- 
bererenth. vnnd fulborthꝰ Anoinonair .d.p An diem 

S;o denne ock vp dem Jungeſten laudage thoFMen- 
frebupg s idt nbeflatein worden / o dath geiſtlichs vfftewerlike 
perfonen, Hernſin⸗boſchedige offte michtz You ohrkan gu⸗ 
derenn ben: KK peuningfi myten gonennirofididal asıotil 
Iu EzonPHill derhaluenn sehn: GEupittell ock wakenn vnnd 
den Aurſten · boſchicken / vnud ohrer nguder! haluen; alſe ſe 
ringeſth konen affdrapenn, redet geht mithubriigenn, 
welchwolldingan helpetat? sur) 93 mu un α—— 

De von Sleßwigk gudereh pin neffnnerth: dorch“ſe 
fulueſth XIV”. Ed. 8124000: marvuumgar — genen 
m im ‚Brubnit Bad Buintınmd 1; 

Der fl chkeattiungg:iffalmen: hebbem ſe YA ZRH 
3.1800] mart gegenen; ı munnp 81959 naht 
0 ‚Bon: denudenftbobeinne helffte des Dneszuu win 
ums Dat· Mapittell von: Hamburgs hefft ockn mithnredem 
gelde aivillennumaketh vnd Kinnto biſren guderen wedder⸗ 
umnie geſtadet / Mud be: geldest haluenn quiterth wordenn. 
ewige vVck wum· Fapittellto lubeken geborenn 
dem gelickeun tho donde id: ere ioleuer wund beter· 
se Mit wenn XXten will gedingbfin wad vpriningeſte 
gehandelth, angeſeun / groethſchaden bringenthhun 
Des nplochſchattes haluenn willꝰ Aberedethz fie, dath 
eyn ider dem furſten VIEH fir hefft mothrun⸗ geuenn vnd 
were genoch darahnen vnnd iſin de lude vorddruenn 
n Witho den denſtbaden will inth sches yehbreth iR, 
vnnd dar idth vth moethzudat eyn Capitiell dath manenn 
laten. at A train nr u dran Bi. 
nerr Itemnnahitho den wicalirn ugnebigen ntofarende alſe 
ort gefchendi,e dar Ein⸗ Capittell debiearien forderen 
luten dem agethi des Capittels denn XXuPenningk tobe⸗ 
talende/ Vnud midken· dath under eynen ſummen,is defto 
anſichtiger by / dem furſten N var Mich ven vageih ** 
geberg Ingancke in vnſengudere nicht geſtadih Werden.” 
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Item dat Capittell enmmittetenstomorfegelben ock vul⸗ 
— vnßes g. h. tonemende den afſdracht *. — des 
Stufften gubeve! 1.1. mei 2 ha um 
31j):.Stenrher de heſchyckten Veh 
‚gelt teilen, wyll van moben ſin dat derrfurfte undiogene 
literas Inhibitorias:: Fegen Jurgen van Meuelde ‘de he 
ſick vnnd alles des Adels unfer gudere mith Jacht vnnd 
auerfal nichtes bekummeren, —— m. net 
entholdenn by penen and mewmeiin 

Wes gy vor de breue u dev Gange Sefafen, 
bedunckt my wotnangeledtia.un o mer 
‚a0. Un 22. , Sanıtan. 4585 wurde ME Weiarich vom 


Hagen, Secretarius des Biſchofs, mit folgender Urkunde 


von Hamburg abgeſandt zum Fürſtenrnach Gottorf. 

Von Godts gnaden wy HinnichBiffcum, Domdekam, 
Senior vnnd Gapittell des Domſtifftes thu Lubigh Bo⸗ 
kennen ofſentlich vor vnns vnſe nachfolgere vnnd alßwem 
In »sondiswmithn eraffeh duſßes nßes breues Nachdem 
vnuße alferDeh Saiffts und !sferehen sdubigb hueß Vthin 
vnentſecht, vnuorwarten ßake wwunnd Slichts detlikerwiße, 
wedder; godth ond; recht/ dorch de von Lubegh was in⸗ 
genommen, Bnd, mach wooplopan itliker /dagen dorch denn 
durchluchtigen haichgebornn futſten vnd hern Hernn ri⸗ 
ſtian GrffuemensdediMifed Norwegenn, Hertogen thu 
Eleßwigh Hoiſteinac. puſem gutdigen hernn, gabe vnd 
ergemelter kerlen kabegh patrouen thoneren, vih gedachter 
der von bubegh handen, nicht: ſunder moyge, geltſpildinge 
vnnd verluſth der perſonen wedderumme erohuerth⸗ vnd 
entfrigeth is wordenn, Vnd im anſehnt dach fodann: ger 
walthſame · puinge zvnnorſalethe end por; Jenigen min⸗ 
ſchen vnuorclachtet vns boiegenth, vndn dath Biſſchup 
thox idthEub. 7 ringe - beguderth vnd anders⸗ neyne 
waninge — ———— — buch: Vthin/ Derhaluen 

hoichgemelte, furſte "neh furſtlichern· dogeth «nicht; vu⸗ge⸗ 
negt „agpus Morgerorpei bueki mühe ſiner adetehenee 


*71 
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webber atertslatende „IDE8 wyn ohren furſtlicken gnaden 
hoges und denſtlickes vlytes bodankenn / Szo reden vnnd 
lauen my: Hinrick Biſſchup vnnd⸗Capittell ſampt vnd 
beſondernn, dath wy vp vorſeryuenth vffte mith munth⸗ 
lig anfeggenth „don by hoichgemelten furſten willen fogen 
offte mith vullermacht ſchickenn / vnnd vorgemelter vnloſth 
haluen vmme entfriginge des gedachten hußes -gefchein, 
temelifer vnnd gurbiger wyſe affdracht makenn, Vnd ung 
mith ohren » furfitichein guaden worenigen willen/ dem 
gelilen ock vorgedachte Kirk Vthin/ fo vele mogelik, 
nach ſiner furſtlichen gnade tie. ſtarker, offte ock Swakler 
makenn, Wy dekan vnd Capittell vpgemelthewillen ock 
in affgange vnßes guedigen hernnuBiſſchups der kercken 
Lubegh wedderumme *) mith ſodaner nperfonen: vorfehnn; 
vnnd den Jennen nach: willen des allmechtigen serwelenn; 
de) gade Ader kercken Lubegk vnnd Stifte, gefellig, Du 
hoichgemelten furſten vnnd gemeiner landthſchupp Holſtein 
angeneme, nutte, vnnd denſtbarlig ſin mach, Des tho 
orkunde hebbe wy Hinrick Biffchupp vnſe Ingeſegell bo- 
neuen dem Jnugeſegell vorgerorde Eapittellawitlickeun an 
duſſen breff Doen hangen, de geuen is the Hamborg Ahm 
dage Anthonii nn — Be ‚nid drut⸗ 
— 4] UV onen nn dans .sadar 

Dann follte Sehe: van Shen zu” Steh “fi 
treffen mit den Abgeſandten DER“ Kapitels, dem Probſte 
Johann Wirk Ad! dem’ Domherrn Berihärd Klone 
wintel. "Dazu war ihm vom Dekan folgeude Safer 


mitgegeben worden. Numık: 


Szo de hernn, de w 8 der. ferfen to da“ bynnen 
— wanenbe hebben m Seen, dat #: nes 


nn. .D niet senlee Estinbt 


1% STR iye des urſte At $ au de Hand 
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| ag amueſth erenit geſchicktentho Stepwiak;, sp; 
— han „Bit naK nit rem Beneh Worbenuheihger 
Bon ſaeſten enybheinn” Her) Kiftimicp autngen: tu 

Selftein ua rennen ren), ern: " 
aleuum neunten ꝓraueſatthomor ein ebete ʒudapꝰtarcten 
je apart Dormertin rare 
weudenn. Nqud mibn®g "4 spipi ine Sram rin 
ans BEL alkrtenmeharÄbeng u umge andtdagen cho 
Neuſeborglĩis heflatem Worbem; p dathoſgaiſtlicke wund wer⸗ 
ieen perſonen, cheſchedigeth deffte nicht heſche digeth tem 
enn guderenu Juth landth ton Holſitin den Rand, 
len geuen, uouu Mudac) one mnlad an ninin 
8 BSI8 doch vor ademmgen. furſten efften Sarfingü dar 
cho eſchickedenn·antogeucnde de ( grotenugeledene ſchave 
den. ein · wen Cap. in veten guderen ande Nude mi geleven 
ich demodigerſſbede Targa deuſulnigen wolven bes 
harkigen unbe befib gudmicter mit; gemnrikem· Wa han⸗ 
delerim“ oo. rio Nue3 Anne ON amananiın 
ot Milk Xten pennnge, wins modiger 

—— Dre — — 

vnſe grotonedr ucke vnadugeledenen · iich 
dath Gap. quideren mibiv 
tobeden, vnnd dar nha VIIL Id. i. 
ummg; gobiddeude de. dar 800] marck yoibars 


ohe ſoh 
a) 
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‚our Mith den demſwoidenn/ tan men von GT. 1069 
holdenꝰmich einer ſumwien / tobetalende is to vorſokenbe 
Sʒjo nicht, moeth men tidth bybden von den Laden 
mauende, vortho touvranthwordem mann oerraud, (bon 
AMilh den Viearien isn te! borhorende vnndana· gele⸗ 
genheide mith demodiger bede Intoſeggende 2 Mon 

uns Mandat breue Furgen van Aleuelde vnnd klßwein 
Aſe⸗ 'gädere mirh iacht ·effte ienige eras nichts bokum⸗ 
meren ein apen breff. nd marett alarm audo 

Demnaͤchſt berichtete Johames Wurf ſeinem und 
Magiſter rg Raten: ausKiel river Dekan 
nach Hamburg:“ Aoooo. munlad Bnrsan 503 vomnf 
Wes ick feines nd" qudes vormag neuenſth Irbedinge 
mynes boreithwilligenn denſtes ſtedts thouoren Woher’ 
dich vnnd hoichgelerde Achtbare grothgunſtiget here⸗ viſd 
frundt, Ickt fan ya, we vruntlicker wolmeninge? Nicht 
bergenn, dath ick ſampt Meſter Berndt! — des 
Capittels to Cub. werue vth J. agms. Hohen förderttge 
Fur ſunderheit: an my 'geferenen?des tointigeſten penninges 
haluen dem’ landesfurſtent von -des Capitteltzu guderen Ko) 
to enttichtende allenthaluennnvthtorichtenden hebben ante, 
nomen, vnnd wente hir Khorftede in alter) woͤluart Hi 
ser; vnnd vorth alſe Hit ng vnderredinge 
vnd raedtſlage mich dem praueſte thom "Neinkbere' ders 
haluen geholden, den landesfurſten hebben derwegenn 
angeredeth, vnd vnſe werue vnd ſake vp lengeſte tho 
Irkennende gegeuen, dede ons. mith hogen gnaden in 
ſunderheit alleine in eyme norde gnedlich gehoret wnd ock 
in allen gnaden vp vnſe anbringende werne geanthwor⸗ 
deth hefft, In der geſtalth dat ſ. f. vnns an be 
deputertenn der furſtendome xedere vnd manue dartho 
vorohrdent vorwiſet hefft, mith den ſuluigen — ende 
vnſer guder haluenn tho makende. 

Dar na hebben wy angetagenn etliche werue In 
ſunderheit dem Capittell to lub. belangende, alſe van 








dem Dorpe Dandquerftorp dar. ons. bauen f. f. g. vor⸗ | 
ſcriffte vnd vorbedenth ahm Iungelten ahn, Zurgen ‚vor . 
Aleuelde gedaen hefft, den buren darſulueſth vorbadenn | 
noch auermald neyn Jachtgelt thoentrishtende ;, fin, qwid 
to ı vodende,.. ondibauen „KL; grote boeme im; holte vor⸗ 
houmen, vnd vorbadenn nemande to denende ſunder 
ohme *). Hir vp vam furſten in anthwordt entfangenn, 
dat. ſ. f: g. will Jurgen von Aleuelde vorbaden vnd 
ohne muntlick vorboeth doenn, he ſick mith dem dorpe 
nicht langer schule, bewerenn, Ick hebbe |. fng · vor⸗ 
mannth de toſage, dede ſ. fi :g:. my to Hadersleue Im 
ſamer des dorpes haluen gedaen, dem ſuluen mochte 
nagekamen werden, wo meſter Bernth woll hoerde, dar 
vp in anthwordth f. f. g. wolde id alßo vorſcaffenn, Id 
ſcholde gare neynen mangell hebbenn, mith dem dorpe 
ſchulde des Capittels qwid vnnd vryg blyuen. * 

Thom ‚andern dat’ des Capittels lude ohre pachte, 
hure vnd tinße, bar ſe trach to ‚fin vnnd willen. nicht 
vth geuen, mo, meſter Jo. Pumpel vnnd meſter Berndt 
ſick beclagenn, hefft ſ. f. g. my befalen breue in, ‚der 
Cancellerie maken tho lathenn na mynem geualle ahn deu 
buren, dat ße ohre hure ſcholen betalen. 

‚tem ‚bar. na ßy wy ſtrax an de deputaten ben. .—_ 
nd manne der lard⸗ to — gegaenn, N — 





h a ‚Wie aus einem Briefe — an Detten Revent‘ 
und aus dem Vertrage bervorgeht/ durch welchen — 
var ‚Bingen, —— pem Say wieder 6 
—— Kin: aHeitien wegen — 
gethan “ —— 8 Gay B,. ert = Si 
gen die Abgeordneten 3 47 1 — e⸗ 
Bamburg meldete, PA 
‚len, ſich des Doufeg 8 
ſo nicht gedan to, 5, — 
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‚ar With dem demſwoeidenn⸗ kan’ men’ von Eiof⸗ſg. we⸗ 
holdenꝰmich einer ſumwen tobetalende is to vorſokenbe 
Se’ nicht, imveth men tidth bydden von·den ludento⸗ 
mrauende, vorth touvranthworden mann oerraud (bon 
MWilh den Vicarien · is tel vorhorende vnnd⸗ma·gele⸗ 
genheide mith demodiger bebe' Intoſeggende He Mon 
rs are breue Zurgen van Aleuelde vnnd klßwei 
*8* vudere mith iacht effte ienige — nichts bekum⸗ 
mieren ein 'apen: breff. nd ma x alarm audo 
Demnaͤchſt berichtete Johannes: Wulfin ſeintem und 
Magiſter Veruhards Raten: aus Kiel anne Dekan 
a Hamburg:  mandef. munlad Bus 503 vomnt 
Wes ick feines nd" gudes vormag . Henenfth Irbedinge 
dönes vboreithwilligenn denftes ſtedts thouoren Woher’ 
dich” vnnd hoichgelerde Achtbare grothguuſtiget here vind 
frundt, Ita) Jura, we vruntlicker wolmeninge? Nicht 
bergenn, dathꝰ ick ſampt Meſter Berndt — des 
Capittels to Bub werue vth Rand. hohen fotveruge 
Fu ſunderheit an my geſereuenꝰ des tointigeſten beuninges 
haluen dem landesfurſtent von -des Capitteltzu guderen Ro) 
wo entrichtende allenthaluenn vthtorichtende ra 
nomen, vnnd wente hir Khortftedei in aller’ woͤluart he 
getanien vnnd vorth alſe huten·na lange vnderredinge 
vnd raedtſlage mith dent: praueſte Them "Neinkbere: ders 
haluen geholden, den landesfurſten hebben derwegenn 
angeredeth, vnd vnſe werue vnd ſake vp lengeſte tho 
Irkennende gegeuen, dede vns mith hogen gnaden in 
ſunderheit alleine in. eyme rorde gnedlick gehoret· wnd vcf 
in allen gnaden vp vnſe Lanbringende werne? geanthwor⸗ 
delh hefft, In ber geftalth dat ſ. f. ‘$ onnd an de 
deputertenn der. furſtendome xedere vnd manue dartho 
vorohrdent vorwiſet hefft, mith den, ſuluigen war ende 
vnſer guder haluenn tho mafende. 
Dar na hebben wy angetagenn etliche werue In 
ſunderheit dem Capittell to lub. belangende, alſe van 
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tert Delsnegiften.deb; hate rorch nden zeligen noſter 
Schar Roden· vndergefereuen, wo eytı Detam heboer wo⸗ 
Bünde: praiiefte angendgethmwwill anders onicht gedcrenn 
ßin, funderrinith vafen edeni beneſtigeth ſchole werden 
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Shen von fon "tatörgirderen entrichtet, 


POLE" Te ee Kohn! Tr Wr” Fame: 
nicht⸗ antheßeniilthe eyn Biſfchup w ere muſthe denne Hoc, 
eh Me regiſtere Sweten dir mede Dar vo ET 
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don: des furſten FAN Rente „nnd. ger mon. Clawes von 
Aleuelden 44 hundert; arck renthe 
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So wy, myt tenander yn de Maegeugefanien ‚bat md 
mot affdracht maken vnß gudere haluen as myt wer 
Elegtion natogeuende ys Seo vns * ere» gelymp ıber 
ſcreuen rechte rch.s dia. 25 ‚mlsii asdrreoı Bsdlın 
Dar na hebben wy vor gud — dat whꝰ vorl 
gemelten alles· vng ge oBiſſchoppen to sende Feuen, 
des ode ſick⸗ M. Berudmychtbrufen MirchD ne 
vndaugk todormydengiſeggendb ke hadde mnychtißueder bebet, 
den an vns vorgeſcreuen todragen. nd 
* Worunime moſte yck vortellen wo botgefer." Bernd 
Heft Kityfer mate (väht nih gefordert) datnede — 
den "be Attiket Eletlionis wolde geſecht m, hebbe —* 
toten‘ den vxiwillen dragen, vinde VA Howelbhee 
gab Ick wil ee og demodvygen gebeden 
hebben, I. g. nergen willen vortopnen‘, "Dat der’ kerlten 
beſte “akfenthalnen’ dedencten ‚Ey kw. in. Bun: teren 
fo Lub. Eonen vnd mogen — * Hägeiteh 1) fine 
zn \elesttonent‘ —— pidpibu Turämenta 
Nus seripium, —— * ! prinipuit aldo 
eessus imperii Ausburgensiß 4, ei 
Koruft ee. 

* Dar vp hefft vnß g. h. (aliqualiter, ——— 
geantworbet, So mot yck des huſes vnde der guderent 
Stifftes entberen, „de, fürfte \ weret yd ‚eynem pam as 
Sudon ‚. de & f. 9, ‚gerne | bat vp br —5 — marck de 
vorhowet dat holt x. „So ſchal ut ur, Dr 


ſchaden änttoorden, x a — 


— Antworde, eyn m, Gay, — €. 6%; "uch vor⸗ 
hynderen, den huͤlpe don, dat men tho anderen, drecht⸗ 
lyken wegen trachte, mit dem furften tovorlyfen U; 

M. Bernd hefft gefecht (wo wol des van den heren 
fen befel), dat E. g. cum consensu Capituli Coadjuto- 
zium . aut filium ..eligerde . by: Ieuende na des furſten 
willen, effte de vorſegelynge EEE w. ad unum 
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were, wo de furſthe bogerde, Inth erſte vnſe g. h· vVan 
Lub. ſchall in eynem manth aides mith dem furſtean Des 
huſes Vthin eyn aſſdracht malen, ‚de andere artifel- Fir 
Gap. ‚var Lub. na dodes affgange iegenwarbigent ‚bern 
Biſſchups ſchall eligerenn nha rade des furften, ‚mo. Its 
aa ‚gebell vormelden ). ——s— ag se 
ernn, dat negotium is Zlich ‚und, game 11MAE m: MEHET 
nad) legenheit differ — at 09 me. quaben CHR 
vthteſenn, werth eyn w. Gay. niche Gonjentirenbe vn 
clausulam electionis, fo "Tann unfe .g« ‚' nicht ahn 
Vthin vnnd koldenhoff Famende, wente Im laude 10 
Holfein fin’ Zuncer de dein furflen dp. dat hies Brhin 
XX" TD.i, 200007 sffte ber marc veden, gifft men 
dem furften neyne vorfegelinge, wo, be bogerth, go fin 
wy der gudere guibth, Bo lange won ſodan vpt hues 
Vthin gefetteth mith gelde wo he dar bp gedaenn vth⸗ 
lofenn, vnnd mibdeler tidt wo dath gudeh feall gebeterth 
werden, hefft eyn Ider worſtendiger wol afftonemende, 
worumme willeth Zu: diſſe hacke ßo ßeen vnd · dath beſte 
raden, dat vnſe g. h. nicht van füken; guderen kame. 
Vnſes bedunckens zu legenheit diſſer tidih kaun idt nicht 
groeth affdragenn, de. wile de furſte mer bogerth deyn 
mal na doethlicere Affgange vnſes hernu vnd deſſen 
furſten allenen vorſereuen, Boimen de Copien des breues 
woll maſticern will, Sodt wedt we. dep anderen affleuen 
mach. Is ock tofruchten, dewile eyn m, Cap. dem fürs 
ſten in fonem vornnemende nicht willig is to behagende, 
werth deſto ſwarer vns eynaffdracht vnſer gudere hal⸗ 
uen to makende, weller alle will wol -peipriht: Tri 
Obwohl ver’ beiden Abgeordneten eKapittels der 
verlangte Vonmalhtsbrief —— — ramen ſie 
doch fon bald! zurück nach Lubeck, Der Eine von 
In rt th . a je un ya ti 


419 
Y 1,1397, 


J 
vr . 
0 


— — 10 TE PEPPER}; ‚sirar 
YaryBBon diefer Einlage! ſindet ſich ee 
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Wom Zten Februar finder ſich darnach noch ein neuer 
Vollmachtsbrief des. Kapitels für Johannes Wulff und 
Magifter Bernhard, zu demſelben Zweck und im derſel⸗ 
ben Weiſe abgefaßt, als Wulff es in. ſeinem oben mit⸗ 
getheilten Briefe ſchon von Kiel aus / begehrte Allein 
über die Verhandlungen, welche ſie noch mit dem Für⸗ 
ſten hatten, wie auch über die ferneren Schritte des 
Biſchofs zur Wiedererlangung Eutins findet ſich keine 
Spur *). Der nächſte Brief von Bedeutung iſt aus 
Luͤbeck am 25ſten März von Parper an Johannes Tide, 
mann gefchrieben, um’ ihn Yon Hildesheim, wo er ſich 
damals aufhielt, zur Wahl eines neuen‘ — —— 
zurufen. Es heißt darin: J 

De wile denne vnſe here Biſſchup ßo gy vnge⸗ 
tviuelt gehorth, des Imandages) na Zudica XV Marcii 
bynnen Hamburg ys in godt vorftoruen, de der zele wille 
gnaden, hebbe id my myth den hern by my to Ham⸗ 
burg na Lubeke gegeuen torftebe,, mit den hern dar 
fuluerfth toberathflagen, wo wy in diſſen fwinden kriges⸗ 
Iufften [onnd] befwerlifen tiven mochten ber Glection rechte 
folgenn, darmede vnſe kercke innerlifen bodrucketh - mochte 
wedder thom hufe Vthin und des Stiffte guberen mogen 
famen, Sufts werth ein Biffcop, funder ienige gubere, 
dath gang flegelich. 

Ueber die Todesart des Serbien Bifchofe findet 
fid) weder in biefem noch in andern Briefen das Ge⸗ 
ringfte, aber das Verzeichnig der Bifchöfe im erften 


‘ y Auch über das Dorf Danquerftorp findet ſich nichtd wei- 
ter als die Bertragsurkunde (im Reg. Cap. Bd. V.), 
wodurch es endlich „am Dinztedage nha des billigen 
Lichtmmed Dage“ im Jahre 1536 wieder: in den Befig 
des Kapitteld kam, welches dafür Jürgen von Alefeld 
„tho eyner ftatliten vererunge Eyn — gulden in 
Nunthe‘ zuftellte. 


a 
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noch; dem. hochelerden Mrbann wardegen· dactori detleue 
Reuentlowen Cancellere ock domhenen derimherken to Lahr 
"befente. bevalen j; Surgenugrnktvich Erf. g wegen) ame 
ſegge, ſyck des genendorpes Dauckquarſtorp ımnde den lude 
fürder nycht bekummere. ‚mopurtapiin rnitet nd 
sie myt.ber· AH artiſelent ver. Fogditr vorſegelt 
hebben vnde vns gohbBiſſchvprlvndenehr wio Gap) has 
ven wvorſegelt ys E. ſigonycht gefanäher? wy vlir 
mede n! Ju hebben vorſegelt, adat nyn affganck vns geoh. 
ſcholen wedder :ifefen eynein Biſſchopreun urude E fing), 
wen dat fo vorſegelt, ſcholde upon. nhlywedder bamen 
thom Hufe: Vehyn vnde deso ſtyfftes gb „dat! ys 
— — saw uah a.3 sun 1ladrad 

By ·alle myt lengeren worben wo DE, Berntibe an, 
— * hefft demelten hernn bericht.⸗ 193 Sms 

Sy "denne | an Be ein alte, Sa teiß b 
khentte m Hinridt dahır St en And He Secreter‘ dir 
anf. a des Hüfes HR g. ie 6 elden AM 
ttikeke —— efft a it » En 
Hycht anders mogen HC Ni heb⸗ 
ben gefereuen, dat fe an den‘! * bi bald 
taden Wir vor" tegiftrede reff fett ef vbtmeldet. 


pꝙ uugſda surlul 


* vp ys M. EEE, ‚an 9 1. bein a y gefor⸗ 
er , alles toßorſtendige bet ji Ye he undergen 
F 5286816 

afticulo "eleetionis u fonen, n agenen 


I pter Juramenta ——— 5 in men — 
um „propter ‚soncord iata „Principr Mm, Eile F Bropter 
aesarcos ‚et, imperü ‚recessus An — slsponae 
27 He“ up # Mt 
ei c. initos "et actos s. pie | 
Ip, MEINT ad anne 


ıh van der hing mpıbauen molden, Bf; affdingen, ac 
wo berort. 3u9g3sur 03 SIIun WG say. 
u. Men. wolde; ——* —— pen ne, 
na allem vormoge, en - — — 
vorgeuen; u re norrauie 93 9 


— n — 


Gun 2 Er re anderi ynn de wegengelauiten,dat «m 
* feuert anrafen,onp. gudere haluen * myt 71 
Eleation⸗ ats greazende, ys Segen vus ehr! erengelyanpı' 
jener F MCs. 30a 55 mallsij medareor 899.) 
zu wc Hebbenm my vor gud angepen, dat wit 
Te ee INT tefeıtende ger : 
wie TER. Berunde nychenhxufen mir) Mu 
2 vo ruawgdern; "Feggennpsye Yet‘ be 
“ an pr Vorgefcreuen topragen. — 

— ——— Yet Sorten wo us "he 
are mare ter)” Di 
er Be ‚atrifel end — Fr hie 
NE 219: Se Mn —** X: j —— deb 
Jbben — 9. mergen. Wilfen — Se, * 
——— bedencken 
%o w. ronen vnd mbgen er —9 3 Hi —* 

So stehen etestionent episch, op? piopice —— 
— —— Zoff pre a“ 
Be * en — — ei tisponens| 
gar vp hefft gig HD 

— 1 ——— ker ‘comn 

Jeanwordet/ So mot, yck RC re ber, gude 

———— BE Mus * ‚fü urſte \weret yD. ER a 

er, dat hei Rt ee: ‚Bar or Bi: s 
„;ANEMOFDE au, epn am. GL 5 
p an. — E. * * ‚my 
* n ‚RER, .‚hübpe, don, dat men tho anderen 
Eyfen wegen tradıte, mit Dem furften tovorlyten 2c 
M. Bernd hefft geſecht (wo wol bed van De 
fen befel), dat E. g. cum consensu Capituli Co 
zium . aut filium .eligerde by leuende ma‘ ‘des: 
willen, effte de verfegelpangt — ee ã 


“ 


»- 
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dumitaxat, eligeirdum ad consilium principis, vn 
dar na: be’ Electiv eynen w. Gap, frye blyue 
petuum etc. &ffte ſuſt den furften myt eine 
geldes tovreden ftellen, dar worde * Cap. 
helpen. 

Dar * hefft ſi ick ki g. —— geuen 

E. g. an. eyn (Capitel) geſaenden baden I 
ſeluen tofumpft to RER y mpodelen 
bereren. 

Vrydages V Feb. * de babe gelamen 
[3 to III horen, vnde hefft an my eynen 
van dem hochelerben. doctor M. Gbelingf 
geſchreuen, den leth yck vnß g. h. leſen, 
regiſtrert *), dar vth vormerferh wo vor 
konen wandelen x, 

So hebbe my ©. g. vort befte ger 
myt den erften an den furften. perſonly 
myt E. f. g. aller gelegenheyde na 
affdracht make ꝛc. dat hefft E. g. vor 
my wolde mede thom furſten hebben. 
Heft doch M. Bernd bevalen, 
praueſte to Hadersleue kamet thom 
dar were, by E. f. g. ene ventfchuf 
electionis by em nicht ys, den by: 

E. g. myt bein erften by den furften 
tomaten, dar auerft de furfte .nyc 
fo denne famptlych willen van de 
vorberort an den furften fchryuen 
des ſick M. Bernd vth bogere v 
men vnde gelauet todonde, der 
van * g. h. 


O0): nd '. 4 
H Der Brief nichts 4 
win, Mittheilung, werth machte, 
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ben Weite 


heiten · Diefe ſchon von Kiel and’ begehrte ¶ Allein 
ir bie 3erhandlungen, welche ſie noch nit dem ‚Fürs 
ſten hatt exx „ wie auch über die ferneren Schritte des 
Biſcho 


rs zur Wiedererlangung Eutins findet ſich keine 
Spur - . F 2 R 
eubeck a aꝛ =5ften Mär; von Parper. an Johannes ide 
man geTchyrieben, um ihn von Hildesheim, wo er ſich 
damals arıfbielt, zur Wah 
unten. — 
De wwile Denne vnſe here Biſſchup, Bo gy vnge⸗ 
vinelt geborth, des [man 
pet i 
zuabet r Vth den hern by my to Ham- 
purg Ta Lubefe gegeuen torfiebe, mit ben her dars 
umerth toberathflagen, wo op in diſſen ſwinden kriges⸗ 
guten Lonnd] befmwerlifen tiben mochten bet Election rechte 
folgen ‚„ barmede onfe fer cEe innerfifen bodrucketh modhte 
mebder — Vthin Und des Stiffts guderen mogen 
xramen, Suſts werth ein iſſeop [under ienige gudere, 
Dach gan Aegetic. nd 5 PU ce 
| eber die. Tobesart des merfiorbenen Biſchofs findet 
a des verſtorbenen © 
sid) — dieſem noch in ga Briefen das Gr 
ringſte, aber das Verzeichniß der Bi ſchöfe im erſten 


2 — —— Dorf Danquerſtorp "findet ſich nichts wei⸗ 
N wodurch ı VSertrass urkunde (im Reg. Cap. Bd. V.) 
des Kapittels kam, Jahre 1536 wieder in Den Bell 


| welches dafür DBürgen von fel 
„tho eyner ftatliten Wert. 


18 
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Bande des Registri capitularis (oder in dem ſo genann⸗ 
ten Registrum antiquum) enthält. folgende noch vor Diet⸗ 
rich von. Reder, alſo vor 1553 niehergeihries 
— Bemerbing: 

. Hinrieus Bockholt Hamburgensis, et. dostor,. obiit 
intoxieatus in‘ Hamberg in..magna tribulatiome 
im. exilio, 3% 

Diefelbe Hand, von welcher dieſe Vemerkung herrührs, 
hat aud; deu. Ramen des Jodocus Hotfilter in das Ber- 
geichniß eingetragen,. mit, einer Notiz aus dem Anfange 
feines Biſchofthums *), und allem Anfcheine nach iſt es 
die ‚Hand des damaligen , Deland Johannes Tidemann. 
Die mitgetheilte Stelle hat Heiftermann in. * Chronit 


— und u 


5 Bon eben derfelben Hand ift auch die Notiz zum Namen 


des Baltaſar Rantzow geſchrieben, die ich ihres Suſaa — 
menhanges wegen hier gugleich mittheile: 
''Beltazar- Rantzow Nobilis Heolsatus (diefer Matt > 
wie alich ber beö Heinrich Bocholt, wor fhon von il 
‚andern. Band eingezeichnet), qui ex curia frigida (d. 
Kaltenhof) per. nobilem quendam vasallum ex Duck un, 
. Magnopoleusi captus, et abductus per 'triennium, && i 
vinculis obiüt. Oujus fratres dieti de Hanfzowen ling 
strum Utinense cum tota diocesi. oocuparunt ultra — 


— enmiumi, Et capitulum — alium episcopum, w> = — 


licet, 
. Jodocum: Hoifilter, cujus nomine "capitulum 


| liberatione et restitntione' eastri sollicitavit plur 
salva quod men I ei ei 
pecorum et frumenti il]jg -jibus non solum 
. — 'pacifice aed rcei Rob” „mans m mit 
iporent — ajore® urn 


ed "a pm 
tar ieh absonte sente 
— Be p? Zar). = — 


bilem eligant — No- 
uidtumn — 8 Get N — 


—8B 


iſt von unſerer San) ie, 


ein 





BI 
it into ionatns Hamburgi in exilio, ob hans ad 
verimäl— | we ausm, quod ;Lutheranismi Lubicae 
ac. per dio>tesin in 


ducendi Suo tempore factis ini- 
tis vhermaentins adversaretur. 
Becker GeiH- Der Stabt 


Lübeck I. P-89 wußte nicht, aus 
(her ızelle Deiftermap fchöpfte und fpricht feiner 
— alS einer gan mp 


. bewährten. allen Glauben ab. 
Re Flarg Die Wahr des neuen Biſchofs getroffen 
wurde, zeigte Der Grforg ‚ da dag Stift durd —— 
event Sutin vom Könige wiedererhielt, ohne irgen 
2 Uslage und oh dem Wahlrechte des Gapitels 
eine Etwas vergeben iu haben. Schwer genug aber 
irgen wm Sapitel Diefe Wahl geworden fein, die für bie 
— sritrireg, ber Reformari,,, fo folgenreich werden mußte. 
Aus Die Dor der Wahl beſchworeren Artikel, welche in 
ner Kopie ohne Datım ſich noch vorfinden, maren Bu: 
eur quentes articulos —— omnes et singuli 
Sei oanonmici ecclesiae ubicensis priusquam ad 
leetionis negotium — 

dan unusquisqu ge jurabit quod 2 
casum et eventum election zu de persona sus ad ece * 
‚giam sive episcopatum ubicensem - factae praestabit 
juramentum, —B — in. Registro primo — 
siae Lubicencis statim Pogt rubricas *), et quod illu 





) Im ſogen. Registrum 4 inter dem Znmhaltsver⸗ 
zeichniß Fender ſich das ee per novusm episco 

pum Lubicensem, POstquam in eccelesiam Lubicensen 
Mpniter int» 


praestandum. Schon be 
— icil, eccl. II. 479° 
Doch iſt in die PR 

‚ €o1, 1.3 


ift. Der Eid Q@bgedrudt 
 Abdrud zu Iefen:- 


. für scripta. J 
J — 


2lsdem für iisque. 
eu. euilibet für SUScEHtr Hu, 
Col. 2. - 8 dominos nach judicabimn 
— — 14 Sancta dei 


für dei Sancega 
18 * 
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post‘ electionem de persona sua faetam et praestitum 
consensum velit reiterdre. ': u, 

Item jurabunt singuli canonici electores quod 'sin- 
cero corde et animo velint eligere, electionem factam 
et ipsum electum seu personam electi fovere, ipsum 
in jüre suo quantum in eo est conservare, et electioni 
hujusmodi per se vel alium quovis quaesito colore non 
contravenire, 


Item quod confirmationem eleetionis de persona 
ena factam et munus consecrationis eidem inipenden- 
dum propris suis expensis et impensis (salvis. con- 
uetis contributionibus) quam primum et ante elapsum 
tempus de episcopis consecrandis 2 jure ‚diffinitum, 
quantum in eo est, recipiet et expediet *): | 

‚ Item quilibet eligentium jurabige omnem rn 
velle impendere, ut Illustris princeps et dominus, 
dominus Cristianus Holtzatiae etc. dux castrum Uthin 
cum bonis diocesis sibi restituat, sine aliqua 'solutione, 
Ac a vicesimo denario et: aliis - grayazminibus impositis 
“ diberet, Atque ‚Äneinerata ‚aedifieia reaedifieet,  Necnon 
eastrum praefatuum fortificet ad .dieti prineipis volun- 
tatem suis impemsis, Et quae sie in diocesis utilitatem 
convertit, ab : omnium bonorum Jargitore mercedem 
dumtaxat ‚expectabit [sie], ‚sine ‚spe. Per ‚heredes eli- 
gendi post ejus obitum quiequam recuperandi. 


Item eyn Ider van den de Erweler feall ſweren, 
allen flith vorthowenden, dat de Durchluchtige furſte vnd 


5 Die deutſche Ueberſetzun⸗ drei erſten Artikel 
J — en g au r 
beizufügen, ſchien —— Viele, tommen übrigend 
wörtlich fo auch in älteren Wahre, „zrutlätionen vor, 4. ®. 
in der von „1510 ipso die p > me virginis post obi- 
mi Wesgal en Se a 
mini.» : 
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bare <DBriftian tho Holftein x. H 
hin mic) - Des. Stifftesgubern, ohmen 
* utgetrtebhreige: edder betalinge, Od 
tee pet ns ‚onnmd anderen opgelechti 
* sc 3 De: affgebranden gebuwete w 
„enomwede SI oth ftardınafe na will 
ſyner geostinge vnnd wes he ßo im | 
„ch, DATE geuer alles guden alleyner 
srmahterr., ?ehne hopen der Gruen des 
u. ſyne re Dope. ethmes wedder tho irla 

fer. yurabit ‚quod neque aliquem 
U am eastro Uthin statuet aut re 
gie ae SXprese? COnsensu capitul 


= ‚jeetsae Jjurabit capitulo, quod i 


PT copi nnulli alteri Praegentabit. ca 
ep. apitulo, et eidem . gepyabit vul 


—** ‚ cum; maxime oa.,sa: hujusn 
„eeatur ;' Et bene ePise9pi in nOV 
* —X& possibile füerie, recuperal 
gene cum heredibus Pie defuneti 
aytariis ad ipsos spectanteg -amicabil! 
DE fcall he fweren , dath be © 
m Slote Vthin will ſetten edder €! 
ynnd vthgedruckeder vulborth des Ga! 
ulue vaget ſchall ſweren dat im 
ganges des biſſchupps nemande ander‘! 
dat Sloth Vthin will aueranthwerde 
will holden Den Slothlouen, derhalu 
den groteſten is edder geachtet werd 
guder thom Nigenhufe, Bo vele mogel 
webder erlangen vnnd entfryenz Def 
des zeligen verſtoruenn auer de erff: 
rende fruntlick voreinigern. 
Ego Detlevus Reventlow utriusg 
quinquagesimo aetatis anno constitu 
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bicensis canonicus unanimi venerabilis capituli ecclesiae 
Lubicensis consensu in episcopum ejusdem 'ecclesize 
nominatus atque postulatus, juro. praeinsertog articulos 
in omnibus‘ et per omnia: velle servare, @Quod pro- 
testor manu propria et signeti mei impressione, 

SE Detleuus Reuentlow beyder rechte doctor, Im 
vefftigeften Zare mynes olders fonde, der kercken to Lu⸗ 
begk domhere, mith eindrechtiger beleuinge des werdigenn 
GSapitteld tho Lubegk tho Biſchoppe derſuluen erden 
geeſſchet vnnd poſtulerth edder bogerth, Szwere dath ick 
de Ingelyvede Artickell In vnnd aver all will holden, 
welkes ick betuge mit egener handt vnnd mynes EIER 
andruckinge. 

Auſchultert vnnd vordudeſchet is wi flyte diſſe 
iegenwardige Copie edder affſchrifft der Artickell vnnd mit 
dem Originall gelick ludende befunden durch my Lauren 
tium wolter Clerick Camynſches Styfftes vth peweßliker 
vnnd keyſerlike Macht apenbaren Notarien vnnd Schryuer, 
welkes ick hir mith myner egenen handt betuge. 


IV. 
Verſuch einer Gefchichte 
des 


Münſterdorfiſchen Conſiſtoriums 


m 
Herzogthume Holitein, 
fo wie 


der zwei und zwanzig unter baffelbe gehörigen Kirchen 
und deren Prediger feit Einführung der Eutherifchen 
Lehrverbefferung. 





a 
Vierte Lieferung: 
Geſchichte der Kirchen und Prediger zu Neuenbrof, Neuendorf, 


Neuenkirchen, Stellau, Süderau, Wevelsfleth und Wilſter; 
mit 2 Beilagen. 





Berfaßpt 
von 


Dr. 9. Shrdder 
in Grempdorf bei Glüdftadt. 
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DD. Neuenbrokf. 


Neue am woF oder, wie es in alten Schriften | 
Yrtundeı Heißt, Nienbrok 9, Liegt ungefähr ı 
gpele TirDLich von Ibehoe, und das Dorf gehört, | 
ſchon ver Rame andeutet, nicht zu den älteſten 
Canbed- Wahrſcheinlich ip pas Dorf Brofreihe, tr 
hes ih nordweillic ar NReuenbrok fchließt, und | 
Ahern ſtedtener Kirche ein gepfarrt iſt, Alter; und ; | 


iynteiichiede Davon wird po der neue Bruch, al 
um Anbau ausgeroder ind mit Häuſern bebäuet } 
per euenbrof genannt worden fein. Dieſer 
denn auch wol Anfangs ur Heiligen ſtedtener Kirche 
art. Doch iſt darüber Nichts bekannt. Die ältefte 
wähnung NeuenbroPs finder ſich meines Wifens in « 
vie Stadt Grempe betreffe per Urkunde von 1271 CC 
sonst. Holsatic. II. 275), ob vamals ſchon in Sr 
prof eine Kirche geweſen, ſt nicht Daraus erfid 
Doh in ber bekannten "axis beneficiorum von 
fommt auch Die Neuenbrgger Kirche, welde der D. 
tharina geweiht war, mir vor. Der Pfarre 
Rector ecclesiae daſelbſt Harte damals eine Ein 
von 160 Mark, alfo nach, unferm Gelde etwa 192 
Gründer der Kirche iſt die Eandesherrihaft ge 





*) Nah dem Warſchdialect der Plareveitfep e: | 
| 2 ı 
Neinbrof, das Rein zweiſylbig gelefen Bar 

merkung bei Neuenkirchen über diefe Sylbe. i 
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Denn 1419 ſchenkte der regierende Graf Heinrich von 
Holſtein dem Kloſter Bordesholm, wohin er ſich noch in 
demſelben Jahre nach Niederlegung der Regierung als 
Mönch begab, und wo er 1421 ſtarb das Patronat- 
recht über die Kirche zu Neuenbrof, welche - Schenkung 
von Heinrichs ihm in der Regierung folgenden Neffen 
beftätigt wurde. Im J. 1421 wurde die Neuenbröfer 
Kirche dem gedachten Klofter feierlich übergeben und dem- 
felben einverleibt. Man findet über, dieſe Begebenheit in - 
Westph.. mon. ined. Il. 324 bis 48. nicht weniger als 
fieben Urkunden. Nad). Aufhebung des Klofters. im J. 
1566 ift die Landesherrfchaft wieder Patron der. Kirche 
geworden, und felbige beſetzt auch jetzt noch die Predi⸗ 
gerſtelle an derſelben. 

Folgende Rotizen dienen zur Geſchichte dieſer Kirche. 
Im f. 9. Kaiferlichen Kriege 1627 wurde diefelbe der 
Orgel, des. Bleies wegen, beraubt, und. dag Paftorat- 
haus abgebrannt, wobei auch die. Kirchenbücher verloren 
gingen. , Im J. 1631 ward das Paſtorathaus wieder 
erbaut; auch ein neues Kirchenrechnungsbuch wieder ante 
gelegt, ſo wie 1636 ein neues Kirchenmiſſal angefertigt. 
Im J. 1632 warb beliebt, daß von den 4 Kirchge⸗ 
ſchwornen jährlich einer abgehen und ein anderer ne 
gewählt werden folle. Im J. 1638 wurbe ber Zaun 
um den Kirchhof Br und koſtete 5 Mk. 3 BL. 

J. 1639 den 3. Febr. fing, man zuerft an, die Ausgaben 


im Kirchenrechenbuch zu verzeichnen. ‚1640 wurden dem 


Diakonus 2 Morgen Land zugelegt, die vorher, in genere 
Kirchenland geweien waren. Man rechnete den Ertrag 
zu 23 Mark. Für 16 ME. davon follte der Diafonus 
Brot und Wein auf den Altar fchaffen; die übrigen 
12 Mk. aber zu feiner Befoldung rechnen. In dem⸗ 
felben. Jahre verordnete König Chriftian IV.,.. die Dias 
konen follten jährlich ein Solarium von 100 or haben. 
Die Neuenbrofer Gemeine vereinigte fich mit dem ihrigen 


— 
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dahin, ihm jährlich 62 ME. 8 HI. zu geben. . Im 3. 4648 
ward die feine Glocde im Hohenmeftedt gegoffen > und 
foftete, ohne die Unfoften, 503 Mk. 12 ß1. mei Schlä> 
gel wurden im Glückſtadt gemacht; - der große wog 157 
Pund und foftete, das Pfund 44 Bl., nach Abzug von 
5 ME. Aßl. für dem alten, 39 Mk. 4 Bl.; der; Feine, 
fchwer 53 Pf., das Pf. 44 ßl., fam auf 14 Mk. 45 Pl. 
zu fiehen. Sm 3.1653 wurde eine von dem Gloden 
in Glückſtadt umgegoffen, welches 13: ME. 2 BL. foftete, 
Sin diefem Jahre wurde auch dem Quraten eingeräumt, 
das im Kriege 1627 ruinirte herrfchaftliche Geftühl zu 
zu mehren Ständen einzurichten. Im: J. 1661 ward 
die Paftorenfcheune nen erbaut, das Holz dazu Foftete 
230 ME Am 9.1664 wurde die Klingglode umgegoſſen, 
wovon die Koften 35 ME. betrugen. — — Im Io 4681 
ward der Kirchenboden neu gemacht; die beiden Schnitzer 
(Schnittfer) erhielten dafür 55 Mk. Im J. 1696 ward 
derfelbe angeftrichen, die Maler wurden zu "180 ME. 
bedungen. — 1697 ward der filberne Kelch umgegoffen 
und vergoldet. Der alte wog 44 Loth. Der teue"ift 
ara 8, fchwer. Das Mehrgewicht von 34 €. Foftete 
ame. 11 ßl.; das Umgießen das Loth 4 PL. "Macht 
zufammen 11 ME. 12 ß1. Das Vergolden' das Loth IEL., 
macht 26 ME. 7 Pl. Im Ganzen Foftete der Kelch alſo 
42 Mt. 14 fl. — 1697 brannte das PDiafonathaus ab. 
41717 ward das Jubelfeſt der Reformation gefeiert. — 
Im 3. 1725 den 19. Zun. wurden die beiden meffingenen 
Kirchenlenchter geftohlen. Man fand fie den 18. Ang. 
wieder im Weizen rechts am Rethwifcher Kirchwege. Da 
aber fchon neue in Glückſtadt beftellt waren, mußte man 
dieſe auch behalten. Sie kofteten 55 ME. 12 51. — Im 
J. 1773 warb durch. ein Refeript befohlen, daß das 
Firum des Diafonus auf 170. ME; zu bringen ſey — 
Im J. 1797 ward das jeßige Wohnhaus; des; Predigers 
erbaut. — Im 3. 1811 ward beftimmt, daß das Dia: 
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konat nicht wieder beſetzt werben ſolle. Die Einkuünfte 
derſelben wurden zur Verbeſſerung der Schule angewandt. 
Damals wurde auch das Innere der Kirche gaͤnzlich 
umgeſtaltet. Alle noch darin beſindliche Alterthümer, 
namentlich viele hölzerne Statuen, welche noch aus far 
tholifchen Zeiten ftammten (ſ. Beilage I.),. wurden weg: 
geräumt und verkauft, und von den Käufern zum Theil 
als ‚Gartenzierathen benutzt. Das einzige, Alterthum in 
der Kirche iſt nun nur noch das fleinerne Epitaphium, 
welches ber Amtmann von. ‚Steinburg  Benebict von 
Ahlefeldt 1588 feiner halbjährigen Tochter geſetzt hat. 
Im 3.1811 wird die Kirche auch die Fleine Orgel wies 
der erhalten haben, die fich jebt darin. befindet. A821 - 
wurden 2 neue Glocken angeſchafft, 2812 und 107 
— ſchwer. 


Sum Kirchſpiele Neuenbrok gehören: Z 


J 4, Dad Dorf Neuenbrof, welches ſich in einer 
‚Länge, von 2 Meilen von Oſten nad) Weſten erſtreckt, 
und 43 Hufen und 60 Kathen umfaßt. Der öfilichfte 
Theil wird auch Altendorf (Oldendörp) genannt, 
‚und wird. .alfo der zuerft angebaute Theil fein. . Der’ fidy 
dieſem anſchließende Theil heißt Goſau. Dann folgt, 
‚ungefähr in der Mitte des Ganzen, das eigentliche Kirch⸗ 
dorf mit der Kirche, Diefes entftand erft, da einige 
Häufer ſüdlich und nördlich von der Kirche auf dem 
‚Sande des Paſtors und Diafonus angebaut wurden, mel: 
he eine jährliche Grundmiethe geben und deren Befiger 
einige Tage arbeiten mußten. Bon ber Kirche weſtlich 
kommt nun zuerft das eigentliche Neuenbrof, und das 
weſtlichſte Ende wird Riep genannt. 


iR Das Dorf Rethwiſch, 23 Hufen, 11 Betten 
‚groß, welches fich von Norden nad; Süden — und 
ar — — rechte Winfel bilden: | 
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3. Muchelndorf, aus 2? Bauerhäufern und einer 
— beſtehend. 


4. Zwei Haͤuſer vom Dorfe Schinkel. 
5. Zwei ‚Häufer vom Dorfe Steinburg. . 


Auch das ehemalige Echloß Steinburg, fo wie 
fpäter die Befaßung der Steinburger Schanze, war nad) 
Neuenbrok eingepfarrt. 


Dandwerth rechnet (S. 281) zur Neuenbröfer Kirche: 
1. Nienbrof; 2. Ofterbrof (ift wol das f. g. Oldendörp); 
3. Grevenfopf zum Theil; 4. Steinborg, Dorf und 
WMeierhof, davon das Amt den Namen hat; 5. Hoher- 
weg zum Theil. Letztes gehört jeßt ganz nach Neuen; 
firhen. LE 


In Fatholifchen Zeiten mußte der Prediger zu Neuen⸗ 
brok um Maitag 6 Rthlr. an das Bordesholmer Kloſter 
bezahlen, wogegen er berechtigt war, einige Schweine in 
die Bordesholmer Maſtung zu ſenden. Auch erhielt er 
Salzdeputate aus Bordesholm (vgl. Niemanns Mis— 
cellaneen 1. 159. 60). Noch 1636 mußte von den 11 
Moorftücen Landes des Paſtors dem Haufe Breitenburg 
Schoß entrichtet werden. Im 3. 1522 verfaufte der 
Drobt Bernhard von Bordeöholn von dem Acker, 
welcher zu der: Wedeme des Kirchſpiels Neuenbrok 
gehörte, den A umbelegenen Kirchfpielen ein Stüf Lan: 
des, damit darüber ein: neuer Weg (die jegige -Hams 
burger Zandftraße von Neuenbrof nach Steinburg) ange 
legt wurde, für 40 Mk. Hmb. M., welche bei der, Kirche 
belegt und wovon die Zinfen mit 2 Mf. 8 fl... an den 
Paftor bezahlt: werden follten. Ich habe die hierauf 
bezüglichen Urkunden mitgetheilt im NEIN: 
Magazin „Bd. 7, ©.761 bie 68. 


Von den Tatholifchen Prieſtern in Neuenbrot ſind 
min: ne befannt geworden: 
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1. Hermam Krummendiek, ein Mitglied der 
adlichen Familie dieſes Namens. Er beſaß Zehnten im 
Dorfe Rethwiſch, und vermachte 1389 zehn Mark jähr- 
licher Gülden Lübfcher Pfennige, wovon das Klofter zu 
Itzehoe drei, das Klofter zu Ueterfen drei, und ber 
Kircchherr zu Neuenbrok 4 ME. zu ewigen Zeiten erhalten 
follte. Vgl. das Archiv für vaterl. Gefchichte. IV. 386 
u. 444. 

2. Nikolaus Plucho vede. Gr war Rector eccle- 
siae 1421, und refignirte in dieſem Jahre, weil die 
Neuenbröfer Kirche dem Bordesholmer Kiofter einverleibt 
wurde, 

Nah der Reformation war zu Neuenbrof Anfangs 
nur Ein Prediger, zu Anfang des 17ten Zahrhunderts 
wurden aber zwei an diefer Kirche angeftellt, Allein 
1811. wurde das Diafonat wieder eingezogen, und, wie 
ſchon erwähnt, zum Beften der Schule verwandt. 


IL Paſtoren. 


1) 1556 bis 63. Johann yon Rinn. Von 
ihm ift mir bloß befaunt, daß er hier 1556 Prediger 
gewefen; und ich vermuthe nur, daß er bis 1563 gelebt 
habe. ©. W. Balentiner hat ihm nicht gefannt. 

2) 1563 bis 86. Johann Bruno, ward Pas 
ftor .in Grempe, f. dort I. 8. 

3) 1587 bis 1629. M. Nikolaus Goͤrges 
oder Gregorius, geb. zu Itzehoe, fiudirte zu Wits 
tenberg, wo er 1585 Magifter ward; fam im Sommer 
1587 als Paſtor nach Neuenbrof, wo er bie 1629 Iebte. 
Bei feiner Promotion ließ er 7 Disputationen druden, 
die in der Cimbr. litterata I. 219 verzeichnet find, Gine 
Toter von ihm "war verheirathet mit dem: Ganzler 
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Mauritius in Glückſtadt, deſſen Sohn der Kieler 
Profeſſor Erich M. war. Ein Sohn unſers Paſtors, 
Namens Jakob G., ſcheint in Neuenbrok gelebt zu 
haben und 1636 geſtorben zu fein; ſ. unter den Dias 
fonen Nr. 1. 

4) 1629 bis 79, Johann Birdenbufc 
ober latinifirt Betulaͤus, geb. zu Ebſtorf im Lune— 
burgifhen, wo. fein Vater Dieterich Notarius war, 
den 25, Oct. 1597, ward erft vom Pater unterrichtet, 
befuchte dann feit dem Tten Jahre die Schule in Zelle, 
wurde nach 3 Jahren in die fürftliche Freifchule zu Lü— 
neburg aufgenommen, wo er 3 Jahre blieb, fam von ba 
nad) Salzwedel in der Altmarf Brandenburg, übernahm 
nach $ Jahr die Information der Söhne eines Rent: 
meifters in Zelle, ging 1616 auf die Univerſität Helms 
Kädt, und darauf nad) Wittenberg und Roſtock, ward 
41619 dort von dem Mag. Neocorus, Superintendent 
zu Bützow, zum Lehrer bei deffen Kindern, die in Flens— 
burg waren, beftellt, und 1620 zum Gollegen an ber 
Flensburger Schule angenommen; fur; darauf, am 
3. ©. n. Tr. 1621, zum Diafonus nach Gelting in Aus 
geln berufen, wo er ſich 1622 mit Maria, ded Daus- 
vogts Jeß Reuters Tochter in Flensburg, verheira- 
there. Im %. 1625 ward er Paſtor zu Bovenau, 
44 Meilen von Rendsburg, wo er bis 1627 blieb. Da 
flüchtete er, um den Seindfeligfeiten der Groaten ıc. zu 
‚entgehen, nach Fünen, wo König Chriftian IV. ihn zum 
Regimentsfeldprediger beftellte. Nach gefchloffenem Frie- 
den 1629 erhielt er vom Könige das vacante Paſtorat 
zu Neuenbrof, und trat um Michaelis f. 3. an. Ob: 
gleich diefe Gemeine auch durch den Krieg fehr herun- 
tergefommen war, und er daher in den erften Jahren 
eine geringe Ginnahme hatte, fo gewann er fie doch fo 
lieb, daß er einen Ruf als Schloßprediger nach Glück⸗ 
ſtadt ausſchlug, und während feines ganzen langen Le— 
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bens, obſchon er die Drangſale der Schwedenkriege von 
1643 und 1657 auch erfahren mußte, dort verblieb. Er 
erwarb ſich auch durch Lehr, und Leben eine große Liebe, 
und zeichnete ſich beſonders durch Gelaſſenheit und Ge 
müthsruhe aus. in ganzes halbes Kahrhundert - vers 
waltete er bier fein Amt mit Ruhm. Den 15. Auguft 
1677 that er einen Fall vom Wagen vor feiner Hauss 
thüre, und an den Folgen deffelbert ftarb er den 29. Zu: 
nius 1679, im 82. Alters», 59. Amts⸗- und 57. Che 
jahre. Der Probft Andr. Shwefinger von Eron 
heim hielt ihm die Leichenrede über Soh. 12,28, die 
auch gedruct worden ift (Glückſt. 1679 in 4.). -Biele 
Epicodia wurden berfelben angedruckt. Gr war lange 
Senior ded Conſiſtoriums und hinterließ eine anfehnliche 
Bibliothef. Won feinen 5 Söhnen und 6 Töchtern wurde 
der jüngfte Sohn (ſ. den folgenden) ihm adjungirt, ftarb 
aber noch vor dem Vater. Diefem errichtete die dank 
bare Gemeine ein Epitaphium in der Kirche. 

5) 1670 bis 75. Chriſtian Birdenbufch, 
jüngfter Sohn des Vorhergehenden, geb. zu Neuenbrof 
1642, warb 1670 dem alten Vater adjungirt und den 
11. Jan. f. J. ordinirt, ftarb aber fchon, noch vor dem 
Bater, den 15. Nov. 1675. Auch er befam ein Epi- 
taphium in der Kirche. 

6) 1676 bi 84. Chriſtian Rudolf Müller, 
geb: zu Kopenhagen, wo fein Vater Johann Dr. jur. 
und Profeffor an der Univerfität war, den 13. Nov. 
1651, befuchte die dortige und die Schule zu Flensburg, 
dann das Gymnaflum zu Danzig, und die Univerfität 
zu Königsberg, wo er 2 Jahre vermeilte, fam dann 
nach Kopenhagen zurück und ward Lehrer bei den Kin- 
dern ded Geheimen Raths von Stöden, 1675 Feld» 
prediger beim Rantzauiſchen Dragoner» Regiment, und 
wohnte als Solcher der Belagerung von Widmar bei. 
Am Scluffe feld. J. ward er zum Pastor adj. bei dem 
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alten J. Birckenbu ſch im Neuenbrof ernannt, trat 
am 6.Nov. an und. ward nach B's Tode 1679 deſſen 
wirklicher Nachfolger, blieb aber nur bis 1684): wo" er 
Deutſcher Hofprediger in Kopenhagen wurde, for wie 
1695 ‚Prof. „der, Theologie bei der; neuen Ritterakademie 
dafelbit. Im, J. 1700 wurde er. zum Doctor, der, Theo⸗ 
logie ernannt, und 4703. zum Biſchof auf Fünen „als 
welcher er den 12. Jan. 1712 ſtarb. Zu, Neuenbrof 
hatte er fidy mit einer Tochter, von J. Birdenbufc 
verheirathet.. Moller führe in der Cimbria, ‚litterata 
zwei gedruckte Reichreden, von ihm an (IL 562);, Worm 
bat (in Danke lerde Mend II. S6.) anſegdem ma 
von ihm:. .. 

Plausus votivi. ad Frideriei IV. natalem xxxmum. 

..Havniae 1701. 
7) .1684 bie 96. Joachim Sellde der Weck 
tere, geb. 1619, war erft Gantor zu Itzehoe, und ward 
1649 zum Diatonu⸗ in Reuenbrok erwählt. Com⸗ 
petent war der Cand. der Theol, Chriſtoph Trinitius. 
Wie große Liebe ſich S. bald in ſeiner Gemeine erwarb, 
‚geht. daraus hervor, daß, als ‚er. ſich 1668 zur Diafonus- 
wahl in Beyenfleth gemeldet hatte, er auf den Wunſch 
der Neuenbröker wieder zurücktreten mußre. Gr ver 
fprady nun, Tebertslang bei’ Hz zur bleiben, und erhielt 
zur Belohnung 300 a: 468 ward er Paftor 
zu Neuenbrot, und —— 35 dieſes Amt zur voll- 
kommenen Zifriebenhet ft Lindr Pfartkinder Als er je⸗ 
doch das 70ſte Jahr ert icht hatte, wurde ihm auf fein 
und der Gemeine Anfuchen am 24. Jun, 1690 fein füns 
‘gerer, ihm gleichnamiger, Cohn abjungirt, Spin älterer 
Sohn Michael war 'beteits‘ 1683’ Diatohus” zu "ei 
derau geworben '(f. dot", Unſer Johch. Seil de 
senior ftarb 1696 in eitterh Alter von 7 ahrem. 
der Kirche würde ihm ein Gpitaphium mit Bildniß ih 
Lebendgröße errichtet. Seine Witwe Katharine ver- 
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ſchied erſt· 1706. Zu feiner; Zeit ward. bei _Der., Kiccheis 
viſitation · 1693 -den 25. .Mprif:. verordnet, DaB bie zur 
Steinburger | Schanze Gehörigen ſich nicht weiter zur 
Sremper. Kirche halten ſollten, fondern ınadp Meuenbrof. 
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Sohn unſers Paſtors —— Hinrich ward 
1731 past. adj. zu Dohenaspe cf. dort Nr. 7.), farb 
aber ſchon 1733. Der Unfrige hatte Eireirigfeiten mit 
dem Diafonus Barenburg. Ueber feine Predigten 
fommen in den‘ Bifitationsprotofollen zwe i verſchiedene 
Urtheile vor. “Früher heißt es nämlich, er erflärte den 
3.4725 aber war bie Ausarbeitung confug- „md undeut⸗ 
ch, bie" Ausrede unangenehm ,: zu gefchmired ind durch 
die Nafe fehnarrend. "Seine Sandſchrift mar Teteriih. 


Ieberg im Brandenhurgifchen 1682, war ir 1710: Dia: 
| Dann feit 


Stadtſchule in Altona,, ging 1738 (der Int roductious⸗ 


wo ihm am 18, Sept. 1750 fein. Altefter Sohn Io 


dan Oottfriey apjungirt wurde. art. aber 
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introduci rn 24. Sept. 
1750, Sohn introducirt war, dezz 24. Ser 
—* E 


1. Oct. bes 
o ph, ward Si 308 | 
PAARE Dialonus in Boraflerh.Cf, Dorf II. 18). 
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eikl am Ir. Denn wen Wine — 
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Hard. ſchou den 18. Mon. 1752. — | 
„ Fam baber. wo. Die ScHelfifdz. 1 
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feldige eine Benfion Son 100 ME im — 
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Ondenjahrs, JAHrL- 100 RE. Dat. a — 
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Seien 2 Witwen day. fon. foßlten fie das: Anmmum unter 
fich theilen.“ Ihre Tochter Margarerha DO orothen, 
: geb, 26. Mai 4744, lebte noch im Jahr 1823 - in Flens⸗ 
burg als; achtungswerthe Perfon: im Cölibat „> und bezog 
ihre Pemnſion aus ‚ber. Münſterdorfer Witmserkaffe... — 
Paſt. Seſſ ens Daudſchrift war. «bentlich ‚and. recht 
fapbe; TH 
42) 1753 bis 69. Martin Gottlieb Schön 
porn, geb. zu ‚Stolberg am Harz 1706, mar erft 
Hofbiafonus dr feiner Vaterſtadt, kam ’1739 als Paftor 
nad Bordelum‘ im. Amte Bredſtedt, und woard ben 
8. Yan. 1753 zum Paſtor“ in Neuenbrok ernannt, und 
den 11. Nov. 1. 3. bafelbft eingeführt. Hatte 1755 und 
56 mit feinem Gollegen, dem Diafonus Spiring, eis 
nen Argerfihien Injwrienproceß, ‘peranfaße? durch einen 
Beichtſermon. Sp. mußte’ inideffen Abbitte thun, und 
auch Anzügfichfeiten auf der Canzel durch eine vorge⸗ 
ſchriebene Erklaͤrung zurüdncehmen. Schönborn farb 
1769, alt 63’ Jahr. Seine Handſchriff war groß und 
lesbar." Ceine Ste Gattin war Sophie Sliſabeth geb. 
Sander, welde 1773 farb: Mon 6 Kind ern überlebten 
den Vater Friedrich Ernf Sorttiiep Schonborn, 
der. hefarinte: treffliche Deutfche Dichter,’ geb: zu Stolr 
berg. den 14. Sept. 1737, geft. auf det: Sute Emtens 
dorf den 29. Januar 1817 *) 5; \ Louiſe E rneſtine 
Wäria utd Sopanna Elifabenp. ggirie von Vie 
‚fen Beiden war an einen Förfter 'yerheiraehet- . 
an amt Ja HL DIE oz i | 
1 ATTOE.  Wilherm Hay Fler geb. 
er RR, Mward- 1765 Diafonus zu. Beyentleth 
dere 115), md, den 18. Der, ig. zum Paſtor 
' — .. AB ai Fark — Zu 
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Johauna Louiſe Peträn 


welcher jetzt Obergerichtsadvo 


16) 1810 bis 44. Chr 
walcker, ging als — 
uub Kloſterprediger — 
1.42: mehr über ihn. 
474815 bis Rs 6 


sch zu Rendsburg ben 44. 


ward 1784 Conrector in fi 
ſcher Legationsprediger und 
riſchen Gemeine in Liſſabor 
War ſehr kraͤnklich, aber 
Im Politischen Journal v 
verlaͤſſige Nachrichten über 
Imiten: S. 127. 
48) 4622 bis 10 1 
‚geb: zu Altona den 26. 
er. das. Gymnaſium (feiner 
logie zu Kiel/ examinirt 
Daftor an der alten K 
Ainf.; 1792, und barauf 
‚ berg ernannt, aber, bev 
hatte, zum zweiten Pa’ 
erſter Paſton wurde. 
Neuenbrok. Bei dem 
ercuon der Univerſitaͤt 
in honorem ernannt. 
kön, Commiſſion zur 
Kopenhagen... Zu: An 
Amt sjubileum;,i und: w 
Silberne, inwendig v 
erſte Frau, Shomaf 
Töchter des letzten ® 
renz Thomſen( ſ. 
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11. Diaron 
1) 1618 bis 40. MBifolauıs 
gittarius. &r orbnrere nad 
41627 im 3.1629, als ver SD>auptr 
während der Bacanz mit Den Stird 
büttel die jährlichen » I—nrraden. 
Jakob Görges ober &S5D5rrie 
- Sohn, ded:. BPaftors MifoIl. Sör r 


20: ME; ,: wofür ve= — 
glocke ziehen follte. 
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αο bisua (Hinrich Schroͤ Der, aus 
Wilſter geburtig ordinirt Dem 15: Dets 1840, Ward‘ uns 
tern 24. Gebr 1647 ſuspendirt, weshalb? kann ich pe 
angeböt. 34 I unyr, aaa A 71179 3 231232 
wg AO bis wg Ritotans: —— — * 
— eine nicht kannte. gZwiſchen ihm und den 
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aber nicht, daß er" Affeffor » des: Confforiums fein folle- 
Gr flard ‚nachdem er 13 Jahr zu Nenenbrof,;mrüt- gutem 
Ruhm“ Prediger geweſen ‚war, den 26. Zulirs ' 1750 zu 
Gtücftanr gegen? Uhr Nachmittags, wo er Parrz vorher 
bei dama Figer Vacanz im Schloßpaftorat gepreDigt hatte, 
im noch nicht vollendeten 49, Altersjahre. Er heira⸗ 
chete 1736Chriſtina Eliſabeth Rodem:atdt, Tochter 
eines Predigers zu Horneburg, mit der er 4 Kinder 
zeugte: Andreas Wilhelm, geb. 173885 Juſtus 
Wilhiel m; Anna Elbliſab eth, geb. 1748, geft 1747, 
und Ju ſt us, geb. 1747. Seine Witwe farb erſt dei 
23. Dec. 4801 zu Wedel, im 86. Lebensjahre, und hin 
terfieß eine Enkelin, K. 5 Hüelen. . 
 .8) 1751-6i8.69. "Peter Spiring;, gebildet auf 
dem damaligen theofogifchen: Seminar in Altona.’ Seine 
Beſtallung als Diakonus zu Neuenbrok it yom 149 Ott. 
1750; und in derſelben it nicht die Nede davon, Daß 
auch Prediger auf der Steinburger Schanze ſeyn ſolle. 
Dieſelbe wird alſo damals ſchon eingegangen. ſein. Sp. 
ward zugleich mit dem Paſtor Daniel gegen einge⸗ 
führt den 9. Mai 1757. Gr mar verheirather. mit Anna 
Lucia geb. Bull, mit der er 4 Kinder jengte, nämlid 
Anna Margaretha, geb. 1755; han ‚Heim 
rich Gottlieb, geb. 1761, welcher Mepicirt ſtudirte, 
auch ald Schriftfteller befannt iſt md gg: Hard 95 
Georg Peter und Wilhelm Sobann gr tedriä, 
— Paſtor Sp. ſtarb 1769. Seine Sant ſchrift war 
n. ‘ er . . ee 
9) 1770 bis 77 Heinrich Sottfrien Velin, 
geb. zu Sindringen, — ——e — Dr im eher 
maligen- Fraͤnliſchen greife, den 3. Zuling 1,725. | Sein 
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Er war ein Schwager von Paſt ge alentiner 
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1, m Blensburg, gar, aber ihn Kordes 8,315 u. Saxift⸗ 
rar ſteller⸗ Lexikon S.372. > E ae? Mile 
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aber nicht, daß er Affeffor > des: Confifforkume fein folle- 
Er ſtarb, nachdem er 13: Jahr zu Nenennbrof „„mrüt- guten 
Ruhm“ Prediger geivefen ‚war, den 26. Julius 1750 zu 
Glücftant - gegen’? Uhr Nachmittags, wo er kurz vorher 
bei dama Figer Vacanz im 'Schloßpaftorat gepredigt hatte, 
im noch nicht vollendeten. 49, Altersjahre. Er heira⸗ 
ihete 1736 Chrifina- Eliſabeth Rodematdt, Tochter 
eines :Preedigerd zu Dorneburg, mit der er 4 Kinder 
zengte: Andreas Wilhelm, geb. 173885 Juſtus 
Wilhel m; Anna Elifaberh, geb. 1.743, geft 1747, 
und Ju ſt us, geb. 1747. Seine Witwe farb erft dei 
23. Dec. 4801 zu Wedel, im 86. Lebensjahre, und hin 
terließ eine Enfelinn, ©. F. Hüelen. — 
“ .8) 1751-6i8.69. "Peter Spiring; gebildet auf 
dem damaligen theofogifhen: Seninar in Altona.’ Seine 
Beſtallung als Diakonus zu Neuenbrok it vom 149. Ol. 
1750; und in derſelben iſt nicht die Nede davon, daß er 
auch Prediger auf der Steinburger Schanze ſeyn ſolle. 
Dieſelbe wird alſo damals ſchon eingegangen. fein. "SP 
ward zugleich mit dem Paſtor Daniel gef fen einge⸗ 
führt den 9. Mai 1757. Er war verheirather. mit Anna 
Lucia geb. Bull, mit der er 4 Kinder jengte > nämlich 
Anna Margaretha, geb. 1755; John nn ‚Heim 
rich Gottlieb, geb. 1761, welcher Mepicirt ſtudirte, 
auch als Schriftſteller bekannt iſt und 1833 ftarb *; 
Georg Peter und Wilhelm: Johann ggrtedrid, 
— Paſtor Sp. ſtarb 47769. Seine Sant ſchrift war 
n. 23 En . ä 
9) 1770 bis 77. Heinrich Gottfrie np Yelit, 
geb. zu Gindringen, * — —S — vt im cher 
maligen ¶Fraͤnliſchen greife, den 3. Zuling 1725. | Sein 
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ihn eramin pe.; Nun heiratbhete ex: 1779: Elfabe g 
e 3 Witwe des fün; Dän. Sapitain = Tier 
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Ir fan: Graf, Detlen zu Nanmn tz a als © 
A680 berief # suendorf, nachdem er vorher eine BPrı 
Fonud MM "on. hatte, amb ‚von. der‘ Gemeine einhx 
gprepigt. geha orden war.: Bon Gronhelm, dan 
infie Dorfiſcher Probft „führte: ihn am: 3. 9; 

schon Dr "ALS nah 6 Sahren das: Paftorat: vafant 
gage ein · pie ganze. Gemeine ſich ihn fchriftlich ıt 
worden, um. palor: aus, welcher auch: darin will 
Patron N sa er gleichfalls von ». Gronhelm 
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neum und Evmninaſium ge 
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Bern bis 29. han Ghrtfited Lübmwig 
Rah; ‘geb. zu Grempe, wo fein Bater, Gottfrie®, 
ſpaͤter Compaftor "in Süderſtaxel, damals Aector’idar, 
‚ ben 6. Febr. 1774, wurde 1800 Diafomıs und 181 
Paſtor zu Rencboerf, eingeführt den 11. Auguſt. Nach⸗ 
dem er 29 Sahre Prediger gemwefen war, ſtarb er den 
16. März 1829, in einem Alter von 55 Jahren’ Hit 
terließ Witwe und 3 Söhne." Der ältefte Sohn, Kart, 
ift gegenwärtig Dr. med: und Arzt in Neuſtadt; der te, 
Seinrich, Paftor zu Neuenkirchen im Rotderdianauſchen; 
der juͤngſte⸗ Sohannes, geſtorben. 
BARTH bis 18.. eudwig Karl Fele bric 
Schmidt, geb. zu Probſteierhagen int der kloſterl 
Probſtei Preez, wo fein Vater, Dr: ph. Johannꝰ Ge⸗ 
barg! ©, damals, nachhet "zu Schönberg’ in derſelben 
Proͤbſtei, Prebiger war, "ben 17. Sept. 1799," fludirte 
Theologie, wurde Michaelid 1828' zit Glückſtadt examinirt, 
hierauf den 41. Jun. 1826 zum Diaconus in Neuendorf 
erwaͤhlt und den 22. Oct. ſ. J eingeſetzt. Am 4. Den 
1829 ward er gleichfalls durch "Wahl Paſtor daſelbſt, 
und darauf am 31. Oct. 1830 eingeführt.’ Seine Frau 
og eine geb. Boyſen.“ Mehrẽ Finder: SE Ati 


Ar 


ee u. Er i a fs * N. . ER N 

Da — Pa War: 1604 — Balchaſar 
von Ahle feldt errichtet Der Diakonus erhielt aber 
zugleich dien Verſlichtung, auch der Schule mit; —— 
ſtehen/ oder den ·Schullehrer zu beſolden. 0° 

9 1604 bis 27. Michael Lüders; Bomber des 
Paftors Johann Luͤ ders in Hohenaspe (fi dort Nrus) 
war Anfangs Schulmeiſter in Neuendorf, ward 1604 
zum Diakonus erwaͤhlt, und verrichtete ſeinen Dienſt 28 
Jahr lang bis 1627, wo er im kaiſerl. Kriege nach 
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Gefche, ‚eine Tochter des Paſt. Fra Alardus des 
Yüngern in. Witfter (f. dort I. 40)., Er: befleidete fein 
Amt 24 Sahre. und flarb Montage. nach Quaſimodo⸗ 
geniti (im April) 4675. Seine Witwe -genoß Das Gua⸗ 
denjahr. Er hinterließ mit derfelben einen ‚gebrechlichen 
Sohn, der ‚aus dem Elmshorniſchen Armenhauſe ver 
forgt wurde. Seine erfchienenen und angekündigten 
Schriften hat Moller in der Cimbr, litterate h 495 
angegeben. .. Außerdem befindet fich noch im Kirchen⸗ 
archiv ein Manufeript von ihm mit dem Titel: - - 
Index Chronologico - Historico - Alphabeticus;, das ift: 
Ein ‚ausführlich: hiftorifches Zeitregifter,. worin, was 
Denfwürdiges von Anfang der Welt bis 1673 passiret, 
nach Zahren und Monatstagen verzeichnet ift. 

9 4676 6i8 78. - Johann Henning Bar 
ring, aus Hannover, hielt am ©: Er. 1776' die 
Gaftpredigt, und am 9. ©. n. Tr.‘die Wählpredigt, 
warb mit einhelliger Bewilligung der Gemeite in ’Beis 
fein des Gutsverwalters Queiffer vocirt, fobann teits 
firt und examinirt, und am 20. ©. n. Tr. durch 
den dazu committirten Paſtor M. C la ſen introducirt 
Seine Sachen wurden zu Schiffe geholt? welches ' ver 
Gemeine 21 ME. Foftete. "Die Ordinationgfoften betrugen 
24 Rthir. Im 1677 verhielt er 6 Mr, als’ Arrha. 
Er blieb aber nur kurze Zeit; denn 16786nicht 1077) 
auf Michaelis ging er als vocirter Paſtor nach’ Natze⸗ 
burg, wo er aber mod; in demſelben Jahre reſignirte 
und nad Hannover zurückkehrte. — Die jetzt eintre⸗ 
tende halbjährige Vacanz im: Neuendorfer Diakonat vers 
waltete der’ Paſtor Claſen, ber für jede Predigt 
1 verhfe erhielt, und- m ed — en er — 


 1ı % 


i — — — 


)3. FJ. — ge in feinen — — 
7 5.1882) / irrig Reuhaus für: Neuendorf geſetzt. S.:95: 


A u 
Wh AN, 
7 ya 
V/ Pa Ra re 
| N An en Perr = 
u... ir — Sn 
N Dramen — 
—8 — E_. i 
ne. Bars **4 
u oa ng Dige 
done ment eorns” 
la? 1680 bis, — U. a. 
NE Tape Wiens orer, = u ei 
ma Dannarıe - use: 


D 
neum feiner un Se»pn 
ftubirte. dann -: gır= Beipgi sat 
druden ließ: urn sersbeibigee 
Zahl mit Gloxriarım IH Ef. 
vas Beiwore. „ bBerlichtige rt". ge | 
Diofen. -Auguf PSorıber. u 
Koflen mit BO RE 10.61. ec 
fchah am .13- S- rn. Ex., De 
Kan Sronbelsm- =. Mus DD 
Sinfünfte: vom zeit Termet je: | 
Süctiger und Hocymmürbiger ee 
Dazu verftiehert.s —Schmie x — | 
dem Küſte * pespate — —— — A! 
Ri stelurng »>eS pa pflid 
—— per Selten RE | 


ical 
| zwheir« 


— 322 — 
® 


! 
, Satereſe n, einer Schweſter von feines: Bru⸗ 
N rn. Nah den Ehepacten follte aber nicht fe 
an beerben, federn feine naͤchſten Blutsverwandten in 
gawbürg.;. ‚Kinder hatte er nicht: Er Farb: den 16. 
0729, alt :77 Jahr und 7 Minate, nachdem er 
55 Jahr ‚wid einige. Wochen Prediger - gensefen wars 
eerbigt den 28: Jul: Die Leichprebigt'hielt ‚Ch. GuaV 
fau über den von. dem Verftotbenen: ‚emwählten: Text 
Pſ. 37, 55 die. Parentation der Sanbibat.Scoh Bofe, 
pen von Cleven ſchon einige Jahre bei ſich gehabt 
und. für ſich hatte predigen laſſen. Er legirte dem Neu 
endorfer Diakonat 300 Mk., welche. unablöslich auf einer 
Kathe zu 4 pCt. belegt ſtehen. Seine ſchon erwährite 
Dieputation hat den Bitel: Eee BE TU RT Ä 
" Quaestio : politica:)::.An ı institutio. publica. privatae 
. praeferehda est? Lips. 1672. 4 oo... 00.0... 
8) 1730: 616.49. Johamn Dofe, :gebs 17 :i 
zu Neuendorf, wo fein Water, Hinrich, Dofbefiger war, 
beſuchte die Schule zu Crempe - und» ſtudirte dann zu 
Wittenberg, unterſtützte hierauf, wie ſchon gedacht, der 
Didfonus:%..9; Cleven einige Jaͤhre im Predigen, und 
derſelbe wollte ihn cum spe;succedendi ſich adjungiren 
laſſen; allein er ſtarb daruͤber hin, und num mußte eine 
Wahl State: finden. Dieſe ließ ver damalige Gutsver. 
walter von Neuendorf, Nath Wearb elh 170 ung 
Dfertag: (14. Aprit) anſeben. Am S. Feſttage ſfolne 
eizen der Camidet Joh Otuo B HM 5. am 3. aber 
en andere, zog; Doſe und Zoh. 
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i Etatsrath von-.< in. Altona war 
tor bei bene 7 2, Zohan im. AR, 
nebft den Gandidaten NR. Pererfen, Hanelchrer. bei 
Paſtor Ort end in Neuendorf, und Samuel, Reimers 


aus Breitenberg damals Patecher in Oldesloe, auf die 
RKeuendor fer Adiunctendiakonuswahl ‚geftellt, und durch 
Stimmenmehrheit gewaͤhlt. Seine, Ginfaͤhrung -gefhah 
am 23. Aus · I. J. Uber ‚auch en. wurde von -- feinem 
Ante fuspendirt, Gr gab. ſich mämlich zu viel mit ber 
Offenbarung Johannis ab. Daher trug er. öffentlich 
derſchiedene ärgerliche und irrige Lehren vor, ‚und wollte 
fogar ‚dem Oberconſiſtorium darin Belehrung, ertheilen. 
In Folge davon erhielt er im. März 1764 ein Reſcript, 
er folle ferner; feine Amtshandlungen verrichten, Doch 
wurben ihm, bie Sinkünfte, die er als Diacenus ‚adjun- 
etus hatte, gelaſſen. Rector Haube. in--Grempe follte 
nun bie Bacanzprebigten halten, und für.jebe 2 ME. has 
ben; bie Gemeine ihn aber jeden Sonntgg abholen und 
zu Haufe fahren Da ihr dieß jedoch zu befchmerlic 
fiel, fo wurben auf ihr Anſuchen dem Sohn, des, Poſtor⸗ 
Ott ens die Predigten aufgetragen. ‚Yın- 10, Mai 1764 
wurde Krüger. nad) Glückſtadt zum. Genfiftoriafrath 
Helmich gelefen, wo diefer, „fm, vie Page. Kirch. 
hof daſelbſt und Pafter O t t ens aus Neuendorf ihn 
von ſeinen — Abzubriugen fuchten; aber vers 
— an 5 - — Kirchenvifitation am 12 
A: icht be X 
ou ie Entlaſſung ſuchen. m Pe and) 
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r. 9), hierauf, den. 2. Jun. 1822 zum Diakonus in 
Neuendorf erwählt, und den 20. Oct. f. J. eingeführt, 
ſodann 1825 ben .26. Zum, Paſtor an feinem Geburts⸗ 
orte. Am 29. Oct. 1834 warb er auch zum Probſten 
in Giderftedt, erwählt., Im J. 1838 ging . er. indeſſen 
ald. Paftor nach Sörnp in Angeln. Seine Frau, Ka⸗ 
roline, iſt eine Tochter des weiland Paflors. J. Boͤe 
in Krummendiek (f. dort. Nr. 15). Sein äͤlteſter Sohn 
Johann ſtarb im Sten Erbensiahre, den 2. Mai 1832 
am Nervenfieber. 
40 4826 bis... 29, Budwig. Karl. Eriedrig 
Schmidt, ward Paſtor, LE. 
.“ 15):1880 bis 38. Jakob Andrefen; « 
Niebull Amts Tondern den 12, Febr. 1800, ſtudirte Theo⸗ 
logie zu Kiel, warb 4825 auf Gottorf..eraminirt, und 
ben 4, Jul. 1830. zum Diakonus in. Nenendorf, wo 8, 
H. Balemann- aus Reinfeld und Ik. Hr, von der 
Heyde aus Stellau ſeine Competenten waren, erwählt, 
und den 24. Oct. ſ. J.eingeführt. Gleichfalls durch 
Wahl wurde er am 22. Febr. 1888 Paſtor zu Lindholm, 
Amts Tondern, wo er. mit Paſtor Elaſen von Gröde 
und. Paſtor Paulſen, von Ocholm ‚zu Kämpfen hatte. 
Eine gedruckte Predigt von ‚ihm findet mann ‚angegeben 
im Schriftſtellerlexilon ©. 21. 

16) 4839 bis 48.7... Bohann ‚Shrikien Per 
ter, . geb. den 44, Non. 4805 : zu; Süberdeid; Kirch⸗ 
fpield Wefjelburen in. Norberbithmarfchen, Sohn; eines 
Müllers, fkubirte 5 Jahre zu, Kiel Theologie - und ward 
Michaelis 4832 in; Gluͤckſtadt eraminirt: (2r. Ch. m. A.), 
war. dann Hauslehrer :zu Glinde . bei Pinneberg, und 
warb ben 3. Febr: 1839 zu. Neuendorf zum Diafonus 
erwählt mit 80 Stimmen gegen 46, welche Candidat 
Rhude aus St. Annen, und 19, welche Kandidat 
Fidler aus Schiffbeck hatte, der noch in. demfelben 
Sahre Paftor in Krummendiek wurde (ſ. dort Nr. 24. 


— 327 — 


Peterfen heirathete 1840 eine * — — 
Eohorn. 


— Neuenkirchen. 


Das Kirchſpiel Neuenkirchen liegt am linken Ufer 
ber Stör ‘in der Mitte zwifchen Itzehoe und Boröfleth. 
Die Kirche ift ungefähr eine Meile von Itzehoe entfernt. 
Daß fie nicht zu den älteften gehöre, beſagt ſchon der 
Name. "Die Gegend, welche diefes Kirchfpiel ausmacht, 
muß früher nad) Heiligenftebten eingepfatrt gemefen fein, 
indem noch jegt daraus von einigen Bauern Haferzehn⸗ 
ten an den Paftor zu Heiligenftedten geliefert. werden 
(Geus Beiträge 11.172). Man meint, dieſer Hafer 
fet zur Fütterung des eifernen Pferdes gebraucht, dag 
dem Paftor in Heiligenftedten zu feiner Beförderung in 
diefe entferntere Gegend fei gehalten worden. Sie wird 
urſpruͤnglich aus einem Außendeich beftariden haben, ins 
dem noch jetzt die öftliche Gränze aus einem Mitteldeich 
‚befteht, der damals die unmittelbare Schutzwehr gegen 
Ueberſchwemmungen der Stör gebildet zu haben ſcheint. 
Anfänglich werden ſich in diefer Gegend Fifcher angeſie⸗ 
deft haben, weil die Kirche dem Gt. Nikolaus 9er 
widmet iſt, bem man befanntlich für einen Patron der 
Seefahrer hält.’ Der Sage nach fol die Kirche auf Ko; 
fien einer adlichen Dame erbaut, und der Todtenfopf, 
welcher: über‘ der innern Thür ves Kinderhauſes inwen⸗ 
dig im Chor eingemauert ſteht, der Kopf dieſer Stifter: 
inn fein (Geus II. 156). Die Zeit der Stiftung iſt uns 
befannt. . Im J. 1340 war die Kirche ſchon vorhan⸗ 
den *). In der Taxis beneficiorum von 1347 werden 
die Einkünfte des ‚dortigen Predigers zu 152 Mk. ange⸗ 


Wergl. Lieferg. 1: diefer Geſchichte Beilage I. Nr. 40; 
Noodt’ö Beiträge 1.3, 445 Geus 11,182. ; | 
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heben, alſo nach unferm Gelbe ungefähr. zu 41824 ME 
Das Patronat fol ehedem dem Klofter Itzehoe gehört 
haben, und vielleicht ift die Gtifterinn ein Mitglied 
des dortigen Gonvents gewefen. Jetzt ift aber feit ange 
der. ‚Befiger des eingepfarrten Gutes, Bahrenfleth, wel⸗ 
ches von 1641 bis 62 Beſitz des Königs war, wo denn 
Ä aud) Neuenkirchen zum Amte Steinburg gehörte, 1662 
aber an Paul von Klingenberg kam, und feitbem 
abelich. geblieben it, Patron ) ‚und ſelbiges ſeit mehr 
denn 100 Jahren der Familie von Blome zuftändig, 
der befanntlich auch das benachbarte Gut Heiligenfted- 
ten, gehört... In alten Zeiten waren auch einige Uhren 
dorfer Höfe ‚ gegenüber auf der rechten Seite der Stör, 
nad) Neuenkirchen eingepfarrt,.. wie denn auch noch im 
Uhrendorfer Außendeiche 1 Morgen Landes diefer Kirche 
gehört, .deffen Einkünfte fonft der Diakonus hatte, die 
aber nach dem neuen Kircheninventar. ber „Kirche, zus 
fommen.. 1593 aber haben. fid) die. Uhrendorfer, von 
Neuenkirchen getrennt, und Theils nach Wevelsflerh, 
Theile nad) , Beyenfleth gewandt **),. Der, Paftor zu 
Neuenkirchen erhält aber noch jährlich deßwegen 4 Ton⸗ 
nen Hafer auf Lichtmeſſen von einem Hofe im Beyen⸗ 
flether Kirchſpiel, der wahrſcheinlich die Laſt der 4 Höfe, 
die, früher nach Neuenkirchen gehört „haben, ‚allein. übers 
nommen. hat.. 

| Dandw PR rechnet zum. Reuenirchne Kirchfie 


7 ap 





= ” Ruf meint (Neues Staatsb. Magazin 81 8.119), 

daß in Bahrenfleth das ehemalige Gut Kellingdorp 
- u fuchen ſei. 

* Den Vergleich darüber f. in A. Niemanns Miscella⸗— 
neen Bd. 2 9. 1 ©. 86 ff. Neuenkirchen erhielt für 
diefe Abfonderung 280 ME. (nicht 300 ME,) von denen, 

‚ar die. fi) nach Beyenflelh, und 500 ME, — — die 

ſich nad) Wevelsfleth wandten. 
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(8: 381): 4) Nienterfe; Barenfleth, Gut und Darf; 
3) Dickbuer; 4) Fettenhehn. Sebt find nad; Neuentirs 
chen eingepfarrt: 1). Bahrenfleth; 2) Brokreihe; 3) Fief⸗ 
hufen; 4) Am Hohenmwege; 5) Grempermoor ; 6) Groß» 
und Klein Ronenlircheneruniih sr 7) das — — 
kirchen. *) 

„ADie in alten Zeiten in -der Kirche befindliche, Ochel 
wurde im kaiſerlichen Kriege (4627) zerſtört und weg⸗ 
geriſſen. So blieb die Kirche bis 1785 ohne: Orgel, 
Damals aber ſchenkte der Kirchſpielvogt Thoms Ohrt 
aus ſeinen Mitteln der Kirche eine neue — * den 
2. Jul. f. 3. eingeweiht wurbe. Gr 

Im Archiv vorhandene alte Schriften fin; 9» Ein 
auf Pergament. gefchriebened: Buch in 44, ein. Verzeichniß 
ber Kirchenintraden enthaltend. . Die Zahrzahl iſt vers 
löſcht; 2) Ein altes Kirchenmiffal in 4. v. J. 1535, 
in: Hlbfrzbd.; 3) Gin Kirchenrechnungsbuch in ‚El, 8: von 
1550 bie. 97. Prgmibd.; 4) Gin gleiches. in 4., ganz 
von Pergament von. 1558 bis 69. 5) Der fchon ers 
mwähnte Vertragsbrief des Kirchfpield mit den vormals 
bafelbft eingepfarrt geweſenen 4 Uhrenhorfer SIDE. von 
1593,. auf Pergament. 

Vorhandene Kirchenbücher find: 1) Tauf⸗ PR 
tions, Grabs und Beichtbuc; von 1644 bis 41695, in 
ft. Fol. 2) Ein Buch: in kl. Fol. über die Getauften 
von 1088 bie 2; über die Getauften und nn 


la’ 


My Merkwuͤrdiger Weiſe ſagt Hr. Die 3.9. Schröder 
in feiner Zopographie Holfteinds (1841 ©. 149)- von 
: Neuenkirchen, die Einwohner nennten es Nägnklarten, 
und diefes heiße Neunkirchen. Der Hr. Bf. kennt den 
ı , Matfchdialect der Plattdeutfchen, Sprache nicht. Wir fa: 
gen namlich nicht Nienkarken, wie auf der Geeſt, 
fondern Nezintarten, (dad Ne⸗in zweiſylbig gefpto: 
den), woraus ein Unkundiger leicht Nägn machen konn 

- te, was aber bier ja ohne Sinn wäre, 
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von 1726 bis 295 über die Verlobten und Gonftrmirten 
von 1740 bis zur Gegenwart: 8) Katechumenens, Tod⸗ 
tem» and Confitenten⸗Regiſter von 1679 bi8 «4709 ‚ in 
kl. Fol. 4) Baufregifter von 1729 bis 63, in Fol. 5) 
Gopnlationss und Dodtenregiſter von 1729 bis 63. 6) 
Confitentenregiſter in Fol. von 1740 bis 61. ) Ein 
gleiches von 1761 bis 80,8) Eine Duplik in Fol: vom 
Tauf⸗GCopulations⸗ und Todtenregiſter von 1763 bis 
jetzt! NM Ein Confitentenregiſter in Fol. von 1780 bis 
jegt. 7 40) Ein Daufregiſter in Fol. won 1763 bis 1841. 
11) Ein anderes von 1811 bis jetzt. 12) Ein Reſcrip⸗ 
tenbuch von 1772 bis jetzt. 43) Ein Todtenregiſter von 
1763 bis jegt: 14) Ein Copulationsregifter von 1764 bis 
jet. 45) Das neue Kirchenmiffal von 1648 inFok 16) 
Ein neues Kircheninventar von 1705, unterfchrieben 4806; 

+ An Gemälden findet man: 1) An der Norbfeiteieine 
Tafel, an den Seiten‘ eingefaßt vom 2 mit Schnitzwert 
zweckmaͤßig verzierten Säulen. Auf der Tafel iſt abger 
bilder Ehriſtus am Kreuz; rechts der Paſtor N Alars 
dir 8, links feine Frau. Die Lateinifche Unterſchrift bes 
fagt, daß die Mutter’ des jung verftorbenen Paſtors das 
Denkmal hat fegen laffen. 2) Ein großes Epitaphium 
des Paſtors Gagelmann, aus 3 Tafeln: befichend. 
Die Haupttafel ſtellt Chriftus am Kreuze dar, und un⸗ 
ten an demfelben zur Rechten 5 Söhne, zur Linfen 5 
Töchter des Pal Gagelmann,  faft im Lebensgröße 
mit gefalteten Händen, ſchwarzem Mantel und einem 
krauſen Halsfragen. „Ueber dem. Haupte ber Mädchen 
iſt die ‚Örablegung, über dem. der Knaben bie, Auferſte⸗ 
bung; Ehrifti gemalt. «Die Plattdeutſche Unterfchrift mel- 
def, daß der Paſtor Pr. Gagelmann es 1602, in 
feinem 63. Altersjahre, zu feinem und ber Seinigen fte> 
ter Gedaͤchtniß habe verfertigen Iaffen. *) ’ Die beiden 
Er Terme 


*) —— fuͤr die Geſchichte der Plattdeutſchen Spra⸗ 
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Flügel des Gemäldes ftellen rechts den Paſtor G. felbft, 
und links feine Frau in ‚Lebensgröße dar, mit Bibel⸗ 
fprüchen umgeben. 3) An der Süpfeite ein mühlam 
gearbeiteted, aus vielem Schnigwerf, mit Heinen Ge⸗ 
mälden dazwiſchen / beftehendes Epitaphium,. von „dem . 
eingepfarrten Hausmann Jakob Gra vert am Hohen⸗ 
wege 1654 geſchenkt, und von deſſen Erben erneuert 
und reich vergoldet. Das Dauptgemälde * Chriſtus 
am Kreuze dar. — 

Auch ſind in der Kirche, noch 4 Statuen 24 
nei: von mittlerer Größe, zwei kleinere. Die beiden 
erftem, vöthlich ‚angemalt, ſcheinen von Holz, die. beiden 


andern, von. gramer Farbe, aus Stein zu feinssSie 


find nämlich an verfchiedenen Stellen am der Wand nad) 
dem Chorhaufe hin zu hoch aufgeſtellt, als daß man 
von unten darüber entſcheiden koͤnnte. Was ſie vorſtel⸗ 
len ſollen, weiß man nicht mehr. Sie ſtammen wahr⸗ 
feheinlich aus fatholifcher Zeit: Die eine Eleinere Statue 
it eine Frau mit einem Kinde im Arme, welche in der 
andern Hand eine Kugel hält. Wahrfcheinlid ein Mar 
rienbild. Die Lte Hleinere Figur foll wol den: heiligen 
Nikolaus vorſtellen, den Patron der Kirche. An der 
Wand nach dem Chorhauſe hin hängt auch eine volle 
Kriegsrüſtung zwifchen zwei zum Theil zerriſſenen Fah— 
nen. Eine daneben hängende ſchwarze Tafel mit gol- 
denen Buchftaben jagt: „Jakob Steinmann,(er war 
Befiger des Guts Bahrenfleth), Gapitain, ift obliehen 


vor: Grave *) um Sahre 4674,“ 


he ift, daß die Unttrfheift, wehhe Gagelmann 
1602 felbft dem Gemälde beifügte, Plattdeutſch abge: 
faßt, daß aber der ufag, welcher 1623 nach feinem 
Tode hinzugefügt wurde, . in Hochdeutfcher Sprache ge: 
ſchrieben ift. 

*) Diefe Feftung wurde damals bekanntlich von den Nie 
derlaͤndern dem Franzoſen wieder abgenommen. 
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pie Canzel ift von Eichenholz mit Schnitzwerk und 
enthält in verfchiedenen Fächern außer dem Salvator 
mehre Apoftel. Die Unterfchrift ift Plattdeutſch. Die 
Jahrzahl 1602 fcheint zu beweifen, daß fie von Paſt. 
Gagelmann gefchenft worden iſt. — Ueber ber 
GSanzelthür fteht in der Ginfaffung: „Predige bat 
Wordt, Holt an!“ — Die Mlattdeurfche Infchrift der 
Sinterwand bed Paſtoratſtuhls meldet, daß Paſtor 
Gagelmann benfelben auf eigene Koften habe vers 
fertigen laffen, und feinen Nachfolgern verehret: — 
Der fladye Bretterboden der Kirche ift mit zum Theil 
erlofhenen Gemälden verziert, und von ben Kirch⸗ 
juraten, - unter welchen auch der ſchon erwähnte Sal 
Gravert vorfommt, um 1654 gefchenft worden. — 
Der jebige Altar ift erſt 1818 geſetzt, einfach und 
geſchmackvoll. Zwiſchen Säulen fteht dad Gemälde, 
8%. hoch und 6 F. breit: die Einſetzung des Abend» 
mahls vorftellend, nach Weſters Kupfer gemalt von 
Karl Goos aus Schleswig, damals erft 22 J. alt. 
Die Koften zu diefem Altare wurden durch freirillige 
Subfeription von 32 Mitgliedern ber Gemeine zufammens 
gebracht, welche 1000 ME. betrug. Bon den 3 Gloden 
in dem von der Kirche getrennten Thurm hat nur die 
mittelfte eine Inſchrift, wonach fie 1648 gegoffen ift. — 
Das Paftorathaus ift 1814 neu gebaut, mußte aber Thon 
1842 bedeutenb reparirt werden. 

Ton den drei Kirchgefchwornen iſt einer aus Heilis 
genftedtener, zwei aus Bahrenflethiſcher Jurisdiction. 
Jaͤhrlich geht einer ab. Die beiden Prediger werden 
jeder von der Gemeine aus drei von dem Patrone Praͤ⸗ 
fentirten gewählt. 

Im &. 1340 war hier ein Prediger Namens Johann 
Kruſe, der in dieſem Jahre das Gut „Lutteringhe in 
dem Banne Groned More“ Faufte für 100 Mk., und es 
dann fogleid; wieder an das Renmünfterfche Klofter 
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| —* 9 Er muß alſo ein rn Dann er 
fein. 

Im J. 1448 hieß ber Hiefige ——— 
Gerhard Hafe, der in einer Urkunde als Zeuge vor⸗ 
kommt), 

Nach der —“ waren hier: 


1. Yaftoren. 


1) 1534 bie 50: Winandus oder Winoldug 
Grevius oder Grebingf, war fon Prediger 
in Crempe (f. dort II. 1) gemwefen, als er 1534 ale er 
fter Eutherifcher Prediger nach Neuenkirchen kam. War 
4550 noch im Amte, foheint aber bald barauf geſtorben 
zu ſein. 

2) 1551 bie 64. Joachim Puls oder Pul⸗ 
zius, aus Lüber, kam 1551. noch vor Mai und. blieb 
bis 1564 , wo er Paſior in Wevelsfleth wurde (f. dort 
E.2). : Seine Frau Eva war Grevingks Tochter, 
Er traf mit der Gemeine den Vergleich, daß er die 4 
eifernen Kühe zum Gigentbum annahm, und bafür beim 
Abgang 50 Mt. L. zu zahlen fich verpflichtete ***), 
3) 1564 bis 67. Joachim Hildebrand, ein 
Hamburger von Geburt, kam 1564 auf Michaelis und 
flarb 1567 auf Marias Geburt, den 8. Sept. Seine 
Witwe genoß Haus und Befoldung bis De 1568. 

4) 1568 bis 88. Hermann Högelde, audı 
aus Hamburg, und mwahrfcheinlid ein Sohn von M. 
Sohann H. (ſ. unter Wilfter 1.3), kam 2800. und 
ſtarb An 1583. 





*) 'Westphalen mon. ined, I. 141 u. 147. 
" ##) S. die 2te Bieferung diefer Gefthichte, Beilage IL. 
N) Riemanns Miscellaneen IL, 1,89. - 


— 34 — 


5)1588 : 618. 1623. » Beer. Gagelmann, 
gleichfal ein Hamburger und Sohn des Diakonus Mer 
ris © an St. Katharinen, war erft 2 Jahr Schul 
college in Schleswig, dann ein halbes. Jahr Diakonus 
in Sübderftapel, hierauf 184 3. Paftor zu Gofel, kam 
1583 nad; Neuenfichen, und verwaltete bier fen‘ Amt 
noch 40 Jahre, fo daß er, ald er 1623, 3 Wochen nad) 
Simon Judä (28. Det.) aus dem Leben ging, 84 J. 
alt und im Ganzen 61 3. im Amte gewefen war. Zu 
feiner Zeit trennten: fidy 1593 die Uhrendorfer von New 
enficchen. . Nach dem Gemälde auf feinem in der Kirche 
befindlichen Denkmale, das er ſich 1602 felbft ſetzte, und 
deſſen oben ſchon gedacht worden iſt, muß er 5 Söhne 
und 5 Töchter gehabt haben. Seine erſte Frau El ſabe 
‘ ftarb 1600; feine 2te Frau, Margaretha, hatte) al$ 
Winde dad. volle Gnadenjahr und wohnte im Paftorat- 
banfe. In Joh Holmers Stammbuch, weiches O 
Hr. Moller beſaß, fand, man: Gagelmanns: Bud 
Seine Verdienfte um bie — der a em 
* angeführt. 4. 


6) 1625 bis 34. M. Peter Boie oder Boe⸗ 
— geb. in Ditmarſchen und vielleicht ein Sohn des 
Paſtors Pt: Boie in Meldorf, der 1597 ſtarb (ſ. Hell⸗ 
mann S. 71), ward erſt Diakonus in Neuenkirchen und 
1625 Paſtor daſelbſt. Er ſtarb 1634. Seine Witwe 
Dorothea, geb. 1593, ſtarb erſt 16%, im 80. Le⸗ 
bensjahte. a 


4635 bis 48. M. Nikolaus Alardus, 
geb. 1608 zu Grempe, wo fein Vater Wilhelm. Paſtor 
war (f. dort 1.9), wurde 1635 Paftor zu Nenenfirchen 
und heirathete feines Vorgängers Boie Tochter Metta. 
Beide farben jung in. demfelben Jahre 16435 die: Frau 
war nur 21 Zahr alt. Sie hatten 2 Kinder, 1 Sohn 
und 1 Tochter. Aꝰs Mutter, Anna, dieß ben beiden 
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Eheleuten ein ſchönes Epitaphium in der Kirche ſetzen, 
das noch vorhanden und ſchon oben erwähnt worden iſt. 
58) 1644 bis 54 Balthaſar Friefe ober 

Friſius, geb: 4622 zu Collmar, wo ſein ‚Water 
Marcus Paſtor war (ſ. dort J. 3), wurde von der 
Univerſitäͤt Roſtock nach Neuenkirchen hingefordert, hielt 
dort den 1. Adv. 1643 die Probepredigt und ward ſo⸗ 
gleich »einhellig gewählt, aber der Schwebifchen Unruhen 
wegen erſt den: 5. März 1644 ordinirt und am: ©: Lae- 
tare eingeführt: Er farb aber ſchon nach 10 Jahren, 
den 4. April 11654, erft 3% Jahr alt. Seine Frau 
Margaretha war seine, geb. Steinmann. un. Er 
ſcheint aber feine Kinder nachgelaſſen zu haben. 

9 1654 bis 79. M. Johann Witthold, 
geb. zu: Itzehoe 1626, findirte zu Wittenberg, ward dort 
Magifter und Adjunct: der. philoſophiſchen Facultät, kam 
41654 als Paſtor nach Neuenkirchen, und, ward den 48 
Aug. ſ. J. ordinirt. Er war ein gelehrter und exem⸗ 
plariſcher Mann, heirathete ſeines vuger⸗ Eee 
und. ftarb ben 18. Sept. 1679. 

10), 1680 bis 1726. Hartwig: Pfluegs geb, 
zu Itzehoe 1657, ordinirt als‘ Paſtor zu Neuenkirchen 
den 11:©.n. Tr. (22. Aug.),  undı eingeführt. den 45; 
©. n, Er. 16805 Ihm ward eine lange: Amtsführung 
verliehen, fo daß er auch 1708 Senior des Münſterdor⸗ 
fiſchen Conſiſtoriums wurde, und 1714, nach des Prob⸗ 
ſten von Peteum Tode während der Vacanz als Sur 
terimsprobſt fungirte, bis. am 6. Jan. 4715 A. GC. 
Kirchhof als Probſt eingeſetzt wurde. Pf. war auch 
Aſſeſſor des Oberconſiſtoriums im: Glücftadtr Er ſtarb 
1726 im 69. Alters⸗ und 46. Amtsjahre, Sein Sohn 
Hartwig Chriſtian ward Diakonus in Elmshorn. 
Eine Tochter von ihm heirathete Dem Pop 2. Schwidt 
in dee (f. dort 1.9). . 

u 41726 bie 63. Iohann: Stard, au 
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Grempe, ward 1710 Diakonus zu Neuenkirchen, und 1726 
Paſtor. Gab mit fün. Goncefjion von dem Paftorat an 
das Diakonat 54 Morgen Landes, Gr, war ein in der 
Landesgefchichte fjehr : bewanderter Mann. Nachdem er 
7 Jahre vorher vom Schlage gerührt worden war, ſtarb 
er. den 9, April 1753. Man wollte ibm 4749 :einen 
Adjuncten geben. Geine Frau Margaretha war 
wahnfinnig. Bon feinen Predigten heißt es in’ den Bir 
fitationsprotofollen das: eine. Mal: „Ausarbeitung mittels 
mäßig; Anwendung gering; Predigt furz;“ das andere 
Mal aber: „Abhandlung ordentlich und erbaulich; —* 
cation wohl angebracht; Stimme maͤßig.“ 12 

12) 1753 bis 1800. Yohann: Adam Hart) 
geb. zu Pinneberg den 15. Aug: 1743, wurde zuerft Gollas 
borator am Gymnaſium zu Altona, (egte aber in der Folge 
biefe Stelle nieder und ward am 3. Oftertage 1752: dem 
vom Schlage gerührten Baftor Stard in Neuenkirchen 
abjungirt, den 8. Jun. orbinirt und den 16. S. n. Tr, 
eingeführt. Schon im: nächften Jahre wurde er wirkli⸗ 
cher Paſtor, und 1788 auch Senior des Conſiſtoriums: 
Er ſtarb 1800 den 14. April, am Stillen Freitage. Seine 
Frau Katharina Hedwig, eine Tochter des Diako⸗ 
nus Tycho Jeſſen daſelbſt, ſtarb den 29. Sept. 1776; 
Sein Sohn Johann Tycho iſt 1827 als Mobſt und 
—— in: Huſum geſtorben. 

413) 1800 bis 1802. Chriſtian Wilhelm An 
ton Barwaſſer, geb. zu Nödigershagen im. Kurs 
fächffchen den 27. Januar 1723, wurbe zu Neuentirchen 
am 21. Sept. 1760 zum Diakonus erwählt, am: Martinis 
fage orbinirt und am 25. ©. n. Er. introducirt; fobann, 
nach 40 jähriger Amtsführung, 1800 ohne Gompetenten 
durch Stimmenmehrheit: der Gemeine Hauptprediger das 
ſelbſt, und den 21. Sept. zugleich mit dem an feine 
Stelle erwählten Diafonus Nk. Erich Goos eingeführt: 
Gr: ftarb ſchon, nachdem er 3 Tage vorher vom Schlage 
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gerührt worden war, den 13. April 1802, in: 79. Le 
bensjahre. 5, Seine: Fran, Maria Chriſt ia na, gleich⸗ 
falls Tycho Jeſſens Tochter „uwarı ſchon am % Jan. 
1785 aus dem Leben gegangen, ohne ihm Kinder „zu 
hinterlaffen. B. hinterließ Bruderfinder, von denen die 
Töchter feinem Hausweſen vorftanden. 

14) 1802 bis, 41, » Nikolaus Erich Goos, 
geb. zu Eckernförde, wo fein Vater Bürger und Bren⸗ 
‚ner. war, den 21. Sept. 4769; ſtudirte Theologie zu Kiel, 
ward «4793: auf Gottorf eraminictz, daun Hofmeiſter „bei 
den Kindern, des Geh. Conferenzraths K. von Warn⸗ 
ſted t auf Loitmark in Schwanſen, hierauf den SM. 
Er 1800 mit: 401, Stimmen ‚in Neuenkirchen zum Dia⸗ 
konus erwählt und: an ſeinem Geburtstage eingeführt. 
Am 7. Jun. 1802 wurde er mit 135 Stimmen zum Pas 
ſtorgewählt, und den 4. Jul. als ſolcher introducirt. 
‚Am 31 Dec. 4800 heirathete er Charlotte Amalie, 
eine Tochter feines: Lehrers, des Prof und Rectors der 
Schleswiger Domſchule DPD: C. Es march, der 1830 
im 86. Lebens jahre ſtarb⸗ Die Ehe blieb kinderlos. ©. 
ſtarb, nachdem ihm einige Jahre vorher der Diakonus 
Ke FeHaß adjungirt geworden war, den 20. März 48414, 
im 72 Lebens jahre. Seine Witwe iſt nach Glückſtadt 
gezogen zu einer von ihr erzogenen Nichte. 

16) 1842 bis 18. «Karl Friedrich Haß, 
ein Brudertochterſehn won Nr. 13, gebe: zu: Itzehoe, wo 
ſein Vater Kaufmann wary | den 7. Oct 4792 ſtudirte 
Theologie, examinirt in Glückſtadt 4820, (ließ ſich 1821 
zum Candidaten des Hamb. Miniſteriums aufnehmen, war 
dann, 44 Jahr Cantor zu Petersdorf auf Femarn, ward 
am 2. Pfingſttage 1823 zum Diakonus in Neuenkirchen 
erwaͤhlt, und am 12. ©: m Er eingeführt. Nachdem 
.er ſchon einige Jahre für den Paſtor Goos die Ge⸗ 
ſchaͤfte verwaltet hatte, wurde er nach deſſen Tode am 
26. Sept. 1841 mit 112 Stimmen gegen 57 (für den 


22 
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» 
Diakonus Ahrens in Beyenfleth) und 14 6für den or⸗ 
dinirten Candidaten Jul. F. Schetelüg’ aus Kiel) zum 
Paſtor erwählt, und im NE 1842 ald — — 
feat" "Unokrpeinet, nz 


En ne 


2 m Diatonen. — | 
Il 4 hr „Sin 
a —* der: ‚Reformation war hier fein Dialonus, 
inter nur ein Küſter, der 1556 Thomas und 1565 
Barthol. Niemann hieß. Im 1583 aber,bei va⸗ 
‚Kanten Päftotat , ſcheint -refolsirt: worden zu fein) moch 
‘einen | Prediger anzuſtellen. Der: Diakdnus erhielt fonft 
nach dem Miſſal fir Haltung Brot und Weins zum 
——— des Altars, ſo wie für Anzündung der Lichter 
‚bei ‚der Communion | jährlich -IPME:10 . Im“J. 
1716 verlangte er, daß die Gemeine dazu noch 4 Mk. 
Gßl Legen möchte, wie ſie Thun: zuweilen gethan, weil 
der Wein theurer und die Gemeine größer geworden ſei. 
115834 vbis 1608. Chripßtan Wolden⸗ 
berg, and Grempa Er ſtarb 1608: Sein Sohn 
Nifolaus ward Diakonus in Creuipe (fi dort III. 10.) 
2) 1609 bis 20 (2). Nikolaus Hein, ward 
1608 Conrector in Crempe, und 1609: Diafonus. in 
Neuenkirchen. Er ſtarb am 283. Jun., man weiß aber 
nicht recht in welchem Jahre. Nach einer Angabe ſoll 
es zwiſchen den Jahren 1610 bis 1620 geſchehen ſein⸗ 
3) 1620 ) bie. had M: — Boien ward 
waſtor⸗ los me 
4512633 bis 30 — het, one 
DZhzehoe, wurde den 20. Dec. 4633 als Diakonusn in 
Neuenkirchen ordinirt, nachdem da Diakonut acht Jahre 
wegen des Krieges vatan geweſen war. Wr ftarb 1639. 
‚Seine — war aus — und lehrte als Witwe da⸗ 
hin zurück. rum ſ 6— 
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5) 1639 bis 42. M. Sigismund Finckelt⸗ 
haus, aus Leipzig, ward 1639 allein: zur Wahl präs 
fentirt und den 8. Non. ordinirt, ging 1642 nach er 
Margarethen (j. dort I. Tand I. 4). a 
6) 1645: bis. 6%. Ludwig (oder Ludolf?) 
Rhode, aus Lemgo, ordinirt den 9: Jun. 1645, geſt. 
den 26. Dec. 1652, 34 J. alt. Hinterließ eine Witwe. 
1õss bis 82. Johann von Leeſen, aus 
Elskop in der Crempermarſch, ordinirt den 15. Aug. 
1653, geſt. deu: 40. März 1682. Seine Frau mar des 
Vorgaͤngers Witwe, und lebte noch 1708 im Sa jährigen 
Alter. 

8) 1683 bie 96, ‚Johann Gries, aus Grem- 
pe, ſtudirte Theologie zu Wittenberg, wo er 1680 unter 
Quenſtedts Praſidium de conciliis disputirte, wurde 
1683 zum Diakonus in. Neuenkirchen erwählt, und am 
©. Laetare f. I. ordinirt, dann am 30. März eingeführt. 
Sr ftarb ‚den 29, April‘ 1696. Bon feinen Nachkom⸗ 
men ‚leben noch Mehre in Hamburg. Auch ber. 1842 
verſtorbene berühmte Weberfeßer des Taſſo, Arioſt und 
Calderon Diet, Gries gehörte zu ihnen. 3 

9) 1697 bis 1709. Broder Enewald, geb, 
zu Dagebüll, Amts Tondern, ward den 3. Weihnachte 
tag 1696 zum Dialonus in Neuenkirchen ‚erwählt, den 
44. April 1697 iordinirt zu St. Margarethen: von dem 
Senior Winterberg, und von demſelben am ©, 
‚Santate in fein Amt eingefegt, indem bie Probſtei da⸗ 
mals. pacant war. _ Er war ein großer Freund der 
Baterlandsgeichichte und: Fündigee mehre darauf bezüg⸗ 
liche Werfe, z. 8. eine Gefchichte. der Ueberſchwemmun⸗ 
‚gen, von, Schledwig.» Holftein; ein Werk über die. adlichen 
Familien, der Herzogthümer ıc, an: „allein »fein ‚früher 
Tod ſcheint ihm an der Ausführung feiner Pläne. gehin- 
dert zu haben. - Er iftarb nämlich ſchon 1709. Seine 
nachgelaſſenen ui find im Kirchenarchive nicht vor⸗ 


22” 
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handen... Weber feine Gefchichte ‚des Miünfterdorfifchen 
Sonfiftoriums f. das Vorwort zur erften Lieferung mei⸗ 
ner Geſchichte. E.'s einzige gedruckte Schrift findet man 
in der Cimbr. litt. I. 160 angegeben. | 
+10) :1710 bie 26. Johann Stard, orbinir 
ben: 23. April 1710, ward Paftor, ſ. J. II. — 

1131727 bis 60. . Tycho Jeſſen, geb. zu 
Schönberg bei Preez, wo fetn Vater: Diakonus war, 
den 3. Jan. 1684, war 1709. Schulcollege zu Preez, 
und warb den 27. Dec. .1726 zum Diafonus- in Nenen- 
kirchen erwählt, den 14. Febr. 4727: orditirt, und ©. 
Quinquages. (23. Febr.) eingeführt. Gr ftarb den 30. 
April 1760, naddem er 76 J. alt, und 33 J. im Amte 
geweifen war, Seine Witwe Anna .Elifaberh, geb. 
Schröder, folgte ihm den 26. Det. 1761. Viele Kin: 
der. Die unter J. 12 und 13 aufgeführten. Paftoren 
Hart und Barmwaffer waren Ji's GSchwiegerfühne. 
Seine Hanbdichrift war fehr deutlich. und angenehm. Sein 
Lebenswandel ftill und fromm. . — 

12) 1760. bi8 1800. Ehriſtian Wilhelm 
Anton Barwaſſer, ward Paftor, f. I. 12. 

- 13) 1800 bis 1802, Nikolaus Erich Goos, 
ward Paſtor, ſ. J. 13. 

14) 1802 bie 16. —* Heinrid Alt hoͤ⸗ 
fer, geb. zu Itzehoe den 24. Oct. 1775, ward zum 
Diafonus in Neuenfirdyen erwählt den 8. Ang. 1802 mit 
59 Stimmen, und den 19. Sept. f. 3. eingefeßt. Ver⸗ 
heirathete fih den 7.. Nov. 1802 mit Elife Dorothea 
Ehlers and Hamburg, weldhe 38%. alt, im 7. Wo⸗ 
‚henbette den 18. Dec. 1812 ftarb. Zum 2ten Mal vers 
'heirathete A. ſich den 9. April 1815 mit Sohanna 
Karolina, einer Tochter des Paſtors Ge. Ch. Wiürr- 
ger in Borgfleth (ſ. dort 1.16), mit weldjer er mehre 
Töchter ;zeugte. Am 7. April 1816: warb er zum Paſtor 
in Nortorf::erwählt, und daſelbſt, nachdem er am 18. 


Aug. in. Neuenkirchen feine Abſchiedspredigt - gehalten 
hatte, am 25. Aug. ſ. J. ‚eingefeßt. Er ſtarb daſelbſt 
den 18, April 1841, im. 66. Altersjahre, hinterlaſſend 
Witwe, Kinder und Schwiegerfinder, Er: verwaltete 
fein fchmwieriges Amt treu und ärntete den Danf feiner 
großen Gemeine, Seine, feinen arte erifihe Arbeis 
ten f. im Schriftftellerlerifon ©, 16; 

15) 1816. bis 22. Jakob Heinrich —— 
Nikolaus Schwartz, geb. zu Grempe, wo ſein 
Vater Johann Heinrich, ſpäter Paſtor im Süderau 
(ſ. dort I. 22) damals ‚Diafonus war, den Januar 
1788, ftudirte Theologie, ward Michaelis 4812 zu Glück⸗ 
ſtadt eraminirt, am 4. Sept: 1816 zum Diakonus ‚in Neu⸗ 
enfirchen ‚erwählt, den 14. Eept. , ordinirt Tund den 17, 
Nov. eingeführt. Nach 5 Jahren wurde ser am 9 Dec. 
41821 zum Bafter im Giefau erwaͤhlt, und: hielt am, 22, 
Sept. 1822. in Neuenfirchen die Abſchiedspredigt. Seine 
Frau Henriette Juſtine Pauline if eine Tochter 
des weiland Ctatsrathd und Bürgermeifters Jeß in 
Kiel, und Schweiter des: jegigen Archidiakonus Theodor 
Sep in Itzehoe. Er hat 1 Tochter und 2 Söhne: 

16) 1823 bis 42. Karl Friedrich Haß, 
ward. Paſtor, ſ. I. 15. | J 


T. Stellau. 


Das Kirchſpiel Stellau folgt öſtlich auf Breiten⸗ 
berg und liegt ſüdlich von Kellinghuſen. Das. Kirchs 
dorf liegt an einer fchmalen Au, die fih in die Etör 
ergießt, und die demjelben den Namen gegeben haben 
wird. Wenigftend findet man in Altern Urkunden und 
Schriften es Stillnau gefcrieben, was ‚offenbar fo 
viel ift als „die ſtille Au.“ In der Nähe dieſes Ortes 
ward 1201 ım Gept. zwifchen Herzog Waldemar, von 
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Südjütland und Graf Adolf II von Holſtein ein Tref⸗ 
fen geliefert, worin Letzter gefchlägen wurde (Helmold 
v1. 13). Wann die Kirche zu Stellan erbaut worden, 
iſt nicht auszumitteln. Der Sage nach fol Anſchar 
ſie geſtiftet haben. In dem älteſten der vorhandenen 
Kirchenbücher findet ſich darüber Folgendes von Paſtor 
Schlichting (ſ. unten Nr. 14) geſchrieben: „Es iſt 
„dieſe Kirche unſtreitig eine der erſten und aͤlteſten päpſt⸗ 
„lichen Kirchen in Hoölftein, wenigſtens erinnere ich mich, 
„von meinem alten Lehrer, dem fel. Paftor Teffel in 
„Kellinghuſen, öfters gehört zu haben, daß Haddebye 
„bei Schleswig, Heiligenftedten. und Stellau die erften 
„Kirchen geweſen, die von Ansgarius Sec. IX. geftiftet 
„worden. Daß fie fehr alt ſei, erhellet auch aus ber 
„Cage, weil die erften Kirchen gemeiniglich an folchen 
„Orten gebauet wurden, die mit Waffer umgeben und 
„alfo vor den: Anfaͤllen der heidnifchen. Dänen gefichert 
„waren. Iſt tun die hiefige Kirche vom Ansgario, 
„Erzbiſchof in Hamburg, geſtiftet worden: ſo iſt ſie auch 
„bis zur Zeit der Reformation unter der Aufſicht der 
„Pröbfte oder des Domcapiteld zu Hamburg - geblieben, 
„vid.. Stapliorst Historia diplomatiea eceles. Hamb. 
„P. 467. — Anno 1542 gehörte die Stellauiſche Kirche 
„unter die Zahl derer, die unter des Stehoifchen Prob: 
„sten Aufficht ftanden. — Che die Marfchen eingedeicht 
„find, ift die hieſige Kirche bei hohen Fluthen von Kels 
„linghuſen bie Ofterhorn und Wefterhorn mit Waffer 
„umgeben geweſen, fo daß: man auch mit Heinen Scifr 
„fen und Selen dahin hat fahren müffen; daher and 
„ber hiefige Jellenkamp feinen Namen hat. — Nach 
„einer alten Säge fell auch der Bifchof Ansgarius von 
» Hainburg aus die Pfaffen und Mönche öfters nach 
„SHohenaspe oder Drage, Schenefeld und Meldorf ge: 
„ſchickt haben, um ſich nach dem Zuftande dortiger Chris 
»ften zu erkundigen. Und diefe Möndje und Pfaffen 
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„haben ihren ‚ eigenen Fußſteig gehabt „nämlich. grade 
„durch die Haide nach Mönflohe und von da mad) 
Papenberg Gei Kellinghuſen, jetzt genannt Loui-⸗ 
„ſenberg) nnd „von, da nach Aspe und Schene⸗ 
„feld, welches von Hamburg aus, dev, nächte, Weg, oder 
„eins, grade Linie ſein ſoll. Auch ſollen Mönklohe, 
„Papenberg und Aspe die vornehmſten Anhöhen 
geweſen ſein, worauf die Pfaffen Wache halten und 
„durch Feuerbaken bis nach. Hamburg, Zeichen ‚geben 
„müſſen, wenn, die, Dänen oben; Wagrier⸗ einen rar 
„chen Einfall⸗ thats“ 

um Schon 4256 kommt ein ———— —— u 
fundlich,, vor (Archiv für vaterländiſche Gefchichte IV. 
394), Juſder Taxis beneficiorum. ‚von 434% wird, es 
‚auch. mit, aufgeführt, Danagach hatte der,Plebanus da- 
ſelbſt AO ME. Einkünfte, was nach unſerm Gelde unge 
fähr 480 Mk. betragen würde. Nach der Reformation 
gehörte Stellau zu den gemeinſchaftlichen adlichen Kir⸗ 
‚hen in Holſtein. Doch ſcheint man zuweilen zweifelhaft 
deßhalb geweſen zu ſein. Wenigſtens ließ. König F vie 
dr ich KV d. d. Glückſtadt den 5. April 4720 durch 
Die, Regierungscancelei bei dem Probſten Kairch ho f „ms 
fragen ob die, Kirche zu Stellau zu den einſeitig Konig⸗ 
lichen, „oder. zu den gemeinſchaftlichen gehöre. Kirch⸗ 
hof antwortete) unterm. 7. April die Kirche zu Stellau 
—** —* zum ———— u ſorio 9; * 





I 


J— Wenn er ak Hätte, wurde — gewiß ige 

1 119117 luntetlaſſen haben, ſie mit in das Muͤnſterd. Conſiſto⸗ 
* ri rium ge Bol. meinen Auffasz, „Aetenmaͤ⸗ 
* 1:8 efchichte, des Verſuchs die Kirchen zu Haſelau, 
aſeldorf und Shefter unter das Münfterdorfifche ‚Son: 
ſiſtorium zu ziehen, nebſt verſchiedenen andern Rarhtrd- 
gen zur erſten Lieferung meiner Gefehichte des Münfter: 
2 1dorfifchenGonfiftoriums.“, In Falcks — 
nt 9 subhrgenf,; Magazin. 3,8 ws: 5 it ..9D 


* 


Me 


Habe auch, feines Wiſſens, nicht dazu gehört. So viel 
er Nachricht habe, ſei ſie immer zu den gemeinſchaffli⸗ 
chen Kirchen gerechnet: worden. Daher ſei ſie, als 1721 
ver Generalſuperintendent Clauſſen ihm die Viſita⸗ 
tion der gemeinſchaftlichen Kirchen committirt habe, auch 
mit auf dem Verzeichniſſe derſelben geweſen, und in dem 
Rendsburgiſchen Erläuterungsreceß vom 30. April 4712 
F 1 werde ſie nicht mit unter ven Kirchen aufgeführt, 
deren Jurisdiction annoch zweifelhaft ſei. Nach! der 
Bereinigung. des großfürſtlichen Theils von Holftein mit 
dem Königlichen im 3. 1773 gehörte das Kirchſpiel 
Stellau zu keiner Probſtei, ſondern ſtand unmittelbar un⸗ 
tet dem‘ Generalfuperintendenten. Am 2% Sept: 1814 
ward es zur Probftei Segeberg gelegt; aber 1818 ben 
23. April wieder davon getrennt, und mir: der Probſtei 
Miünfterdorf werbunden, und‘ zwar unter denfelben Bes 
ſtimmungen und Berhältniffen, in welchen es jur Prob; 
ſtei Segeberg geftanden. Anfänglich war der Amtmann 
von Steinburg Mitviſitator, doch iſt derſelbe 1819 "von 
ur Theilnahme am Viſitatorialgeſchaͤfte befreit worden. 
De Kirchenregiſter fangen mit dem J. 1707 an, ins 
dem die "ältern bei der Vernichtung bes Patorethauſe⸗ 
durch eine Feuersbrunſt im J. 1706 ein Naub der 
Flammen wurden, welche denn auch die etwa vorhanden 
geweſenen Altern Documente verzehrt haben, Mittels 
Reſcripts vom 15. Dec. 1788 erhielt der Kirchenpatron 
Befehl, ein richtiges, gehörig folennifirtes ——— 
tar. anfertigen zu laſſen. 

— Die ſehr alte und kleine Kirche ift ‚von "Feldfteinen 
‚erbaut und ohne Orgel. Auf dem Altarblate in der 
Kirche befindet fi ein Gemälde, welches darftellt Joh. 
3, 14. (Wie Mofes in der Wüfte ıc.) und welches nach 
dem Urtheile Kunſtverſtändiger ſehr gut gearbeitet ift. 
An beiden Seiten des -Altarblattes ſtehen zwei: aus Holz 
gefchnigte Biſchofsbilder, das eine mit einer Kirche in 
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ber Hand, der Sage nach den Andgarius als Stifter. 
dieſer Kirche darftelend ;) das andere! mit: der Bibel im 
der Hand, den Bicelin als Neftitntor der Kirche zeigend. 
Dandwerth rechnet (S.282) zum Stellauer Kirch: 
fpiel: 1) Stellau ; Dorf- und Mühle; ı 2) Wrift; 3) 
Feldhufen; 4) Wulfmoor ; 5) Grönhude,. Letztes gehört 
jest größten. Theils nach Kellinghufen. ı Zur Stellauer 
Kirche Ind aber jegt noch eingepfarrt: Dammhof, daſſel⸗ 
buſch, Hingſtheide, Knöll, Muͤhlenbek, Wurth. 
Die Zeit, wann die Reformation zu Stelay Eins 
gang gefunden habe, iſt unbekannt. ben fo wenig 
fennt man den erften hieſigen Eutherifchen Prediger, wie 
denn überhaupt bie Nachrichten von den Etellauer Pre⸗ 
digern, die fich in dem Kirchenbuche don Paſtor Schlich⸗ 
ting (f. Nr. 14) aufgezeichnet befiuben, gar dürftig und 
unvollftändig find. Daß Warıhelomäiie Schütze (f. 
Neuendorf T. 9) bier kurze Zeit Wrediger geweſen, iſt, 
wie ich ſchon unter Meuendorf gezeigt habe, ‚sehe, „uns 
wahrſcheinlich. Ueber ſolgende Stellauer | 


Prediger lo® us Jona 
find mir Nachrichten befannt —— oe ig 
1) 15% ..6i8 1561... Balthafar von Ol; 
Deneide, der 1561 nach, Behenfee ging, wo. - er 
1579 ftarb. 

2) 15... bie" 15... m. Bear Shrüffer- 
„burg, von dem ich michts weiter fenne, als den Na⸗ 
men. Möglicherweife gehörte er auch ſchon "beim. 1. 
Sahrhunderte an. 

3) 16 .. bis 1644 (?) Shrikian von 
Holle war ı ‚bier beftimmt ;1634.. Sein, Name, ift noch 


in seinem Fenſter der «Kirche auf Glas gemalt zu Iefen. 
Vielleicht iſt diefer derſelbe Stellauer Paſtor, von dem 
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Sande, dern jedoch · den Nam 
zählt, daß ver mit: feinen: Stieftochte 
den. Altarkelch mitgenommen, ſell 
ra aus zurückgeſandt habe, im 

- 4) 1644 bie 58. Joh a 
* elner im’ Breitenburgiſchen 
fchteibung von 1655 als hieſig 
155) 1689 bis 67,° Ada 
ſtor zu Münflerdorf, f. dort 

6) 1668. bis 70, M. 
ward. den 16. Jul. ‚1670. al 
berufen, ben-20,. ſ. M. d 
eingefuͤhrt, und ftarb nein! 
—2* * 

7) 1671 his, 81, 14 

zu, Simshprn, „mp., an! J 
und zuletzt Senior ‚mar. 
Etellau 1681, und hin 
hbann Heinrid F. 
prediger in Gotha, 
Paſtor zu Tolk im € 
der Schl. » Holfteinifc 
die Cimbria litterdta 
187: 4682 ie. € 
ſagt·Sſchlich timg 
bei einigen alten ! 
aber: nicht. utzugef 
gelebt habe. D 
fein ‚amd ich gl 
zu haben. 
R— 
en 
ae 
93 dieſelbe 
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1630 an. hs „aite — beginnt· mit 1674; 
das vollſtändige neue Aſt nach dem aͤltern eingerichtet 
1733. Dies enthält, auch „ein Nämensverzeichniß der 














Prediger. , 

Im J. Fa3 rimußte wegen Bümähtne- der! Vevölke⸗ 
rung in der Berliner zu den“ vorhandenen Kirchhofel noch 
rein Iweiter auserſe erden, der Dann ‘gegen’ eine 
‚Recognition Mo aan — vom Wepehliune: —* 
gewieſen ward. 

Vo —— gehören arm Ant 
—— ur Herriſchaft Herzhorns it td a) 


Dann rehtitecinet .(SR8N )" — GSůderauer 
—8* Mr Süderan; 12) Leſchfeldz 3) Kammerland; 
4) Gronland 5J die Selle; 6) Düctermühle 7) urbef 
— ‚N; 2 * ne "and" Rn6 
nad Horft zu ohengel dei. J 

Jetzt rd ndch 2* —— * 3 —— 
Audorf ) Betengghes 4)Brumsholtz⸗ 5) Büllen⸗ 
wdorfz 6) Fmühle;, zum Sheily 7) Ebpe, zum. Shell; 
BI: GSHoBgr Hand Meingrönfand zuh Theil j 9) 
Kammerland10) Kiebitzteihe; 41) Schönmoor zum 
Deilz 12) Fiethwende, "zum Theilz 13) Sommerland; 
44)’ Steinburg ,, ulm Dheil; 45)Suwerauerdorf nebſt 
RNiepz 2 — und. 1m * rar Eis 
berät. az ID 

Es find" Hierbyee Predigen Pe Baftor‘ —“ 
der König, der Diakonus wird von der Gemeine aus 
3 Poäferitirten gewaͤhlt, und dieſes "Wahlrecht iſt derſel⸗ 
ben durch Reſol. vom A. Sept; 1758 beflätigt werben, 
Anterm· 21. Febr. 1759 ſtiftete dev Eingeſeſſene Hin⸗ 
rich Rave ein Vermachtniß von 300 ME. für deſſen 
Zinſen (I ME), der Diafonus jährlich, am Nachmittage 
des Stillen Freitages- eine — halt. Auß ‚ bie 
wicht um 2 * — isn. 


abe — F 
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„ 12) 1747 /6i8.55, Sohbann-Anbreas S 
tenbarh, „eb. zu Gollmar, wo fein Water 
Gottfried (f, dort 1.8 und II. 9 erſt Diako 
dann Paſtor/ war, beſuchte das Altonaer Gy 
wyoy er den W. Oet. 1741 eine MDiſſertation * 
S. Scholtz ) aid Reſpondent pertheibigte „.m 
zum. Paftor in Stellau erwaͤhlt, und ſtarb da’ 
vor. dem 27. Junius. Gr war ein beliebte 
Seine Witwe Alberrina Glifabeth heir 
ben Baltor 3. D. Ahube zu: St. Amen 
bitmarfchen. 309 22 *1 

43) 1756 bis. 62, Shrifien Fri: 
wald, ward 1756 erwählt.. und. farb de 
tase⸗ Bon ihm iſt nichts Näheres bekan 

14) 1763 bie 88. Lorenz © 
wahrfheintich in Kellinghuſen geboren, n 
tigen Paſtor Teffel Ct 1766) feinen 
wurde, 1768; zum Paßor in Stellau ern 
um die. Kirchenbücher verdient machte, 
— (f. dort-I. 18) verſetzt, wo 

45) 9789 bis 96. Friedrich 9 
ing, geb. 1760 zu Stehoe, wo fr 
durch manche Sonderbarkeiten ausze 
und Buchdrucker war, mwurbe 1789 
lau ermwählt,. kam; 1796 ald Comp 
und Garnifonsticche: nach Renbebur 
nach Ulsnis im Schleswigſchen u 
bef: bei Hamburg, wo er den 23. 

16) 1797 bis 1818. _° 
Heyde, geb. zu Meldorf, 17 
eraminirt auf Gottorf 1794, wu 
in, Stellau erwählt, kam 18 

9 Glirestömäthia Cebetina ei 
richte von gelehrten Sache 
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1006. Aeıten; faffen, wollen, daß Grempin ein katho⸗ 


liſcher Prediger in Gäperon geweſen, und Rn * 
‚ben ſei. 

4 15M. 71 81. Peter Bo dhnlt una 

— Sohn ober Gakel, von ‚Nr. 1,.ftarb.-1587,4,, . 

5 1587 bis 1626... M. Nikolaus Zoilke ‚ober 
Sollius, ‚geb. zu Itzehoe, ward 1587 Paſtor in, Suͤ⸗ 
derau, und ſtarb 1628. So die Nachricht im Miffale. 
Nach anderem Bericht iſt er erſt 1594. Paſtor geworden. 
Seine Frau Katharina war eine. Tochter des; Prob⸗ 
fen Johann Borftius (f. unter Itzehoe l. M. Er ſoll 
bereits 1580. mit ihr, copulirt worden, fein. Das iſt 
‚aber wol ein Schreibfehler, und ed muß. wol 1588 hei⸗ 
Ben. Seine Tochter Margaretha heirashete den Diar 
konus Nikolaus Woldenberg in Grempe .(f. dort HE 


10). Der Paftor Niklaus Tolle in Bepenfleih, ($ 


dort 1.10) wird fein Enkel gewefen fein. : Unfer T. 
wurbe 1626 emeritirt. 
| 6) 1626 bie 8. Werner Schmidt. ‚obeg 
Fabrieius, and Neumünfter, war bereits .feit 14606 
Diafonus zu Süberau gewefen, ald er 1626 vom Kirch⸗ 
fpiel zugleich auch zum Paftor gewählt, und. dem, emeris 
tirren Tol lius fubftitwirt wurde, Er (flüchtete ; beim 
Ausbruch des Kaiferl. ‚Krieges. nach Hamburg, wo er 
1628 an der Peſt ftarb,; und auf. dem, St, Marien Mag 
dalenen Kirchhof begraben wurde, Gr: mar der Ur 
großvater ‚des berühmten Johann: Albert Fabriring, 
und ließ 1626 zu Hamburg drei Bußtagspredigten drucken, 
1.9), 1629, uud 30. - Gregorius (mac Anden Nir 
tolaue) Maes, aus rem, nm, 1m Fa * 
ſchon 1620. 

8) 1631 bis 70. Wilhelm Alardus, ei u 
Grempe, wo fein Vater gleiches Namens Paftor war 
> bort 1. 9, wurde 1630 Diafonus ’ daſelbſt (f. dort 

I. 11), fam aber fchon Oftern 1631 ald Paftor nach 
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auer- Baflerd (ſ. unten J. 42) Lambert: Alardms, wels 
er: : Aufſas ſich im Muͤnſterdorfiſchen Conſiſtorialarchiv 
befindet , *),, für, Die allerälteſte und erſte „Kirche in ber 
Grempermarfch“., gehalten. Gr ſucht diefes durch ver 
schiedene, ‚Gründe, zu beweifen, bie aber unhaltbar in, 
und des Raumes wegen hier nicht aufgeführt, werden 
föngen...., Gapiß- iſt, daß man nicht. weiß, wann die 
Kirche, erbaut worden. Nach Gens (Beiträge: I. 473) 
ift e8 um 936. vom -Damburger Erzbiſchof ⸗ Mdekdag 
geihehen Im J. 4340: wird der Süderauer, Kirche 
beftimmt gedacht. **), Der damalige. Plebanus «hieß - 
Joh ammes. Nad der Taxis ‚benefieiorum yon 1347 
betrug die Einnahme deffelben 144 ME, :alfo.. ungefähr 
4733: Mt. unſeres Geldes. Die Kirche fol; anfänglich, 

an einem andern Plate geftanden haben, Sie war / dem 
V. Dienysius Arcopagita, geweiht, welcher vom dem 
Apoſtel Paulus. befehrt, - Act, 17, 34, nachgehends 
der erſte Biſchof von Athen geworden, und. unser: dem 
Kaifer Domitianus euthauptet wurde, „In den Jahren 
1630 und 4631 iſt die jegige Kirche erbaut worden; 
fie. führt gleichfalls - ben. Kamen, der. Diouyfiuds Kirche, 
‚ber Heilige iſt auch noch darin abgebildet. Uebrigens 
At die Kirche Hein und unſchoͤn, hat. feine Orgel und 
feinen Thurm, jondern nur eine kleine Dachſpitze. . Gi- 
nige alte Gemälde befinden fich im derfelben. Eine Kir: 
chenbibliothef ift nicht vorkanden. 

Aeltere Documente, als von 163Q giebt ed hier nicht, 
weil diefe im Kirchenardhive in der Kirche waren, und 
4627. im. Brande verloren „gegangen find. —. Die Ge 
Amer, Gopnlatiundr und TEN fangen mit 
W 3ilia, 17’. ’ ) 

— J ee mitgetpeife, in Fataıg — 
Fe ? Aasthbhegetigen Magazin Bd. 3 (4833) 6. 2. 
9 Westphalen monined. U. 444 u. 147. 
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RI; wie Mol ben hat) nals Senisx des Munſterdor⸗ 
ſiſchen Conſiſtorlums. a Die. Gemeine ſupplicixte um Weis 
behaltungi dern Wahl; aber vergebensD 123 susicbirsae 
„8 ER) VROR: bis· kRar Mi Satan Giahrddter, 
ernannta Den) 80.1, A pet) caicht ·Septen ben⸗/ wie meine⸗ 
Nachricht ſagt; denna der Introductionshefe hle iſt wonn 
ai Arp.nging ATI) SH Paſtor nach Elucſnadtzo K 
hdortzdure) hunt WE tasigdn nöſſad pic” 
442) 3983 hian 300 Ma amub ent MEER Ey 
geb. zu Brunsbüttel in Süderditmarſchen, wa⸗ ſein gleiche 
namiger Water. Paſtor war, den IB Mai 107ä, beſuchte 
bad, Gymnaftum in Hamburg: md zun Herferd ind Weſt⸗ 
phalen, ıftudiet® dann zuz Jena und Erfurt, meer Mar 
giſter wurdedy iteiſte uhlerauf üben Hamburg durch Holland 
Danemark und Schweden, ward oo zum MPaſtor in 
Windbergem: lin Su derdita richen.gemählt and am: ©; 
Te. eingeſetzt; ı hätterndaben« viele: Etreitigkeiten cuit der 
Gemeine, Tb daß]ers 1712 ſein Amt ſelbſtniederlegte. 
Er bekam nundas Paſtorat in Siderannwaser den 
22. Qul.. 2720 eingeführt awurde, machdem sr Ibergitd den 
18: Maifu Jſich mi agtha nina. Eliſab e thu Toch⸗ 
ten nbesi hie; und DinssHemi;)S hebanfchr in Hamburg, 
vVerheiräthethatteiT Die hälden Kinder dieſaru Ehe ſtarben 
2723 sp gleicher Jeit Andunder Mag und Paſt. Glo. 
Seh mann sin irn hielnn ihnen Dienleidmuedigt, Die 
gedrucdt wurde. Aber ath ugu Bideranhkimia;dMllarr 
dandı ſich· nicht ruhigiwerhältemg er wuvrde deũhalb 1927 
von ſeinan elmte Tuspeudintiit), Waͤhrend ſeiner Sus⸗ 
ef ibinloisofuod ni 124 Bun (bi adnd 
hinn)) Serueneraͤlſuperiatendent G viex fhrelbkiuntirm 18. 

März, 1728 am Vrobſt Lir chh o f x —“ 
non a ene 

r ebrietatem_ inco FE 

AED —E Pa ie Nards en: Viworden, 
DVMN aber Noch werden Plus 894 machurlind tun 
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Mach der: Reformätion warg hier; 
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) 1522..bi8-.50 ®: Johann Ayn Bock⸗ 
balt, war, nad, einer, Kaufjerte- vom 4547, *) wodurch 
die, Vicarie des H. Georg in Suderau fecularifiet- wurde, 
damals ſchon 119 Jahre Par geweien@® folglich muß 
hier ſchon 1522 die Lutheriiife  Neformgpion Eingang 
‚gefunden. haben... Gr batte,4541 ‚:, mach aaa diefer Ur⸗ 
kunde, Frau und Kinder, ; welche-Legtef® um Kirchſpiel 
‚geboren, und, erzogen waren, ‚alfo ‚bereits: gewachien, wor⸗ 
aus Folge, daß. unfer B, einer der -erfiem®evangelifchen . 
Prediger: geweſen, die Luthers Beifpieß. gefblgt ſind ; und 
dihin. den Gheftand, begeben haben, \ Fahr ‚feines 


Todes ift unbekannt; vermuthlich iſt F 
2 1651 bis 63. Joha nn Suger oder Ze⸗ 
gerus ward 1546. Aridinfguus fi Gage (ſ. dort 


1.8),,. fam 1551, ale, Paſtor nach SAMMERu ;; wo ‚er 
4563 (nicht 1585) ‚Narb, wie es fcheine mäverheinarhet, 
weil ‚er in der Beilage Y. zur 2ten ‘Eieferyyg dieſer Ge⸗ 
ſchichte nicht mit, qufgefübet, wird, ‚und. go wenigſtens 
weder Witwe noch Kinder nachgelafien hat, weil; dieſen 
fonft das. Snadenjahr würde zu Shell geworden fein. 
Unter Broddorf (ſ. dort 1.3) babe ich fchon bemerkt, 
daß unfer J. Säger. wahrfcheimlich, ein Bruber bes 
dortigen Paſtors Elhard Säger.geweieufei. . .  : 
34668 bie 79: Nikolaus Crem pin, mir 
gleich auf.Säger gefolgt: fein; er ſtarb 1579; An⸗ 
‚dere, aber gewiß unrichtige, Nachrichten, welche Säger 
Sie if abgedruckt in den S. H. "Anzeigen von 1761 
RE und daraus in der Sammlung von Abhandlun⸗ 
gen aus den Anzeigen Bd. 2 ©, 850. Bgl. auch Sich: 
®. Provinzgialberihte 1827 S. 751. 





190 hof folgender Maßen verfertigt von des· ſel. Lic. 
Ibuıdıkamperti · Alardi ungſtem Sohhe Al acua Alar- 
do, P. zu Süderau. Ilka. nadumad 
1:5518) „27300 bisraa. Peter· Audrve as vxeict 
geb. zu Flensburg den 20. Nov. 1697, iſtudirte zw Wit⸗ 
tenberg, ward den 15: Ang) 17300; Paſtor (ki Sü⸗ 
derau ernannt, trat den 8. Oct. VJ. ſein Amtnem ubd 
ſtarb daſelbſt den Ak: Cr 1744 mãach 4 jähriger Auug⸗ 
führung; m 47. Lebensjahre, mallgemeinn betrauert. Durch 
feine Beranftältung: lam 1742 das Süderauer Armen⸗ 
haus nzu Stande. Er war in Schwiegerſohn des Probſten 
A. C. Kirch hofpound beſchaͤftigte ſich ſehr ranit dem 
Studium: der waterlůndiſchen Geſchichte.Gedrutkt won 

de en er? m enden rg 
‚Biss? histeräbdıde Ouhhfessoribik Veritatis in pa- 
patu. Ad Dr. Thom. Clausenium.* ‚Witäbergae. 
anti Kinsu! ar? .M arte (Ci 
Er hinterließ aber yiehre Handſchriſten/ nämlich mn ant- 
1 MHiſtoviſche Beſchreibung des Müunſterdorſiſchen Con⸗ 
Aſſtoriinru Berglea barübennkid Borwertänf. erſten 
Noaꝰ Liefrrung dieſer Geſchichtesn u h ng yon 
stur hiſtoriſche Beſchreibung uber Stabt 
Inidrr | Meer Gluͤcſſtadt im nerzunthume HVolſtein 
op Vorerſt bi) zu kinernböltigen: Aus arbeitunglaent⸗ 
mworfeit: Teer der 1827 werſtorbeur Paſt. 
muans@drtfen. im Proz) VBglliaß alhSEtaatsb. 
(2 Magazin Bd. 21(1822) S:B96, 191749 mi Tunınd 
Noẽ o ſe bnigliche Verorbnunigen fir did Furſtenthunier 
AldaSchleßwig a Holſtein·· Mit wieler Muͤhe zu⸗ 
1 ſammengetragen vom Bet ıAndeiiHacikyb Pastore 
:» Außuderarionsilis ir von; 1808 bid 1660: 2b, 
nwon 1050 bis 11380. Br Bo. von 198064. 
0 15 DabeireinRegifter: überrdie Kirchen⸗ und ein zweites 
eo Gähkber die Civil ⸗Verordnungenrigu Beſindenre ſich. ih 
Auch Munſterdorfiſchennd Gonſiſtorialarchiv⸗·( Abtherilnil 
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3 ! ⸗ 
Sauderaur n ier ſtatb er nach· beittahe da * 
PUR hd EB: MEAN 1670. Sie N 
er 1631 zu Grempe am ©. Miser. Dom. * 
Vieh Ran dr’ Be 2 er —** 
Tochtet kines Sena tors ju rent Dieſe re 1.1652 
wg Ad ãn gelehtter Mar geweſen feih. ——* 
ſchentte "eher" Vibliother ae! naeh 
ai RfCrä.rBefehe eiken TH — — 
Bor Feier ten ward der alteſre— — 
g ſter und aſtor u Sir pan en Keurſ * 
— der —*** a Ki; $ 
rtor ꝰder T ie Bauytpaſtor in Thn — 2 
An te eneralſuperintenden —* 
SbertrgAhB" Deimenhkfts Der üntgfte Franı..aa 
4%, Jul. 1658," Maftor zu Neuentirchen ih Roiderdiknih, 
ſchen Nik zulett Senior ben) dortigen Minſtennne 
TEE 79, Me g Egg 
Hamburg, war erſt Rector in Brunsbun⸗ 
1658 —E Süberau und ward den HH, pr, 
Aond aſtor daſelbſte ER eig ERHIIEA) ai 
Hirrtehtieg” che) Wirwer RG fer ee 
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Ufo Feitteakgi 450, "ans 
Flensburg⸗ bo Jet Vater Dir AL und E⸗ * 
fern, Ba IET zum waſtor he 
EEE etrav nodu e u e TR 
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En Jalt, geftgubenifken Augderrften he ‚unferd 
Magikiersundkemmie Gruft Peter ı Chrülign Könige 
wandern Kicchenprobft „und. Dauntredigen sin 
Altona 1836, nachdem er Erz, vorher F Daͤn. Conſiſto⸗ 
— aber warzigleichfofld.änhohem Alterı aus 
dem Leben ging. Seinem. Bater dagegen, der auch 
Ehrenmitglied Der, Lateiniſchen Geſellſchaft un Jeua war, 
wacht nur ginge kurzes Lehensziel zu Theil. Er ſtarh 
bereits, a 5 Januar 4760: einem Alter von noch 
wicht volig 40 Jahren Seine Hondſ⸗ ft mar lesbar, 
40) 1760 bis Daniel Gott lied Zit t el⸗ 
mann, aus ‚der, Neumark, „ward, den 27. Zum. 1755 
zum Katecheten und Past. adir nach Barmſtedt berufen, 
und, dena Maͤrz da ingefuͤhrt. Mac ı4 Jahren 
wurde er unterm, 80. Mai 17600 zum Paſtor in Suüderau 
befärbext ‚nnud, trat dort den 2 Rule ſ. grſein Amt 
an GE heirathete ur den ⸗ Apr· 1762 Katha⸗ 
vina Margaretha, Tochter des Couſiſtorialraths 
und Oaupipredigers Qi @hir R rich sub ac in⸗Altana. 
Aber ſchon den 26 37689; wurhe, gu wegen Segau⸗ 
genen Ehebruchs vom Aute Tuspenbirts und am 28 
Sept. |. 3. abgefegt. Ueber fein Vermögen erging: Be 
22. Sept di Br ein Concursproclam. Er ſtudirter nun 
Medicin und wollte ng Vſtindien reift u Find) aber 
unterwegs. Seine „WWirmes ift 1786 ı kinderlos, in Elms⸗ 
horn ageſtorben. urd dk Dem nnd nor Blr 
4) 17) 363 bis 6 Heinri ch/B ruhn ! eingeſetzt 
den 4. Adv. 1763, ging 1765 als Hauptyrediger nach 
Horſt 5,1.» dort unter I 48 Mehr iiber Amaorı (IE 

5% 18); 1365. bis 81... Beh am HOoi er/ geburtig 
ons Tondern, ſtudirte in Roſtock, war von 1738 dem 
Mur. bis zum 14. Sept 1762 Feldyprediger/ lebte 
dann 2fSIJ. Theils in HaderslehenTheils in Segeberg⸗ 
wurden den Ad. Janugr 1768 zum „Mater „in. Suderau 
ernanut, amd trat den ah Mn Anden; Amt am 
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venfion: hielt die Gemeine: zum, Predigen einen Studioſen, 

ber für: jede ‚Predigt. 1 Nthlr. bekam. 1 Die Ministerialie | 

errichtete der Diakonns Selhefie, : Bu Gnde 1720 fe | 

piöiäre die lGiesheine, daß die Prediger: der Probſtei die 

Geſchaͤfte fur ihren Kollege | verrichten. möchten. Die - 

Bine: miardi umterm 55 Dec, gewährt, Bm Fuirrao | 

Harder Urtheil des Oberconſiſtoriums das der 

König beſtätigte, abgeſetzt. Der eigentliche Grund iſt | 

wir! nicht brfkanut geworden/ doch ſcheint Sans einigen 

Andeutungen‘: hervorzugehen/ daß er Uange Finger . — 

mucht habel Et begab ſich nun nach Hamburg, wo 

er Als Privatmann wohnte und 1785 noch am Leben 

war, Sein Todesjahr iſt unbelannt. Er wär ein ge⸗ 

lehrter Mani Zu feitiensin ber Oimbeitt. J. 10 und 

in Hellmann 8) Süderbimm.. Kirchenhiſtorie &.96 aus 

gegebenen Schriften »fommen noch folgende hinzu: 

a⸗n Hiſtoriſe Nachricht · von den ſehr merkwürdigen 

Schickſalen Francisci Alardie ldes Stammbaterd 

3 der Familie, ſ. unter Wilſter 1:5]. In O. 8 

123 TEE Daniſcher Bibliothek Stuckss S. 310 fi, 

03 unde darans wieder abgedruckt in Geus Beitraͤ⸗ 

rd 1 Mus dem Schluſſe flieht. man, 

tue Magiſter fi des Anffages iſt, und 

I da etnu ihnd nochins Süderau : gefhrieben hat. 

Ser ihn alſorals Manuſeript aus kai 

70) ent Mchkaffe jerhaktenühaben) “ 

Xbl Nadirichrem von) der Eutſtehung ber: —— 

u MHieche und deren Zuſtande · im Zah 17Dieſe 
habe ich aus der im Conſiſtorialarchiv beſindlichen 

al — mitgetheilt in Fal kꝰs Neuem ſtaats⸗ 

bürgerf! Magazin’ Bd; 3 (1838) Hi 2.“ 
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SE RR) Tonnen yo einen großen Bedeun⸗ 
-ıslh Iumg.Indßr „bir wir ba Meier avon; numns gedruckt 
benugen können}! i] .unmdiy ar .T „ob 
Eine Tochter Hd 8 ı warf mit Ber Paſtee J. Witte 
in Horſt ihr KB) verheitathet· pendanır 1 ‚Ann 
2) DIA Hi Saite uel He mich neitge 
Führt tem 2% Ang. 1745. vbn DBafer ich rifbanfe minus 
GosfE, smichte Are Sommer LANE Reifeii nach. Mayr 
bebufz ‚hatte: Unsinigteiten mit | dem: Didtonadnguffr 
want, und ging 1250 als Paſtot mach! Dldedise. Mär 
ende Aber Ahn Fer Gluͤckſtadt U. re ben ztdort 
angeführten Schriften Hehfenmtimohn br i N .D .“ 
nennen corn. vifgia Jochins Bramrerk, 

k. priv. Krahnmeiſter in Oldesloe, geſetzten als betr 
sy sifelbestiam 2 leben) ACH vntſchliof⸗iid Hamburg. 
si, Bumminsensid modT sd BA  .ureg 

15) 1751 bie 60. M. Otto Ludwig Koͤrrigs⸗ 
Manmigeb: INES gi Dear, wocſein Varer M 
Ab rend Bmbwig Ri, FeikrinnAhadfe ſſer in Kiel, das 
mals Anfpertor des Oymnaſtums wignpifourbeiäiifkl Pas 
ftor zu Schenefeld, und nam Juli nr gie Paitor 
in Suderau aendnnt de een Seefeld 
niet banı Reinigung nMaria AR die Abſchienpredigt 
gehaltenyam E Seigieimenid7äk Ga. Frbr. einge⸗ 
Führt wurdei rrbei welcher: Gulrgenhels den Probſten Pi⸗ 
Jenni Sqhlas druhce, ſordatz er: am Wiittewochen 
darauf in Suͤderauuftatb Gueudtet. Glͤckſaht, Neoa. 9). 
MDenikbihid. 7962 nvurde Ryan Mercouſiſtoriala ſſe ſſor 
ernannt/ Er warein gelehfter Mann. icceinue Zahlrei⸗ 
ern Schriften⸗hiet·naufzafthrun⸗ wrdey zunwiel Platz 
weht Er vaun zwei Malt verheinathet⸗. Aus ers 
ſtet Ehe⸗ mit Cih nie O e iſ ai ga ainen Tochter des 
Mivaz Pal Mn Owana niſin ſGagge War der 
Dr. ernharh· Bubwig R oõ migse an acu, der 12885 als 
emeritittet Reekdr:n her ii Fleusburget Deſchutens Schule, 
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2567 bisn 16060 en Guͤnt her⸗ aus 
Hennikerode im HVildes heimiſchen ſtarh IKOBIanzber Peſt 
1:58) 1606 Hirn Wernner ¶Sſch mid rue - 
ſeit 4626 zuglelch die Geſchaͤfte des Paſtors mit Dermalı 
ten. ae A, ſtuchtete b27. nach Hauburg/wo er an 
ber Peſteiſtarban Bis 1633/blieb nun das Dialenat · uns 
Ben HD .milorıın (minor md) muanusle mon 
nd 16 Bir 1 Zi han DW ern gebnitgei 
Beyänfleth imo) fem ıgleichnamigen Water) Paftonhiman'(fi 
dort Lar7), ward Aa080 Diakonus im Süderau and ſtarb 
are; „en ringe : Nalutsıyamonnd 
2 hin 0, M. Hennig Eg gero 
wnrdıip ll. Zul 1658. als Suderauer Miatonus· brdi 
nirt, und 4670. Paſtor ¶IAMad mann) mut eecnitet 
rc) 1670 abisn 82. Wehen Ala nd gebi 
zu Crempe) woſein Water, Gr an zuoerſt Apotheler im 
Gluckſtadt p Hamalsıı Käfer) Bar, ward den & Zul1670 
ar Dialoũuu sn in der Horbimirtgnn uude stark ABER 
Gin: Lateinifdris Glückwunſchgedicht vwon ihm. flehtisipam 
Dessen coutioaum paisiomaliung Hranklsci Ad ar din 
cIolunP fimagid .mploibamätms nafad AG om 
Er heirathete Ma rgäike tcha zırde Bnchtenzeine® Seiden ⸗ 
Hisiblensı Plus Brumgperin Mtempen; Win Sohn won 
ihm pinhwriſt iaaa Wiibh Abınyı geboden 6. Jan⸗ 
war oin ber Folge Cinidf minista zu Crempe. Eine Toch⸗ 
ter ER 0 Ihe Mr Harn ward a 70500opulirt⸗ mit dem 
Diatut Sendanıimiı Teliingfiedt ;i1emeinanderesiBochter;, 
Braun slge al apbakerä ‚ın4708 urden 29. Februrmit 
Sans Eraͤ fing,neinid. medieimmergu Frempe. nn 
12 7) AHEAD... Michael Sellcke,geb⸗ 
4660 uNenenbrbok/ Wosgeiu Water va ch i m E dort 
kl) Paſtor war⸗ wurde A683 Nobgleich der König: ſcho 
Grorg Franz Müdpteirpidernfichubaher zu Crempen autfa 
hielt, berufen hatte, weil ‚die Gemeine einen freie: Wahl 
weilte zum ; Diakonus nin Sudenan xrwaͤhlt. Mit auf 
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VDentl. April TIBL" ging er wieber ab, bu 
Fan. f. J. nad) Helmiche Tode, zum y 
beside ernannt worben war, wo er "778! 
Roftod vertheidigte er am ». Quf, 1952 ei 

'. Diss,: de  vatieiniorum origine, Dei ı 
st Rößfochif 1752. 5%. 4 
Hy TB bis 84. Johann Kar 
Fiſcher, heb. in der damals freien Ne | 
hauſen den 21. Junius 1731, Mudite 2, 
und 1 Zahr’ in Helmſtedt, "wurde vie 
eütjenburg und den 8, April 1781 Paſte 
eingefeßt von Paſtor Grufe in’ Grempe 
1784 als Paftor nad) Zarpen, wo erden i 
ſtarb - Er hinterließ ald Witwe Anna 
Särftens, die im 85. Altersjahre den 
zu Schwartau” verfchied, "als Teſtamen 
fehd:: 5 Johanna Chriftina Freya Wr | 
hann'in Segeberg; 2) die Ehefrau : 
Ern ſt Friedrich Hefeler in Segeberg, | 
geb. Skor johann 4‘ Engel Ch 
Etrrtfer-in Care, ver Mutt | 
weſen war. ir! st; * 
nun 20) 1788 bis OR Woran fr 
rich Eckh o ff/ kam von Segeberg, | 
19784) eingeführt 14. Nob. (24 En. 
falld von dem Gremper Paſtor Erufe N 
morälsı Schloß: und Sareifonprt 
floor, ſu dort I. 18. > > - 
21) 1791:6i8 1801.: Topann' m 
zer, ’geb.” den I2. Rob, 1736 zu At 
ter, Johann Shrifian, Tuchma 
das Pädagogtum und Gymmafium d 
die Univerſtiät Helmfedt, ward dei 
Katecheren in Altona "beftellt, und 
dortigen’ "Predigten im Zuchthaufe; 


berau, ernaine" 5. — 
Grufe ihn am u — 
blieb er hie an Feinen Lv 
erfölgte. Gire Feine, von fi 
Schrift finde mar Bei‘ ge orde 
Söhnen iſt der Altefte , Friede 
jetzt Pal in“ Hrittau, nd 
Shrikien, Dialonus in He 
22) 02 Bis 32. Zobhbannd 
geb. zu Shleswig Den 16. Aug. 
und keipig, warb 17855 zum D 
wählt, und 1753P " zum Wrchibia 
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chungen, ſein Hunt — * A 
veralteten hir ‚rn? ut, Bo 

u 198 )nd840;:bis in: ur ——— 
au -Neuenhert, im. Gute ‚gleiches AN wo fein 8 
Schuhmachen war; 1,.8_614,4,297,,.beftuchte, daß, ee 
Gumnaſium, ſtudirte ſeit 918 Theologie au Kiel uud, Jena, 
ward nachdem er 1821 rar Gluͤgſtadte eraminigt wora 
den⸗ (arm. An dem; alten Dr; und Paſtor Pie 
Jo Va heman n im Reinfeld, abjungirt, >. als biejen 
1926 eñorben war; 4827 als Paſtor in Sieverſiedt, 
Amis Fleneburg neingefͤhrt. „Im J. 1840 wurde er, Ban 
ſtor in Süberan,: ern. 35,3: Er heirathete Spnife,.aing 
Tochter non Walter Yaleman nad nach deren Tode 
(19. Dec, 1837) eins, Schweften; Dar. eeflen Frau. Zlus 
seftem Gh, hat ex same) Toͤchter und- au wu se 


DUEIA ir straf GP DB Euer? 1 Bu 1 5 Buy IP9 2010 7577 uz 40 
79 rd m in. idfone er 61: m ‚nam? onu 
xblos ‚Tdlstsa BANN jako ea hlriken 


anethch ‚hie Pen — —— - 


Btätonus, fonbert? wirt Y 
ns —— — 
a — rail ne E mäßte mp * der Wr a B 
elle ug gr" Mur che 
ve akut © 

— — Be 

nt y) I 1% ie 
smanti * u re an * > ns mir an 


IMmoote ni anni In Then ‚nunmyyr 
ri: TIehann Ehriſtoph Bieknke iii gel — 


u Aden Ai. Det. u ee (hs ‚4 en —— — 

oyr „AU 
* J 6 Tele ce an der Fiber, werde — 
uei n6 after ih Shdetam ernannt,‘ ra abe — 


vonn0) bevot u noch ſein Amt im ——— 
ernten. Mai 1840. Ein trefſticher Monellenbichten: 


ar — 
Benmterode im ia 
nnd) 1006 bis en N 


— —9 _natrie in 
end 1 — 
e pin) Wehr ‚ı® = 


dans) rıla = 20 — 
—— ze . 


Decnc er” 
cJohoP fire # ac 
Gr heinathe te * — 
hiniblaicı Kiuse® » £h 
— FT wet 77 
wait ber 45® 

ter ZA 0 She x — — 
Diakui — zen 
Rriamn slpe ai) ed. | 


Hans Era fin gr’ x 
317) 68 1 — 
4660 u 7 3 
km) Paſtorciur⸗ 


ng wie 
hielt berufen hatte⸗/ 7 ort 
weilte „ig Digfo nt" 


— 364 — 
ber: Wahl waren ein gewiſſer Walther and: MELICH, 
ſers, Diakonus in Meuenbrok (fo dort IL. 3). ;Unfer 
—EE— Tai! — Marz 1683 ordikirti') Seine Beſtal⸗ 
lung it vom A März‘ Ihm war seine lauge Amtsfuͤh⸗ 
rung beſchieden/ indem er erſt 173368ſtarb, und 36. Kahee 
alt: wurden: Erſt 3 Jahre vor ſeinem Ende hät ei⸗ 
nen Adjuncten (den Folgenden) erhalten. Gr mwasifcht 
beliebt/ und als er 2702 verfegt. werben follse) verſam⸗ 
melte ſicht die Gemeine, "um es 'zu verhinderm· Seine 
Predigtweiſe bezeichnet folgendes Urtheil im: einem: Wifts 
tationsprotofoll: Disponirte wohl, Audrebe zu cheftig 
Vhtaſen zu gemein iz. B.-i'„Die Kuh diebet die Magb, 
welche ſie imelfer. 4:3. Er heirathete feines. Vorgängers 
Witwe. Von feinen beiden! Töchtern: war‘ die seine ver⸗ 
heirathet mit Peit Struse: in Suͤderau, die andere 
an den Diaf. JIdach.Fritz im Horſt ſ. dert LO). 5: 
8) 736 vr, Sigismuudu Bacher 
ZUffmanmyi gebirden:6.1Der: 489%: im Sonderburg 
wo ſein Bater; Johan Gottfried, Hausvogt war, 
warb den’ 10. Mai 1738 Demo Vorhergehenden adiungirt, 
und 1736 deſſen Amtsnachfolger. Et ſtarb nach⸗ 25- 
jahriger Amtsführung den 26: Muͤrz 1758 rim Ed Le⸗ 
bens jahre. War zwri Mal verheirathet, zuerſt min einer 
Dochter des Rectors D regidb in ECrenpe dann mit nei⸗ 
ner: Tochter des Paſtors Hro Pia tfchoi rin Beyen⸗ 
fleth (fi: dort I6)Satten einen Sohn, Der 1755 in 
Jena ſtudirte/ und dort bei der Beerdigung eined jungen 
Herru: voni Beulwitz eine. Dranersebe hielt, die mahr · 
ſcheinlich gedruckt · worden iſt. Wenigſtens ſchickto n der 
Bater ſie am WB. Row, ſ. J. dem! Probſten Det er. 
Ob diefer: Sohn unſers Zu den Candı jun Ihren 
Aug uſt Zoffmannift, der ı dem 4. Mat-1765 zum 
abjungirten und eventualiter ſuccedirenden Gtabtfernetair 
in Sonderburg beſtelltwurde, ſteht zur FrageDie 
Eintheilung 'inicben Predigten unſers R. uni“ on - 
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AR Beute: mine Bine einzige Tochter 
Dorsthen ſtarb uuvermaählt zue Reinfeſteden 23.0 Yan 
1833 an einem unheilbaren Uebel. Uuſer Paſtor G 
ſturb zu Ahrensboek 786. hilinenn ug, si Auf 
11) 177569 Rah u Brenn: 
HE, ward arm Vorbehalt Der Wahl der Gemeine 
dom Köhigeuninmittelbar beruft; amıd.tam, 2742 0 
Paſtor mach Newenbuofgp dort Ida na ‚ninhloc 
D 12):%792 618 81% 1 Miloda und Ehriftäu 
Wu ch mann / aus Fizehoe, ward akt. unterm, Non 
— — vom. lönigeugeſetza/ nund am· a. Jun. 
4798. eingeführt ‚Erging den +>tu Moviitaufd als Paftor 
naciBeyenfleth it. dort E24) „bo en ISta ftarbıı Seine 
Dre Frau; Id a ngtbee Wüxrger; ransı Borsflert ‚.debt 
nochmals feine Witwe im Gluͤckſtadt wei· Töchter erſter 
Ehe wurden tert lverheirathetz und ein Sohn erſter Che 
Anbist auch Theologie Die te Eheblieb finderlos.*) 
43) 180 bis I8.. Hmus ite geu Levit, 
geb. zu Adelbye bei Flensburg den 7. Maih Aeso ward 
481% am Sim, mit RB Stimmen gegen‘; 657) welche 
din damalige Mector in Itzehoe und jetzige Archidiakonus 
Des Juuß Pwoblfẽtz zus Kremperhatte und .20,: meldhe 
dem Candidaten Si KH Wiürrger: usırBpröflerh, ſpaͤ⸗ 
ten Paftor. An Brostiorfy? (f. vertiku2ONgufielen xxxwaͤhlt. 
Beine Vinflihruug gefhahnam 3. Ado! fı$. LSein ein- 
ziger Sohn ift gegenwärtig ——— .O .. 
1% —— 8 oT (OR 
mE .FAE mi I „Be slaflerhe m 130 'bıı6 
AS ee ee, Her: aͤlteſten 
uctunden ·Web elces Tee geraten 
LCAM And sinloame mditgam or IR. 
win#) Daß dieſer und der Vorhergeheude an 
er ob I monkdark, folks durche Finem)Derthuun in ihm o 
nd m Sirheupenfallung qil. 448). xxanlat orxdan ſein 
*#) Der aemeine Mann. un der Umaegend, nennt es auch 
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ee. ‚betrugen über 100 DE. , Sie hat 105 Stimm 
Der Orgamift iſt zugleich Schullehrer. 
— Paſtor hat auf Lichtmeſſen eine Gerſtenſamm⸗ 
an welche Lichtmeſſenpflicht genannt, wird. Dieſe 
muſſen auch 16 Einwohner im Kirchſpiel Brockdorf, die 
an⸗Wevelsfleth graͤnzen, leiſten. Seit vielen Jahren 
wird dieſe Naturallieferung aher in. Geld entrichtet. 
Bon ‚deu, Brockdorfern aber entrichten noch 15 die Ab⸗ 
gabe in Natur. Jeder Hufner bezahlt 1. Mt. 8 ßl., 
und wenn ein Beſitzer auch mehre Höfe hat, fo entrich⸗ 
tet er doch nur 1 ME. 8 Bl. Dahdurch iſt die Einnahme 
allmaͤhlich verringert worden. Der Paſtor muß dafür 
jährlich, den Pflichtleiſtenden eine Tonne Bier zum Be 
ſten geben. Auch dem Diafonus muß jeder Gingefeflene, 
fafeen er, Sand, har, jährlic; 1.Mf. 8 Bl. geben; und je⸗ 
der ohne Land 2 ßl. Diefed iſt ein Erſatz für eime 
ehemalige dem Diakonus zugeftandene Sammlung. von 
Mettwürſten, Giern und Hafer, welche wol daher Zommt, 
weil auch hier - die ‚Küfterftelle urfprünglic. mit dem 
N verknüpft war; einige Gefchäfte — find 
es n 
MDas alte Mifal, in Feliofonnat und in "weiße? 
Schweinsieder ‚gebunden , aus Pergamentblätterm, beſte⸗ 
* war zu Unfang des 18, Jahrh. noch wohl exhal⸗ 
su Es hat kein Iuhaltsverzeichniß, ſondern fängt 
gleich. mit Nachrichten aus; dem Jahre 4464 an. 
Ehemals enthiekt ‚die, Kirche mehre Gpitaphien, die 
aber nun nicht mehr darin beſindlich find, vermuthlich 
weil fie vor Alter verfallen waren. Aber- man findet 
‚nach beim Gingang, links eine längliche Tafel. mit. einer 
genealogifchen „Zufchrift, das. Geſchlecht der, Lübben 
betreffend, und oben mit einem Meinen Gemälde verſe⸗ 
Ken) "dem Andenken ded Hauptmanns ‘Hennite von 
Wulffen gewidmet, der im Aufftand ber Marfchen 
gegen König Chriſtian 1. 1472 ihr Anführer war, nad) 
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ihrer Beſiegung aber entfloh, und in Ditmarfchen er 
ſchlagen wurde. | 

Im Zahr 1448 waren bier nur 3 Kirchiuraten. 
Sept hat das Kirchfpiel einen Kirchenhauptmann und 4 
Kirchgefchworne. * | 

Dandmwerth rechnet (S. 239) zum Weveläflether 
Kirchſpiel: 1) Wevelsfleth; 2) Dammducht; 5) Groß 
wiſch; 4) Kleinwiſch; 5) Urendorf; 6) Darendiek. Lep- 
tes iſt jetzt nicht mehr bekannt. 

Jetzt wird das Kirchſpiel in 4 Duchten getheilt: 
1) Uhrendorfer Ducht, wozu, außer dem Wevelsflether 
Antheil von Uhrendorf, 2 Häufer in Beeſen und auf 
der Kleinwifch, gehören; 2) Dammducht; 3) Altenfelder 
Ducht, wozu Roßfopf und Hollerwertern ; 4) Großwiſch⸗ 
bucht, wozu Großwiſch und der übrige: Theil von Beeſen. 

Im Fahr 1347 hatte der hiefige Prediger 132 Mt. 
Einkünfte, oder nach unferm Gelde 1584 Mk. Im J. 
1340 hieß ber hieſige Rector ecclesiae Johannes; 
1425 M. Hartwig Gryp; 1477 Theoderih Raske, 
der die Kirche an Martin Krufe abtrat; 1531 Bern⸗ 
hard Knoep, der in diefem Jahr ein Kirchenmiffal 
anfing. Ä 


Nach der Reformation waren hier: 


I. Paftoten. 


1) 15.. bis 1563. Cornelius N. N. Sein 
Geſchlechtsname ift unbefannt. Er ſtarb den 11. März 
1563. Zu feiner Zeit ftellte hier 1553- Mittwochs nad) 
Simon Juda (28. Oct.) der Steinburgr Amtmann 
- Klaus Rantzau und ber Probft Anthonii die erfte 
Bifitation an; der 1568 am 27. Mai die 2te von dem⸗ 
felben Amtmann und dem Probften 3. Vorſtius folgte. 
Auf. diefen Bifitationen wurden die Ginfünfte' der Pre⸗ 
diger geordnet. Der Morgen Kirchenland binnendeichs 
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ward zu 2 ME, der Morgen außendeichs zu 3 ME. jahr, 
fiher Häuer angefegt. — Ces Witwe. blieb in Haus 
und Befoldung bis Oftern 1564. - | 

‚2) 1564.68. 99. Joachim Puls oder Puls 
zius, aus Lübek, ward 1551 Paſtor in Neuenkirchen 
(f. dort 1:2), und. 4563. zum Paftor in Wevelsfleth 
erwählt. Seine. Einführung geſchah :Oftern 1564. 
Bei ber Viſitation am 26. Jun. 1574 befand man, daß 
bei ber Kirche 46 Morgen: 80 R. Land: feien, welche 
entweder der Kitche oder dem Paftor gehörten. An 
‚Hauptfiuhl war 623 Mf. 3 Bl. vorhanden. Gine andere 
Viſitation fand Freitags‘ nach Gregorii 1578 Statt. 
Puls erreichte ein Alter. von 80 Sahren und farb ale 
Senior. des Conſiſtoriums 1599. Seine Tochter Kar 
tharina, bie er mit. einer Tochter des Paſtors Gres 
vingk in Neuenficchen zeugte, heirathete. den Paſtor 
Schnipperius in Beyenfleth (f. bert I. 6), und: nad; 
deflen Tode den eg pr ——— nn Bm 
Ch den Folgenden). 

‚3)::1600: bie 26, ——— Hudemann — 
— * geb. zu Beyenfleth 1574; ward. gegen das 
16. Jahrh. der erſte Diakonus an ſeinem Geburtsorte, 
und im J. 1600: an: ſeines Schwiegervaters Stelle Pa: 
fior in Wevelsfleth, wo er fein Amt treu bis an feis. 
nen Tod, der 1626, kurz, vor Ausbruch des Kaiferlichen 
Krieges, erfolgte, verwaltete. Gr, wie fein Vorgäans 
‚ger, unterfchrieb. die Artikel der. Lüneburgifchen Synode 
‚von. 1561... Gr. ſoll ein guter Poet geweſen fein. Zu. 
feiner Zeit: warb 1604 .der Kirchenader auf 6 ME, jähr- 
licher Haͤuer erhöht. -_ Seine beiden. Bm. folgten m 
‚nad), einander. im Amte. en 
4). 1626, bis 29. Ban Hudemann 
ber Jüngere, geb, zu Beyenfleth 159. ſtudirte 1617 
in Roſtock, wurde 1620 Diakonus in Wevelsfleth, 1625 
ſeinem Vater im Paſtorate adjungirt und 1626 wirklicher 
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Paſtor. Im folgenden Jahr trat der Kaiſerliche Krieg 
ein. H. ſcheint ſich waͤhrend deſſelben zu freimüthig in 
feinen Aeußerungen gezeigt zu haben? Wenigſtens glaubt 
man, daß er von katholiſchen Offizieren ſei vergiftet wor⸗ 
den. Dieß geſchah 1628 oder 20.Zu loben iſt an 
ihm, daß er die ihm anvertraute Heerde als treuer 
Hirte nicht: verlaſſen hat, wie damals fo viele thaten. 
Er dichtete an lateiniſcher und deutſcher Sprache. Von 
feinen Schriften, welche in der Oimbr. litt: I. 368 an⸗ 
gegeben find, dürfte EI me eine felten gewordene, 
hier siufühten fein: 
Hirnfchleifen, dur i Sieber Then Deuſche Emblemata 
oder Ginnenbilder;, welche: zur Schaͤrfung des Verſtan⸗ 
bes, Beſſerung des’ fündlichen Lebens und Erluſti⸗ 
gung des ganzen DREHEN mit Serien gezieret find. 
1626: 18 |. ’ 
Nach feinem Tode — 5 der Candidat 
Nk. Lackmann die Amtsgeſchäfte mit vielem ‚Eifer; 
5) 1629 bis 44 110; Johann Hudemann, 
Bruder des Borhergehenden , ward, als er 1629 von 
der Univerſitäͤt zurückkam, ſogleich, nach einer vor dem 
Könige Chriſtian IV. gehaltenen Predigt, zum Paſtor 
in Wevelsfleth beſtellt, obgleich ber. Theil der Gemeine, 
welcher im Kriege nicht geflüchtet war, lieber den Can 
didaten Lackmann gehabt hätte. Indeſſen Lackmann 
ward bald darauf Diakonus und. heirathete Hu demanns 
Schweſter. So waren beide ‚Theile zufrieden. Hude⸗ 
mann forderte beim Antritt ſeines Amtes den rückſtän⸗ 
digen Sold, den ſein verſtorbener Bruder noch zu for⸗ 
dern hatte. Diejenigen aber von der Gemeine, welche 
außer Landes: geweſen waren; wollten nicht dazu legen, 
und 10 von ihnen beſchworen es auf dem Kirchhofe, daß 
ſie waͤhrend der Zeit ſich der Prediger nicht bedient 
hätten. Darauf gingen fie. in ein Wirthshaus, und 
einer von — erſtach Dort den Kirchenhauptmann. Wie 
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er beftraft worben, iſt nicht 'befannt. Hudemann be 
nutzte ſeine Gunft bei König Chriftian TV., der fich 
damals häufig in Glückſtadt aufhielt, zur Auswirkung 
eines Mandats, wonach Jeder, der Kirchen» oder Pre 
digerland habe, dafür eben fo viel bezahlen folle, als 
wofür anderes Land  gehäuert ‘würde. "Die Befiger der 
Wevelsflether Kirchenländer famen dagegen ein, und fo 
würde .jened Mandat nicht zur Ausführung gebracht. 
Jedoch wären! durch  diefen Proceß fo viele Koften ver 
urfacht worden, daß jeder Morgen 80 Mk. bezahlen 
mußte. Bei alledem war Hudemanm doch ſehr bes 
liebt » bei: feiner Gemeine, und fie wollte ihn 1644 mit 
500 Rthlr. beſchenken, wenn er (bliebe. ' Aber er folgte 
dem Rufe nach N f.. dort unter L. 10.’ Mehr 
über ihn. 

6) 1644 u. 45, Heinrid Wendelinus Heu- 
beliu8*) wurde nah Hudemanns Abgang wieder 
ernannt; die Gemeine aber: wollte den nachherigen Beyen— 
flether Diafonns Johann Bolten (f. dort II. 4 und 
unter Wilfter 1.13), ‚der. am Himmelfahrtstage 1644 
in W. gepredigt hatte, 'baben,, zumal da. Heubel im 
uͤblen Rufe fand. Derſelbe war zuerft Prediger zu 
Kiofter Zeven: gewefen, dort aber wegen mancher -ver- 
übter Nänfe. vertrieben: und  fodann 1639 Feldprediger 
bei dem Rantzauiſchen und 1642: bei. dem. Bauerfchen 
Regimente: geworden. Die Gemeine in W. Tieß ihm 
ſagen, fie wolle ihn nicht; er aber antwortete, er frage 
nichts «nach. dem ‚Gefchwäß der Bauern, da er: des Kös 
nigs «Hand und Siegel habe. "Um num‘ über fein Ver⸗ 
halten im Bremifchen sinus Klare zu kommen, fandte. bie 
— Semrine mehre ——— dahin. FM 
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kamen auch mit einem don dem Amtmann und der Dos 
mina zu Kloſter⸗Zeven beſiegelten Actenſtücke, worin 
ſein unwürdiges Betragen geſchildert wurde/ verſehen 
zurück. Inzwiſchen hatte Heubel ich" von dem (Ges 
neralſuperintendenten Dr. Cdbotzeius ordiniren laſſen 
Als derſelbe aber» das von der Gemeine ihm producirte 
Actenſtück ſah, befahl er, Henicht zu introducirenDie⸗ 
ſer wandte ſich mm ans Graf Pentz/ den damaligen 
Amtmann won. Steinburg, zugleich Gouverneur vom 
Glückſtadt, und dieſer ſchickte an einem Sonntagmorgen 
feinen Schreiber mit dem Paſtoren nach Wevelsfleth, und 
befahl ders Gemeine, ihn anzunehmen, DH. predigte un; 
obgleich ohne Zuhoͤrer, holte ſodann Frau und Kinder; 
und zog ins Paſtorathaus. Er blieb ungefaͤhr ein Vier⸗ 
teljahr, bis Lichtmeſſen 1645. Obſchon er num! nicht 
übel predigte, ſo hatte er Dach“ wenige Zuhörer. Nach—⸗ 
dem er bis zu der angegebenen Zeit da geweſen, wurde 
die Gemeine ſich mit ihm einig, gab ihm Für! die Zeit 
ſeiner Amtsverwaltung 200 ME, und außerdem ein Ges 
ſchenk von 300 ME. ſo wie verſchiedene Lebensmittel. 
So zog er wieder davon. Nachher war er um 1647 
Archidiakonus in Wolfenbüttel. Von⸗ Perſon war er 
lang und ſchmal. Seine Schriften findet man in ber 
Cimbr. litt. II. 320 angegeben. Die Gemeine glaubte 
nun Johann Bolten gewiß zu erhalten; allein dieſe 
Hoffnung war vergebens. nr rd: er 

7). 16451:68, 6909. Henning Hoffman) 
Diakonus zu: Beyenflethjn warb: unter Präafentatiärided 
Grafen Pen bi: am 9: Mai 4645 gewaͤhlt und Johann 
Bol ten kam wieder sam: ſeiner Stelle. nach Beyenflethe 
H. war ein guter Prediger in Lehr’: und Leben. Er 
ſtarb 1669. _ 

8) 1669 bis 1700. M. Jakob Hoffmann, 
Sohn. des Vorhergehenden, geb. zu Benenfleth den 19.. 
Sun. 1641. Sein Vater hatte ihn ſich einige Zeit vor 
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dem Tode adjungiren laſſen, und verfprochen;, die deß⸗ 
fallſigen Koſten für Examen, Ordination und Introduce 
tion: zw: bezahlen: Die Ordination fand: den 80. Aug, 
1669 ‚Statt. Auch erhielt Jakob: Hoff mann auf An—⸗ 
halten der ganzen Gemeine die Vocation nom: Könige, 
Als aber der; Vater einige Jahre todt geweſen war, 
verlangte der Sohn alle Koſten von der Gemeine erſetzt, 
ungefaͤhr 300 DE. Es kam zum Proceß, undirendlich 
zum Bengleich wonach ſowohl der Paſtor als der Dia⸗ 
konus inn Wevelsfleth nichtmehr als 50 Rthlr, v Erfaß 
erhält für; feine" Drbinationd + ,. Beftallungss und- Intro⸗ 
öuctiongfoften. *) Die ganze EStreitigkeit koſtete der Ges 
meine 7220181 11 Jakob Hoffmann, mußte 1700 
Alters halber \refigniren, Er zog nun nad) Ibehoe, und 
ſtarb dort: erſt den 14.Oct. 710. 1 ‚dnil 
5:9) 1700'bi8 67. ‚atentin —— En⸗ 
kel von M. Valentin Schmidt von Eiſenberg (ſ. unter 
Itzehoe IIIzIB)und Sohn won M. Johannes Schmi dit 
von Eiſenberg, der zu der Zeit, als ihm dieſer Sohn 
geboren: wurde zii Paftor zu Bjert im Amte Hadersleben 
war) und 4725 als Paſtor im Riefebye farb Unſer 
Balentin Schmi dt wurde dvemtl. Dec. 1700 dem alten 
M; JH. Hoffman naadjungirt, den 5. April 1701 1014 
dinirt a und am Sr. fi Snimtrodircirt.. Nach getrof⸗ 
fenem Vergleich bekam er amıd, Adv. ſ. Jonden Dienſt 
allein. Seine Frau war eine Tochter des Paſtors 
Hrtw. Pflueg in Neuenkirchen‘ (ſ. dort. 10)/ Im 
311723 hatte er mit dem Diakonus Heyn viele Strei⸗ 
tigfeitett , veranlaßt durch Heine Zigeunerinn die hülflos 
war, uud welche der Paftor und der Kirchſpielvogt nicht 
bilden wollten;/ der Diakonus aber glaubte aus chrifts 
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licher Liebe unterſtützen zu muͤſſen. Damals: wurde 
jährlich 3 Mal die. fün. Verordnung gegen bie Zigeuner: 
verlefen. Unſer Paſtor Shmibt ftarb mit feiner Fa⸗ 
milie an der Ruhr. 1737. Er war, wie im Leben, fo 
in. feinen Predigten, im: hohen Grabe uncultivirt. Pre⸗ 
bigte fonft erbaulid; genug. Alles aber warb. von ihm 
zu heftig behandelt, ohne Ordnung, paffende Worte und 
nöthige Grunde; dabei viele Tautologien und ein unges 
heurer Wortſchwall. , Seine Ausſprache war heftig, ges 
ſchwind, unangenehm und unbeutlid,. Predigte alle 
Sonntage. faſt 2 Stunden und: bediente fich der niedrig. 
fien Ausdrücke. Nannte fidy ::den: gelehrteften Doctor 
und die Bauern Schweine und. Ochfen mit. flinfenden 
Tabacksmäulern. ‚Sein Nachlaß marb mit Arreft ber 
legt. : Sein ältefler Sohn hieß Ludolf. 

10) 1738 5841. Glemens Matthieffen, 
geb: auf Föhr 1682,. ward 1706 Paftor zu Schmefi ing, 

Probftei Hufum , und ben 25. Oct. 4737 zum Paſtor in 
Wevelsfleth ernannt, und den 24. Aug. 1738 dort ein⸗ 
geführt: Er ftarb daſelbſt bereits den: 12. a. 174; 
Seine Frau war eine geb. Gerber, 

: 11): 1742. bis. 59. Martin Miller, geb. 
in ber Oberlaufiß ben. 18. Rov.: 1700,. war. zuerft Hofs 
meifter - bei dem Grafen, zu. Rantzau auf Afcheberg, 
fam 1734 mit dem Rector Heidenreich in. Wilſter und 
dem Candidaten Grichfohn auf. bie Archidiafonusmähl 
in Wilſter⸗ und wurde gewählt. Zu: feiner Zeit entſtan⸗ 
den dafelbft über: einige Neligionsfäte Streitigkeiten, bie 
durch eine: kön. Commiſſion mußten: beigelegt werden. 
Müller wurde daher: zu Ende 1741 zum Paſtor in 
Weveläfleth ernannt. Die Gemeine fupplieirte dagegen. 
Allein der König reſeribirte ‚auf eingezogenen Bericht 
unterm 11. Der., es folle bei: der Bocation bleiben, _ So 
wurde M: 1742 eingeſetzt, und. befleidete hier fein Amt 
bis zum 7. Oct. 1750, wo er farb. Aus 2 Shen. hatte 
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er 7 Kinder, von denen 4 ihn nebft der 2ten Frau übers 
lebten. Die lebte. lebte noch 4775 in Friedrichſtadt als 
Witwe. Der durch Gelehrfamkeit ausgezeichnete, 1785 
im 30. Lebensjahre verftorbene, Subrector Marcus Wils 
heim Müller in Altona, war der Sohn unfers Pas 
ford Müller. Seine Handſchrift mar niedlich; er 
predigte kurz und unvernehmlich. 

12) 1760 bis 88. Thomas Todſen, geb. 
zu Ruttebüll Amts Tondern den 7. Jul. 1718, wurde 
1746 Zuchthausprediger in Glückſtadt Cf. dort UI. 3). 
4751 Diakonus in. Schenefeld, : und: den 19. Nov.. 1759 
zum Paſtor in Wevelsflech ernannt, und 1760 eingeführt. 
Gr ftarb. den 21. Januar 1788. Gine Tochter von ihm 
war verheirathet mit dem Diafonus Kr. Fr. Wieg⸗ 
mann in Kellinghufen, deffen Sohn, Ehriftian Lud—⸗ 
wig, 1841 als Paſtor in Zöftrup geftorben ift. 

13) 1789 bie 91. Johann Matthias Scho— 
rer, ernanut 4788, eingeführt 1789 am: 3. S. n. 
. hatte 'Streit mit dem Küfter und Schullehrer 

%:9. Häuffel, und ging 1791 als Paſtor nach 
Süderan; fe dort unter 1,24 Mehr über ihn.‘ 1. 

14) 1791'6i8 1827. Friedrich Karl Stin: 
DE, geb. zu Weftenfee, wo ſein Vater, Detlev Kon 
‚rad, Paſtor war, den 2. Febr. 1743, wurde 1776 
Organift und: Schulhalter zu Steinbeck, 1788 Paftor in 
Windbergen bei Meldorf, und 1791 als Paftor nach 
Wevelsfleth  verfegt, eingeführt durch den Borßflether 
Daftor Ge. Ch. Würger am 17. S. n. Er. Gr ſtarb 
ben 28, Dec. 1827 ald Senior des Minifteriumd, alt 
84 Jahre. Aus erfter She hatte er 2 Söhne, beide in 
Gteinbef geboren.‘ Der Ältere, Friedrih Moriz 
Konrad, zulegt Obergerichtsabvocat in Itzehoe, wan⸗ 
derte 1832 mit feiner zahlreichen Familie nach Amerika 
aus; der jüngere, Karl Wilhelm Dietrich, ifl 
gegenwärtig Paſtor in Grempe (f. dort J. 193. Die 2te 
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Ehe fchloß unfer Wevelöflether Paſtor den 27. Dec. 1818, 
alfo in einem Alter von 75 Qahren, mit DW. Hack⸗ 


fpiel, die noch als finderlofe Witwe in Wevelsfleth lebt. 


15) 1828 bis 31. Karl Gottfried Schmidt, 
geb. zu Friedrichsort den... 178., ſtudirte Theologie 
in Kiel, eraminirt auf Sottorf 4814 (Br Ch.), ward 


1823 zum Diakonus und den 5. Aug. 4828 zum Pafton 


in Wevelsfleth ernannt. Er ſtarb ſchon am 24, Nov, 
4831, und hinterließ als Finderlofe Witwe Lil la Eli 
fe, eine Tochter des gleichfall$ 1831 verftotbenen: Pas 
fors J. A. D. Schröder im Wandsbek, mit: der er 
feit 9. Det: 1823 verheirathet war. 

16) 1832 bis 42. Hans Dreefen, geb. zu 
Goldenbüttel in Eiderftedt den 19. Nov. 41.781, wurde 
als Gandidat-oder Theologie im Det: 41818 zum Paftor 
in: Stellau erwählt und am 25. ©. n. Tr. eingeführt. 
Sm Sommer 1832 erhielt er das Paftorat ‚zu Wevels— 
fleth, ‚und ‚trat. am 2. Adv. (25. Nov.) fein Amt an. 
Er ftarb, nachdem er {chen mehre Jahre einen Prädis 
canten gehalten hatte, im Mai 1842, im 61. Lebensjahre. 
Seine Ehe mit Louiſe Chriſtine Sophie, einer 
Tochter des Paltors 8. F. Henningfen (f. Münfters 
dorf Nr. 12), blieb kinderlos. Sie überlebt ihn als Witwe. 

17)-.1843 bis 18.. Hans Paulfen, geb. zu 


Satrup in Angeln 7. Nov. 1804, Paft. in Ockholm 1833, 


zu. Wevelsfleth ern. 16. Jan. 1843. 


A. Diakfonen. 


0) 1558 bis 1609, Heinrich Meyer, wurde 
1558 zur Peftzeit auf Verlangen des Paſtors ordinirt. 
Gr ftarb 1609, alt 86 Zahre. 

2) 1609 bis 15. Michael Kirfteniuß, 
wurde ſchon 1603 dem Xorigen abjungirt, und 1609 
fein wirklicher Nachfolger. Gr ftarb ſchon am 14. Dec. 
1615. Seine Witwe behielt das Haus und die Gins 
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fünfte bis‘ Oftern: 1617, alſo 8 Vierteljahre. Beil: aben 
der Folgende. gleich wieder ind Amt trat, fo. mußte: fie 
° ihm: für die Amtsverwaltung 50 Mk. und für das eine, 
Bierteliahr auch 50 ME, geben. - .. . 

3) 1616 bie 19. M. Johann von der 
Hude , geb. zu Hamburg, fiudirte zu Roſtock, ward 
im: San. 1616 als. Diafonus zu Wevelsfleth eingeführt, 
wohnte im Gnadenjahr bei ber Witwe des Vorgängers, 
fam ‚aber fchon 1620, -erwählt den 12. Dec. 1619, als 
Paftor: an. der H. Geiftfiche nad) Hamburg, mo ihn 
den 8. Jun. 1624 der Tod übereilt. Gr ließ druden: 

a. Disp., praeside Hinckelmanne, de- traditionibus. 
Rostochii 10o0o8. er 
‚.:b. Disp., praeside Lubino, de baptistae primo:testi- 
';:  monio de Christo,: jam manifestato. Sb. 1612. 
4) 1620 bis 25: - Heinriy Hudemann, 
ward Pater, 1. 1.a. ſcca. — Ä 

5) 1627 bis 32. Nitolaus Lackmann, be 
gab ſich zur Zeit des Kaiferlichen Krieges, wo die Ges 
meine ohne Prediger war, nad; Wevelöfleth, und vers 
richtete alle Dienftgefchäfte zur völligen Zufriedenheit der 
Gemeine, die ihn nad) dem Frieden 1629 auch zum 
Paftoren wünſchte. Allein König Chriftian IV. gab 
Fohann Hudemann den Vorzug, und beftellte Lad» 
mann zum Diafonus, der nun Hudemanns Schwe— 
ſter heirathete. Gr farb 1632, und ihm wurde im der | 
Kirche ein ſchönes Epitaphium errichtet, das aber nicht 
mehr vorhanden ift.”) L. wird ein feiner junger Pres 
diger genannt, und war bei ber Gemeine fehr beliebt. 


) Daffelde gefiel dem König Friedrich m. fo ſehr, daß 
eer es ſich eigenhändig abzeichnete; vgl. Pt. Hobes 
BGedenkbuch in Falcks Staatsb. Magazin Bd. 3. ©. 
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654634 bis 61. Ioahtm’Kellinghufen; 
— 1633 ernannt worden — wurde den 7. Mai 
4684 ordinitt, und farb 1666. |  uruM 
7) 1661 bie 1708, Hermann Poppe; geb, 
zu Wilfter dem 25. Aug: 1635, "ward: den 20. Januar 
4.661 zum Diafonus in Wevels fleh ‚gewählt: Hatte 
10 Stimmen mehr,; ald Bartholomäus Hering. "Weil 
auf den’ Letzten aber die Vornehmen geftimmt - hatten, fo 
mwärd! darüber : an den König berichtet: Friedrich III. 
teferibirte: unterm. 20, Apr. 1661, es folle, wie ſtets, 
Stimmenmehrheit gelten, und nicht der Unterſchied der 
Botirenden beachtet werden. Poppe wurde den’ 29. 
ai A661 ordinirt, umd, nachdem er 47 Jahr fein Amt 
verwaltet hatte) auf fein Anfuchen: im Frühling: 1708 
— we ei" 4 J. alt, dem: * Sanakr 1714 
farb a el! 

8); ‚1708: bie en. Marcus Hein. geb. zu 
Göpe. bei Steinburg, ward unterm 7. April :1708 von 
König Friedrich IV. - ernanut, und den 17. . x I 
— Er lebte bi8 17277. — 

9) 1728 bis 43. Johann Möller, ward 
* 241. Januar 4728 von- König Friedrich IV. bes 
ſtellt, erhielt‘ 4742 den Folgenden zum Adjunctus und 
ftarb 1743. Sarg die Colleete ierbärmlich. 

140) 1743 bie 60. Nikolaus Jacobſen, 
geb.’ zu: Marne‘ in: Süderditmarfchen: den:5. März 1715, 
wurde auf deſſen Anſuchen dem Vorigen unterm 2. Febr. 
1742 adjungirt/ und· 1743 fein Nachfolger. Sein Tod 
erfolgte den L. Jun.! 4760. Seine Predigten waren 
deutlich/ brdentlich und gründlich, fein Vortrag atgeuetm 
vand ſcrift ſehr deutlich und gierlih ii 

491760 bis 1808. Sohann ‚Sheikian 
Knickbein / gleichfalls in Marne geboren, und zwar 
ben 27. Oct. 1722 ſtudirte 6 Jahre in Jena, wurde 
den 26. Sept. 1760 zum Diakonus in’ Wevelsfleth er, 
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nannt, und den 2. Adv. f. J. eingefuͤhrt Nachdem er 
länger als 44. Jahre dem Amte rühmlich vorgeftanden, 
ftarb er den 12. Febr. 1805 (nicht 1803). Er war ein 
gelehrter Mann. Die von: ihm herausgegebenen kleinen 
Schriften f. bei Korded ©. 191 und im Schriftfteller- 
lerifon ©, 303. Sein Sohn Johann Heinrich iſt 
Paftor in Hohenfelde (ſ. dort Ar. 15). Eine Tochter 
war mit emem Schullehrer Carſtens in Süderſtapel 
verheirathet.. Seine jüngfte Tochter, uns 
Margarethe, geb. 8. Zun. 1783, lebt bei ihrem 
Bruder in Hohenfelde. Die Frau von 8 6 Enid. 
bein ftarb 1789. 
12): 1805 bis 16. —— Sortlieh, ‚Sbl- 
nteyer, geb, zu Altona 41772, ftudirte : Theologie zu 
Kiel,  eraminirt. in Glückſtadt 1796, ward. den 5. Jul. 
41805 zum Diafonus in Wevelsfleth ernannt, und. ben 
14. Sept. ſ. J. eingefeßt. Unterm 5. Febr. 1816 wurde 
er vom .Könige als Compaſtor nach Ploͤn berufen, und 
ward 1822 eriter Sompaftor und Probft daſelbſt. Nach 
43 Jahren, 1835, bat er um die Landpfarre zu Neins 
feld, die er auch erhielt, und mwofelbft er den 26. März 
1838 ftarb. Seine erfie Frau war-eine geb. von Srmins 
ger aus Glüdftadt. Cine Tochter von ihm iſt mit dem 
Zuchthausprediger F. U. Gleiß in Glückſtadt verheiras 
thet, ein Sohn, ©. W., feit 1841 Candidat der Eheos 
logie. Seine Ate Frau, Spa, geb. Steffens aus Itzehoe, 
die er 1814 heirathete überlebte ihn ald Witwe. . 

13): 1816 bis. 19, Harder Möller, -geb u 
Nordoe in der Herrſchaft Breitenburg 1774, ward, nach 
pollendeten Studien erft Prediger auf. Nordmarſch, hier⸗ 
auf den 31. Jul. 1816 zum Diakonus in Wevelsfleth 
ernannt, und im. Der. 1819 zum Paflor in Hörnerkir⸗ 
chen, in der Graffhaft Rantzau, wo er den9, Jun. 
1839, alt, 65 J. farb, und Witwe und Kinder nachließ. 
r 14) 1820 bis 23. Friedrich Garften Groth, 


* 
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geb. zu Et. Margarethen, mo fein Vater Johann 
(f, dort I. 10) damals Diafonud war, 198., wurde 
den. 25. April 1820 zum Diafonus in Wevelsfleth, und 
den 28, Tan. 1823 zum Paftor in Großenaspe ernannt, 
wo er noch Tebt. 

15) 1823 bis 8, Karl Gottfried Schmidt, 
ernannt den 3. Aug., IT den 2, Nov. 1823, warb 


Paſtor; ſ. 1.18. 


16) 1829 bis 32, Erich Friedrich Elaſen, 
geb. zu Tellingſtedt in Norderditmarſchen, wo ſein Va⸗ 
ter gleiches Namens Paſtor war, 179., ward Michaelis 
1818 in Glückſtadt examinirt (Br Ch.), den: 26. Mai 
1829 zum Diakonus in Wevelſsfleth ernannt, eingeführt 
15. ©. n. Tr. Gr ftarb nach langwieriger Krankheit 


den 9, Aug. 1832, lUnverheirathet. 


17) 1833 bis 39. Chriftian Heinrich Groth, 
Bruder von Nr. 14, geb. zu St. Margarethen: den 22, 


Nov. 1785, eraminirt in Glückſtadt ald Candidat ber 


Theologie 1822 (3. Ch. m. A.), war Adjunct bei feinem 
Vater in Ahrensboef, ward den 4. Jun. 1833 zum Dias 
fonus im Wevelsfleth ernannt, und den 18. Ott. ſ. J. 
eingeführt: Er flarb am 22. Sept. 1839.  Unverheis 
rathet, Stenerte unter dem Namen Magnus Wal⸗ 
ter zum Taſchenbuche Eidora bei, 

:18) 1840 bis 18... Peter Detlev Witt, 
geb: zu. &t. Margarethen ven 5. Zur. 1805, examinirt in 
Glückſtadt 1829 (3: Ch. m. f. r. A.), war mehre Jahre 
Prädicant bei dem Paftor Dreefen in Wevelsfleth, 
und ward 1840. Diafonus dafelbft. Heirathete die Toch⸗ 


ter eines Sofbefigerd in feiner Gemeine, . Ramene Hoff 


mann. 
a We Wilſter. 
Das : Kirchfpiel Wilfter liegt eine Meile weſtlich 


— 


von Itzehoe, an beiden Seiten einer Au, die fi in die 
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Stdodr ergießt, und der Stadt und dem Kirchſpiel ſowohl, 
als der. ganzen Wilſtermarſch den. Namen gegeben hat. 
Aus der Benennung de wilde Stör ward nämlich 
im Laufe. der. Zeit Wilſter gebildet: Die: alte Kirche 
zu Wilfter war dem 9. Bartholomäug ‚gewidmet, 
beffen Bild und ſchrecklicher Tod (er wurbe im J. 70 
nady Chr. lebendig gefchunden -und- in verkehrter , Rage 
gefreuzigt) auf einem Fenfter im Chor, : mit der. Sahr: 
zahl 1697 mit faubern ‚Farben gemalt war, welches 
noch zum Andenken im Paftorate aufbewahrt wird. Auch 
im :Archidiafonat iſt die Hinrichtung. bed. 9. Bartho⸗ 
lomäns in recht guter: Glasmalerei anzutreffen. Fer⸗ 
ner. zeigt: das Kirchenfiegel, Dad Bild diefes Heiligen, fo 
wie nicht minder der ‚jährliche, 8; Tage ftehende, Kram⸗ 
marft am St. Bartholomäustage: (24. Aug.) - beginnt. 
Bann :zuerft eine Kirche in Wilfter erbaut worden, ift 
unbekannt. : Daß. es zu Erzbiſchoff Adeldag8- Zeiten 
gefchehen, ift bloß Bermuthung. Einer: ‚alten Sage in 
der Gemeine nach foll in dem Dorfe Aserfleth vor ls 
ters eine Kirche geweſen ſein. Vielleicht iſt das ein 
Bethaus geweſen, welches eingegangen, als man in. Wil⸗ 
ſter eine Kirche erbaut hat. Da es ehemals eine ad⸗ 
liche. Familie von Wilſter (de.Wilstris) gab,*) 
fo wird felbige wahrfcheinlic, die Schirmvogtei über biefe 
Kirche gehabt. haben. Im J. 4164 wird. zuerſt einer 
Kirche: in Wilfter urkundlich gedacht, Die 1775 abge⸗ 
brochene Kirche **) beftand aus einem Haupt⸗ und eis 
nem Sintergebäude, Das legte war ‚viel jünger, und 
nach) Sonnins Meinung 1594: erbaut. -Der meftliche 
Giebel war 1642, die  fübliche Wand. 1660 verbeſſert 
— — NAHE: 

*) Diplomatariunt Neomenasteriense bei Wetphalen mon. 

ined. IH. ad. a. 1221, 1246 u. 1247. 

3 Le, Abgebildet auf dem Zitelblatt vor Wal. ke ai 
„" 'Bwo Predigten ꝛc. Hamburg 1776. a. 
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worden, wie eingeankerte Sahreszahlenandenteten.i Das 
Hauptgebaͤude warı 86 F. lang und 67F breityı daB 
Hintergebaͤude 685. lang und 44 Fuubreiti: Beide wa⸗ 
ren zu einen: Kirche genau mit einander verbunden, 
welche alſo eine: Länge von 154.5. hatte: Beide Theile 
waren gewölbt, und das Gewölbe ruhte im dem; Haupts 
gebäude, auf 6 großen Pfeilern, _ die in ber, Kirche frei 
ftanden. © In der Kirche: hatten: 41407) Menfchen: PM as 
zum Eigen. Die Bauart war: vollfommen gothifch 1, Es 
fehlte: aber anßen: und: innen: au aller Zierde und auch 
an. Raum: und Licht. Da mun dieſe Kirche ſehr baus 
fällig geworden war, und: man feit 1764 ſich von den 
Baumeiftern | Sonmnin in Hamburg,» Bardewiek in 
Glückſtadt/ und Rofenberg:in Schleswig Gutachten 
darübers hatte geben: laſſen, ob es beſſer ſei eine Nes 
paration oder einen Neubau anzuſtellen, ndiefe ſich je⸗ 
doch alle für den letzten entſchieden hatten: ſo erging 
1774 vom König der Befehl, eine neue Kirche zu bauen. 
Nun wurde eine Interimskirche aufgeführt, und für 
700 Rthl. bis zur Vollendung. der neuen Kirche gemiethet. 
Den 12. Febr; 1775: ward der Gottesdienſt inüder alten 
Kirche geſchloſſen, und oben: 419, Febrstderfelbe in «der 
Snterimsfirche: eröffnet. >, Zum!» Baumeifter der netten 
‚Kirche: erwaͤhlte die Gemeine Sonminz der die Koften 
auf 79,000 ME. anfchlug) Am; 1780 warb der Kir⸗ 
chenban vollendet, Die Koften betrugen aber 246000 ME, 
oder nach anderer Angabe 232,292: Mi, 9: HE Der alte 
Thurm iſt oben der alte geblieben, und: nur unten men 
geworden.  ; Die neue ‚Kirche: ift „ein ıfchönes Gebäude; 
das ‚Innere. amphitheatralifch ‚gebaut; aberi fafti zu ſehr 
mit Fenſtern überladen:i Sie faßt 5000: Menſchen. 
Der Rector. ecelesiae in Wilſter hieß 1340 Kon⸗ 
vad. Die Einkünfte deſſelben betrugen 4347. nadıı der 
Taxis beneficiorum 256 ME, alſo nach unſerm Gelde 
etwa 3072 Dit. Im J. 1849 kommt auch ein Gapellan 
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in Wilſter vor, Namens Hinrich Scherpeg (Westph. 
II. 188). Wo die Capelle, in welcher er Meſſe geleſen, 
geſtanden, weiß man aber nicht. Wahrſcheinlich iſt es 
aber ein Vicar geweſen. Es gab nämlich eine Vicarie 
des H. Bartholomäus und eine Vicarie der H. Qung- 
frau, geftiftet 1395, Ginfünfte 24 ME, in der Wilfter- 
fhen Kirche. Im J. 1491 hießen die Bicare N. 
Trude und GChriftian Nigemünfter, Sie follten 
Meffe Iefen von Dftern bis Allerheiligen um 5 Uhr 
Morgens, von Allerheiligen bis zum Feſt der Reinigung 
um 7 Uhr Morgens, von da bis Oftern um 6 Uhr 
Morgens. 1511 wurde eine Ste Vicarie, dem 9. Ewald 
gewidmet, errichtet (Genus Beiträge I. 441); In dems 
felben Jahre wurden die Einfünfte aller 3 Vicarien zu 
- SOME. angefegt. Cine beabſichtigte 4te Vicarie ift wol 
nicht zu Stande gefommen. — 1395 hieß der Rector 
ecclesiae Albert Rudesberg. 

Das Patronatrecht hatte zu Fatholifchen Zeiten erſt 
ber Grzbiichof in Hamburg, und, als diefer feinen Sitz 
nach Bremen verlegte, das Domcapitel in Hamburg, 
welches daſſelbe zumeilen Andern :übertrug. So finden 
fi im Wilfterfchen Stadtarchiv noch 3. auf Pergament 
gefchriebene und befiegelte Documente von 1395, 1491 
und 1511, worin bie Dompröbfte Bernhard. von 
Schouenborgh, Hartwig Gutleber und Joachim 
Clitzingh dem Magiftrat in Willter die Befebung von 
3 bafigen Vicarien übertragen. _ Gegen 1540. aber, nadys 
dem  bereitd 1527. die Lutherifche Reformation völlig in 
Wilfter eingeführt worden mar, entzog König Chri— 
ffian II. dem Hamburger Domprobſten alle Aufficht 
über Holfteinifhe und Stormarifche Kirchen. Im J. 
4542. erhielt der Magiftrat. in Wilfter, wie:der in ans 
dern Städten, wo fein Kloſter es bereitd‘ hatte, das 
Präfentationsredt. Im J. 1732 und 1733 wurden 
über das Patronatrecht viele Streitichriften gewechfelt, 
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indem: Amtmann und Probft ed dem Könige vindicirten, 
weil der Grund, auf dem die Kirche ftehe, nicht zur 
Stadt, fondern zum Amte Steinburg gehöre. Durch 
Refeript vom 30. Det. 1733 ‚ließ jedoch der König den 
Magiftrat im Befig des Patronate. 

Der Kirchhof ward bereits 4604 außerhalb der 
Ctadt eingerichtet. Sm J. 1753 fand eine Hauptrepa- 
ratur am Paftorathaufe Statt. Das jeßige ift 1807 
gebaut. Die Kirchenrechnungsbücher beginnen mit 1616. 


Es find. hier 2 Kirchenhauptleute und 9 Kirchjuraten 
aus dem Landbiftrict ver Gemeine. Die 3 Prediger 
werden, auf Präfentation des, Magiſtrats, von der Ges 
meine gewählt, von den Kirchenhauptleuten past, und 
vom Könige. beftätigt. 


Außer, der Stadt Wilfter wird der: zu niefenn Kira 
fpiel gehörige Landdiſtriet in das Kirchſpiel der alten 
und das der neuen Seite eingetheilt. Dieß bezieht 
ſich nämlich auf die Wilſterau. Zu der alten oder 
linken Seite rechnet Danckwerth (S. 289): M Ka: 
ſenort; 2) Stördörp; 3) Biſchof; 4) Honigfleth; 5) 
Rumfleth; 6) Hackeboe; 7) Goldbagen; 8) Averfleth; 
9) Niendörp; 10) Sachſenbande; 14) Achlerhörn. Zur 
neuen oder rechten Seite gehört nach ihm; 42) Kating; 
13) Niefeld; 44) Hochfeld; 45) Damflethz; 46) Roden⸗ 
mör; 17) Poßfeld; 18) Scholling; 49) Diekdoͤrp; 20) 
Alkeboll und Kusköpermoer; 21) Duckunder; 22) Nord⸗ 
torpz 23) Ecklake; 24) Seedorp; 25) Ackeboll; 26) 
Wiſche. Er fügt ein ıc. hinzu. Im Ganzen trifft die: 
fes Verzeichniß noch heut zu Tage zu. Nur Stördorp 
gehört zu Heiligenftedten, und Kating ift nicht vorhan— 
den, Wiſch heißt Epſchenwiſch oder Aebtiſſinnwiſch. 
Das Ganze wird in 9 Duchten getheilt. 

Einen merkwürdigen Rifitatorialbefcheid: von 1597 
über die Benugung ‚der Kirchenftände f. in Beilage II. 
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Nach * — waren 
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1) 4526. Johann Sina, kam. 1526, blieb 
aber. nur ein Sahr, weil damals die Fatholifch Gefinnten 
noch das Uebergewicht in Wilſter hatten. Ward 1534 
Hiafpnns, in Srempe, ſ. dort unter: Il. 2. Mehr über 


ihn. 

2) 1527 68 31. Joachim Frande, wir 
1527 gekommen fein. Im J. 1529 wohnte er zu Flens⸗ 
burg dem Neligionggefpräch bei, welches mit ‚dem Kieler 
Paſtor "Melchior Hofmann, ver in der Lehre vom 
Abendmahl anderer Meinung war, gehalten wurde. Hm 
Pfingften 4531: ward %: zum Paſtor anı der Rifolai- 
Kirdje in: Hamburg. ermählt ; und als Solcher ftarb’ier 
den 11. Febr. 1551. un . er ſi ch bereits 
in Wilſter. h 

3) 1531 bis 40: M. Sohann: Hoͤge ice, 
fa 41531. und: blieb bie‘ 4540, öder,: wie Andere wollen; 
1541, wo er um Dftern wegen feiner‘ Rednergaben zum 
Daftor an Stu Georg vor Hamburg, fo! wie zum Pre⸗ 
diger des ‘Hospitals St. Hiob erwählt wurde. Im J. 
1542: ward er! Diafonus und 1548 Paſtor an der Per 
trificche in: Hamburg, : und farb als Solcher den 1: 
Rov.:1558.: Der Paſtor Hermann H. in Neuenfir 
den (ſ. dort 1.4), und Heinrich H. im’ Nienftedten; 
von welchen der Erſte 1583, der Zweite 1589 geftorben 
iſt/ Ya — — unfeted‘ — * Ki 
weſen. SuM m II.5. ih, 

„bl; A) ‚1541: bie : 67. Syridcus: Freefe Be 
Frefenius, kam 1541 und ſtarb den 12. März 1567 
au den Folgen: eines: Falles, den | er, Bags vorher; auf 
dem Wege zu „einer: Amtsverrichtung nahe bei. Wilſter 
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gethan hatte. Die Witwe hatte dag; wolle: Aönnbenfahe 
mit allen; Accidentien bis Oftern‘1568; 

5) 1568 bis 78. M. Franz: Alardus, 
Stammvater»aller übrigen: feines Namens in Schleswig⸗ 
Holſtein, deſſen Schickſale, wie ſelbige ſein Urenkel 
Lambert A; (f. unter Süderau I. 42) erzählt hat, ſehr 
romanhaft waren.:: Eein Vater Wilhelm: A. wohnte 
bei Brüffel auf feinem‘ Landgute Canthier, wonad) 
er fi auch: nannte.» Sein Siegel und Wappen war 
ein Pavian auf einem rotbfammetnen: Kiffen: fißend, und 
ein Ovalbrennglas‘ in der rechten Klaue :haltend, mit 
offnem Helm, ‚auf. welchem oben gleichfall$ ein fo aus⸗ 
geftatteter Pavian "fa: Dieſer Wilhelm: A. hatte 20 
Söhne und 4 Töchter. Von: den Söhnen follte:fich Gi 
ner. dem geiftfichen : Stande widmen. ;; Da: nun die 19 
älteften dazu feine Luſt hatten, ſo erbot fich der jüng- 
fte,: unfer Franz, dazu, der gegen Anfang des 46. 
Jahrh. geboren ‚wars: Gr dam alfo ‚ungefähr im 16. 
Lebensjahre nadı Antwerpen ins Klofter, und ward im 
22... in den Orden der Predigermöndhe, aufgenommen. 
Bald darauf kam ein Hamburger: Kaufmann nach: Ant 
werpen, hörte Wi: :prebdigen,: und fand: fo wiel ‚Gefallen 
daran, daß er: feine Bekanntſchaft fuchte. Von diefem 
Kaufmann vermuntert, entſchließt ſich A. endlich, Luthers 
Schriften heimlich zu leſen, wozu der Kaufmann. ihm 
Gelegenheit: verfchaffte. Er ward ınun bald. von dem 
Wunſche befeelt „: dem Papſtthum zu entfagen, und der 
Kaufmann machte Anſtalt, daß er in ihm angefertigten 
Gavalieröfleidvern das Schiff deſſelben befteigen: und dar 
von ſegeln konnte. "Obgleich. das: Kloſter ſich bemühte, 
ihn: wieder: einzuholen, fo kam Wi doch glücklich in: Ham⸗ 
burg: an, fludirte auf des Kaufmanns Koften 3 Jahre 
in Jena Theologie, und fehrte, als im 8. Jahre der 
Kaufmann ſtarb, und deſſen Erben kein Geld ſchickten, 
in dürftigen Umftänden: nach Hamburg zurück, wo. ihn 
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aber Niemand mehr unterflügen wollte. A. entfchließt 
ſich nun, wieder nach Brüffel zu gehen, und fich feinem 
Bater, der ihn. fehr geliebt hatte, zu entdecken. Gr 
langt an, trifft aber auf der Gaſſe zuerft auf feine 
Mutter, die ihn fogleich fefthält und im fanatifchen Eis 
fer der Inquiſition überliefert. Die Fatholifchen Priefter 
wollten -ihn nun zum Widerruf bereden; allein davon 
wollte A. Nichts hören. Man befchloß alfo, ihn zu töd⸗ 
tem, doch ber angefehenen Familie. wegen follte. er nicht 
den Feuertod fterben, fondern durch Gift umfommen, 
Das. Gift wurde ihm beigebracht, und die Wache erhielt 
Befehl, ihm ja fonft Nichts zu reihen. Als er nun 
‚heftigen Durft empfand, rief er um Hülfe; aber verge- 
bens, ‘indem die Wache fich entfernt hatte. Da ent- 
deckte er unter feinem Fenfter einen Born, ließ feine 
Mütze durchs Gitter, und fchöpfte damit Waffe. Er 
tranf ſo viel, daß er ſich endlich übergab, und meift 
Alles Gift ‚wieder ausbrach. Dennoch war er fehr franf 
und die Wirkung ded Gifte verfpürte er. bis. an feinen 
Tod. : Sehr: erftaunten am andern Morgen. feine Mut 
ter und die Inquiſitoren, ihn noch am: Leben zu finden. 
Aufs Neue wurde ſtark in ihn gedrungen, zu widerrufen. 
Aber. er blieb ſtandhaft. Da ward feine Mutter fo hefs 
tig gegen ihn erbittert, daß fie wünfchte, er möge den 
Feuertod ‚fterben, und: fich erbot, zum Scheiterhaufen 3 
Fuder Holz anfahren zu Laffen. Dem Fuhrmann befahl 
fie, ee folle jedes Mal, wenn er mit bem Holze bei 
dem -Gefängniß vorbeifahre, ausrufen: „Franz Alardus, 
das ift das erfte ꝛc. Fuder Holz, das beine Mutter. zu 
deinem Scheiterhaufen fahren läßt.“ A. war. auf das 
Caſtell zu Brüffel in den hohen Thurm gebracht wors 
den. Sn der legten Wacht fchlief er vor Müdigkeit ein. 
Da hörte er im tiefſten Schlafe eme. Stimme rufen: | 
„Francisce, surge et: vadel*- Er hielt: es beim Er⸗ 
wachen fürsseinen. Dramm. MDaes ſich indeß 2 Mal, 


— 389 — 


zuleßt da er vollfommen wachte, wiederholte, fand er. 
auf, .betete, und. bemerkte dann, daß ber Mond durch 
eine Deffnung im Gefängniffe ſchien, die er vorher nicht 
gefehen hatte. Gr. fand fie grade: groß genug, um nackt 
hindurch zu kommen. Er zerfchnitt num fein Bettzeug, 
madjte einen Gtri daraus, Fletterte zur Oeffnung, 
warf erft feine Kleider hinaus, band den Stric oben 
feft, und fieß fi nun an demfelben felbft. hinunter. Er 
war aber nur erft bis zur Hälfte des Thurms, als. der 
Strick zu Ende ging. Er: mußte fich nun. vollends 
hinunter fallen laffen , und fiel glücklicher Weife in eine 
Kloafe. Er reinigte fidy nun foviel wie möglich; allein 
der an ihm haftende Geruch war ‚der, nahen. Schildwadit 
bei Anbruch des Tages fo unaugftehlich, daß diefelbe 
ihn. mit -heftigem Schelten durchs Thor trieb. Auch 
durch. die Stadt fam er gluͤcklich. Vor derfelben mußte 
er fich aber hinter einem Dornbufch niederlegen, und. vor 
Mattigkeit dafelbit 3 Tage ohne Effen und Trinken ver 
weilen. Man ftellte ihm nach, fand ihn aber nicht, 
indem. man. ihn fchon weit entfernt glaubte: Am Zten 
Tage, als ihn fehr hungerte, und er einen„ Fuhrmann, 
ber feine Waaren  verfauft hatte, aus der’ Stadt kom⸗ 
men und fein VBesperbrod verzehren ſah, näherte er: fich 
demfelben, klagte ihm feine Noth, und fuhr mit dem- 
jelben nachdem nicht weit entfernten: Haufe: feiner. Schwes 
ſter. Aber auch diefe nannte ihn Ketzer, und wollte 
Nichts. von ihm wiſſen. Chriſtlicher aber dachte fein 
Schwager. Diefer gab ihm Neifegeld und ließ ihn bie 
an die Gränze bringen. X. begab ſich nun in die Graf 
fchaft Oldenburg, und war einige Zeit Hofprediger bei 
dem dortigen Grafen. Als aber die Ausübung der Lus 
therifchen Religion - zu Antwerpen freigegeben worden 
war, ward er zum ewangelifchen Prediger bafelbft berus 
fen, und nahm den Ruf an. Bald, Darauf jedoch be: 
gannen die Verfolgungen des Herzogs von. Alba, Alar 
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dus mußte. wieder fliehen und fam kaum mit dem Les 
ben davon. Gr ging nun nach Holſtein und war. bei 
Chriftian UI. ſehr beliebt. Er ward von demfelben 
zum Paſtor in Kaltenkirchen %) berufen. Er blieb aber 
nicht lange. Denn die Lutheriſchen erhielten zu Ant⸗ 
werpen wieder freie Religionsuͤbung, und WU. wurde wie; 
der dahin’ gerufen.‘ Hier unterſchrieb er das damals 
von der Lutheriſchen Gemeine: in Antwerpen verfaßte 
Glaubensbekenntniß. Um dieſe Zeit ftarb feine: Mutter. 
Sein Bater föhnte ſich nun mit ihm aus;'ja mollte for 
gar felbft zur Lutherifchen Religion übertreten; that aber 
auf der Rückreiſe, unweit Brüffel ‚einen unglücklichen 
Fall, am -deffen Folgen : er bald’ darauf farb. Der 
Sohn aber heirathete zu diefer Zeit eine gebbrne Ben⸗ 
ning, die feht begütert geweſen fein fol, und die ihm 
fchon in Antwerpen ein Kind gebari';' Bei der Ren Als 
bafıhen Verfolgung: mußte: A. wieder mit Weib "und 
Kind fliehen, and alle: feine: Güter zurücklaſſen. Nach⸗ 
dem er fi nun einige Zeit in Itzehde aufgehalten. hatte, 
mwurbe er 1568 zum Paſtor in: Wilfter ernannt, welches 
Amt er nocd 10 Jahre befleidete, Er verſchied den 
10. Sept: 1578, und ward‘ in der Kirche zwiſchen dem 
Altar: und: dem. Paftoratbeichtftuhl beſtattet. Nahe bei 
dem Begräbniß fland fein Bild in Lebendgröße, das feine 
Nachkommen in Hamburg 1724 erneuern ließen. ‚Sein 
Sohn Wilhelm ward’ Paftor in Crempe (f. dort 1.9); 
ein 2ter Sohn, Franz,’ Paftor in Sr. Margarethen 





dh: )..* werd ınn 
*) Lamb. Alardus nennt den König Friedrich II, der 
aber: damals wol noch nicht regierte: Fuͤr Kaltenkirchen 
will, Gens (Beiträge 1,208, Note) Kellinghufen. leſen. 
Allein im Kellin Du Archiv findet, man Nichts über 
Franz Alardu: & 8. Prov. 1830 &. 1 ©. 22. 
‚Die Saltenticcjente Yrrdiger kenat man indeſſen nicht 
volftdndig. 
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(f dort L5). Seine Schriften‘ f. in der ‚Cimbr.: litt: 
1.28’ und in Decas Alardomm. & 1 bie 4. 1°; 

:6),157 9.08 8 Michael Schmidt, warb 
erſt Diafonus in -Wilfter „1577 Paſtor in Brockdorf (ſ. 
dort IJ. 5), und den 144. Jamn 4579, zum Paſtor it 
Wilſter erwählt, wohin er aber, weil die Brockdorfer 
Gemeine ihn gern behalten wollte, und deßhalb an den 
König ſupplicirte erſt 1580: abgegangen fein: wird. Gr 
ftarb in Wilſter den 27. Oct. 4583 did 7,3 0 ver: 

7) 1586 bis 1026. Michael⸗Boie; geb. zu 
Brunsbüttel in; Süderditmarſchen, wo fein Vater Paſtor 
war;"1559 (nicht 1599, wie durch einem: Druckfehler bei 
Wichaelſenſteht), ward 1582 zum Diakonus in Mel⸗ 
dorf exwählt, und 1586 S. Oculi zu Wilſter einhellig 
zum. Paſtor. Er war 2 Mal verheirathet. Zuerſt mit 
einer gebornen Gorries;z! dann ſeit 1826: -ahit Dei 
Tochter eines Senators Pr: Scheel in Wilſter. Aus 
erſter Ehe hatte en A83 Kinder, von denennein Sohnm, 
M. Johann %, Diakonus in: Marne (ſ. Hellmantı 
©. 113); ein 2ter, Martin, erſt Diakonus, Ddaun Par 
ſtor in Wilfter wurde. : Von den. Töchtern :wurden' R an 
Wilſterſche Prediger | verheirathet, « nämlich an Heinrich 
von Winfen und Pt. Looft. Boienſtarb am: erfieh 
Weihnachtstage: 4626,,67:. valt, nachdem. er 40 S: der 
Gemeine; treit gedient: Daher wurde auch ſein Bild: in 
der Kirche aufgeitellt: Sein Grab war beim @ingang 
in. die ehemalige Norderthür , dem Paftorat grade gegens 
über. Zu ı feiner Zeit wurde, auf: Michaelis: 1604 der 
neue Kirchhof angelegt, und: von B. mit: einer fchönen 
Predigt eingeweiht. 2 in 8 

8) 1627 bis 89. M. Heinrich von Wins 
fen, geb. zu Hamburg: 1583, wurde erſt Diakonus 
in Wilſter, und: nach 11: Zahren, : 1627, einhelligi zum 
Paitor erwählt. Seine erfte Frau war die Tochter eis 
ned Paſtors Weruen Degener in Hamburg; die 2te, 
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Wibe, die Tochter feines Amtsvorweſers in Wilfter, 
Michael Boie. Mit diefer hatte von W. 5 Kinder, 
die alle in. der Tugend flarben. Sein Ende erfolgte nad) 
langer Schwädhlichfeit 1639 den 9. April, in feinem 56; 
Alters» und 23. Amtsjahre. Sein Bildniß ftand in der 
alten. Kirche, - Der Probft Vitus Barbaroffa hielt 
ihm die Leichpredigt, die 1640 zu Glückſtadt in; 4. ge⸗ 
druckt. wurde. Seine 2 Heinen gedruckten Schriften fins 
det man in der Cimbr. litt. I. 736, u. in J. DO. Thieß 
Hamb. Gelehrtenlerifon II. 288 angegeben. 

9) 1639 His 44. Martin Boie oder Boe⸗ 
Lind, geb. zu Wilfter 1604 und Sohn von Nr. 7, 
ward, nachdem er 7 Zahr Diafonus in Wilfter geweſen 
war, im April 1639 einhellig. zum Paftor erwählt. Gin 
in der Gemeine wüthended hitiges Fieber raffte auch 
. ihn Schon den 20. Sept. 1644 hin, nachdem er erft 
40 3. alt und 12 J. : Prediger gewefen war. Seine 
Frau, Metta: geb. Breide, überlebte ihn ohne Kinder. 
Gie war. aus der Gemeine gebirtig B. gab 1641 eine 
Leichpredigt in Drud. a | 
:. 10).1644 bis 46. Franz Alardus der 
Jüngere, Enkel von Ar. 5, geb 1599 zu Wöhrden in 
Sübderditmarfchen, : wo fein gleichnamiger Vater damals, 
nachher in St. Margarethen. Prediger war: (f. dert 1. 5), 
wurde erſt 1629: Diafonus zu Hemme in Norderbitmars 
ſchen, 1638 Diakonus in Wilfter, und den 2. Oct, 1644 
einftunmig zum Paftor dafelbft ermwählt. Seine Frau 
war eine Bürgerdtochter. aus Wilfter und erfreute ihn 
mit 40 Kindern. Aber: auch .er wurde jchon 1646, den 
28. April, die Beute eines bösartigen Scharlachfieberg, 
woran damals Viele: ftarben.. Er. war erſt im 47. Les 
bensjahre, ‚und 17 J. Prediger geweſen, davon 8 in 
wäre: - a — von ihm war „erheätiet 





) Rach u; Zede wöte König Ghefian IV. gern den 


— 393 — 


mit dem Diafonus Joh. Pflueg in Neuendorf (f, dort 
1. 3). 

11) 1646 bis 56. M. gohamm Gutbrodt, 
geb. in Tübingen 1600, ward. 1639 zum Diakonus und 
den 49. Mai 1646 zum Paſtor in Wilfter.. erwählt, 
Nach 10 jähriger Amtsverwaltung entichlief er den 29 
Sept. 1656, alt 56 Zahre. Ließ 3 Leichpredigten drus 
den;.f. Cimbr. litt. I. 299. - 224 

12) 1656 bis 61. Martin Ouwmann, 
geb. zu Wilfter den 7. Dec. 1618 aus einem damals 
angefehenen Gefchlechte daſelbſt, befuchte die Schule der 
Vaterſtadt und dann, die zu Lüneburg und Roſtock, ftu- 
birte feit 1639 in Roftod und Königsberg, ward 1644 
Archidiakonus in Wilfter, und den 14. Oct: 1656: eim 
ſtimmig zum Paſtor ermählt. WBermwaltetete fein Amt zu 
großer Zufriedenheit der: Gemeine bi8 an feinen Tod 
den 25. Jul. 1661. Gab in feinem. legten Jahre eine 
Heine Schrift: | | 

». . Gebanfen. eines: ſchwachen Biedermann. 12. 
heraus. Sein Sohn M. Rf. DO. ward Paftor in Thun 
bye. | 
13) 1661 bis 34 Johann Bolten, geb. zu 
Bischof bei Wilfter 1615, befuchte die Wilfterfche Stadt⸗ 
ſchule, genoß dann den Unterricht ded Predigere Marc. 
Schröder im Sübderhattfiedtt, und ging hierauf: noch 
nach Lüneburg. auf die Schule. Gr ftudirte zu Witten» 
berg, Kopenhagen und Königsberg, Ward 1645 Dia- 
fonus in Beyenfleth (f. dort II. 4), aber ſchon am 24. 
Mai 1646. zum Diafonus in Wilſter ermählt, und ben 
18. Aug. 1661 zum. Paftor daſelbſt. Er flarb im 70, 
Altersjahre den 26. Aug. 1684. . Bon fieben, Kindern 





= Feldprediget M. Nikolaus Bulichius zum Paſtor in 
Wilſter haben, ſ. die Beilage II. Ob derſelbe — 
praͤſentirt worden, kann ich nicht angeben. 
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überlebten ihn A4. Er war ein begabter Mann, und 
die Wevelöflether wollten ihn 1645. aud) gerne, zu ihrem 
Paſtor haben, konnten: jedoch ihren Willen nicht durch» 
fegen. B. hat 3 Leichpredigten in: den, Druck gegeben; 
f. Cimbr. litt. I. 55: Ein Sohn, Hermann, | ward 
Gantor im Wilfter, und deffen Sohn, Johann, Paftor 
in: Ghädftadt (fi dort J. a. 8), deſſen Gnfel wieder Jo⸗ 
hbann Adrian Bolten, erfter Compaſtor in Altona 
(+ 1807), war, ber als — SER be- 
kannt. iſt. 

14) 1684 bis 98. Michael Boie — Sim 
gere, Enkel von. Nr. 7, geb. in Wilfter 1624, war 
dort, zu Itzehoe und Luͤbeck auf Schulen, fhibirte dann 
zu Wittenberg, Leipzig, Jena ‚und Helmſtedt, war hiers 
auf. Hofmeiftie bei. einem Herrn von Alvensbleben 
im Brandenburgiſchen, fam 1656 nach Wilſter zurüd, 
und ward dort 1657 Diakonus. Die Wahl erregte 
Streitigkeit. in Theil der Gemeine hatte nämlich den 
von König Friedrich II. empfohlenen M. Gieſius ge 
wählt, der‘ zu Kopenhagen in der Schloßfirche vor: dem 
Könige gepredigt hatte, was B., obgleich dazu eingela« 
den, nicht that... Daher. ernannte der König ben ©. 
zum Diakonus unterm 8. Zan. 1657, und befahl befjen 
Einführung. Doch wurde die Sache dahin entſchieden, 
daßı ©. für eine Grfemitlichfeit von Seiten der: Gemeine 
freimillig 'abftand, und der König den Vergleich geneh- 
migte. So ward B. am 3. Oftertage 1,657 eingefeßt. 
Als Bolten Paftor wurde, ward Bote 1662 Archi⸗ 
diakonus; endlich 1684 aud zum Paftor erwählt.: Als 
Solcher verließ. er 1693, im 69. Altersjahre,: die: Welt, 
eine Frau, Margaretha, geb. Wilde, mit:der er in 
finderlofer Ehe gelebt hatte, war ſchon vor. ihm geflors 
ben. ‚Daher fliftete er, folgende ‚milde Vermächtniſſe: 1) 
2000 ME,, für Kirche und Gemeine; 2). 2000. Mf. für 
das geiftliche Minifterium in Wilſter; 8): 4500 ME. für 
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die ‚Lehrer der Stadtſchule daſelbſt; 4) 300 Mk. für 
den Kuͤſter; 5). 500 Mk. zur Anſchaffung nüglicher Bis 
cher für arme Stadtknaben; 6) 1000 ME, für: das Ars 
menhaus in: Wilfters. 7) 1000 Mk. für die Armenkaſſe 
in Wilfter; 8.400 Mf. für Witwen der Prediger ih 
Wilfter, oder deren unmündige Kinder, und in deren 
Grmangelung für die Witwen der. Schullehrer dafelbit; 
9) :300 ME: für: das Münfterdorfifche Conſiſtorium. — 
Sein Bildniß hing in der Kirche, und wire nech jest 
forgfältig (aufbewahrt. 

15). 1693 bis 1701. Friedrich. Phil ipp Pi 
per, geb. in Angeln 16.., ‚war der. Erſte, der ale - 
Candidat Baftor in Wilfter wurde, und verdankte die 
Stelle ‘mehr :der Gnade des Könige, als der freien 
Wahl’ der Gemeine. Daher war er Anfangs: nidt bes 
liebt. Als man ihn: aber. näher fennen. lernte, und 
fand, daß er ein geſchickter, leutfeliger und begabter Pres 
biger fei, verwandelte ſich der Widerwillen in die größte 
Zuneigung. Daher warb er ungemein beweint, als er 
Schon am 1. Oftertage 1701, nachdem er erft 74 3. im 
Amte geweſen war, von Hinnen fchied. Auch forgte 
die. Gemeine auf eine ungewöhnliche Weife für feine 
Witwe, eine Tochter‘ des berühmten. Johann Laffes 
nius Sie bat naͤmlich den König, ed möchte ihr ver- 
gönnt fein, nur einen einzigen Gandidaten zur Wahl 
aufzuftellen, damit: möglicher Weife auch der Witwe des 
Berftorbenen damit am Beften gedient fei, was .der Kb: 
nig denn auch unterm 25. Febr. 1702. verftattete. Der 
Sohn  unferes Paſtors war Detlev Friedrih Piper, 
der Baftor in Gluͤckſtadt (f. dort I. a. :9) wurde, umd 
zuleßt auch Probft des ee 
war. Zaun m 

16)::1702 bis 33, M. ‚Heinrich Schleeff, 
geb. zu Sulza im Meklenburgiſchen, den 24. Dec. 1673, 
ſtudirte zu Roſtock, Wittenberg und Kopenhagen, ward 
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1702, nachdem er bereitö 1700 zu Wöhrden in Sübders 
ditmarfchen zur Wahl gewefen war, am ©. Palmarum 
von der Gemeine in Wilfter, nach gehaltener Probepres 
digt, zum Paſtor angenommen, ordinirt: den 13. Rov. 
f. $. und heirathete bald darauf Pipers Witwe Gr 
diente der Gemeine 30 Jahre mit aller Treue, und. ftarb 
den 3, Oct. 1733. Gr predigte erbaulich und mit vie- 
lem Eifer. Seine Stimme war ſchwach, der Vortrag 
fingend. SHinterließ feine Witwe, aber ermwachfene und 
2 unmündige Finder. Seine Tochter Sophia war 
mit dem Diakonus Eckard Kloppenburg in Slüd- 
ſtadt (f. dort II. 9), verheirathet. 

17) 1733 bis 48. M. Adam Chriftoph Hope 
fer, geb. den 5. Sept. 1704 zu Brül im Medlenbur- 
gifchen, wo fein Vater Prediger war, wurde 1731 vom 
Könige unmittelbar der Gemeine zu Wilfter zum Diafo- 
nus gegeben, und den 8. Sun. 1732 eingefeßt, und 
machte fich durch feine Gaben fo beliebt, daß nad) eins 
jähriger Amtsführung bei eintretender Vacanz die Ges 
meine fih ihn vom Könige zum Paftor erbat, da er 
furz vorher von demfelben zum Paftor nach Bramftedt 
war vocirt worden. Gr wurde den 30. Dct. 1733 
(25 ©. n. Tr.) ald Paftor zu Wilfter eingefegt, und 
‚verwaltete fein Amt mit aller Treue 15 Jahre. Da 
wurde er den 417. Nov. 1748 zum Diafonus an der 
St. Nikolai-Kirche in Hamburg erwählt, und nahm 
den 2. Weihnachtstag ſ. J. zu Wilfter Abfchied in einer 
rührenden Predige. In Hamburg lebte er nody beinahe 
20 Sahre, indem er den 10. Nov. 1768, nachdem er 
manchen Verdruß und manche Mühfeligfeiten erbuldet 
hatte, von. Hinnen ſchied. Gr heirathete 1735 die Toch—⸗ 
ter eines Buͤrgermeiſters Feldmankh in Wilfter, mit 
ber er 16 Kinder zeugte, von denen aber nur 6 ben 
Bater .überlebten, deffen Witwe 1775, noch ‚am Leben 
war. Gin Sohn unſers Paftors, Fr, Ch. Georg Ho 
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fer, ward 1776 zu Helmitedt Doctor der Medicin. 
Sein Vater fchrieb eine fehr deutliche Handfchrift, und 
ließ drucken: 

a. Predigt: Die wahre Hoheit des im Gott ruhenden 


Könige in Dännemarf Chriſtian VL Hamb. 


1746. 4. | 
b. Predigt: Das ungleiche Verhalten der Menfchen 
bei den Gerichten Gottes. Hamb. 1750. 4. 

18) 1749 bis 85. Friedrich Ghriftian 
Kirchhof, geb. den 10. Zul. 1720 zu Itzehoe, wo 
fein Bater Albert Chriſtian K. Probft und Paftor 
war (f. dort I. 41), ward erft von Hauslehrern unter: 
richtet, befuchte dann das Gymnaſium in Hamburg und 
hierauf die Univerfität Jena; war fodann Hofmeifter 


bei einem Hrn. -von Model in Kiel, und ward, nad 


Hoefers Abgang, von der Gemeine in Wilfter den 
3. Pfingfttag 1749 ald Candidat durdy Stimmenmehrheit 
zum Paftor gewählt, und am 12 ©. n. Er. feierlich ein; 
geführt. Er verheirathete ſich den 22. Mai 1750 mit 
Magdalena Hedwig, der älteften Tochter des Landfchreis 
bers 5. 6. Slauffen in Wilfter, welche ihn mit 11. 
Kindern erfreute, von denen 2 Söhne und 2 Töchter 
am Leben blieben. Einer der Eöhne, dem Vater gleich: 
namig, ift 1842 ald Paftor in Kellinghufen im 81. Les 
bensjahre geftorben. ine Tochter war Frau des Dia: 
Fonus Yes Nielfen in Glüdftadt (f. dort I. b. 12); 


die 2te die Frau des Schloßpaſtors J. C. D. Eckhoff 


in Glückſtadt (f. dort II. 18). Der Ständedeputirte NE. 
Antonius Kirchhof ift ein Enkel unfers Wilfterfchen 
Paftors, der eine deutliche Handfchrift fchrieb, und 1785 
ſtarb. Seine Witwe ging erft den 15. Jun. 1805, an 
ihrem ‚77. Geburtstage, aus dem Leben, und zwar in 
Gluͤckſtadt. 

19) 1786 bis 1805. Valentin Michael: 
fen, geb. den 3. Dec. 1733 zu Hamburg, Sohn eines 


f 


— 398 — 


aus Kiel gebuͤrtigen Kaufmanns, war von 6 Kindern 
das ältefte, beſuchte das Johanneum feiner Vaterſtadt, 
und genoß nebenbei Privatunterricht eines geſchickten 
Candidaten, betrat 1750, ſeit welchem Jahre er das 
Gymnaſium frequentirte, am 3. Oſtertag zum erften Mal 
die Canzel, ſtudirte ſeit 1752 zu Kiel, wo er 1753 un⸗ 
ter die Großfürſtlich-Holſteiniſchen Candidaten aufgenoms 
men wurde, worauf er noch 2 Jahre in Jena ſtudirte, 
wo ihn ‘die Deutfche Gefellfchaft zum ordentlichen‘ Mit- 
gliede aufnahm. Sm J. 1755 begab. er fidy nach Helms 
ftedt,. wo er auch ins theologifche Seminar trat. Da 
erhielt er einen Ruf zur Probeprebigt in Weslingburen 
in: Norberditmarfchen und trat alfo Oftern 17756. feinen 
Rückweg anz hielt am Pfingkttage f. 3. die Probepredigt, 
und am Feſte der Heimf. Mariä über Zach. 3, 8 bis 19 
die Wahlpredigt. Doch wurde der. Candidat Rhina 
mit geringer Stimmenmehrheit: gewählt: :M. ward um 
Oftern 1757 Candidat des Minifteriumd in Hamburg, 
und gab Privatunterricht, hielt 1759 nebſt andern Ham⸗ 
burgifchen Gandidaten im Wilfter eine Probepredigt, ward 
mit präfentirt und 1760 den 20, Zanuar (2 ©. n. Ep.) 
mit 258 Stimmen dafelbft zum Diafonus gewählt, und 
den 25. März f. 3. eingefegt: Mit ihm zur Wahl was 
ven J. & Knidbein, (ward noch im 'felbigen. Zahre 
Diakonus in Wevelsflerh, f. dort II. 11), und Ph. | 
F. Gazert, nachher Diakonus in Landen. Michael 
fen heirathete 22, Oct. 1761 Anna Katharina, Zochtet 
des Gommerzaffeffors Joh. Dau in Itzehoe. Bon feis 
nen ‚Kindern blieben 4 Söhne und einige Töchter am 
Leben. Seit 1767 wurde M. zu Wahlpredigten in 
Hamburg an den - Kirchen von St. Katharinen, Michaes 
lis, Jacobi und Petri eingeladen, hielt ‘auch drei das 
von; allein er wurde nicht gewählt, fo vielen Beifall 
auch: feine Vorträge fanden. "Nah Kirchhofs Tode 
ward er jedoch Paftor in Wilfter, und lebte als Solcher 


- 
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noch, zur Freude feiner Gemeine, bis 1805, wo fein 
Tod am 23. März erfolgte,. im 72. Lebens- und 45; 
Amtsjahre. Ueber ihn als Schrifiteller ſ. Thieß I. 
305 Korbes 220; — 370. Zu nen⸗ 
nen ſind hier: 

Zwo Predigten ꝛc. Samb. 1775, a 
weil hinter denfelben fi & ein hiftorifcher Bericht * der 
> alten Kirche in Wilſter, fo wie ausführliche Nachrichten 
von den Predigern daf. vernben, bie bier benutzt worbin 
find. | 
20). 1806 bis 16. Dr. Albrecht Peinti⸗ 
Matthias: ———— über ihn ſ. unter Glückſtadt 
I. b. 44 
| 21) 1817 bis 18.. Konrad Heinrig Wolf, 

geb, den 26. Det. 1766 zu: Weslingburen, wo fein: Bas 
ter Heinrich: (7 4801 .ald Paſtor in Oldesloe) ; damald 
Prediger. war, ward nach vollendeten: Studien 4798 
Prediger zu . - . . 1797 Paſtor in Krummendif (f. 
dort: Nr; 46), und fam 1811 als Paftor nad) Wilfter. 
Sein älteftier Sohn Heinrih Sonde Theodor, if 
jet: Archiviafonus in Kiel, der 2te, Konrad Wil— 
helm Mori, Paſtor zu Sti Peter in. Eiderſtedt, der 
jüngfte hat Philologie ftudirt. Von den 3 Töchtern iſt 
die 2te mit dem Paſtor Jakob gar: en in — ver⸗ 
heirathet. | An. enn 

— 


u Archidtakonen. — 41 


Anfangs wird auch hier nur ein Diakonus — 
ſein, und dieſer iſt erſt Archidiakonus genannt worden, 
als ein 2ter Diakonus hinzukam, was um 1615 geſche⸗ 
hen fein, wird. Michael ſen führtidie Archidiakonen und 
Diakonen durch einander auf, fo daß es ziemlich ſchwie⸗ 
rig geweſen iſt, fie auseinander zu“ finden, Nach urals 
ter Gewohnheit pflegte der Diakonus ohne weitere Wahl 
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zum Archidiakonus aufzurüden, mie 1742 bie Kirchen- 
hauptleute behaupteten, ber Probt Kirchhof aber 
leugnete, wie denn auch die Gefchäfte und Einfünfte bei- 
der Diafonen faft gleich find, und mur der Rang einen 
Unterfchied bei ihnen macht. 

1) 1577 bie 79. Michael Schmidt, warb 
Paftor in Brocdorf (f. dort I. 5). 

2). 1580 bis 85. Henning Cordes. 
wird ein leichtfertiger Patron gemwefen. fein. Denn = 
er einft eine franfe Frau beric;ten follte, und feine Obs 
late mitgebradyt hatte, nahm er. ein wenig Talg, weihte 
felbige® und gab es der franfen Frau, welche des aus 
dern Tages den andern Gollegen holen, und fich recht 
berichten ließ. Cordes ward vom: Gonfiftorium citirt, 
leugnete und ward daher durch Etimmenmehrheit zum 
Reinigungseid verurtheilt. Ob er ihn geleiftet, iſt nicht 
bekannt; wahrfcheinlich it er abgefegt worden. Mi: 
haelfen fennt ihn nicht. \ 

3) 1586 bis 1615. Marcus Heefche, ward 
Paſtor in Krummendief, f. dort Nr. 6. 

4) 1616 bis 27. M. Heinrich bon Win— 
fen, ward Paſtor, ſ. J. S. 

5) 1627 bis 51. Peter Looft, war erſt Rec⸗ 
tor. der Stadtſchule in Wilſter, ward 1627 Archidiako⸗ 
nus, und ftarb 1631. 

6) 1632 bis 39. Martin Boie oder Boe— 
tius, ward Paſtor, ſ. J. 9. 

7) 1639 bis 44. Franz Alardus, ward Pa⸗ 
ſtor, ſ. J. 10. | 

8) 1644 bis 56. Martin Ouwmann, ward 
Paſtor, ſ. 1. 12. 

9) 1656 bis 61. Johann Bolten, ward 
Paſtor, ſ. J. 13. 

10) 1662 bis 84. Michael Boie der — 

gere, ward Paſtor, ſ. J. 14. 


ai, 401 — 


1685 bis 90. Joh aun Schroͤde ryerſt 
FIR, u ‚Wilfter )' ward 4679 Diakomis "und 1685 
Archidiakonus/ und farb im Dec 11890. bw ilman 
' 72) 1690518 1711. _ SebatiuneWoredit, 
ward’ 1680 RNector zu Wilfter, 1685 "Diatonug, ‚4690 
Archidiakonus, und’ ftarb 17115 m vu opnz man 
1943) 1781 bis 33. Gregorius Eulemann, 
geb.’ zu Herzberg iin Fürſtenthume Grübenhagen den’ 4. 
Aug. 1664, beſuchte die" Schulen zu Ofterröbe, Cellerfeld 
und Oldenburg, ſtudirte von 1688 bie 87 * Kiel⸗ kam 
1691, auf Empfehlung des Profeſſors Kor chößr? mit 
auf die Diakonuswahl in Wilſter wurde freilich nicht 
gewählt, erhielt aber dafür das erledigte Rectorat "der 
Stadtſchule, welchen er som 7TSept. 1091 bis 1702 
treulich vorſtand, und erwarb fich auch gelegentlich durch 
Predigten viele Liebe. In feiner Beſtallung war die 
Verſſchetung enthalte, daß er bei eintretender Prediger⸗ 
vacanz mit präſentire werden ſolle. Dennoch ward > 
als der Diakonus "Pr. Henning 4702 nach 
burg ging, nicht mie zur Wahl angeſetzt, weil J 
gen ſeine Rechtglãubigkeit "Zweifel" hegte⸗ Daher reiſte 
Culemann auf Veranſtaltung der Gemeine nach Ko— 
penhagen, ließ ſich von der "dortigen theologiſchen Facul⸗ 
tät examiniren/ und erhielt ein ruhmliches Zeugniß in 
Betreff feiner Orthodoxie. Zugleich brachte er art den 
Natho der Stadt den königl. Befehl mit,’ daß C dieß 
Mal als Vierter mit zur Wahl. kommen folfe; So hielt 
er denn am 4. Adv. FT über Jeſa. 58, 1'die Wahl 
predigt, und ward gewaͤhlt, auch S..Ociili 1703" eind 
geſetzt. Im J. 9711 rückte er als Archidiakonus auf, 
und ſtiftete ſich durch ſeine Amtsführung ein geſegnetes 
Andenken‘ im der Gemeine. In den letzten Jahren ſel 
nes Lebens nahmen jedoch feine Kräfte ſehr abi) > 
Fam, daß er bei der Rückkehr von’ einen! Kranken 
Pferde und - in "einen Graben "fiel," eine ſchwere Kopf⸗ 
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— bekam, und nur eben das Leben davon brachte. 
Doch lebte ex nachher noch einige Jahre. Er ſtarb 
nämlich, nachdem er 12 Jahre der Schule und 30 Jahre 
der Kirche gedient hatte, im 72, Altersjahre, den 6. 
Sanuar 1733, und zwar, was merkwürdig. ift,; an, ei⸗ 
nem Tage mit feiner Frau. Dieſe, eine Kaufmanns⸗ 
tochter. aus: Kiel, Namens Anna Eliſabeth Kiefer 
buſch, hatte. ‚er fchon als Rector geheirathet. Von 9 
‚Kindern, überlebten die Eltern nur 2 Söhne; Johann 
Georg, der 1751 als Bürgermeilter in Itzehoe, und 
Gfaiag, der als kinderloſer Kaufmann in, Hamburg 
‚farb. » Zu den von unſerm Paſtor bei Moller (Cimbr. 
liet. 1.118) angeführten Schriften lommen noch folgende: 
* ‚Denkmal der. zwo hohen Waſſersfluthen 1717 und 
ATI8. ‚Halle 1719. -12,. .., 
bh Das mit dreien Fortfeßungen vermehrte. Denfmal 
‚von, den ‚hohen Waſſersfluthen. Wilfter, PTR: 8. 
In ‚Verlegung eines ‚guten Freundes. « 
Gine 4te Fortfegung hinterließ er in Manufeript. öl 
44) 1984 bis 42. Martin. Muller, eingefühst 
den 7, März; (©. Quinquagesiung);, ward, 2742. Daftor 
in Wevelsfleth, 1; dort I, 11. 

„25).,1742. 48, Johann Wilhelm "Wilde, 
geb; in. der Marfı Brandenburg, wo. fein, Vater Sa⸗ 
muel Paltor war, 1708, fam..1734, mit dem Rector 
Heidenreich und dem Candidaten Evers am. 8. 
Weihnachtstage auf die Diakonuswahl in Wilſter und 
wurde gewaͤhlt, und zu Anfang 1785 eingeſetzt. Gr 
heirathete nun, Apollonia Dorothea, Tochter des 
Bürgermeiſters Ehriſtian Wilhelm Aka rdu 8; in Crempe, 


und zeugte mit ihr 2 Töchter, won, welchen eing dem 


Bater bald im Tode folgte, die andere aber. fir mit 
dem Stadtſecretair Göring in Itzehoe verheirathete. 
Als, Müller 1742 nach Wevelsfleth ging, wurbe 
Wilcke Archidiakonus; allein er ſtarb als Solcher ſchon 
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den 6. "Dec. 1743.Seine Witwe heirachetel den’ Wändt 
P And Wiebeking in“ Cr: Märgäreihen "CF. Sort 
1.18) Wilde.blieb.. durch fein "eifriges" "Wirken Hoch 
lange bei der Gemeine in danfbarem Andenken.’ ESein 
Nachfolger Eckh off hielt) ihm die kLeichpredigt,/ die ge⸗ 
druckt worden iſt. ; it Sa aa rn | I 1 an OR I Fa DA v4 

" 16) 1943 616,95, Wil he lm Eck hoff / geb. zu 
Neuenkirchen im Lande Hadeln den 20 Diät 1706, bes 
ſuchte außer der dortigen Schule die’ zu‘ Otrerndorf, 
Harburg und Altona, ging 1726 nech Jena und 1727 
nad) -Helmftebt, und füchte nach 2 Jahren diurch'Qus 
gendunterricht feinen Unterhalt, ward 1731 Cantor an 
feinem: Geburtsorte, am 1. Adv. 1738 Prediger zu Odies 
heim in Hadeln / hielt 1742 zu Wilſter eine Gaſtpredigt, 
lam wit bein Nector Heiden retch und dem Candida⸗ 
ten Paulſen/ (nachher Paſtbr in Süderhaſtedt) "dort .. 
auf die Diakonuswahl am 2, Sl n.Tr, und ward durch 
Stimmenmehrheit ermählti Als Wilcke gefiörben wan, 
erhielt er: ohne Wahl das Archibiakonat; und ward vom 
Könige darin beſtaͤtigt. Als Paſtor Hoefer "irag 
nech Hamburg / befördert ‘wurde, kam GAhoff' zwar mit 
auf den Wahlaufſatz 5 alleindie Geineiie ÜhefchFog"' Atos 
lic, um eine neue Wahl zu verhuten,vdie Beiden Dia⸗ 
konen nicht mit zuepräſentiren. — Gi’ wur Auch damit 
zufrieden, und fuhr in ſeiner Amtstreue unermũdet zu 
wirlen fort. In Odisheim heirathete derſelbe 1734 GA 
villa Pape/ Vociter eines Altonaiſchen Kaufmanns, 
duch welche er Vater von 9 Kindern wurde/von wel⸗ 
den: 3 am’ Leben blieben. Seine Tochter ward anẽ den 
als Prof. itt Kiel. 1806 verörbenen Mei" Eher ö, 
aussi der) Wilſterſchen Gemeine" gebürtig, verheirathet 
Cein Sohn Johann Chriſtian Dietrich’ ſtarb a8 
Schloßprediger in Gluckſſtadte (ſ. dort 11.483. Anſer 
Paſtor Eckh offtchatte in den letzten Jahren einen“ Ab⸗ 
juncten, welcher ¶ von A788 bis 00 DE Ch eller 
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‚war yo der; 1839 als Probft. und Paftor: in Elmshorn 96 
Korben iſt, , Er farb den 2. Januar 1795, in einem bei⸗ 
nahe HOjährigem Alter. Seine — war — 
Gr ließ .drucden: ... 
a. Beweis, daß ein Brehiger bitkig, ‚ein Gärtner, fein uns. 
Parentation auf Arcid. Wilde. Gluͤckſt. 1748.: 4. 

. b.. Traurede bei der ‚Verbindung zweier verſaen in 
Wilſter. Hamb. 1745. 4. 

. Standrede beim Sarge des atraſpillvohis K nid 
vo; hein,- Hamb. 179.4 

-d.. Trauerrede auf den Ring Shin vi. 
mb, 1746. 4. 

e, Jubelpredigt am Daniſchen Sowoerainitäts ⸗ Dant⸗ 
feſte über 1B. d. 8. 8 66. Hamb. 1760. 4. 

47) 1705 bis 18000. Nikol aus Thode;, geb 
F Bünftorf. 1748, ward 1772 Quintus der Flensburger 
Schule, 1781, Rector in Tönningen, 1786. Diafonus, 
1795 Archidiefonus, in Wilfter, ‚ging 1800 als Paſtor 
nad) Nortorf, wo er dem 36: — — als —— 
verſtorben iſt. 

. 18). 1809. bie 32.: — Chridian Wils 
heim. Wichmann, geb zu Willen, wo fein. Bater 
Bürgermeifter: war, 1763, ward 1795: Diafonus in Wil 
fter, ;und.,1809 . den 22. Nov, Archidiakonus, nahm als 
Solcher 1832 feine, Entlaſſung, und ſtarb in Altona 
den 4. Sept, 1834, im, 71. Lebensjahre, hinterlaffend 
Kinder, Schwiegerfinder, Enkel und, Gefchwilter: Gin 
Sohn von ihm war. ‚Apotheker. in Creupe und ſtarb 
1842 als Droguiſt in Hamburg. Eine Tochter Minna 
iſt die Frau des jetzigen Paſtors Joh. Weiland in 
Tating (ſ. unten Nr. 20). Kin Die Sohn * Geſuwceth 
bei, Itzehhe. 

16) 1832. Adolf Urie Hanfen, geb. zu 
Meldprf,. wo ſein Vater Subrector war, den 24. Nov, 
1804, wurde Michaelis 1826 zu Glüuͤckſtadt als Candi⸗ 
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dat der Theologie 'ermhinist (2r'Ch. mi AI," ward 1626 
zum Diafonns in Wilſter erwaͤhlt/ und 1832) zum Archi⸗ 
diakonus, kam kurz nach dem Antritte diefes Amtes in 
Wandsbek zur Wahl, ward gewählt, und hielt in’ Wil⸗ 
fer! den 12. Aug. ſ. J. die Abfchtedspredigt. - "Seine 
Wahl in Wandsbek erregte viele Streitigkeiten indem 
von einem großen Theile der Gemeine ein Candidat 
Claudius gewünſcht wurde.“) ' Hanfen ward je 
doch ale rechtmäßig erwählter Paftor vom Könige bes 
ſtatigt. Seine Grat iſt eine“ geb! Brück. Er hat 
mehre ‚Kinder. @eine‘ Schriften ſinde· mar ze — 

a. Stimme an die Zeit, in einer Ss en t 
WER»: | 'EL).>- Same Me ? 

b. Chronik von Wanbösed, Altona. 1888. gr. ge 
505 Jubelpredigt zur Sten Secularfeier der? Gelehrten, 

ſchule in: — am 19; Zn) — Altona 
„1840, 5 :%°- re 

ı 30) 1008 bis 39. — Weiland, geb, 
= dem Gute Dehe den 30. Dec. 1803, examinirt auf 
Gottorf "al Candidat der Theologie Michaelis. 1827 
(Se Ch. mir. .),: wurde: 1829 Diakonus zu Tetenbüll 
is: Eiderftedf, und aim 16. Dec. 1882 zum Archidiakonus 
in Wilſter erwaͤhlt, beſtaͤtigt 8. Jan 1888,’ eingeſetzt 
24. Febr. A838. Heirathete den 20. Sept. 1837 Min⸗ 
na, eine Tochter des ehemaligen Archidiakonus Wich⸗ 
mann (f. Re IS): im Wilſter. Ward’ den 6. ‚April 
1839 zum Paſtor : in aa — * 7. Di. Ing 
- mehre Kinder  », 8 

21))1839 bis 18 Matthias Danfen, geb. 
zu Apenrade den 22; * 1808 examinirt auf Gottorf 
Michaelis 1828 (2r Ch. m. vr. A.)/ zum Diakonus in 
Wilſter — mit — — den 3. um 
Ilsinntnäad : 


R ) Bol. dei legte ——— h Wandased, 4 ein 


- 406 — 


1883 4. Sompetenten waren bie Candidaten Pt. Wilh 
Hansen, aus Tonderm und J. A. Jverſen aus 
ESchwensbye in Angeln), eingeſetzt den 12. Aug. ſ. J., 
und ward den 7. Jun. 1830 als Archidiakonus daſelbſt 
heſtäͤtigt. Seine Frau. oe eine — br — 
Ruge * — —R 


re u u5* Be Diatonem ——— — 


ns 1615. bie: 4... Anton Willeram, legte 
1640 wahrſcheinlich daß Amt nieder wegen ‚Altersfchwär 
che, lebte aber. noch in Willter bis 164%, 

2) 1640 bie 46. M. Sohann @utbrodt, 
ward Palau ıf. J. II. 

) 1646 bis 86. Sehens Bolten, * Ar⸗ 
hidiafonusnund dann Paſtor, ſ. Ik: O und L 18. 

4) 1656 bis 62. Michael Boie der Jüns 
Bere, RED | — und endlich: Paſtor, of. II. 
10, und, I. ‚14. ; | — 
6)1662 bis @.. Henning Rohde, ware: ‚ef 
Rector und. 1662 Diakonus in: Wilfter „; mußte jedoch, 
man weiß. nicht. warum, ben 13. Jul. 1600 ſeine Ent⸗ 
laſſung nehmen, und zog harauf mit den Seinigen aus 
Wilſter ganz erg Ward auch aus der Wurwencaſſe 
ee en. Br Sing Mi. 

6) 1689; bie * M Soahim eudwis Rei— 
mers, geb. zu Hamburg, ſtudirte um + 1656 in: Kopen⸗ 
hagen, war Anfangs BDänifcher Feldprediger, warb: um 
3663, Rector und 1669 Dialonus im Witten.) Gu:ftarb 
1679. Thieß Ci» 1209 Meller ıCCimsbri; lite L. 
238). und Worm:; (Ik. 240).:führen :24 Heine Schriften 
won: ihm; an, ‚vom denen 12 Bateinifch find, aller in A 
Unterbaltend wäre für uns vielleicht folgende, wenn 
man ſie noch Auffinden PRIfeS Hu 1 u 

Eäufferhammer. Gine Predig, Hamb. 1651. 4. 
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1080 bis 858. Johann Schröder, ward 
Archidiatonus ſe I. I.— a 

8) 1085 bis 9. Eee Ä 
wahn 18. Januar, Manz 24. Febr. — aa ward —* 
—— f. II 12. ‚ated 

'9) 1681 bis 1702, Peter Hennings, geb 
—— den 13. Febr. 1659, ward 1601 Diakonus in 
Wilſter, und 1702, den 20. März zum Diakobnus au 
der Jacobilirche in Hamburg erwählt, und den 16. Jun— 
1704 zum Prediger an Ct. Hiob bafetbf," als ‚welcher 
* ben 12. Febr. 1707 ftarb. Si. 

“ 20):7708 bis 11. Ir A Crlem ann 
beſtaug den 20. denar 1708, wait ——— 
Hl. 13, | 

2) 1 bis m 'M. ** wilder Wir⸗ 
beting, beftätige 12. Jun. en“ ward vıs2 Yaftor 
in Reuendvrf, ſ. dort I. IM 127794 

92) 1782.38. M. Adam Ehrittoph Hoefen, 
— dr eingeſett den & Jin 1732, ward 1783.90 
ſtor, Lay 29 Te ye ZH 

18) 2984 bis 42; Johank Shrikiamwilde, 
beftätigt' den 17. Januar, an beit ze. ‚Bebri * 
ward Arkhidiafonae‘, ſ. U. 15. 

1742 618 44) Wilhelm Echoff, een 
3. eiug. 1742, ward Archidiatouns, f. II. 16, 

45) 7744 bis 59, Johann Andreas Herd 
denreih,; ‚geb. zu Halberſtadt 1698, “gebildet alıf dert 
Schäfer’ zu Arnſtadt in Thüringer und zu Harbur 
ſtudirie zu Jena,’ Tebte dann vom’ bee I. 
Harburg, ward bald darauf - Reetor in —— 
heirathete eine Harburgerinn, kam 1720 (nicht 1731) 
als Conrector nach Wilſter, und wurde ſchon 7782 — 
tor daſelbſt / Nach / dem Tode ſeiner erſten Frau 
rathete er die Wirwe des Paſtors Joh. Baptiſta Pro 
lenburg zu Ochſenwerder. Aus erſter kur baste''es 


. 


3,00 ‚welchen; 2, Aus der 2ten 9 Kinder, von welchen 
3 ihn überlebt haben. Da er fchon: mehrmals vergebs 
lich mit anf der Dialonuswahl in Willter geweſen war: 
fo ‚berief ‚ihn.1944. der König unmittelbar zum Diakonus 
daſelbſt, und er erwarb ſich in feinem: Predigtamte:-bie 
biehe bay, Gemeine immer ‚mehr. Er verwaltete daffelbe 
treu; und fleißig bid.-an feinen Zob, welcher den 15, 
en fo Hi en Derek war Hein, aber 
j 5 126 
41,16) 1760 568 ‚Wafentin. Migaelien, 
warb Paſtor, f. I. 19. Ä 
1ER bis 95. Niks la us Shode,. warb 
Krduehmsdunh HAT. un von nn 
18) 1795 bis 1809. Johann Shrikian Bih 
im Wichmann, ward Archidialonus ıf. IK. 18. 
von ABAL; bis: 24: | Magnus Friedrih Bro 
derfen, geb. zu Hohenmeffedt,i wo. fein Water,Chris 
ſtianzFriedrich, ſpäter in So ‚ bamals; Diakonus 
war, 54068ward den 44, Jul. 1814: zum. Dialonus in 
Wilſter erwählt, und blieb bis 1824, werıeriam 16; 
März durch Wahl .2ter Compaſtor in: Ploön wurde Gr 
hielt sin, Wilſter die Abſchiedspredigt am 5. Sept, ſ. J. 
Am 6. März; 1836 ward en zum‘ ‚Hanptprebiger an der: 
tſtaͤdter Kirche in Plön: erwählt,: befätigt ı dem 22. 
ärz, und. am 29. März auch zum Probften; der ‚Probe 
Rei, Mön; ernannt, Geine ‚Frau, ugebs Meyer, u. 
den 30. Mai 1842, ihm 5. Kinder nachlaſſend. 4 
20) 1825 bis 34. FJoh qun Meter Gotthilf 
Slaudius,. gebauten Hofe Tolkſchubye 
(Ratbarinenhof) den 12. Mai 1798; eraminirt auf. Bots 
tonf Michaelis «4832 42x Ch.). war. erſt Adi. P-. Pe. in 
we 7J · Aug; 1825 zum Diakonus in Wilr 
fer, exwaͤhlt, und am 6. Rov. In. eingeführt“ -; Ging 
182% als Fruhrrediger nach Sonderhurg, erwählt, 20. 
Zun.beſt, BL. Jul.,eingeführt . Der. Ram, 1838 
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nach Burkall, erw; 23 Nov, 1837, beſt. 12. Dec. Hier 
ftarb bei ihm am 1. Sept. 1841. fein Schwiegervater 
Dt: Jebſen, früher Senator und: Schifferaͤltermann vi 
. Sonderburg. Mehre Sinloer. o 

21) 1829 bis 32. Wolf Ulrich Hanfen, 
ward Archidiafonus, f. 11. 19. 

22) 1832 bie 39. Matthias Danien, ward 
Archidiafonus, f. I. 2 — 

5* 1839 bis 42. Wilbeln Niſſen xgeb. 

. in Eckernförde, wo fein jetzt in Bredſtedt als Pas 
— ſtehender Vater Godber N. damals nn 
ward. auf. den Hufumer Gelehrtenſchule ‚gebildet, ‚und 
dirte dann in Kiel und, Halle, Theologie, exqminirt 
Gottorf 41832, ward den 17. Nop. 4839 zum 
in Wilſter erwählt (Competenten Paſt. ‚Delmdie;,im 
Schlichting und Candidat Linde, jetzt Paſtor in Enge) 
beftätigt, 40, Dec. Heirathete eine Tochter ‚des Paſtoxß 
Pr Ch; Carſtenſen in Rabenkirchen. Ward bereits 
den. 6. März 1842 zum Diakonus in Schoͤnberg „ers 
waͤhlt (Competenten Cand. Peterfen. aus Altona, und, 
Sand. W. Hanſen von Schilſtorf). ar 

24)..1842 dis. 18... Inlins, Sriedrid; Schr 
telig, geb. zu Kiel 1808, Sohn eines Goldſchmieds 
examinirt in Gluͤckſtadt Michaelis. 1331 (2x &h.),, lebte, 
mehre Jahre in Itzehoe, war bann „einige. Jahre grkir 
nirter ‚Prädifant bei dem alten, Paſtor Kirchhof in 
Kellinghuſen, und ward, ben. 7. Aug, 1842 zum Diako⸗ 
nus in Wilſter erwählt mit 188 Stimmen gegen 95 
(Cand. Schrödter) und 78 (Cand. Waltze Dʒ beſta⸗ 
tigt: 24, Auguſt. Hat eine Verertocus qus Renſing 
bei Seainghuſen — ı 106 ms wind ‚nal 

pri, Pet gifer, „13 113193 

in's | + ——— ar Brenn 
geluge set. rn \ ehr br 16 
ac a He hi 0 Lriwann MAInd 
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—— et epitaphia Mempli Gntherinei med a 
Neobrek;; ; yo, ‚197,9 


‚malıtn dt healldgit:G, B. ae, | 

Gar I 
An — Oſt Seite 

Ho Derl Allar, daran inwendig die Creutzigung Christi 
anf" denen girmißen der 19: Apoſtel in: Holtz geſchnitten, 
when" anderen Farben “ausgefchüden Der 
Fuß von der MtarZafel, der auf dem AltärBifch ru⸗ 
Het, iſt Anno 1662 von Friederich' und Metta Bireken- 
vuuchen "gegeben. Auswendig iſt die’ gantze passion Jesw 
Christk abgemahlet. Buben dieſe Nachricht: A. 1700 
haben Ht Joaeh. Selck, Pastor, Hr.Nio. Ehlers, Die- 
conus, Claus Schröder, K. Vogt, Hartwig Selcke, Chi- 
rurgus, ‘amd’ die Kirchgeſchworne Hanß Sieſebüttel, Jb⸗ 
hann Frauen Marx Spliedt, Tietje Schröder, und 
Die geweſene · Armenvorſteher Jacob‘ Lange,’ Paul Buͤldt/ 
Siemen Strüven, und die itzige, Paul Bielenberg, ind 
Jaebb Vahlert bieſen Altar verhoͤhen, (inwendig und 
auswendig) repariren und ſtaffiren laffen. Welches ge⸗ 
koſtet 112 Rthlt. Fleit Helwig in Crempe.“ —Das 
hr, da der’ Altar zuerſt gemacht‘, ift nicht: erſindlich. 
Den’ einen 'Meffingeteuchter a.. A hat verehret Johaun 
Laverente 11638, und dem’; andern‘ Claus ‚Schwartkop 
1688." Die ’Bede' Heine Tiſchlein, "darüber das Abend⸗ 
mahl ausgetheilet void, haben verehtet Marten -Halın 
ind‘ Claus Frauen 1649; ; uhb’ repariren [aßen Michel‘ 
Hahn. Hinter dem Altar in der Wand ein klein Schap 
darin bie Maße vom Halendammer Giel verwahrlich 
auffbehalten wird von 1655. -- Dinter dem Altar an 
ber Wand fteht ein altes Päbſtiſches tabernaculum; 
daran auswendig in Holtz gefchnitten bie Kffigies ber 


Ä — Alt — 


Cäthafitiae , als Patronin dieſer Kirchen, fo 307 
ftorben *), des Eremitae Ephrem in’ Byria, —* 
#370, und Severi Episcopi Ravennätensid'ä? 300 Ri 
ihrem kentbahren Charaeteren , und hody'2 Etfigies 

Characteren, In bein Tabernatulo’kiegttgo 5* 

plar von dem Kirchen Miſſali, die Achten, — 
daB: Kirchen Siegel, fo die HT. ‚Oathariham praesentiret. — 
In der andern Ecke feht ein alter Pabſtiſcher hoher 
keuqheer u einer Bmpe! dei Bi 


19 TIME be GE MATTER HrTOr) — 
al dns 29109 
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Folgendes feinernes Epitaphiym an der. *8 
Filiolae _ suae ‚charissimae 17 Catharinae s; Praepropera 
morte in tenella aetate sibi ereptae,, certa futurae re- 
gurrectionis _ pe moerens hoc ‚pasuit Benedictus ab 
Ahlefelde,,. sgrenissimi, Regis Daniae, et Norveg... Fri- 
derici 2. in Ducatibus® Ss et ‚Holsatiae, Consiliarius, neg 
non. Praefectus, Stei burgensis ac Ditmargiae ‚ Duminus 
in Lehmkuhl. A. 1588 d. 20, Jan.. iſt Zungfrau , Cathar 
rina von Ahlefelde auff dem — * Steinburg geſtor⸗ 
ben und allhie begraben. 
Conditur hoc, parvo, Catharina, Ahlefeldia husto,,., ., 

Cui secuit ‚propere stamina Parca_ ‚ninis, — 

Cum moreretur enim fuerat vix naia 532 

. Spiritus angelico, ‚gaudet adesse ‚choro . 
An denen beden Seiten. dieſes 330 ii, "nadihere 
hingefegt P} Päbftifche hölgerne ‚große in davon. dag 
eine S. ‚Severi effigies Ri und das andere ein, unbe⸗ 
kandtes ae hf nd, dabei gelest, ein, Hein 
hölgerne Effigies Jesu rl und 2 Heine hölzerne Ma- 
rienBilder, welche nebſt Denen beden großen vor nicht 


— — 6b —usaril arms n! 
) Hieroni.) Vtas Batricca 561.094 5 "Werk Patrol. pr 


langer Zeit ‚Mo ‚auf; dem Allar — nd. n nun 
dahin 


ent eine 
Yin Mi: dem, „Tauffkeine, ſtehet ‚ten er 164. hebben 
biffe, veer, Hr. Joh., Birckenbusch, ‚By Marten Schröder, 
Peter; Strüyen „and Joh. Gerdt diſſe Tauffe gegeben.“ 
Oben der: Tauffe ſteht? A-,1701 haben: Jacob — Hans 
— Andres, — und —— — Tau Rabe 
ven laſſen. 05 m: J 
An der Cantzel ſteht 164 hat: der ehrbare 
Jacob Görries diefen Predigftuhl der Kirchen Legato ver- 
ehret, und 1667 hat diefe Gangel ftaffiren Iaffen Frau 
Margaretha Görries, S. Mag. Heurich: Görries Witwe.“ 
Epitaphium und Effigies ‚Christiani Birckenbusch. 
„Christian 'Birkenbusch 1642 gebohren; 1670 d. LI. 
, "Jan. zum Pastoren in Neuenbrok ‚Introduciret; 1675 
d. 15. Nor. ' geftorben.“ De 
Unter“ dieſem Epitaphio ſtehen an der Erden die 
höltzerne Effigies‘ Antonii Aetyptũ, qui florait 2. 330, 
und S. Annae' cum "filfa "sa. — 
ade ln “und Bilniffe Johannis” Birckenbusch 
Mine und feiner Ehefrauen. | 


Aufſchriftee . 
Sieh Kirch!" Hier fteht beit Bir, bedenk die funfzig Jahre, 
Die treue Hirten Sorg, die weiß betanten daare, 
Die er bei dir erlebt. Die Liebe kunde ef, 
Und dir, nebſt feiner Lehr, den tödten Görper Iäßt. 
Tragt, Alte, ſolche Haar; Iebt, Zunge, ſolches Leben; 
Führt‘, Ehleut, ſolche Eh, wie Diefe bede geben J 
Ein Muſter rechter Eh; lehrt, Lehrer, fo mit Treu: 
So mit Bi efenbuf ch ber Nachruhm jährlich neu. 


Unterſchrifft: 


Johannes Birckenbusch, a. 1597 d. 25. Oct. zu 
Ebstoiff , im Fürſtenthume Lüneburg ‚gebohren;i:hat ges 
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lebt ind 8ete Jahr ſeines Alters, ind 59. Jahr feines 
Predigampts, bey; hieſiger Gemeine” ins 50. Jahr, mit 
einer Ehefrauen, Maria gebohrnen Reéuterinn im Ehe⸗ 
and 57 Jahr, hat gezeuget 5 Söhne und 6 "Töchter, 
von ‚ welchen er den. jüngsten Sohn 'Christiatihtn — 
ſich im Predigampt als einen’ Adjunetum geſehen, im 
dritten: Jahr aber denſelben zu Grabe begleiten müſſen. 
Geſtorben 16%. .d. ei un Sein Leichen Text Joh. 
42 v. 98, . » 218915 ) 
Folget ein alt höfgern pitaphium an der Wand, 
daran die Greugigung, Christi , daueben 8 ‚Perfohnen 
gemahlet, deren die eine ſich in bie, Hoͤhe ſchwingt zu 
dem gekreutzigten Heyland, die Unterſchrifft aber iſt mit 
Fleiß abgeſchabet und abgewaſchen, alſo, daß man;feine 
Nachricht davon haben Fan. Wermurhlich iſts noch) 
vom Päbftifchen Zeiten. 
Oben an den Mauer ‚bangen; 2, Fahnen, ein Wapen 
und Degen cum inseriptione: 
"Jacob de Röchlidg ; Konigl. Dännehrärt. Major und 
'Commendant auf Steinburg a, ‚1681. ‚d. 26. April 
geftorben, "an. aet. 38 Jahr. 
Diefer iſt der erſte ——— Brei Stein- 
en nit en 
‚An der WeſiSeite Sn et 2 
if. vor. — eine Orgel: ‚gewefen; fo aber: im Kayfert, 
Krieg ‚von. denen Soldaten um des — willen 'spo- 
Inst, — — traditionem.. u m 


— Eu BL, 


‚An. der Süber Seite. —— 

xpuiaphium Chriſtus am Creutz, und ein alter 
Mann mit 4 Söhnen und einem Sohnes Sohn an der 
einen Seite, und "eine "Fran mit 5 Töchtern und ein 
Tochter Kind an ber andern ‚Seite des Creutzes cum 
inscriptioney ’\:. en. SERIE 


Fu 
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sn.4» 1618 bat Catharina: Frauens ©. Marten Frauens 
In Witwe dieß Epitaphium -fegen: laſſen, 4668 hat 
NHiurich Frauen dieß, Epitaphium auffs Neue mahien 
An 2335 
anf | 
3 ,, Epitaphium,: et ‚Bffigies Joach. Seleken in. Lebens 
Größe,eum inseriptione: 4. our. 
DE Joachimns,‚Seleke, 4Tjähriger Prediger. in. Neu- 
.‚(„enbrok ‚35, Jahr Diaconms, und. 12, Jahr Pastor, ge⸗ 
bohren 1619, geſtorben 1696, alt 77 Jahr. or: 
gu Bere der irn 
Er hoͤlzern Crueifix auff 2 Säulen cum ealeulo 
1699. “A. 16880hat Jacob Vahlert dag Crucifix ftaffis 
ren fafjen. —— BR * — F > ö N 44 47 
Die ttzige Fenſter find a. 1616 gemacht. 


ı#) } r 
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TyI EEE TEE 77T >. ur Sa 0 Bar ge IE un 0) 
Beſcheid der, Herren ‚Visitatoren Benediet. y. Alefeld 
if ‚Xınbtmang ©. Johann Voratii: alß Prafften, wegen 
"der Kirchenftüle zu Wilfter .d, d.,159%.,., 
nl In irrigen ſachen ettlicker Vnderdanen im: Wilſter 
Carſpell wegen der Stöle vnd Bencke in. der: Karken 
wo idt mit dem ftaheude vnd ſteden in. diffen Karkenftö- 
Ien tho holdende ſy Geven de Herren Visitatoren, der 
Königliche. Herr: Amptmann, vnd Probſt diſſen beſchedt: 
Dat vth einem. iedern Huſe edder hoffſtede, ſo vor⸗ 
hen in be Kerckenſtöle gehoͤret, vnd ehre ſtede ‚gehabt; 
ock noch hebben, nur Eine Perfohn, oder ein Hövet und 
nicht mehr darin ſtaͤhn "cha, vnd derfülvige Hußwert 
oder Beſitter des Hoves ſchall ;, nicht 2oder . 8. feiner 
Sohns oder Kinder, bi ſick mit darinn nehmen, alfe: nu 
icht, ‚vud, de andern, ſo vock van seldinge ker dar 
mit in gehoͤren vnd darinn ‚noch ehre;figde hebben, nicht 
vordrengen: Sondern de Kinder vnd junge Geſellen mö⸗ 


gen ſick ſonſten bitt up affganck ehren Oldern in der 
Kercken behelpen. Idt were den ſacke, dat in dem 
ſtole ſo vel ruhm..överich, dat: mehr, Perſohnen al) eir 
ner vth- dem Huſe oder hoffliede daxin ſtahn koönden, vnd 
ruhm hebden, vp welcken Fall ock de gelieckheit en 
werben, ſchall. wen ‚aber de Vader oder. ı Dußmerth 
edder Befitter, des Hoveß vorſtoͤrven/ Dub diſfe fiene 
Stede in der Kerckbanck erleddiget iß, ſo mag ſinen Soͤhne 
einer, edder der künfftige Beſitter des Hoveß vnd Huſes, 
in de ſtede wedderumb intreden vnd hirmit alſo henvör—⸗ 
der de gelieckheit PIE Actum Wilfter den 
. Julii Anno.,97, . ,., 
Ex Autographo, —— ‚ Benedictug von ‚Alefeldg 
— eigen, BAND, ©... 
es Joanneg | [orstius,, manu 
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Ehriſttian“ der Vierdte von 6 te 
zu Dennemarg, Norwegen, der Wenden und Gohten 
König, Hertzog zu Schleßwig, Holſtein zc. J — 
Wohrgebohrner Raht, lieber Getreuer! Es ſoil der Ba- 
„„stor zu Wilſter Fobts verblichen ‚len, Mann daun 
vielleicht einer von den Capelanen werune dazu 
‚fomimen möchte, Wir aber, Ehrn m Nicolao_B Buli- 
„ehio,. nachdem Derfelbe beym Ahlefeldtijchen Regiment 
zu Pferde als Feldprediger:. in neulichem Kriege: auf⸗ 
gewartet, auch ſonſten @r “Und feines‘. Lebens und 
Wandels halber underthänigft ' angerühmet / herwieder 
gerne * Beforderung goͤnneten; Als iſt hlemit Unſ er 
„„gnäbigfter Wille, ‚daß. du, Jhn dem Raht ‚und. der 
Gemeine dafelbft . aus. Unferm Nahmen: recommanpdiren 
ſolleſt, damit Er: unter den Praesentandis) aach Ans 
weiſung Unſerer Constitution ‚mie, begriff ffen⸗ 


— 
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ProbPredige thun und“ darauf ferner "der ordentlichen 

Wadhl erwarten möge; Pleiben bir mit Koniglichen 
» Ghaden' woll gewogen. Geben: auf Unſerm Sat 

gg" — d. '®. —— Anno 1646, 

123 039 Chriſtian. 

Den‘ Wöhfgeööhrnen Unferm Raht, Ambtmann zur Stein⸗ 

„Gouverneur zur Gluͤckſtadt, und lieben Getreuen, 
Br: Shrtian, ‚Srofien von Peng, Ritter 2 # 


Bst 








BE > * Schlagwort. Ä 
le wäre denn die Gefchichte des Münfterborfifchen 
Son ung beendigt. Allein ich fuͤhle die Wahrheit 
des Raupachſchen Spruches: 
"Nur enden kann der Menſch, vollenden nie! 
Theils nämlich find, da die erfte Lieferung bereits 1834 
im Druck erfchien, feitdem fchon manche Zufäge nöthig 
geworden, Theils it auch: fonftihier und da Manches zu 
ergänzen ‚ober, zu berichtigen. Dieſes Alles. werde ich nun 

Fed in ‚einer fünften, nachträglichen, Lieferung folgen 
laffen, und wenn. ed gewünfcht wird, meine. gefammelten 

richten zür Sähulgefhidte bed Münfter 

Beet hen Gonfiftoriums beifügen. Etwas Voll: 

ah kann ich aber von derſelben nicht liefern, indem 
nieine Quellen darüber, nur höchſt ſparſam fließen, 

Zolgende Zehler, welche in vorliegender 4ter Lieferung 
angeachtet der -forgfältigen Correctur noch ſtehen gebliet n find, 
bitte = ver dem Leſen zu: berichtigen. - - : =.» 

.: & 279. 3.50. fürn lied 3. 6. 283 3. 120m Reiche 
DaB. zu““. S. 284 3.2 v. o. für derfelben lies deſſelben. S. 285 
3.7 v. u. für wurde lied würde. S. 288 3.13 dv.o. für Epicodia 
lieg Epicedia, &.298°3.14 v.u, für 1757 lies 1751. S. 320 
3:46 v0. fuͤr 1776 lies 1678, S. 326 3.14 v. u. für Ocholm 
He Hay. S. 38118.17 v. u. fkreiche ,, Bullendorf , “welches 
| and Horſt gehbet; &.370 3,.15 viminah „das“ füge hinzu 
de ein 0 189,0, fülle die Luͤcke durch „Würden.“ 
vempdorf, d ‚30. April 1843. Dr. H. Sgröden, 
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Ueber den 
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Eine Mittheilung 
von 


H. N. A. Jenſen, 
Dr. phil. Paſtor zu Gelting. 
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Zu ven vorzůglichſten Quellen fir die ſpetielle Lunde 
des Herzogthums Schleswig in früherer Zeit gehört ber 
kanntlich der ſogenannte liber cehsualis Episcopi Sles- 
 vicensis abgedruckt in Langebek, Scriptt. Rerum Danie. 
tom. VII. 'p. 456° 39. Suhm ſagt davon: "Codex iste 
partim membranaceus, partim 'chärtaceus ex quo’ hie 
fiber cehswalis Slesvicensis datur, 'in archive Regio 
üsserratuf.' ¶ VNous priores paginse 56 any” mann in 
Membrano, religuae 68, quarnm nonnullae vacirae sunt, 
alfa iiand' in charts sunt scriptae. ' Durch gütige Mits 
theilung bes dertn Capitain v. Schröder in Schles— 
wig, ward mir zur Anſicht ein alter Goder dieſes liber 
censualis, und die Vergleichung deffelben mit demjenu 
den‘); was ich mir aus dem tom. VII. der $. R. D. 
audgefchrieben und aufgezeichnet, hat ‘mich überzeugt, 
baß der codex, vor dem Suhm redet, und nach wel 
chem er den Abdruck beforgt‘ hat, nur eine, wenn gleich 
äfte Abſchrift feyn müſſe, der codex ih Schleswig aber 
das eigentliche Original. Da nun letzterer für die rich⸗ 
tigeren Lesarten von! wgnren ift, mehr enthaͤtt als 





001.3 vo 
ai 9 Du —E Bet ao: ift mir nicht zur Sand, 
nr 1 Daher ich nur; meine: Auäzlige daraus Habe; bei. der Wers 
or» Hleihung benugen Können, alſo ka Here eins ‚und 
U ambered‘ konnte überfehen feyn. habe nochmals 
den Langebek verglichen“ und einzelne —— be⸗ 
richtigt. W.) 
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im Abdruck befindlich ift, und für das Alter diefer Auf- 
zeichnungen Fingerzeige giebt, fo will ich dieſes alte 
Manufeript näher befchreiben und aus bemfelben, was 
von befonderer Wichtigkeit feyn dürfte, zur Berichtigung 
und Vervollftändigung des Abdrucks, mittheilen. 

Diefer Schleswigfche Goder nun ift ganz von Per⸗ 
gament, nicht wie der Kopenhagener theild von Papier. 


Zum Umfcylag oder Einband dient ein altes pergamens 


tenes, Notariats-Inſtrument, das nur ſtellenweiſe les⸗ 
bar, aus der Zeit des Biſchofs Gottſchalk v. Ahlefeldt, 
wie es ſcheint von 4520. Darauf, iſt noch eine, Auf⸗ 
ſchrift erkennbar: Ein Swafeſtidiſche Regi 
und mit anderer Hand; litt,F. Das Buch ſelbſt be 
fteht, aus, 96 Pergament + Blättern, ‚und, ı mit, neuerer 
Schrift, wahrſcheinich aus der zweiten Haͤlfte des 17ten 
Jahrhunderis ſteht auf der erſten Seite unten und auf 
der letzten Seite, oben: „Dießes Bud) iſt von. Sechß 
vnnd eunzich bletter und. gehöret, Sn. der ‚Archiva auf 
Schwahftebt.“ Bon, derjelben. Hand find auch die Zahlen 
der. Folien oben geichrieben. . Sonſt „it das Bud) aus 
verfchiedenen ‚Heften, zufammengenäht, die mit Buchftaben 
und, Zahlen bezeichnet ſind. Der Hefte ſind im Ganzen 
neun, jedes aus 40 bis 42 Blättern, beſtehend. Hin 
und, wieber iſt ein Blatt ausgeſchnitten z. B. wiſchen 
Fol. 22 und 23, zwiſchen Fol. 57 u. 58 zwei, zwiſchen 
Fol. 71 und 72 ‚eing doch ‚fehlt in der. Schrift, und. im 
Zuſammenhang nuchte, Bis, Fol, 65; find die, eingelnen 
Blätter mit deutlichen; Ueberſchriften von Buchſtaben und 
Zahlen bezeichnet und zwar jedes Heft mit einem befons 
deren Buchftaben; das erfte A primo bis A. XII; das 
zweite (Fol.48)'8. 19,3. MO bis BXIO; das dritte 
(Fol. 24) 6. 19 bis CXIz das vierte (gel. 36) mit 
2.1 his 105, das fünfte —* 501. 46) mit €, Ibis X110; 
daB fechäte. Gon Fol. 58. an); mit, $..10,.10, I119 ıc, 
bis Fol, 65, wo F. VIII, Ron da an vieb die Be⸗ 


Er 
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zeichnung nachläffiger, iſt mit blaͤſſerer Dinte und keine⸗ 
ren Zeichen. Das ſechste Heft’ ſchließt mit Fol. 69. 
Im flebenten Hefte‘ geht die’ Bejeichnung mit F. noch‘ 
fort, bis Fol. 73, wo G. anfängt.” Pr demſelben Hefte 
ift das legte Blatt mit H. primo bezeichnet; vom Bten 
Hefte, wo mit⸗ Foll 79° ein neuer Abſchnitt mit der 
Ueberſchrift: Haders beue beginnt/ iſt das erſte Blatt 
mit H. 29; bezeichnet; das letzte mit S XII,Fol. S9 
Das neunte Heft endlich, von! Fol. 90 an, "tft ihte 'S Ger 
merkt, das legte Blast mit I. 'VII. Von Fol. 66 an 
iſt dieß offenbar mit fpäterer Hand geſchehen/ und es 
wechſeln willkührlich Zahlbuchſtaben und Zahlzeichen? 
Ueberhaupt iſt oft eine foätere "Schrift erkennbar auch 
in den Randbemerkungen, die ſich überall häufig ſinden, 
und oft nur darin beſtehen, daß die nn * den 
Rand geſchrieben ſind. 

Wenn man auf die derſchieben⸗ Free — ſo 
wird ſich daraus fo ziemlich das Alter der einzelnen’ 
Aufzeichnungen ergeben, mie in dem Folgenden foll ber 
merft werben, indem fir dabei ber hier Statt fabenben 
Anordnung folg en. 

I. Der erfte Abſchnitt befagt 28 Blatter und zaͤhlt, 
außer der Einleitung auf der erſten Seite, "wie Hebirms“ 
gen‘ des: Bifchofs aus Schtwabflebt‘, "Stäpelhöfm’ und die 
Zehnten aus dem Kirchfpiel Holingftedt auf.‘ "ieh alles 
iſt abgefehien> von Einigem was an den Nat und Hie’ 
und da zwiſchen geſchrieben ift, von · derſelben Hand durch⸗ 
gängig mit feſter Schrift, aber mit vielen Abbreviaturen 
geſchrieben, und zwar im Jahr 1462. Man hat freilich 
gewoͤhnlich angenommen, der lib. censualis ſey von 1436, 
zumal da im Abdruck bei Langebek groß oben “Über ſteht: 
Anno MECCCKXKV. | ‚Aber biefe Udberferift,, det fi) 
fo. im Original nicht. Freilich, ‚steht -ganz, 6 en über 
der Folienbezeichnung A primoe die Jahrszahl 1436, 
aber nicht mit Römiſchen, ſondern init Arabiſchen Zahl: 
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zeichen ) und offenbar von ſpaͤterer Hand mit einem 
Kreuz davor, das auf ein anderes Kreuz am Rande hin⸗ 
weiſet bei der Stelle in der Einleitung, wo dieſe Jahrs⸗ 
zahl mit Worten völlig ‚ausgedrückt iſt: Rx multis an⸗ 
tiquis registris et soripturis et ex antiqua observa⸗ 
tione subsequens  registrum, super bonis et deeimis ad 
mensam  episcopalem Slesyieensem; spectantihus Anno 
Domini; millesimo ‚quadringentesimo . trecesimo sexto 
omnium ‚sanetorum (dnus Ni. epus (diefer Name fieht 
am Rande, dody von: derſelben Hand) colligere incepit. 
Darnadı follte man «num freilich : auch annehmen, daß: 
das Regifter 1436 abgefaßt fen; allein ‚es iſt nur die 
Rede von. dem, Anfang ‚mit dem Sammeln (eolligere 
incepit),;und. die, Reinfchrift, wie fie vorliegt; iſt erſt 
1462 ‚gemacht „mit, Berückſichtigung aller bis dahin vor⸗ 
gefallenen Veränderungen. Es iſt dieß unzweifelhaft, 
weil die letztere Jahrszahl mehrmals, im- Contert vor⸗ 
kommt als das Jahr in welchem die Schrift verfaßt giſt 
und bie, Anficht des Manuſecripts läßt nicht den minde⸗ 
ſten Zweifel übrig, daß Alles in Einem Zuſammenhange 
geſchrieben iſt. Die betreffenden Stellen, finds übrigens: 
folgende. Gleich FokR (bei Lang. 457) «heißt es: Item 
sunt-in Ramstede Ill, domus, que dant ‚ete. +et sunt 
hodie ‚videlicet, anno LXII, Peter Rese, Peter‘ Ibhe, 
Johan Lantman. Desgleichen: Fol: 6: (Lang, 459) 1 Glas 
wes Zibenss, et Junghe Detlef Ridder habet ja m agros. 
vidshact: REN 0 1 DOM — Aedern⸗ die der 
— * ns 
m Mat hat —— nicht g genug darauf geächtet, daß bie 
Arabifchen :Bahlgeichen erſt ſpaͤt bei und in Gebrauch 
gekommen find., Sie Faden “er hin und, wieder auch 
4 dem ‚hier in Rede ſtehenden G Gober, ober nur. in Zus, 
‚.. Sägen, die gegen dad Ende ded IHten oder zu Anfang 
N bes Asten Jahrhunderts gemacht find. Noch bis gegen 
das Tide. des eh gg gebrauchte man die 
alte Weiſe mit Wuchſtaben, ſelbſt in Rechnungsbichern: © 





Biſchof anns II.TE. i. 0451) gekauft, heißt es auf ber- 
ſelben "Seite: Hehiieke Sweriss 'habet agros videlicet 
Jam ano LXiI.Mehrfach werden Hoch" in der Folg 
Kaufe angeführt; bie" it’ den Jahren 4449, 1451, 445 
fs abgeſchloſſen woͤrden ſind. —D — 
Wenn nun hiernaich das "After dieſes Abſchnittes 
als ausgemacht angefehen werden darf, fo wird ſich Bars 
nach das Jahr der Abfaſſunh der folgenden ſchnitte, 
wo dieſelbe Hand wötederfehrh, beſtimmen laſſen, und ſich 
ergeben was ſpatere Zuſaätze ſind woe nämlich eine an⸗ 
dere Hand Randbem ungen gelacht ober etwas zwi⸗ 
ſchen geſchrieben hatl' Was der? Art ih dieſem Abſchnitt 
borkommt iſt nicht von Wichtigkeit; hin und wieder iſt 
etwas ausgeſtrichen?Mit einem feinen Strich uͤberzogen 
iſt⸗ aucho der Abſchnitt (Lungeb? 4631 464, im "Coder 
Fol 137 19) uñter der Ueberſchrift ¶ Rose muttelbis 
Air den Worten: Hornehul onduevit este "de parochia 
Saneti Jacöbh ete⸗ Die vorhergehenden Satze von No - 
tandum KR! im) litkera)desuper’Wonfeeta — bie Anno 
Domini: millesimo quadringentesimd trecesimo fuit qui- 
dam restor eueleside z'find freilich" von Derfelben Hand, 
aber mit "anderer «Dinte;' und viel kleinet und Flüchtiger 
geſchrieben "und ſpaͤter hineingefügt, da hler ein offener 
Piatz gelaſſen war, wie es ſcheint "it" Zwei verſchiedenen 
Zeiten Fol>Y7' vor Paroehid Erwede if) ein ſpãterer 
-Zufägs," Won derſelben Hand, doch fach 1468 —28 
8 Wird darin berichtet, was von Ben neuen Koog 
(Eope Drage usque ZActe est aggerata nova palus) 
nach einer Webereinkunft an Zehnten ſolle entrichtet wer⸗ 
den, und in gedachtem Jahre entrichten" ſey. Aut’ die 
folgende Seite, welche, wie mehre andere, Kurt dem erſten 
Schreiber leer gelaſſen worden, iſt zu einem Zuſatz bes 


nutzt, aber von anderer Hand?" Reyde (darüber ſteht 


Lütkenreide). _ IbiWsune quatuor "eöloni ·a· · et, dant 
‘Alinuatiim ad euriäi Slesvicenseih’ quilibet das tunnas 
* 
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siliginis. ‚,. Item; IL planatra feni. Item 1 pullos; item 
„eto alb. , Dann.folgt noch ein, unleſerliches Wort und 
der- wieder, ausgeſtrichene Saß ;:,Unus illorum „est,:per 
Godschalenm ., episcopum | ‚permutadum, «am .capitulo 
Siesvicensi pro uno hono ria Oatouneld. r, Auf der 
folgenden Seite 28.,auch ein Be de ee. 
Hand des eriten Schreibers: no Nlastar.sun - 
Hollingstede parochia,;;. a el end he 
In villa habet Episcopus duas liberes areas | 3A 
unam. circa aquam,, et ‚dat omni anno eye; 
unam ad. austrum ecalesiag , et, dat... 
(bie Abgabe ift nicht. ‚dabei a: Bann folgen bie 
Zehnten. aus dieſem Kirchfpiel: mit, der gewöhnlichen fe 
ften Hand. von 1462:;Hollingstede.: Ibi dant Cfollte 
heißen | dantur ) pro, decimis , IlE,, magni  modii, ord. 
Dorpstede,,;:Ibi, dant ‚pro, dee, I. magnus  modius 
‚siliginis. ‚Ba rm 6, ‚Abi, dant, pueodec: II magni modii 
silig. Elliugstede,. . Ibi, dant pro, des.„.Il;magni 
wogn silig. Die folgende , Seite, 28iſt lear gelaſſen. 
Ich will zu dieſem Abſchnitte, noch bemenken, daß 
‚im Abdrucke bei, Langeb,,459, wo nen ber Gintaufchung 
‚ber Bonden zu Ramſtedt bie Rede iſt, ſtatt golant haͤtte 
ſtehen ſollen Colunt: — et..;pxpj dunbus in „ville,Gelunt 
‚eirca portum,, ‚Flenshurgensem.,;,, E85 da 
Dorf Kollund am der Flensburger, Föhrde zu verftehen. 
I, Der zweite Abſchnitt hat die UebetſchriftSumnde r 
gusherde ‚und geht von Fol., 200 bis Fol.40 inel. 
G. VIo bis D. VO). Im Abdruck hei ‚Laugebek; .pag- 
474 89, Die ‚Hand. if dieſelhe wie in «dem vorigen; dh 
ſchnitt, und alſo die Aufzeichnung um 1462 sgefchehen. 
Fol. 32 ſteht eine plattdeutſche Urlunde ned Biſchofs 
Nicolaus, „betreffend die Deiche bei, Rodemis pon 1464 
(dſent veerhundert Jar, darna, an dem eyn vnd ſoſtige⸗ 
ſten Jare am vrigdaghe negſteſt ſunte Jurgens Daghe) 
und darauf iſt ein freier Platz bis zur Ueberſchrift. Ville 
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Ranten, Fol. 33 (mo wieder dieſelbe ‚Schrift und 


Dinte) dazu benutzt, um mit kleinerer gedrängter Schrift, 
wo auch die Dinte etwas blaͤſſer, einzutragen Sequitur 
litterae copia super. Voghedes, „Hamme . in-Rodemis. 
Diefe Urfunde ift datirt „duſent veerhundert darna im 
vif vnde ſoſtigheſten Jar des mandages negheſt na funte 
Jacoppes dage in ſunte Oleves dage.“ Dieß giebt wie⸗ 
der ein Zeugniß für die Zeit der Abfaſſung, alfor zwi⸗ 
ſchen 1461 und 4465. Fol. 33° (6(Lang. 473) bei 
Villa Hutensal iſt von derſelben Hand mit bläſſerer 
Dinte ſpäter übergefchrieben:, vocatur Rosendal, was 
im Abdruck fehlt. Zwiſchen Fol. 34 und 35 iſt ein pa⸗ 
pierner Zettel eingenäht, auf welchem von fremder uns 


"deutlicher ' Hand einige Nachrichten über Hebungen aus . 


der Hattſtedter Marſch. Fol: 35, mo die Einkünfte ans 
dem’ Kirchſpiel Hateftedt verzeichnet “find, ft’ vieles" In 
ven Zahlen verändert, ausgeftrichen' und übergefchrieben, 
"was genauer anguführen nicht von Intereſſe ſeyn würde. 
Fol. 36 iſt der Satz Item in Orstede N. episc. emit 
a Went Frese duos eolonos ete,' ſpäter zwiſchen ges 
ſchrieben (Langeb. 474). Fol. 37 wo PFarochia Treya 
anhebt, iſt von derſelben Hand wegen Mangels ar Raum 
etwas gedrängt übergefchrieber: Notanduni)>"gquöd' D. 
'episcopus anno LXIIM'° prohibuit colonis 'shis’ prope 
Preya ne debeant vendere et secir@"lighia · earpentato⸗ 
'ria propterea 'ecclesia indulsit eis ne darent earbones; 
was im Abdruck Fehler — Auf Fol. 37 umten ſchließt 
diei Zollliſte und im Abdruck p. 475 wird nun fortgefah⸗ 
ren:ihidem VE magni modii Tariie! dantur a molendi- 
nario ipse colligit garbas. Diefe Worte folgen im Co⸗ 
der aber erſt auf der 2töm Seite des 39ſten Blatted un: 
er der Meberichrifta „Jorley.hund alles was dazwiſchen 
auf ireichlidt, 3; Seiten »desi Goder ſteht, iſt en | 
ausgelaffen. *) wmodına 

*)@8 fehlen alfo ——e ar 2 —** * Kopenhages 

mner Goder. 


" 1 md ( 
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Fol. 38 oben am Rande ſteht zuerſt bon: fphterer 


Hand: “Tabernarius dat octo ‘mare. liabet thelönetim et 


fol. 38’, 


Möre. miedietatem pratarumt vet agrorum tocius ville’ et 
‚habet ’decimam'epiddopalem ;  Faoit — — 
'#topo aliquoties omni anno. 

Dann mit: der gewöhnlichen Bandſchrift von 1462: 
Presiicolomi : in villa Treya- tönentur date‘ m ware. 
et XIII ss. et VIII last carbonum. re, N 
'whus — — ss et III last carbonum naht 


tertins au ER) et. * last —— *y. 


Gosholte. 

Ibi merantur IL .coloni. , Olim ——— ibi uI 
‚babitare ‚et ‚dant simuk marcas Ill .et:s4,;VI et. dant 
„VI-Jast, carbonum ; ‚olim dederunt VIII. Et est-ibi 
‚ana silua Swinehalt, Ibi_dieont bundones quod, D. dux 
‚habeat ‚quoddam,‚lignum, : ‚Contra quidam antiqui illins 
‚parochiae ‚dieunt, ease » falsum, : primo quare (quia? 8,) 
dous, dax nullam terram habet respicienten ad, hojus 
mogi milaam; 20 quare (quia ?) quidam Petrus Tamaon 
ao fwigge prosentem dixit quum quidam nobilis de Her- 
berghe ‚scotayit hona quaeı.habuit in Holm D. Gherardo 
daoi interfento in Ditmereia. Dictus nobilis dixis se 
‚habuisse,.septimem-arborem in prefata eilun, contra quod 
tane, uk premiitityr, extitit repliestio; repliestione ill 

audita dus dux dicitur (respon)disge ‚, quod- vellet 
‚Sanote Petro dimittere ‚bona. sua, aufficerent sibi pro- 
pria bona, etiam, non attendit ad — telaciones 
— Ta ’ Eu 

; ‚Iplende; 
"IM duo habitest er dant XXHE &u.Lall de un 
'prato et: de Tabesmarsch VIII ss Lub. et dant III last 
carbonum. 


——— MEY — Fe Fre \ 
*) Eine hinzugefügte Randbemerkung ift unleſerlich. 
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Sulbro. Jam vocatur Horneborch. —W 
lstud honum eatoadit se/ad (ab 9) Iplende vusque ad 
tahernam 'Sulbro; bl guondam divisio facta fult cum 
eondicione quod bundones de Hacstede et Sulbro de- 
buissent prata et bona de merica iuxta pontem divi- 
sisse et ecclesiae concedisse ‘uam partem, et hoc non 
est factum. Jstud bonum consueyit dare XXIl.ss et 
habnit tabernarius in Sulbro; ‚tenuit quondam vauato-: 
rem, nunc valet XXVI es,. et bona prata sunt.ibi et: 
moratur unus in loco. 
Item est ibi pratum Suktwisch ‚de m ... liter fol. 39. 
consuevit — an 88. mi 
Fee > En 
ruft u m 
bi morantur duo coloni, dantes ware. Bin ss mE 
et III last carbonum. De 


euro tn Fr „of sl a; 923 


wbind 9.1 ..” ——— —D 

ru DIE Ans n— ae a ir, a 

Ih. nung dat VIas j.uymma quum L.pritme erifigeyi, 

promisit XXIII ss, sed servire noluik; 'usc-deneme vor) 
norxv⸗ 


perochia ekbeke (ieh mit Heiner Wine @srift).,, 
an Esberstoft. ! 


ist | 1 


bi — —* J dat, x ” “ F 
— be 


EN N u ı ji x. B ' 


2 


— 
in parochia treya. ne 


Hundinghe. 


Abi, —— I colonus. et.dat XXI ss et non. :0ar- ; 
— Darauf von etwas ſpaͤterer Hand 
in ekbeke. 
Judebeke ‘morantür duo quilibet dat’ V megnos . 
0... siliginis IX ss pro servicie et l pull, ° 
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fol. 39°, un Haxat edesl .orile® 


‚ „Ihi, * — dat XXL saleb non oarhoiies...; 
Allus est. ibi — a Went Keen, ef.idat ommi-aune, — 
villa. 
mt sun duo.. EN 


-Irrh . IE: a Le \7 a 14 iz.” 
i@ ia a t , j ' . Jorle; : 4, 1.I- 919 
Ibi &st vnum ann 'et dat 'omni anno A a 


Decima’ ibidem VI magni med farine. " datur d ino- 
lenditaris,' Ipse oolligit 'garbas: **) ' 


ur TEL; j 
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PE Ser ti. 6 Anebu vel un a 7 
und fo fort, wie im Nbdruck bei Langebef ip. 475; 

Nach den Worten bei Soldorp habet ad hujus modi 
molendinum multos agros et pascua plurima, find fols 
gende Worte . ausgeflrichen: nec non. agros et; prata 
quaedam villae Jersmark, am Rande, beigefchrieben mit. 
der Fleineren fpäteren Hand: De hoc est factus novus 
contractus videlicet in littera ‚sigillata, dieß wieder durch⸗ 
geftrichen und von berfelben Hand weiter unten hinzus 
gefügt ‘In villa Jersmark unum: borium‘ et dat sex mo- 
dios magnos>siliginis. 

Nah den Worten im legten Sate biefes Abſchnit⸗ 
tes Ille colonus in Haxstede, forte. utitur cremabili- 
bus, find die Worte ausgeſtrichen? olim fuit villa, und 
dafür von der fpäteren Hand gefegt: de Koxmarke. 

IE Es folge der dritte Abſchnitt unter der Ueber⸗ 
ſchrift Norqusherde, von Fol. 41 bis 46 incl. (BD! VL.’ 
bis &. 19; bei Langeb. 476 und u), Es ift hier 
manched ausgeſtrichen und, am; Rande mit anderer Hand 
manches beigefchrieben, doch meiſtens nur auf Verändes 
rungen tin den Siatiefeht‘ bezuͤtlich, um wicht ‚Hort‘ In⸗ 


Dieß mit ſpaͤterer kleiner Schrift: —— — 
) Dieß von derſelben ſpaͤteren Hand hinzugefügt. 
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‚tereffe ; auch ein papierner Zettel vom Jahr 117 eitäk, 
naͤht, einen Vertrag mit dem honorabilis dominus Hart- 
wicus in Horne enthaltend über gewiſſe Hebungen, von 
ſehr flüchtiger Hand, die auch oft in den Meer N 
kungen. * Shnſt iſt auch dieſer Abſchnitt Von" de it Schreis 
ber der vorigen Calfo wahrſcheinlich 1462), dei, "die 
legte Seite des 46ſten Blattes benußt hat, um ak 
(wie aus der bläfferen Ste’ id den Fleineren Buchſta⸗ 
beit erſichtlich) den Belauf'iwer Jehnien in Norde Goos⸗ 
Harde einzutragen, wobei Randbemerkungen von der 
Hand non: 1478, Dieſes Zehnten⸗Regiſter iſt bei Lan⸗ 
gebek nicht abgedruckt und. Tautet ſolgermaaßen Cie 
Anmerkungen mit kleinerer Schrift ſind von 1478)r| © 


‚last 
Tr oe 7ı 
Mpgipne in Norgosheret ..t sbrsd 
| _Fyelde Tue 2 VIInare 
Baiel — vz at: f . a0LKKVHLD, 


pnmis. 1 ep. vendidit, 87 
Trelstorp. 


D. Jo. habet terciam partem pro vJ m. 
Pet. Nissess tesiduum pro IX} m. Summa xv make, 


4 p' 


m Bye vs 1‘ VD ah J 
le Bar ‚Brekelingh. 


m ab ecclesia ville situate dant Yılm 
f Voolstede 





J 


FR; ville Hoghel | Il} m m, u . 
‚\Sunnebul il tanilsuir Pi 2inall 
Item, Lutkeholm Im _.°. 00: Summa eh dee z) 
om * Brestehe IIIIm. 2.1.0, sine 
"ED Yr Hi | = 0: hm Gbilin) 
/FL re REHT LT 1Horne, MM Mar inaf me 


Pro 3. consuerit dare v )'mii'gas reetor "old 
ligere! iteneturnet‘ ‚putasedt Mio 'eDo epo pro deeimis. 44 





— 430. — 
| — u, ER nie Würpen 


Ta) ETUEHereIEE dag puta valen- 
un a ‚tem; Um. 
re i Barghum. — A 
R Jenssen Il} m. Summa 'summaru ni Selen. , 
Kr Iwerssen —* XLVIl}n m. excepto —— 
— *e LXXVI. Br | San 

. JIoldelunt. " 


| eo. Arkıst ba —* — ‘ aiig.e es " t. 
ordei. 

fiumma⸗ PRATER siliginem pro L marc. nad 
suınma deeime est XLVil mi .. 0 u 
Es folgen noch einige Berechnungen) bie: nicht jeche le⸗ 
ſerlich. 

IV. Fol. 47 Kerherde und Decima in Ker- 
herde mie bei Langeb. 477 und 478. Im Zehntens 
Regiſter find erft von der Hand von 1462, von welcher 
auch Diefer Abfchnitt, die Namen der Kirdjfpielt» geſetzt, 
dann von berfelben Hand der Betrag etwas fpäter beis 
gefchrieben, aud hie und da verändert durch Rabdiren, 
daher etwas vom Abdruck abweichend (Le 8.ME., fast 
7, Stedefand I ME, ſtatt 2], ‚Enge 4 Mt. ſtatt 3 
Bradorp 5 flatt 4, Klirbull 5 ftatt 5 5. Walsbu, wels 
ches erft mit aufgeführt. geweſen iſt übergeſtrichen und 
dabei ten non est in Kerheret. Ferner iſt bei 
geſchtiben der ſpaͤtere Belauf der Zehuten, von der 
Hand von 1478, welche Jahrszahl auch vorkommt. 

V. Fol. 48° Wisherde ‚und Sol. 49 (E. 118) 
Decima ibid. videlicet Wisherde. "Langeb. 478. Die 
Schrift: it wieder die von 1462. Bei "Huldeorp 'iff'am 
Rande fpäter bemerkt: Sunt heitschepel 19'etidub #eipl 
(nämlich 4 mal 20 — 80; der Heiticheffel 6 Ship). 
Bei Walsbull ift zu leſen fkäkt similiter, wie im Ab- 
druck, aimul. Dinzugefägt- ifb vom Aeinerer Handſchrift: 
Et dant omni; anno quilibet 1 aus; ‚etquilibet Il punk; 


_ 
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„selnerunt XCVII (d. i. 449) ſodaun von eben 

en Hand. fpäter cin Zuſatz, wovon Folgendes les⸗ 

bar: a° 1511. In die conversionis S. Pauli vestinimus 

Nos Godschalcus episc. cuidam Hans Jebsen dotem *) 

et agros.detis. ibidem‘ quare (2) reetorihus habitatio in 

Mittelbu, quonsque, se 2. « „ » erga ‚#08. exhibuerit. 

Dabit enim huram rectoribus. Sed cetera super 

„0. . gpectabit ad . ... ‚Statt 

Medel {ft zu leſen Meden . und, Pr RR das ‚Dorf 
Meyn. 

‚VI. Decima in Sluxherde. Fol. 49. Laugeb. 
479. Die Hand von 1462. Bon derfelben Hand, fpär 
tere füge über den Ertrag 1470 4 2. hei Tingheleff: 
a° LXX. valuit XV m. und wie es ſcheint „gleichzeitig 
damit ein Zufat unten ‚auf der. Seite fait. verblichen, 
wovon nur Folgendes zu entziffern: ‚In ‚parochia, Hostorp 


villa Krakelunt . ... habere unum boel;, yocatur 
hodie biscgpes.. Ista villa deserta, fuit mn annis, 
tandem dnus dux edificare fecit . . A 


—J 


it” Cas * El 50. iſt unbefchrieben. Kae 

er Lintoftherde (nicht Amtoftherde, wie im bs 
druck p. 479), Bol. 51 (E. VI.) bald nad) 1462 ge 
fehrieben, da diefe Zahrzahl "hier ald vergangen vors 
fommb, vielleicht 1463. Die Dinte ifts auch etwas blaͤſ⸗ 
ſer, aldı. dasu Vorige/ Die: Worte-In |parochia. Fedäel- 
stede ; find: fpäter: hinzugefügt, doch: wie es — — 
von derſelben· Hand. ER 

NL: Sundwit,. Feb MU und. FW — 
und 480. Iſt bald nach 1462 ——— — 
1463. 

IX. Run iſt Fol. 53 auf beiden Sie ‚eingetragen 
eine Nachricht von ben Beft — au Beh. die im 





> v. i das Paſtorat. 


... et antiqui bundones hoe asgerant u 


Abbruck fehlt, und har 1464, "von berſeiben⸗ Hart, 
aber ewas tieiner umd mit andert Dinte, auch — * 


—— 


 ‚Alteie. . ‚Amen EX. 6... ’ —* 


In Altzia ih parochia Kettingh D. ep“ habet unat 
tofam villam, villam: 'videlicet Stäuensbul, et in 
una "alla villa videlicet Sebele habet VII ‘colonos 
qui-häbent duodecem partes agrorum que vocantur 
veste; de quolibet veste dant annuatim III" ss an- 
note **); antiquitus üederunt qüinque. se if Inst 
— Hi‘ Jun 

‘ Item gnilibet dat pro seruicio VI 88 et ‚pro 1 ,anca 
—8 et pro II pull. 11 alb. ee 

‘Item ultra ma veste est unus campus. scolh; 
—æäB dare I öer hoc est ul ss "änfione; 
ſan nil dat. © Ä 

'-Iteftl est wi unum Stand et “alt ’alın üatim 
v mare. — 

Item fündus in quo stat — dat anıfua-. 
tim xviui a > medietatem molendinarius, aliang ,tola 
villa. : 


14 


= 
hi 


j re } Hn1d 
er * a Siensnebal. - en Er 
"7 Nissen; Marquardesss habet III brudeueste m) 
et ‚dat annuatim IX:sa:annone.. Antiquitus ante vide: 
lieet XL anuos teste. uxore ;jam: advocati’ solehat dark 
XII ss annone, sed predecessor jam:ädvocatl: sicutb 
ipse yetulit dedit tantum IX as: Sie'jam dat advooatus. 
et. td. er ee, G 
*) Wahrſcheinlich sonseriptum. 
A⸗.yj d. i. Dertug Kom. en 
u Diefer Ausdrudt wird die Wogteldndereien begeiänen, 
zumal da nachher von dem Advocatas se Vogt die 

Nede iſt. 


*1 


US = 
** ‚Niesei Roih mess: dat; an 53  annene „ya 


quitus X. on DH 
Hans TParkelstotidem. '; ..., Je Brmuf, 
Peter Jghanss totidem. 
Nike Jenecen Tbrüdeueste‘ vi’ IIN Iandboniedte 
vod sint vpp twen veltmarken.“ Dat annuatim videli- 
iget; duobus annis VIIaᷣs annone et itertio- NLA ı! 
iv» Jeppei /Famss If’ lantboueste duobus sanıisisdat. I. as 
sannonei, tertio anndoe TI. u sinne» inet „onubesu 
Nisse Tarkelss I brudeueste et Il:lantboweste dat 
Agnuatim > VI as anunodne,.cat Sriaasil een 
xAlNisae Fiveras totilem· habet et: dat "umu elni 
. Metl6H Pormess IArudeueete IIII lanthoueste · dat 
duobus annis IX ss-wnton&y'tertio amio kJ imimınsı 
.r23ljeppe| Jenssen-[obrudleueste II lantbowerte sdät an- 
..n 'Yhss annone,. rs? austosi uiioup Jedah 
' Bimik>Vischer 4 brudeuenfd eti]’lantboueste, pro 
— less annone et ıpror latbbudste:> * 
anins »b’ss Annons, tereio* anno michik> "lud eilaniy 
Ratio quare Inon "dantwegualiter ormmi'ane siqeih 
sero sepe oontigit quod aliqui agri non Me 
—— uon dad "ra glee null 
Danm folgen amit ſpäterer Echen — 
nicht recht leſerlich. run Alsiınun> Bin 
Neu, ehr und 5(GAX ind X)Eangebl 480. 
481...’ Riseherde; 0 Mjener ganz wie der bſchnitt VIER, 
alſo von 146: Bei den Zehnten⸗ ſind Zuſaͤtze ain Naude 
von oder andern Haub⸗ von 478, auch ein Papierzettel 
eingenäht von derſelben Hand). worauf: »InTörmmgtio,)de 
agris sin: Hesel: et ocenpatoribuw:eorandemcd mist! 
sy Khb Hol „Bbumd“ 57 find anfangs 1462leer⸗ Yelaf- 
fen worden, fpäter aber benutzt, ummeinige Nachrichten 
einzutrageir/ die fie im Abdrurekiibeii — nicht fin⸗ 
den. Veirgleicht/ man die⸗ Handſchrift/ ſo ſtimmt ſie jber- 
ein mit uber adesLibſchnittes IX, und waͤre alſo von 
* 
28 
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1464.Wirklich ſindet ſich auch weſt agb Bl 57, 
wo freilich andere Dinte. “np 


Zuerft Fol. 56 (©. XI10):fteht — — 


Blesswiek et eum. habet fundaciones, heneliejorum 
1! ti ntirit OR tolam « diöcesim, age Is“ bur 
In Slewwwick habet ‚epus de quelibet Aopo unum 
.LAsab pensa chier iſt ein offner Platz) .emmi,annd sol- 
uendum. Levat saerista quia Bacit, — epi ebı:en 
:fideliter  idapieit, : 31 TE th surf 

Item, In Slesswick habet — epus ' CU. Capi- 
tulo omnes prebendas, 'etiam. dastorem in theologia 
sine: leeteremi et omnes habent un D. epꝰ ju- 
ramentum fidelitatis et obedientiae.., sin dad 
:: Magister; siuei lebter-in thenlogia. im. — 
debet quoties lectura vacauerit asaumi 'peri pro: temp. 
ep"” ‚et. :eapituluin. ; Bjur. xedditus ‚sunt; desbripti tam 
pröcessu (2) hulle quam apeeialibus instrumentia. : Ori- 
ginalis bulla et processua suns in arehinis „edcleniae. 
— ————— RE aunt — epi- 
BEOPOTREÄ ls boup Sinnen ng’ 

Item — epur habet eonferre ee Ey- 
derstede, ‚Barchzusel, Wide, et; thegamatiäm, sed tan- 
tum canonicis non extraneis. bias) Ilsı Yehitt 
tem: solus ep"* habet-' comferse,; vivariaiı . Sancti 
‚Spiritus, ad 'eltare ‚in parte maridionali eirea: Capeklamı 
dni ’erekidieconi, ‘quam nung; habet duus: dehamnes 
en juxta fundacionem desuper: faetam que eat 
inter 'priuilegia episceporum. , äbir id Bas manios 

Item habe. instituere adınnam —— — fon» 
davit Ghert de: Lensen. ad. — — pꝓrope 
set ante: lectorium ; . X nat st 
y. Item habet institiere. ad un : —— quam 
fandauit Laux. Leuen ad altare beate Marie virginis 
im. parte ausatrali qupet altere parvohiale ısanct: Lau- 


. F : 
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sehtib im:täätwdind au. uÜs Habethistam:winariam 
jam filius auus Hahet etiam- nd eamdem vieariaın 
idem: Laurentius et heredies :successores et 
et op", änstituere. msi! : mıın’2% 190 Inu nl Bun 
»135 Item (abet .änslitäbre::dd !väcariam ; — nabet 
yet. seapituli in; @cehesig;Morlasterli monialinm et al 
omnes wibaxianı et ieledıiosynas);in esdemenclesia,, me- 
nialium. 

Item habet D. ep®“iötiluere ad omnes vicarias 
etjseldemosinge Ay soplide : V lensburgensis 4. Hulinan 
de colus ———— — 
NRœonl, od! ih... Jdeniho emiü ld 
ic. Item habet institmereiiad emiien —* Ai! cadem 
eoclesia,' efiat Marianovuaua.. Hate. ea mia 

Item habet salus'ı canferre| wisarfiam:4 + riwgquam 
habet Anus Mauritinsi;et; dieitne | vichris: jpredieatorum. 
Habet: domum cirua monasterium: nn * — 
Fundacio: est. inter privrilegid, episcopi. —2R 
un Auf Fol. 57, Eu KII9. Folgendes; MIST ar 
t-} Itewsiaslus‘ dnus)idpiseopus: ihahet. conferre: ‚ecole- 
siam Rise prope Apenra et ad hoc instituere;t Ita 
häbetur :im instifwtienis:set collationis ikiftera/ Bai Jo- 
hannis; residentis:: videlicet‘ anno LXHHE? eni:D& ep? 
Nicolaus contulit dietam ecelesiam. u ..d ‚.vusinnalu:i 
65 Sodann unten: Ätem:,wicaria..Säncti Theobaldi: in 
ecclesia \Zwaützen ess. de collacione dni. rectoris ‚et 
ecelesie et tuloxumi Yicariei;binz’ vice cum . vacanerit, 
sed *eteig ies ‘‚dni vepiscopil Mt: debent. presentare 
anum in quatuor weptimanes Post: vacaciomemy ’ si: non 
fecerinb; tie: D. ep”: 'ihabet eöhferre, : — — 
in: Nitra Taadaeionis net · canfirmaciois. BT TE 
1 Muſ der Folgenden; @eite eine —S ſpatere 
Nachricht wegen Verhaͤurung men bei: Wins 
bemart 1472, inoch won erfelben u Hand, aber flüchtig. 

XIL Mit Hol. 58 fängsivehsiumeszheft (Fi) und 
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ein neuer Abſchnitt: Segiitur .nunc infra Sliam etiEi- 
:derami: VLangeb. 4B4 484. MDieſelbe feſte Haud wie 
früher 446% Schließt auf der erſten Seite des böſten 
Blattes oben mit den Worten: Item .est:äbl: Mmärtlich Zu 
Sieſebye) ‚area sefselet dars IIIIaa. Noch won! der: 
felben Hand aber ſehr⸗ flüchtig und faſt verblichen kommt 
dann ein Zuſatz, der ſich im Abdruck nicht ſindet: 
+M.:2- 52 
RE Zar) Di Bow ee ne - 
reperitur re pro!D; vepiscopo zo :aed| ep"? 
NM permutauit; cam::Benediefb::Powisch! pru villa Nubu; 
— litera original. ... . ta in libro copiakunı. 
AIII. Auf derſelben Seite in der Mitte fängt an 
ein neuer Abſchnitt mit der Ueberſchrift: Redditus mense 
episeopalis perriangheln; und» reicht · bis auf die erfte 
Seite des 69fteni Blattes, deſſenzweile Seite leer. Die 
Schrift iſt etwas kleinerblaſſer und flüchtiger als im 
vorigen Abſchnitt, quhne Zweifel ginge: ' Jahre: ſpaäter. 
Am meiſten Aehnlichteit hat ſie mit ‚der. des Abſchnittes 
LX, alſo wohl: von: 1464 der 1466. Bei Langeb. 484 
Beni Sul be ö oem Si nr 
-ot KIVisoWei Sangebef , in»beffeni Moanufcript hier3d 
leexe Seiten, folgt: nun oder: Abſchnitt mit: der Ueberſchrift 
Hadersleue, der aber im Schleswo Coder erſt im Gten 
Heft, Fol. 9 ffeakomnit, waͤhrend hier num: med) das 
te Heft, welches mit Fol 70 anfängt, in: Beträkhtskorhmt, 
wo zuerit, was : bei Barigebefr:erft 492 FF, deu Abfchmitt 
mit. der Ueberſchrift Decima ‚epiecopalis him 
Swantzen, der chier 45 Seiten befaßtan jedochniſtahier, 
wie ine Abdruck, michts über :Riefebye eingetragenſon⸗ 
dern das 74ſte Blatt»Aeer gelaſſen bis auf die Ueber⸗ 
ſchrift: Parochin,iRisshbu. Bcnderbuel Die Schrift iſt 
die gewöhnliche vom: 4462.0 Nachher rwird ſie etwas lei⸗ 
ner und lüchtigen, und vermuthlich iſten dieſer Abſchnitt 
erſt 1463 völlig deingetragen. Fi Jon 4 
EN 
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V. In demſelben Heft nun im Coder von Tan 
Pi; aufoFoi 78, "was bei Langeb⸗ erſt 499, der Ab: 
ſchnitt: Sequuntur decime per ‚Angheln; fpäter einge: 
tragen, „ber, Handſchrift nach zu jurtheilen, „dig. mit IX 
J meiſten Aehnlichkeit hat, um 464 oder 1465. Die 
Fi orte find: Parochla. A Johannis in Vieng- 
IN valet XXIHT * * X (se. decimad, "nicht 
curiam wie im Abdruck ſteht) Abel. Parochia Sancti 
‚Mikhaelik! prope:Slesswick .solet dare! ut’seqwituris 48 
folgt aber nichts mehr, fonderh mit | denn» neuen Heft 
Fol. 79 fängt auch ein neuer Abſchnitt an, nämlic, 
XV, derjenige, welcher „die Ueberſchrift Haders- 
leue führt, und im Abdruck * ff. gleich nach 
XIII ſteht. 5 = iit iſt ie Einleitung bes 
fügt. | 1a6g werragf! Bir Ye bas — achte 
Heft von 140 Blättern b geweſemDie gand⸗ 
ſchrift iſt ſehr feſt und groß, faſt mehr als die von 
1462. Das Zehntenregifter (Langeb. 490) faͤugt hier oa 
mit Fol. 86. Zu bemerken N daß nach Hameleff hier 
noch aufgeführt ift, wag im Abdruck J Witze 
pro X mare. I oue et plaustro feni. —2— egiſter 
füllt noch die erſte Seite des Site Blattes, deffen an- 
dere Seite leer gewefen ift, "Bis dieſelbe Typ letzte des 
Heftes, fpärer dazu benußt, worden, dasjenige einzufchreis 
ben, was aud, im Abdruck p. 492unmittelbar darauf 
folgt, ohne weitere Weberfchrift In — 3 
consueuit habere duos laicos Mr u. fs . 
freilich von derfelben and aber üchtig und. 9. {is 
Jahre fpäter PR u vieleicht ze um 41470, und 
gehört eigentlich, ‚ala ſpäterer Zuſatz“ zu dem folgenden 
Abſchnitte, ud mit —— und ie ‚deft ans 


fanäk 1907 sılgunl ne on en f 
u —— on ) — ‚fe ai hl; 
Heer was hier auf beiden Seiten’ des BIften- — 
verzeichnet iſt, naͤmlich: (wet mil .: 


tn TBeguitunsde fernegip iper Fliams 1° V 

E97 Eydersiedea; terminus aoluendi/ Joh. bepð. 
an Min odzn enbufieel mrupoa mninh 

—* Momens "FIT oo. neramen Olaweis VIou. 


ah 1395 91 Indie main min 
Widde; zwurt.., — - 

Herdingh Kenlderse vi s8., "Nickele Jenssen X ville 
Hanse siıdsors‘l «Aldenzwurti 7) m Sit mei 


Diderih ‚Senssen: Il m. Diss. Iniden —— VmIu. 
Hohne ı — m. Lxs. ‚dam ouhin 


bil un 9 EN ni chud 17: 
ieh erh —8 Tios! "Siüighe Peter xXyu =. 


nr ‚Kathen he bir 
— Gunenss xVin ss... Hans Detieugs XVII. 
Henningh. Momme, XXI. N mare Or nor Ihe 
tor 03 Bin vom Tot Colsenbaki Fir} dot Fr rich 
Nedderkens: Teten m2l nme An COM 
17) Rolomell chonm Ans Yübrailin, ar .0% MR tm 


Hardipgh. Wiberke x II get Mi Iranpoptun eben 


insY Tertrelg 39 ono IT .sısm X orq 

sun mad Ant Yinesbul, uh;j,s) sr a ie 
Hera Harrene, KV ‚u mean 793) 91195 7799 
ung Sr inee — uns mh And 
‚Inge — RXVILe.H19"" ni chen Ana ‚mm 


zugunzigs sin nl Tina 1 yutiant Inda inia) 


A321: Werte. ho ssadsd  Hiroımıad 
Brodeı Mickel Bi marc. 3* 

2* rt I f z hi" 5 
I iE Sur uma, Kcıfir fr: m.'T ss m nur him 


den ‚HT 29 217 193 hr 37197, 
nauın. tar 17 „Anerseon;eh/Vihebp. mp aan 
re u 795 ek 

Edeleff Zibens VI ss. Lub. Iunghe Peter KR. 
Idem die ınomis agris XIIII Ab. Backen: buddi/ Xllss. 
sterling. 1: 5(Mitı,Bleinerer-auderee Hand ſteht dabei·ai 
faciunt II m. 4 ss.) blend dunchiagrad 
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suaqms't' tal ar ‚Tatingh parochia. n7laa enrinsrroTt 
Este VIII 58, ‚;Buttel ‚+ Tolendorp XL #3. 
Heweracker- XXIIII es... Tatingh: XBI. as. —38 
I s. a XVIII Be t pm; 


A € Sanctum Petrum. 


gie | vr; ds sterling. «et faciunt XVIII ss 'Lub.) 
Witendine Vs sterling. (et faciunt XV ss Lub. ) 
Vestorg VII sterling. (et faciunt XXIM ss Lub). 


int zT 
a — — man) 


Brusem xx ss lub. 


au 20 — — ——— vin ni i Bus 7 


Nteke Mäneke x ss Lub. 1m a. N 


Ja mIn { 
aundn to 1 „Westerheyen; j ? I at 
un Jungbe Baeken. VIII as Len6 0 


Run auf dem voſten Salt: · 
133 Dane In; a Quterhense ar ohdarıı ' 
——— XV ss Lob, und * — 
—8 ?: 500 bis Summa: summörum |terragii in Ey- 
derstedsunt XL. Sodann: Streams dat freguenteres 
dedexunt a’ »EXY. Terminus solntienisa; #st Martini; 
Hersbul at; ſ. w. Hier iſt alſo eine Zahl die Darauf 
hinweiſt, wann dieſer Abſchnitt/ geſchrieben iſt, mach 1465; 
vielleicht 1486 5. Doch ſcheint das Vorhergehende, fo weit 
es Eyderſtedt betrifft, etwas früher geſchrieben zu: ſeyn. 
Dies Bemerkung bei Pellworm VI ss de aquo Loch 
Indeperitnit dare primo istos VI asia: LXVIIL iſt ſpu⸗ 
ter hinzugeſchrieben, doch von derſelben Hand. Die Worte 
S. 502: Fortoft omni anno terragium Alles und Wisch 
terragium find: mit noch blaͤſſerer Dinte ſpaͤter hinzuge⸗ 
ſetzt. Eben ſo alles was nach: der Ueberſchrift Horse; 
bulherde (Langeb. 5033: ſolgt. Noch ſpaͤteren Urſprungs 
iſt die Anmerkung: bei den Terragium in ‚Mor: (S. 502) 
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Terragium solvendum‘'estete.;'Weflr ich Iefe: Tempus 
sölutionis est ipso die Martini, in welcher⸗ Anmerkung 
auch "die Jahrszahl 1477 vorkommt. Bei / den einzelnen 
Summen weicht das Mse.“vom Abdruck am einigen Stel⸗ 
len ab, namentlich wo gebrochene Zahlen ſind. So 
ſteht ‚gleich; aufangs „unter, der Nubrif „Strand im, Ab: 
drud ‚Hersbul V}; solidos, im Msc, ‚aber yein, durchſtri 
cetep 2 nppßAh Sehputer, „Bir Aehler few Ahee 
mals vor. Bet Silt fehlt im Abdrud nod), Arxum ; 
Tynum IIII m. IIIJ ss. } | 
XVIU. Es folge nun auf 5 Seiten, 92%, 93 und 
94 das merkwürdige Verzeichniß wegen des Gathedrati- 
cums; bei Langebef 508-506; „Dar dafjelbe, eine. voll 
ftändige Aufzählung der damals vorhandenen Kirchen 
enthält, fo ift es wichtig," und’ ihm fo mehr zu bedaus 
ern, daß Feine beſtimmte "Sahrsfahl>imdiefenWerzeich 
niffe angegeben if. Das einzige was einen Fingerzeig 
giebt, ift der Umftand, — ben Bereiapfe Capella 
in bresstede mit aufgeführeift;’ und zwar unter ben 
übrigem Kitchen und Gäpellen, nicht "als fpäteter Zuſatz. 
Diefe Capelle aber iſt / nwie man anderweitig. weiß, 11462 
gegründet)? and) welchen: Jahre: alfo -- das Werzeichniß 
 fihibeslht-feyeinwirdlu« MWergleicht -iham die Handſchrift 


und Dinis mit dem was früher in dieſem Buche vom 


Sahre 4464 IX und X V) worfömm;; ſoniſt eine Abs 
weichung erkennbar/ nicht aber ſo ſehr bon Ben. Abſchnit⸗ 
ten» die; 1469) und 4468 aufgezeichnet ſind, and⸗Fom it 
wien mich füt Bahr die⸗ 
ſes Negiſters entſchiden Wegen dor Wichtigkeit 
deſſelben will · ich die Abweichungen· des Manuſrripts done 
Abdrücko ſaäͤmmilich berfegen.) vs iumyo Noll : So 
uznich 1Abbruck Ti bon Manıfefipsenizennn! 
503) Risebu XXIIII solid," »Rizebilxrülj we 

=. Pröppe nn l Orvbpe InennY) build 
ei Kelstoip. mi 0,1101 Mens 29. 
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Abdruch: Mauyſerim: 

503. Buldorp (unter! Riß⸗ irile Ger, 

harde) Br Bioldorp. Iudlamatot) - 

504 Buacker : — Broacker 

Bann | we * Suderbradorp 

a Unter Schlies⸗Hatde fehlt 

TRPTTT. DIT 3 auch im:Mse. Bor, wie 

dudamnin im Abdruck — 

— Goltoft. — Das letzte Wort kann 

in Dominies,..: ..‘ fhwerlid; dominio heißen, 

zu da ed deutlich mit einem 

"  gde-hen.d a ſchließt. Faſt ſcheint 

mt, ahnen mir zu. ſtehen⸗Jam non 


a sunt ibi divina. Vor dem 
E legten Wort fteht bloß ein 
BEREIT LEIHEN BET i mit einem Abfürzungss 


Istanoa b4 tar ont zeichen darüber. 
er: Byole. 
— Quertze..: > he Derkzenamals u ho — 
— EEE N il Holdenisbradorp. inıHırs 
—  Bukerken. — - - -Bokerke. 
— Ratkesbul Rikesbul. 
Vratost. dit 2 ler Toituft; mania IE 
505; "Berminghein.7.; : ‚»: ©. Berninghe,i mn." 42/l 
— ıHoghelze. 1,2." ‚Hegdlne -  ,hasit) 
die! a: ta vresmherde,  - 3°; »* 
+5 Sehotberch. 7: ©: .: Die Worte:tenetur XXIHE 
Kama m nun m u said. find Fpäterer Zuſatz! 
—  Beruenkenmor. Bernkenmor. 132.0) 
— — I Pi 4 (cnaͤmlich durchſtri⸗ 
* wen en mchenes re? end Tod 
X —— vz 80h Bi, 44. Nach Osterrhemer 
Bu em Im? "ftehe noch Wiesterkieuer 
ange 4209 uern eae nie 
— Welte V$ sol. WM. 44. 
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505. Valiwich v. sol. 
—  Cotzenbul vF 1) 
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fat bei diefen beiden: Ili 
dant ift jünger, 

In der Anmerkung find 
die Worte: Sed constat 
u. ſ. w. fpäter hinzigeſetzt. 
ad S. Clemontom hi am- 
brumk.ithoidensi.int! — 
ind — 
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Auf einem zwiſchen Fol. 94 und 95 eingenaͤhten 
Papierftreifen iſt verzeichnet das terragiads «in: pärochia 
Oland; welches auch bei Langeb. 506 abgebruckt if. 
« Die erfte Seite des nachſtletzten Blattes. 95 iſt leer, auf 
der weiten @eite iſt eintgetragen der Vertrag: mit den 
Bauern zw Röbenid — der * * im Abdruck 
befindet. et Bryan: 

Sr Da ladte Blan 98 hat eine X Secapitkfation 
über das Landgeld ans Den. Marfchen enthalten follen, 
vermuithlich) nur 1470 gefchriebenig : die‘ Schrift fi aber 
beinahe gany verwiſcht. So viel zu erkennen iſt, hat 
ein Regiſter oder en das —— — 
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Jfabella von Oefterreich, 
Gemahlin Chriftiernd des Zweiten, 


Königin von Dänemark, 





Eine hiftorifche Skizze nebſt Urkunden. 
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Die: — Kaifers Warimition, FR 
Oeſterreich, eine Dame din ausnehmender ; Klugheit, 
Feſtigkeit des Charakters und: vorzüglichen Kenntniſſen 
war von ihrer früheſten Jugend an hart vom: Schickſal 
gepruüft worden· Schon in ihrem zweiten» Jahre warb 
fie dem Dauphin Carl, dein "Sohn Ludwig des Eilf⸗ 
ten, verſprochen ( den W. Dee. 1482) und mach) Pa⸗ 
ris geſchickt, um dort erzogen zu werden; ſie war mit 
ben größten Feierlichkeiten empfangen worden, genoß 
auch ſpaͤter einer guten und königlichen Erziehung; je: 
doch Königin in Frankreich zu werden war ihr nicht 
beſtimmt; Carl der Achte wollte durch die Heirath mit 
der Prinzeſſin Anna Bretagne mit Frankreich vereinigen; 
die: früher‘. erworbene "Braut wurde ( den 23. Mai:1498) 
 wieber,gurückgefehichti: ' Drei Jahre nachher wurde vin 
doppelter Heirathstractat eingeleitet/ Margaretha ſollck 

den Jufanten Bon Juan Manuel, ihr Bruder⸗Philipp 
Erbe des burgunbiſchen Daufes, bisher Sin den Nie⸗ 
derlanden erzogen, die Infamtin Johanna heirathen. Jin 
Februiab 1497 chiffte Margaretha fich: sach Spanien 
ein, litt Schiffbruch 1), und mußte an der engliſchen Kuͤſte 
anlegen. Zwar kam — — nach Spanien, aber 


geile I Sa BR} 5 1 \ 1 TER? r — Beet 

ed SIE da zu 

ni "8 Bei, diefet Beige fe Dub. ‚befannte-Difichen 
igedichtet! haben : RT 4 nn 


Jill j — ee ie! gene 8 9 
.! »«Qubieut deux tmarisi et vi llinoru ee 
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fhon am 4. October beffelben Zahrs war fie Witwe; 
fie gebar Furz nach dem Tode ihres Mannes eine Toch- 
ter, bie auch bald ftarb; fo verlor fie auch die Augficht 
Königin in Spanien zu werden; fie z0g ſich abermals 
nad) ben Niederlanden zurück. Zum dritten Mal lächelte 
ihr dad Glüd einer ehrenvollen Ehe; fie warb 1501 
an Philibert von Savoien verheirathet; doch drei Zahre 
nachher war fie fchon wiederum Witwe. Kaum hatte bie 
Tiefgebeugte ſich von biefeit: Schlinge erholt,nfd verlor 
fie ihren einzigen: Bruder, Philipp, dem id. Sept: 4506. 
Alle: dieſe Verluſte trafen: ıı fie; Hart und > gaben: :ıder 
jungen - von Character ſehr ernſt geſtimmten Witwe 
einen gewiſſen ſie nie verlaſſenden Schwermuth z mit 
HHerzen und ahrer ganzen Geſinnung der Kirche und der 
latholiſchen Neligion zugeneigt, war. fie durch ihre ſonder⸗ 
baren: Schickſale noch mehr angefeuert die Seele Dem 
Himmliſchen zuzuwenden. ·Die Niederlande, von vers 
ſchie denen aͤnßern und innern Unruhen heimgeſucht, he⸗ 
durften Damals. einer verſtaͤndigen umd kraͤftigen Lei⸗ 
sung 1 Mairimiiliam konnte dieſe nin Keine: beſſere Haͤnde 
übergeben : als in die feiner: Tochter ner Lernqunte Mar⸗ 
garetha zur ‚Regentin ı Den. Niebetfande 5.28: Iame: ver⸗ 
welter: fie dieſes nu. nahm Theilnan des wichtigen 
Bichandlungen: ihres Heitalters, und beſorgte die vielen 
igeiinßfiegenben: Pflichten auit einer Gewiſſenhaftigkeit⸗ 
Kingheisi und Kraft, dien ihr bie Bewunderung ihrer 
Beitgenoffen: iund. der! folgenbentggeit: serworben haben 1x 
Aaaghilipp hatte aus feiner zehnjaͤhrigen Ehe ſechs Kin⸗ 


sur muraleim 339 udn uftith 151 mis 
Jin Main, dur nelernpieie und Snarf,  maprlca 


1) Man fehe den fpdgbaren Briefwechfel, den le Glay 

heraudgegeben hat unter dem Zitel: Correspondence 

storbiiliiles Neaunereur Mäximsiliem Li; et de Mergueiite W’Au- 

triche sa fille, gouvernante des prya} hasııde:; 41507 — 

1517, publis.d’apzes, led Manusttipte priginaux, (aus 
dem Archiy in Sill). Paris.:1839, Momug. 2, 
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der hinterlaſſen; bei feiner Wbreife::nndi: Spanien hatte 
er Ferdinand und: Marie. mit fi, in; dieſes Land ge⸗ 
nommen; Katharina warb. erſt nach feinem Todae gebo⸗ 
ren: Die drei anderen, Catl, Eleonora und Iſabella, 
blieben bei der: Muhme; fie. nahm ſich dar Erziehung 
der ihr anvertrauten Kinder mit wahrer wütterlicher 
Fürſorge an; ernſthaft und liebreich zugleich mußte: ie 
die jungen ‚Seelen fo an fich zu. feſſeln, Daß: ſies das 
ganze: Leben ıhindurd, die Muhme mit Findlicher , Liebe 
und Grgebenheit verehrten. Bruſſel und Mecheln warnen 
ihre gewöhnlicher Aufenthaltyi” in: ber letzten Stadt ba⸗ 
wohnten fie: ein köſtliches für ſie und ihre Pflegelinder 
ee SR DE Bun Tue F 

AIſabella Candy’ Eliſabeth im Deutfcjlend und Di 
— genannt) war von Kind au ein weiches: und 
zartes Gemüth; in ben fpäteren Jahren ward ſie durch 
die Macht des Evangeliums, welche ihre: ſchöne Weib⸗ 
lichkeit verklaͤrte/ die ſtille und ſtarke Dulderin, die ihr 
hartes Schickſal mit bewunderungswürdiger Dingebung 
ertrug · Margaretha ſorgte in jeder Beziehung für ihre 
Ausbildung; unter ihren Lehrern kennen wir dem nach⸗ 
mals berühmten; Pabſt Adrian VI. aus Utrecht gebür⸗ 
tigz auch ſcheint Louis Vives damals ein maitre Wenele 
der koniglichen Kinder, geweſenn zu ſein. Jan Aen Kahr 
=. wurde ſie — — or Jahr aͤltern Vruder 

bu Ba 1119 t ’ suchst anu maaliiian 
. | 34 —R 


("0 1 
Demfelben Verfeſſet il betß RR, . 
Nord, verdanken wir auch eine ſchoͤne Anklang: 
‘Maximilien T. et’ Matpuerite' d’Autriche; is 1839. 
ui u hoͤchſt intereſſantes Inventarium der Machlaffenfchaft 
der Margaretha, welches die Pracht jener Zeit darlegt, 
— le Glay am angeführten Ort aus dem Archiv zu 
Re In : vielem. Zimmern ‚finden wir trois paincture 
At": sur  oille ®, la. semblauce mesdamß: Lyenor, 
Farin Sk Xsabeaulx. eb: Marg. — du — von jedem Alter, 
| wie auch Carls. nd 
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confirmirt in Mecheln von Don Benardinus Carujal, 
Biſchof in Oſtia; noch im Jahre 4152erinunert ſich der 
Cardinal in einem Schreiben an fie ihrer Antjänglichkeitoh) 
Still und einfady erzogen, lebte fie die Fahre ihrer Kind- 
(heit ganz unter der "Aufficht der Margaretha‘, zwar mit 
dem aäußern Anftande , der ihrem Range gebührte, doch 
ganz mit Lernen beſchäftigt 2); Maximilian kam nicht 
in‘ die Niederlande und wurde, der Entfernung wegen, 
mit! großer Scheu und: Ehrfurcht von den Kindern nur 
als Kaiſer und" Großvater betrachtet.” Jedoch aus Dies 
fen \ftilfen Leben ſollte Iſabella bald iin das bewegte 
Hineinzpı Die Sitte der damaligen Zeit verfobte die Prin- 
zeſſin in dem zarteften Alter; nad verſchiedenen rück⸗ 
gängigen oder nicht genehmigten Heirathsanträgen wurde 
fie: im A8ten Qahren ihres’ Lebens die: Braut eines mäch⸗ 
tigen Könige, Ghriftierm des Zweiten: : Wir müſſen bei 
diefer Verlobung etwas länger verweilen. 193 ubnl® 
07 Der. ebengenammte König,’ VBeherrfcher dreier Meiche, 
‚ war eine ausgezeichnete Perfönlichkeit feiner Zeit haut 
und Teidenfchaftlih von Gefinnung hatte er eine Erzie⸗ 
hung unter demmiedern Klaſſen der Bevölferung genoſ⸗ 
fen „ früh, die Unterdrüchmg‘ der Bürger und Bauern 
von Seiten des übermächtigen Adels und einer verwelt- 
lichten Geiſtlichkeit kennen lernen, und weihete fein Le⸗ 
ben dazu ein/ dieſen Uebergriffen Einhalt zu thun z ſeine 
geiſtlichen und weltlichen Geſetze find ein glänzender Be- 
weig feiner — Einſi icht in ‚bie BE ber a) 


un 
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7: —* Das Scheiben ift „abgedruckt i im "ten Band, vr Ef: 
‚tem, der Königlichen. Behind, der. Bilenfgefen zu 
s Kopenhagen pP: 42.10 bla «dien ‚u 

7 — Archiv des — Nord nike liegen 

J “nody Briefe von dem Kinde an Margaretha Igefchrieben. 

Be Muͤnſter Nforitittond: Befkhichte (daͤmiſch) und 

ru A te Dänemarks ; —— Kong 
Chriſtian IL. Love. P. 





Hier ſtieß er aber auf einen Wiberftand, der ihn 
aufs höchſte erbitterte, ſeinem hartem und. leidenſchaft⸗ 
lichen Gemüthe Nahrung gab, und ihn, det von 
’ Natur ein tiefes Rechtsgefühl ‚hatte, zum Tyrannen 
umſchuf. Es war eine Zeit der Unruhen; ſchwere 
Stürme gingen über Europa hin, die Bande der mittel⸗ 
alterlichen Inſtitutionen löſten ſich, die Nationen ‚fingen 
an ſich zu emaneipiren, was allerdings nicht ohne Er⸗ 
fhütterungen im Innern und Aeußern geſchehen konnte; 
Die Zeit des Mittelalters: ging. mit Maximilian zu: Ende. 
Auch in den flandinavifchen Reichen tobten die Wellen 
des Aufruhrs; Schweden. wolltender kalmariſchen Union 
nicht: angehören, Norwegen ihatte ſich theilweiſe em⸗ 
pört, die Ditmarfcher. ihre Freiheit anit: unüberwindlichem 
Muthe verrheidigt, das Verhaͤltniß der Herzogthümer zu 
Dänemärf war ein fehwieriged. Alle dieſe Zerwürfniſſe 
erheiſchten die: kluge Einſicht und den kraͤftigen Willen 
eines beſonnenen Herrſchers; Chriſtiern wollte dem Ue⸗ 
‚bel auf einmal und durch eine Radikalkur abhelfen; jeder 
Widerſtand, beſonders jede Untreue und Hinterliſt empörte 
ihn, und ſo wurde er, der ein Wohlthäter ſeiner Zeit 
hätte fein können, allmaͤlig bis zu dem Abgrund geführt 
in den er ſtürzte; ſein Fall war mehr eine Folge der 
Umſtaͤnde als ſein eigenes Werk. Alles dieſes gehört 
zwar einer fpäteren Zeit an; wir haben es hier ange 
‚ führt um die wefentlichen Züge in Ein Bild zu janımeln, 

Als Shriftiern als Brautwerber da ſtand, war: er durch) 
feitte Reiche und feine Verbindungen einersider mächtig. 
Churfürft Friederih von Cachfen, fein Schwager der 
Churfürſt Joahim von Brandenburg; mit Frankreich, 
England und Schottland ftand er theils in Freundſchafts⸗ 
theild in Familienverbindung; konnte er ) mit Marimis 





1) Früher waren Heirathsunterhandlungen mit Frankreich 
29 
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lian und dem burgundiſchen Haufe verſchwaͤgert wer⸗ 

‚den, ſo war er von allen Seiten gebbrgen. An Ende 

des Jahrs 1513 wurde die Sache bei dem Churfürſten 

Friederich von Sachſen, der mit dem Kaiſer in gutem 

Vernehmen ſtand, eingeleitet; der Kaiſer war nicht um 

geneigt auf den Heirathsantrag einzugehen); daher 

wurde eine Geſandtſchaft an Maximilian abgefertigt, be⸗ 
ſtehend aus dem Biſchofe von Schleswig Godſke Ahle⸗ 
feldt, dem Reichsmarſchall Mogens Side, und dem Neichs⸗ 
vrath Albert: Jepſen. Auf welche Tochter Philipps es 
rigeutlich abgeſehen war, wurde‘ unbeſtimmt gelaſſen; 
ie ſeinem Briefe an die Geſandten, dat. Agnete Virgi⸗ 
is 1514, ſchreibt Ehriſtiern, daß fie geſchickt waͤren 

„Beſundernn umb dath hochgeborun frowlenn Leonora 

ide oldeſte dochter vonn Burgundiein; ..... Is dath 

aber: nichth moͤglick tho donde, ſo begerenn Wy vnude 
wyllen, Je nah denn myddelſtenn frowlen Iſabell wolde 
weruen“ 2) Doch hatte er Sich früher für Iſabella be⸗ 

ſtimmt. Wenigſtens führt Altıneyer ein. Document an 3), 

dem zufolge die — 1 — — 

—— 

—— — ie xın. ſtark betrieb. Ehri⸗ 
ſtiern U. brach fie plöglich ab, als er feine Augen an: 
derwärts hingewandt. Bgl. P. W. Becker de rebus.in 
Joannem et Christianum II. Daniae reges ac Ludo 

| vieum XH. ‘et Jacobam IV. (Salliue et Scötiae ** 

sei P. I. 

4) Man vergleiche: urkunden von 'der Vernahlung K. 
Chriſtian II. mit Sliſabeth won Deſtreich uund Wan: 
gund im Jahre 1614* in J. H. Schlegels Sammlung 
zur Daͤniſchen Geſchichte, Muͤnzkenntniß, Deconomie 

und Sprache. II.4 p. 43. Isabelle d’Autyiche et Chri- 
'stiern II. p. M. I. J. Altmeyer. Bruxelles 1072, 

29 ‚Schlegel 1. c. p. 74. 


3) Histoire des relations eommerciales et dplomatiques 
des Pays Bas avec le nord de l’Europe. Brüxelles 
1840.51. 
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nad dem Sag ber Allerheiligfien 45143 von Wiburg 
ansgefertigt, lautet: „bat hochgeboren frawchen Yſabel 
yon Burgundien mit frundfchap to vereinigen und vex⸗ 
heiratenn.“ So viel ift gewiß, daß Gleonora die fei- 
nige nicht werden fonnte; fie ward dem Grbprinzen 
von Portugal Zohann dem Dritten verfprochen, hei⸗ 
rathete jedoch 1519 deffen Vater Emanuel, und fpäter 
nach dem Tode ihres Mannes, den König von Franf- 
reich, Franz den Erften. 

.- Rad) Beendigung der weitläuftigen Verhandlungen 
and. Seremonialien, die uns Schlegel und nach ihm 
Altmeyer gefchildert haben, wurde der Heirathscontract 
in Linz den 42, April 1514 abgeſchloſſen 1). Die Mit 
‚gift wurde zu 250,000 Goldgulden beflimmt; .eine große 
Summe in damaliger Zeit; es erflärt fih aus der 
zeichen Grbfchaft, welche der Ifabelle von den verſchiede⸗ 
nen Erblanden zukam. Zu ihrem Leibgeding beftimmte 
der König Die Schlöffer Sonderburg und Norburg. Iſa⸗ 
bellg empfing die Nachriht von ihrer Verlobung mit 
einem 20 Sahre ältern Manne mit der Refignation, 
‚welche einer Prinzeffin geziemte; fie hatte fich von Jugend 
an gewöhnt, ſich dem Willen ihrer Vormünder mit find- 
lichem Gehorſam zu ergeben, war ja no ‚ein Kind, 
und konnte fich Daher leicht erhabene Vorſtellungen von 
der Größe und Macht ihres zufünftigen Gemahls ma- 
chen; ‚mit ingendlichem Herzen ergriff fie das ihr ange 
bosene Glüf. Die Hochzeit wurde per procuram den 
411. Zuni 1514 begangen. Iſabella war überall beliebt; 
man dachte mit Schmerzen an ihre Abreife nach einem 
fernen nördlichen Lande, von deffen König fehon allerlei 
‚Gerüchte umhergingen, die auch nach den Niederlanden 
gedrungen waren. Obſchon ihre Seele feſt an Marga- 
retha hing, fo war fie doch von der Stunde an da ihre 





1) ©, Beilage A. 
29 * 
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Verlobung abgemacht war, ganz von ihrer zukünftigen 
Beſtimmung erfüllt; fie liebte ihren, Mann, ehe fie ihn 
gefehen hatte, und verharrte auch fpäter in der Treue, 
die fie ald Kind gelobt hatte, und dies unter fchweren 
Pruͤfungen. 

Chriſtiern ſchickte im folgenden Jahre eine glänzende 
Gefandfchaft, an deren Spige der Grzbifchof von Dront- 
beim Erik Walfendorf jtand, nad) den Niederlanden, um 
feine Braut abzuholen; mit 6 bis 8 jchön ausgerüfteten 
Schiffen landeten fie in Veere in Zeeland Die bur: 
gundifchen Herren, zu deren Ohren ſchon mandye Reden 
"über die gleich zu erwähnende Liebfchaft des Könige ge⸗ 
fommen waren, fuchten auf alle Weife die Abreife zu 
verzögern. Iſabella blieb aber unmandelbar ftandhaft; 
‘am 26. Juli 1515 ging die junge Braut zu Veere zur 
See, begleitet von einem aus den erſten Familien ihs 
red Hofes beftchenden Gefolge, „Ach bin in diefen Tas 
gen fehr befümmert gewefen,“ ſchreibt Walkendorf furz 
vor der Abreife an Ghriftiern; „Gott lob, daß wir for 
weit gefommen find.“ „Hier geht es ganz wunderbar 
zu; Gott lob daß wir foweit gefommen find; jetzt ſteht 
es feft, daß wir reifen werden.“ „Ihre Gnaden be 
kommen eine tugendhafte und fchöne Fürftin, die Guch 
von ganzem Herzen ergeben ift; fie kann fid) an dem 
Portrait Euer Gnaden nie fatt fehen. Ihr feid ihr 
große Ehre fchuldig; wäre fie nicht gemwefen, fo hätte 
die Sache nie Fortgang befommen.“ Ihr Bruder, 
der Herzog Garl, hatte dem Walfendorf einen Brief mits 
gegeben „über gewifle Sachen“ 1); Waltendorf erdrei⸗ 
ftete fich nicht den Brief zu ſchicken, ohme ihn. erft ges 
öffnee zu haben. Was das für „gewiffe Sachen“ was 
ven, über die Garl feinem zufünftigen Schwager und 


1) ©, Walkendorfs Brief im Danſt Magazin II. p. 26, 
wahrfcheinlich aus Mecheln, 1515. 
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zwar wahrſcheinlich nicht ſehr glimpflich gefchrieben hatte, 


erfahren wir aus einem fpäteren Briefe Walkendorfs an 
den dänifchen Reichsrath. U) 

‚Die Aufpicien der Reife waren nicht günftig. Sfabella 
war überaus feefrant; in der Nordfee wurde das Ge- 
fhwader, von einem fürchterlihen Sturm heimgefucht. 
Die Begleiter, welche aus Neigung der Prinzeffin folg- 
tem; fiheinen .fehr mitgenommen worden zu fein. „Dan 
kann fie faft kaum erfennen,“ meldet Walfendorf. Se 
näher man Fam, deſto ängftlicher wurde Walfendorf. 
Auch die Königin hatte von jener fie Fränfenden Vers 
bindung ‚gehört; ihre Krankheit nahm fo zu „theild aus 
Schwachheit, theils aus Sehnfucht und Kummer über 
gewiffe Gegenftände, die ich nicht weiter berühren 
will,“ heißt es in ‚einem andern Briefe Walfendorfe, 
daß man für ihr Leben fürchtete. Sobald man - die 
Nordfpige Zütlands am Skagen erreicht hatte, wünſchte 
die. arme beinahe todtfranfe Prinzeffin, daß man fie ang 
Sand brädhte; ‘die Gefandten, die ungern wollten daß 
fie zuerit die wüftefte Gegend ihrer zufünftigen Heimath 
erblicken follte, überredeten fie, daß Kopenhagen nicht 
weit ab wäre, und fo lief (den 4. Aug.) die Fleine Flotte 
in: Helfingör ein. Ihre Gedanken waren gleich zu Mars 
garetha gewendet; wir haben noch den Brief, den fie 
der Muhme von Helſingör aus fchrieb voll der größe 
ten Zärtlichkeit, Ergebung und banger Grwartung deſſen 
das da kommen werde 2). 


1,Ich bemerkte, daß mich Siegbritt und ihre Tochter 
ſcharf mitnehmen wollten, wie fie es verfprochen hat: 
ten, wegen einiger Befehle und Gebote, welche mir 
(Kaifer) Carl mitgegeben hatte wegen der Dys 
vefe, deren Seele Gott gnädig fei! Es wäre Seiner 
Gnade nüglicy gewefen, wenn er die Ermahnungen 
angenommen hätte‘ fchreibt Walfendorf von Utrecht 
1521. Hvitfeld Friedecich I. p. 192. 


2) ©. Beilage 2. 
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ir übergehen die Feierlichkeiten init bene fie em⸗ 
pfangen wurde; wir haben noch imehrere Briefe don 
Walfendorf an den König 1), im jerien Tage ges 
fehrieben, in denen er Chriftiern wiederholt ermuntert 
und bittet, ja an Pracht und Ehre nichts mangeln zw 
laffen; denn die burgundifchen Herren wären eiferfiich- 
tig und mißtrauiſch; die Königin bis zum’ Eobe Frank, 
and koͤnnte nur durch feine Aufmerkſamkeit getröſtet 
den. Der Vaterbruder des Könige, "der Herzog Fi 
derich von Holftein, fein Schwager, der Churfürft von 
Brandenburg mit feiner Gemahlin, der Herzog von Met: 
lenburg im Namen des Kaifers, die Gefandteri des päbſt⸗ 
fihen Stuhle, des Churfürften von Sadjfen und mehrere 
erlauchte Perfonen werherrlichten ihren Einzug in Kopen⸗ 
hagen. So wurde den 12. Aug. die Krönnng und förm⸗ 
liche Bermählung durch den Erzbifchof Birger, den vors 
nehmſten der Prälaten, begangen. Alles war aber vor 
übler Vorbedeutung; die junge Königin war während 
der vielfachen Feierlichkeiten immer Trank und fehr er: 
fhöpft; der Aberglaube Iegte großes Gewicht darauf, 
daß fchon bei der Taufe der Prinzeffin 2) und bei ihren 
Einzuge in das neue Königreich fürchferliche Stürme 3) 
geraft hatten; ein anweſender Aftrölogus hatte, tie man 
nachher glaubte vorherfehend, wie andere meinten im 
Raufch, den Herzog Friederich als König begrüßt. Dieſe 


1) ©. Danſt Magazin II. p. 27 und 2 andere — ſpaͤ⸗ 
ter ebendaſelbſt. 


2) Les Chroniques de Jean Molinet tom V. p. * nach 
Altmeyer histoire p. 30. 

' 3) Es entftand ein Erdbeben in Zütland, und in Kopen: 
hagen war ein fo furchtbarer Sturm, daß ber Thurm 
der höchften Kirche niederfiel. cf. Regnorum Daniae et 
Norvegiae descriptio Rutgeri Hernandae. Amst. 1669. 
p- 519. ; 


zufälligen: Begebenheiten wurden ſpaͤter, als Chriſtierns 
Schickfal ſich entfchieden hatte, ald Vorherſagungen gedeutet, 

Von dem Gintritt in das Königreich Dänemark 
an mar. Iſabellens Ruhe dahin. Der König. bezeigte 
zwar feiner Gemahlin , alle mögliche Ehre und Aufr 
merffanifeit, beftimmte ihr, mac dem Verhaͤltniß ‚der 
Zeiten und ‚des Reiches, große jährliche Einkünfte 1); ex 
gab ihr inſofern Antheil an den Regierungsgeſchaͤften, 
daß er ſich oft mit ihr über wichtige Angelegenheiten ber 
rieth, oder ihr ‚feine Befehle in enticheidenden ‚Augen: 
blicken mittheilte; er führte eine. lebhafte Gorrefpondenz 
mit ihr, immer auf Dänisch, welche Srracde fie bald 
erfernte, und ließ eine hollaͤndiſche Colonie auf der In⸗ 
fel Amaf bei Kopenhagen anlegen, um ihr heimathliche 
Genüſſe zu verichaffen; fein Herz mar aber getheilt 
zwifchen ihr und feiner frühern Geliebten Dyvefe?), bie 
auch nach ‚feiner Verheirathung ihren vorigen Platz ein⸗ 
nahm, Das Verhaͤltniß war ber Königin nicht under 
kannt; fie ertrug es mit größter Geduld und Reſigna⸗ 
tion; nicht. fo ihre Verwandten und der Dänische Hof, 
deflen Liebe fie ſich bald erworben hatte. Der Kal 





1) ©. das Verzeichniß derfelben, wie ed auf dem *itelblatt 
des Registrum Selandiae MDXIN fpäter eingetragen ift, 
Suhm Samlinger til Den danſte Hiftorie U. 2 p- 104. 


2) Taͤubchen, Golumbella nennen fie gleichzeitige Schriftftel: 
fer. War das ihr Nomen proprium ? Schwerlih. Die 
ganze Perfönlichkeit der Dyveke und ihrer Mutter fehwebt 

« no ſehr im Dunkeln; fo viel hat Behrmann Chri: 
ftian II. p. 1932 bewiefen, daß die ‚lügenhaften Ge: 
züchte von der niedrigen Herkunft und der Abſcheulich⸗ 
feit der Giegbritt dem Haß des beleidigten Adels (und 
des burgundifchen Hofes) zuzuſchreiben find, Bol. N. F. 

Falck over den invloed van de Nederlandache Natie 
de verlechting von de nördsche Volkern in. den 


Abp, der Nederl. Gef. d. Wiſſenſch. M. 251. 
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fer Marimilian äußert fih in einem Briefe an feinen 
Enkel Carl fehr misbilligend über die Lebensweiſe des 
Könige U); dieſer CHerzog Carl, nachmaliger Kaiſer) 
ließ durch "feinen Geſandten ernſthafte Demonſtrationen 
wider die feine Schweſter beleidigende Liebſchaft machen. 
Der König ließ ſich dadurch nicht von feiner Leidenſchaft 
abziehen. Nicht allein Haß gegen Siegbritt und ihre Toch⸗ 
ter, fondern auch wahre Hochachtung für die allgemein 
beliebte Königin 2) vermochte die Großen des Reiches 
dem Könige Vorftelluingen zu machen, daß er feine Buhl⸗ 
ſchaft verabſchieden möchte; diefe Vorſtellungen wurde aber 
fehr ungnädig aufgenommen. Grit Walfendorf, deſſen 
Leichtſinn die Verbindung mit der Dyvele erſt eingeleitet 
hatte," wollte nun ſeine jetzige Würde gebrauchen, um 


dieſe unglückliche Verbindung wieder aufzulöfen, erwarb 


ſich aber nur die Feindſchaft des Königs und der Sieg⸗ 


britt; die Oberhofmeifterin, Fran Anna Meinſtrup, die 
ſich ähnliche Aeußerungen gegen den König erlaubte, 
wide ded Hofe verwiefen.  Diefe Hartnäckigkeit von 
Seiten Chriftierns führte "endlich die Kataſtrophe herbei, 
durch welche Dyveke heimlich ' vergiftet wurde und bie 
Torben Oxe mit feinem Leben büßte3). Unſere Iſabella, 


{7 — 337. 


* Dieſe ſpricht ſich uͤberal aus. In den cause, cur 
reverendissimi ĩn Christo, nobiles, geuerösi, reverendi, 

.' perstrenui atque honesti Episcopi, Erélati, — 

.' Equestris Ordo, Opida atque omnes Incole Dacie ju- 
ramentum en fidelitatemque Regi’Christierno 

' renünciaverunt‘ etc. in: Ludewig Rel, mans; V. 315 
wird ſie virtuosissima regina genannt. Jeine me scay 
' ©. assez esmerveiller de ses vertus et bohne: patience, 
ſiſcchreibt der —— Geſandte in N: — 


Histoire p. 108. 
39 BDiefe ganze Geſchichte iſt neulich einer kritiſchen Un— 
ii unterworfen — — den Het n Paftor 


& 
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obwohl” tief erfchüttert und "von ihren Nebenbuhlerin bes 
freit, vergaß . bei diefer ‚Gelegenheit alles "Unrecht, das. 
fie ſelbſt erlitten, und den Vortheil, den fie‘ aus dent 
Tod Dyvekes ziehen konnte; ander Spitze ihrer vor⸗ 
nehmſten Damen ging fie zu ihren Gemahl, und füchte 
ihn durch einen Kniefall zur Schonung zu bewegen. Um⸗ 
ſonſt; das Haupt Torben Oxes fiel. Der Tod der 
Dyvele entfernte die Siegbritt nicht von dem König; es 
ſcheint vielmehr, daß ſich das Band von jetzt an erſt 
recht ſtark knüpfte; von der Zeit an finden wir Sieg— 
britt ſogar im Schloſſe wohnen; ihr wurde die Leitung 
der Finanzen und des Zollamts anvertraut; ſie wurde 
bei jeder Gelegenheit zu Nathe gezogen; was den 
ſtolzen Adel, den ſie mit dem größten Hochmuth behan⸗ 
delte, ſehr beleidigte. Er machte ſogar den Verſuch, den 
Pabſt zu bewegen den König zu excommuniren; Jörgen 
Sfotborg follte die Briefe an den Pabft beforgen; diefe 
wurden aufgefangen 1) und vermehrten die gegenfeitige 
Erbitterung 2). Merfwürdigerweife finden wir von dies 


u . Rohman, in Hiſtoriſt Tidſtrift III. 1 p. 81 sq., woraus 
‚ ‚hervorgeht, daß Torben Dre bei weiten nicht fo unfchul: 
dig war wie: man ihn gewöhnlich gehalten hat. 
1) Svaningii -Christianus U. p. 202. 203. 


2) Wie erhist die Gemüther waren, : geht aus: der ſechs 
Jahre nachher verfaßten oben angeführten Klagfchrift 
I Yervor, worin ed. heißt: conjugatique fide ac promis- 

 "sione nobilissime virtuosissimeque Regine prestita in 

' oblivionem' posita, turpem, pravam, infamemque ex- 
traneaın ignotamque vetulam Sybrecht .vocatam, omni 
virtuie pudoreque denudatam alque vacugm, ad im- 
pudiecitiam vitiaque omınia pronam, proprie filie pro- 
stitriceın atque lenam, nobilissime Regine atque con- 
"jugi in statu, dignitate, vita atque regimento longe 
anteposuit eidemque pre ommibus consiliarlis regni 
regimentum- sürper totam Daciam in manus quasi con- 
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ſer Zeit an die Siegbritt in genauer Verbindung mit der 
Königin, ſei es, daß Iſabella ihrem Gemahl auch dieſes 
Opfer brachte, ſei es, was wahrſcheinlicher iſt, daß die 
junge, hier in Dänemark einſam daſtehende Königin an 
der klugen erfahrenen Landsmaͤnnin eine angenehme Stütze 
fand; wir finden nie eine Mishelligkeit zwiſchen der Kös 
nigin und Siegbritt, Die Alte fiand ihr bei der Ger 
burt ihrer Kinder beit); ihr wurde die Erziehung bee 
Drinzen Johannes übergeben; bie Befehle des Könige ers 
gingen oft durch Siegbritt am die Königin.2); mit ihr 
ſollte fie ſich berathen und ihr. feine Briefe mitthei⸗ 
en 3); das deutet auf ein freundliches Verhaͤltniß zwi⸗ 
fehen den beiden Frauen. Der Klugheit und Erfahrung 
der Siegbritt iff es auch zugufchreiben, daß. Iſabella, 
die faſt noch ein Kind war, ald ſie in bie Ghe mat 


tradidit, ad cujus fedam gubernationem sceleratuni- 
que instinctum multa magnaque ee homicidia- 
que passiın perpetrafa etc. 


1) Bei diefer Gelegenheit erzuhlt Hvitfeld folgende Anek: 
dote, welche die Siegbritt charakterifirt: „Als die Kö- 
nigin 1519 von Zwillingen entbunden wurde (welche 
gleich nach der Geburt ſtarben), wurde Sjegbritt böfe 
ob der zwei Prinzen auf einmal, und fayte: das 
Land hätte nicht Geld genug. für fo ‚viele Herrchen.““ 


2) „Verdes ether nade at vyde mt Sybret gaff mey 
tylkene at det war ethers nades ville‘ heißt es in 

‘ dem Btief Ifabellend am Grünen Donnerötag 1521. 
(Stand, Lit. Self, Skrifter 1810 p. 1715 Ny Danfl 
Mag: H. 2); „haffue vy och befallet Sybret at 
winderwisser ether nogher erinde‘‘ in einem Brief des 
Könige (Chriftiern H. Arkiv v. Ekdahl p. 152). Mir 
werden auf dad Berhältniß der Iſabella Siegbritt 
noch einmal zuruckkommen. 

» Ghr. U. Archiv. p. 160. „Item bede * ether at sie 
Sybret moder CM. gode nath‘‘ Nachſchrift eines Bries 
fes GEhriſtierns an feine Frau; äbid. p. 145. 
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und die Krone empfing, fo bald die Bade der dama⸗ 
figen Verhaͤltniſſe kennen lernte, daß der König ih⸗ 
sven Beiftand und ihre Verwendung bei mehreren Ge⸗ 
fegeiiheiten gebrauchen konnte. Die wichtigſte von 
diefen war bei den Zerwürfniſſen mit dem pabſtlichen 
Legaten und Ablapkrämer Angelus Arcembaldus, dem der 
König feine heimlichen Pläne wider Schweden anverktant 
hatte; Arcembaldus vertieth, wie bekannt if, dieſe 
Mäne Ehriftierns Feinden, und gab dieſem dadurch ge⸗ 
rechte Veranlaſſung ihn gefätiglich einziehen zu laſſen; 
die Ordre wurde von dem König, der damals in Schwe⸗ 
ven war, an Iſabella ausgeſtellt; fie gehorchte; der 
Legat entkam durch ſchnelle Flucht; fein Bruder Anto— 
nellus wurde in Noeskilde arretirt (den 10. April 1519) 
- auf ven Befehl und durch die Veranftaltung der Königin 1) 

Der Krieg mit Schweden nahm einen erhfihaften 
Sharacter an; :Chriftiern gebrauchte Geld. und Truppen, 
and gab daher feiner Gemahlin Befehl in fifengen Wor⸗ 
ten, den ihm zukommenden Brantfchag bei ihrer Muhme 
Margaretha einzufordern (den 21. Febr, 1519) 2). Zus 
gleich ſchickte er feinen Gefandten Jörgen Skatborg am 
den burgundiſchen Hof, im die Sache zu betreiben. 
Hier war man in großer Verlegenheit. Kaifer Marimis 
lian war den 12. San. 15149 geftorben, der burguns 
difche Hof erfchöpfte feine Geldmittel, um dem fich das 
mals in Spanien aufhaltenden Herzog Garl die Kaiſer⸗ 
frone zu verfchaffen; Carl fetbft ſchickte enorme Geldfums 
en nah allen Gegenden hin, um Stimmen für ſich 
zu kaufen 3). Der König von Dänemark war in die⸗ 


1) ©, den p. 458 I. 2 angeführten Brief Iſabellens. 
2) Brief Chriftierns bei Ekdahl Chriſtiern II Arkiv p. 146. 
3) In der Bibliotheca natiohalis zu Madtid exiſtirt ein 
Kolloband ME. unter dem Titel: Epistohie 'Caroli V. 
imperatoris et Hisp. reis 'et -alibrüm . dee’ Registrum 
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ſer Angelegenheit ein überaus wichtiger Mann wegen 
feinen, Berbindungen mit den bedeutenden mwählenden Fürs 
ſtenhaͤuſern Deutfchlande; der Kaifer fchrieb Chriſtiern 
fehr fchmeichelnde Briefe, worin er fich um die Vers 
wendung ſeines Schwager bewarb und offen: feinem 
Geldmangel: wegen der Beftechungen eingeltand. 1). Man 
fürchtete: ſehr, daß Shriftiern ſich mit feinem Freunde 
Franz . verbinden. und dieſem vie Kaiferfrone verfchaffen 
möchte, ſuchte Geld aufzutreiben, fchob aber Dennoch, 
bis die Wahl entfchieden war, die: Abfendung der Gel⸗ 
der. von seinem Tag, zum andern auf. Chriſtiern wurde 
über die Wortbrüchigfeit- verlegt umd  erzwang durch 
Auffangen holländischer Schiffe und Waaren wenigſtens 
einen: Sheil. der ihm. zufommenden Gelder; der: eingegans 
gene Sontract aber und die. gegebene Verficherung wurden: 
nicht, ;gehalten. Won dem: Augenblid an, daß Carl Kai⸗ 
fer, geworden war, fprach man an. jenem. Hofe in hoͤ⸗ 
herem Ton ?), - Diefe Geldforderungenzgaben hpäter . 
anlaffung zu mehreren Streitigkeiten. 

Sfabela wurde durch dieſes geſpannte Berhältniß 
zwifchen ihrem: Gemahl und ihren nächften Verwandten 
in nicht geringe. Verlegenheit geſetzt. ‚Gin we noch 

6. j ıy % 
' D. Caspari Arghen, Man ſieht aus diefen Briefen die 
ungeheure Berfchwendung und Schmeicheleien, die. ges 
zollt wurden, um die Krone zu erlangen. Auch fehr 
viel laͤßt fihh aus dem Archiv zu &ille erwarten. Man 
ſiehe Gachard rapport sur differents series de do- 
“ eumens concernant Vhistoire de la Belgique qui sont 
conservees dans les archives à Lille p. 13, beſonders 
146. (Vgl. Mones Anzeiger 1836). 
1) ©. Beilagen 3—5, 
2) Man vergleiche die intereffanten von — her⸗ 
ausgegebenen Briefe des —— ri Statborg 

in. Chriſtian I, 2, -P..96.: . 
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ſehr dunkele Begebenheit ſteigerte dieſe Spannung. Chri⸗ 
ſtiern hatte in verſchiedenen Angelegenheiten, beſonders 
aber wegen der ruͤckſtaͤndigen Gelder, eine Reiſe zu fei- 
nem Schwager, der fich eben in den Niederlanden auf: 
hielt, gemacht, wurde zwar fehr prädtig empfangen 
(Zuli 1521), war aber gar nicht mit dem NRefultat der- 
jelben zufrieden und verließ den Kaifer mit Umwillen 2), 
„In demfelben Jahre — wahrfcheinlich nach feiner Rück 
„kunft — verwieß er- den Beichtvater der Königin Jos 
„Hannes Manfueri von feinen?" Hofe und 'entfegte ihn 
„ieines Amtes. Der Kaifer schrieb Chriftiern auf Ver⸗ 
„anlaſſung diefes' Schrittes einen‘ rügenden Brief; 
„den Hofjunker Marimilian, der diefen Brief überbrächte 
„und heimlich wieder: nad) den Niederlanden abgefertigt 
„war, ließ diefer auf dem Wege nachſetzen, nachdem er 
„durdy fangen Streit und Toben mit der Königin erfah- 
„ren hatte, wer der geheime Gefchäftsträger fei, und ließ 
„Marimilian  unterweges ermorden.“ Das iſt die eit- 
fache Erzählung Hvitfelds 2), welcher Holberg und Aft- 
meyer folgen ?). Behrmann vermuthet, daß der Beicht: 
vater: die "Königin überredet habe, gleich nad, der Ab- 
reife des Königs, den Karlftadt, welchen der König 
nah Kopenhagen berufen hatte um die Intherifche 
Regung zu fördern, deſſen Aufenthalt in Dänemark fehr 
dunkel if, von Kopenhagen zu entfernen, und daß Chris 
Riern, der ſolche Gingriffe in feine Macht nicht duldete, 


1) Mon erzäplt fogar, daß er feinen Unwillen gegen Carl 
in der Gegenwart Ifabelens fo bitter ausſprach, daß 
fie ſich der Thränen nicht erwehren Eonnte, Bol. Schle: 
‚gel Gefcichte der Könige Daͤnemarks aud dem Old. 
Stamm 1. 109. 


2) Chronik Gprift. IL.p. 199, der auch den Brief in dis 
nifcher Weberfegung mittheilt. 
2) Isabelle et Christiern II. p. 29, 
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den: ungebetenen Mithelfer gleich mach ‚feiner Rückkehr 
deshalb züchtigte; ferner vermuthet Behrmann, daß der 
Mord des Marimilian verdichter fei 1)... Wie wahr- 
feheinlich jene erfte Vermuthung ift, darüber „geben uns 
die. vorhandenen Documente noch eine, wie es dem Ver⸗ 
faffer. foheint , „näher. liegende Aufhellung. In der oben 
erwähnten NRechtfertigungsschrift wird unter, die. Klage: 
punkte wider den König angeführt; Nobilissimam et ex 
eatholica stirpe genitam, conjugem ‚suam. Lutherana 
haeresi infecit, ejusdem heresis pullulatores contra jus 
pietatemque iu reguum nostrum eatholicum,.introduxit. 
Doctorem Carlestadium, fortissimum: Lutheri ‚athletam, 
enutrivit. Wir wiffen, daß Ghriftiern ſehr frühe die 
Reformation in feinen Ländern begünftigte, zugleich daß er 
eine Hare -Einficht in das Wefen des Evangeliums hatte ; 
nicht ungegründet dürfte es daher. fein, daß ‚er die ſtreug 
tatholifch erzogene Iſabella auch überredete, und was 
feinem: ſtürmiſchen Character gemäß iſt, nicht immer anf 
die mildeſte Weiſe, an den Religionsneuerungen Theil 
zu nehmen. Hier mag ſich nun der Beichtvater der 
Königin ‚erlaubt ‚haben, auf ‚eine ‚etwas. unfanfte Axt.) 
einzufchreiten und das Gewiſſen des Beihtkindes ‚warnend 
zu ängfligen ; denn. offenbar beziehen ſich die Worte Carls 
in. feinem ‚Schreiben : „daß ‚der Beichtvater unſchuldig ſei, 
daß er nur in feinem Amte der Schweſter gedient habe“ 
auf etwas der Art, was vorgefallen ſein mag. Was aber 
den Maximilian anbelangt, ſo darf man dieſen Mord 
nicht ohne weiteres mit Behrmann fuͤr etwas Erdichtetes 





4) Ehr. H, p. 147. 


2) Schlegel fagt Gefchichte p. 109 „daß der König we⸗ 
gen Familienurfachen den Hofprediger feiner Gemah⸗ 
dw? Johann Manfueri, von ihr entfernte.‘ Was 
— Familienurſachen waren, -wird * weiter 
erwaͤhnt 1 
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halten, denn in den oftgenamnten Klagepunkten heißt es 
ganz 'beftimmt: Similiter camerarium: regie eonjugis 'sue 
Maximilianum, qui cum regina primo in regnum Dacie 
venit, a reginali ejus gratia cum. literis ad cesaream 
maiestatem et dominam Margaretham amandatum, ante- 
'quam extra Daciam venisset, ex via>retfactum, am- 
putato preciosoque vapite privavit neo eundem respe- 
etu cesaris immerite pene exemit, Die näher Um⸗ 
fände und das etwnige Verbrechen dieſes Marimilian 
‚fennen wir: nicht; die Klagepunfte jagen Aber nichts 
son einer heimlichen Ermordung, auch ansdrücflich, daß 
die Hinrichtung Maximilians noch in Dänemark, alfo 
in des Königs eignem Lande, gefchehen fe. Was er 
‚eigentlich begangen habe, wird nicht gefagt; wir dürfen 
wohl ‚annehmen, daß irgend verrätherifche Pläne mit im 
Spiel geweſen find; denn weder von Seiten der Köni⸗ 
'gin, die ‘von. dem was Marimikan noch zu verrichten 
Hatte ober that wahrſcheinlich nichts wußte, noch von 
Seiten Carls oder der Margaretha, welche eine folche 
Dhat, an dem Hofjunfer der Königin, ihrer nahen Ber: 
wandten, "verübt, micht würden umgerügt haben hin- 
gehen laſſen, wenn die Sache ganz rein geweſen wäre, 
wurden irgend Befchwerden erhoben. Ghriftiern war zwar 
mit feinem Schwager und deffen Umgebung nicht in gutem 
Verſtaͤndniß; Died gründete fich aber auf Die Verſchie⸗ 
denheit ihres 'Alterd und Gharacters, auf das Ausblei⸗ 
ben ‘ver fo oft verfprochenen Mitgift und die wenige 
Unterflügung , die er bei dem burgundiſchen Höfe in 
Seinen vielen Widerwärtigfeiten fand. Seiner Frau be: 
‚gegnete er immer mit Achtung und Grgebenheit; dieſe 
fehrieb an ihre Muhme mit derſelben Zaͤrtlichkeit wie 
immer 1): lauter Beweiſe, daß eine fo grobe Verletzung 
der Rechte ſeiner — nicht ſtatt gefunden u 





1) ©. Beilage 6, 
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wie ed der Fall wäre, wenn bie Erzaͤhlung Hvitfelds 
von .der Ermordung Marimiliand und von dem Gmb 
derfelben. wahr. wäre. | 

Diefer feiner Verwandten bedurfte Gheifiern — 
bald; die Empörung wider ihn, der ſchon Schwe⸗ 
ben verloren hatte, griff um ſich; der jütſche Adel 
wurde ‚immer widerfpenftiger, bis er. ihm endlich den 
Gehorfam völlig auffündigte (den 20. Jam, 1523). Die 
‚nähern Umftände find befannt ‚genug; wir (brauchen 
fie. hier, nicht zu wiederholen. Bon Jütland aus ſchickte 
ber König feiner Gemahlin das Concept eines Briefes, 
den fie an die Margaretha ſchreiben follte, in dem; fie 
um Hülfe bat 1), Uber der Muth des Könige. war, 
merfwürdig genug, in dem enticheidenden Augenblicke 
gefallen; nach ‚vergeblichen Unterhandlungen beſchloß er 
mit feiner Frau und Kindern das. Reich zu werfaffen ; 
der Reicheratb und Friederich boten der Iſabella an im 
‚Lande zu bleiben, und wollten ihr ein auftändiges Leib- 
‚geding zuſichern. Sie wollte ‚davon - nichts‘ hören; 2), 
fondern folgte. ihrem Mann mit. unwandelbarer Treue 
in die Landflüchtigfeit, und. theilte alle Leiden und ‚Ent: 
behrungen mit der aufrichtigen Demi einer. criglichen 
Dulderin. 

Die Geſchichte dieſer kandfluchtigkei if bisher ſehr 
dunkel geweſen; weder inländiſche noch fremde Schrift⸗ 
ſteller haben etwas Genaueres darüber berichtet. Dem 
Hru. Prof. Altmeyer gebührt das Verdienſt, viele Alten⸗ 
ſtücke aus dieſen Jahren Chriſtierns und - der Iſabella 
der Vergeſſenheit entriſſen zu haben; mit. Hülfe des 
‚von dem Herrn Altmeyer Geleiſteten und der „eigenen 
archivaliſchen Nachforfchungen hofft der Verfaſſer dieſes 


1 
4%: 





1) Diefen theilt Hoitfeld a. a. O. mit, 


2) se malle exulare cum marito, quem es sine eo, 
heißt eö in einem Bericht. Ä 
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eine ziemlich klare Ueherſicht über dieſe Zeit gewonnen 
zu haben; hier werden wir, unſerer Aufgabe gemaͤß, den 
Blick am meiſten auf Ifabella richten. 
Von den fünf Kindern, die fie ihrem Mann geboren 
hatte; lebten drei im zarten Alter, der Prinz Johann 
4519 1), Dorothea, 1521, Ghriftina 1522 geboren. Den 
20. April 2) verließ Chriftiern mit diefer feiner Familie, 
mit 18—20 Schiffen, vielen Schägen und Reichsdocumen⸗ 
ten die Rhede von Kopenhagen; ihn begleiteten freiwillig 
eine Anzahl der angefehenften Männer, die fich von dem 
Schickſal ihres Königs nicht trennen wollten; Beweis ges 
nug baß Chriftieen nicht blog Tyrann und Defpot war. 
Ein fürdhterlicher, Sturm. erhub ſich in der Nordfee 
und warf. die Reifenden an die Küfte Norwegens; einige 
von den Schiffen wurden weggefchleudert und gingen 
auf Seeräuberei aus, eins nahm Franz der Erſte weg 
unter dem Vorwand, daß es zu feinem Feinde Carl V. 
fegelte; mit den übrigen Fam Chriftiern endlich den 1. 
Mai in Veere auf der Inſel Walchern an, wo er fehr 
gut empfangen wurde von dem Herrn zu Bevern, Adolf 
von Burgımd, einem Sohn jenes Philippe, der die un- 
glückliche Iſabella nad; Kopenhagen begleitet hatte; fie 


1) Dies wird überall angegeben; der Beitgenoffe Francidcus 
MWormordus (der erfte Pfalmenüberfeger in Dänemark) 
bat in einem Exemplar des Chronicon Abbatis Ur- 
spergensis (mit der FKortfegung) zu dem Jahre 1518 
gefchrieben: hoc anno natus est Johannes Regis Chri- 
stiani U. filius, 

2) Dieffs Datum giebt der gleichzeitige Verfaſſer des 
Cronicon Schebyense ausdrüdlih an; auch Hyvitfeld; 
Behrmann hat unrichtigerweife den 14; ihm folgt Alts 
meyer. Das Schreiben des Heinrich Gide an die Mark: 
gräfin Eliſabeth, das natürlicherweife das zuverläffigfte 
Beugniß ift, nennt den Montag nach Quasimodoge- 
niti, welchen Ekdahl (Chr. II, Arkiv P- 393) ganz uns 

richtig auf den 13. April verlegt. 
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wohnten im Haufe Jan v. Burge 1). Nach einem 
furzen 2) Aufenthalte dort begab Chriſtiern ſich mit ſeiner 
Gemahlin, Kindern und einem Theil feines Gefolges zu 
der Statthalterin nach Mecheln; der Admiral und zwan⸗ 
zig Hellebardiere waren ihre Begleitung. In Mecheln 
war damals ein reged Leben; ber burgundifche Hof hielt 
fih) dort auf; die angefehenften Männer des Landes 
lebten hier; unter diefen nennen wir Floris von Egmond 
Graf von Buren Generalcapitain von Holland, Antoine 
de Lalain Graf von Hochſtraten, die Herren von 
Montrus und ſelſtein, Jan Gavondelet Grzbifchof 
von Palermo, Präfident des Geheimenraths; eine zahl- 
reiche Geiftlichfeit, mit dem bedeutenden Erzbifchof an der 
Spite, verherrlichte den Gultus in den überaus prädys 
tigen Kirchen und Gapellen der Stadt; Gefandte aus: 
wärtiger Mächte famen und gingen; bier war die Gans 


1) Merrmann, über*) den Einfluß, welchen der König von 
Dänemark ze. Chriftiern II. auf die Gefchichte unfers 
Baterlandes gehabt hat, in den Werhandlungen ber 
zweiten Klaffe des Königlichen niederl. Inſtituts der 
Wiffenfchaften 1818. Mieres, Gefchichte der nieder: 
Ländifchen Fürften, nennt dad Haus von Sandenburg 
nad dye Chronike van Zeelant von 1551, 


2) Gewöhnlich nimmt man an, daß er 8 Tage in Beere 
verweilte; den zweiten Mai läßt Mathias Bolen, Be- 
schryving der Stad Dordrecht 1677 ©. 814 ihn durch 
Dordrecht reifen ; die dort erzählte Anekdote ift aber wenig⸗ 
ftend in der erzählten Form ſehr unmwahrfcheinlich ; den 
9, Mai waren fie in Antwerpen, f. Antwerpisch Chro- 
nyk sedert den Jaere 1560 tot het Jaer 1574 dor 
F. G. V, Leiden 1743 p. 22; ber Weg ging über 
Rotterdam, f. Beschryvinge der Stad Rotterdam von 
©. Lois 1746 p. 77. 





*) Ich bedaure, daß der Kr. Verf. die Holländiſchen Titel theils 
mweife fo wenig genau geſchrieben hat, daß ich fie nur in Deuts 
ſcher Heberfegung drucken laffen kann. W. 
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celei niederlaͤndiſcher und der —* verbundenen ſpani⸗ 
ſchen Angelegenheiten ). Nu ð 
Hier ward man nicht äh olitgen durch die 
Ankunft ded Könige. Man hatte ihm nie eigentlich ges 
liebt, ja fogar immer mit ungünftigen Augen betrachtet; 
wie ed in feinem Reich zugegangen, was er in Schwer 
den betrieben hatte, war fchon einige Jahre lang mit 
vielen Ausfchmücungen an allen Höfen Europas durch 
Berichte und Drudfchriften befannt geworden. Der burs 
gundifche Hof hatte noch befondere Urfachen, warum er 
Ghriftiern nicht hold fein fonnte; man wußte viel von 
der Liebſchaft mit Dyvefe, von der SHerrfchaft ber 
Giegbritt, wenig aber von der Achtung und dem Zus 
trauen, die er feiner Gemahlin doch immer bewiefen 
hatte; die Iutherifchen Ketereien, wußte man, hattet 
den König und durch ihn auch die Königin angefteckt; 
auch das war dem fireng Farholifchen Hofe ein Born 
im Auge. Hierzu fam, daß ber NReichsrath in Däne 
mark verſchiedenen europäifchen Fürften gleich die Ab; 
feßung des Königs angefündigt und fie gerechtfertigt 
hatte; fogar Friederich wandte fih an die Gtatthals 
terin mit der Bitte, den Vertriebenen nicht zu unters 
fügen; die Lübecker, welche dem holländifchen Handel 
nicht weniger Schaden zufügen Tonnten ald die nordifchen 
Reiche, fuchten auch alle etwaige Hülfe zu unterfchlas 
gen, und hatten ihren Syndifus van Welde in Mecheln, 
um den Gang ber Angelegenheiten zu beobachten. Auf der 
anderen Seite war Ifabella die Schwefter des Hauptes ber 
chriſtlichen Regenten, genau und von ihrer Kindheit an 
mit Margaretha verbunden; man wußte noch nicht wie 
der Kaifer die Sache nehmen werbe; felbft Chriftiern 


1) Habet item palatia multa et domos tum publicas 
tum privatas amıpla justa et pulchra, fihreibt deu beis 
nahe gleichzeitige Guicciardini won Meceln. 
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war ‚noch mächtig wegen ber vielen Verwandten unb 
Freunde, melde die großen Fürftenhäufer ausmachten; 
bad gegebene Beifpiel, einen König abzufegen, war ge- 
faͤhrlich. Unter diefen Umftänden war man auf allen 
Seiten verlegen; obfchon Chriftiern und Iſabella bei ih— 
rer Anfunft gar feine Iutherifchen Neuerungen zeigten, 
fondern dem Fatholifchen Gottesdienft täglich beimohnten, 
fo hatte man doc Mistrauen gegen fie; die Kälte, bie 
man ihnen zeigte, machte den König bitter, er wies gleich 
einen jeden Verſuch zu einem Vergleich mit, feinem Ne⸗ 
benbuhler Friederich auf andere Bedingungen ald auf bie, 
förmlich in feinen Reichen wieder reftituirt zu werden, 
entfchieden von ſich. Was feine Erbitterung vermehrte, 
war bie Behandlung der Siegbritt. Schon in Dänes 
marf hatte der allgemeine Haß des Adels und aller 
Mächtigen wider diefe Rathgeberin Ehriftierng feinen Fall 
befchleunigt; in einen Brief vom 3. Februar, worin 
ber König feine Gemahlin von der Auffändigung des 
Raths benachrichtigt, legte er einen Zettel ein, in dem 
er. von der allgemeinen Unzufriedenheit mit der Giegbritt 
ſchreibt und Sfabella erfucht, die alte Frau auf das 
Schloß zu nehmen, „damit fie das Maul halte 1);“ 
bei der Flucht wurde fie, um der Raferei des Pübels 
nicht bloßgeftellt zu werben, in einem Kaſten verftedt 
aufs Schiff gebracht. Auf der Reife fol fie, als Die 
Königin in dem heftigen Sturm verzweifelte, und wollte, 
daß man fie an ber norwegiſchen Küfte and Land 
brächte, die Verzagten durch ihre ruhige Befonnenheit 
ermuntert haben 2). Gleidy nach der Ankunft aber wußte 
Margaretha ſich ihrer zu bemächtigen; man breitete aug, 
dag fie todt wäre, „aber. fie ift nicht tobt,“ fchreibt der 


1) Geijer Geſchichte Schwedens II. 34. 


2) Altmeyer Isabelle p. 255 woher: der ie Verf. diefe 
Rachricht * weiß ich nicht. 
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Tübeckifche Syndikus, „fondern die. Frau Magrete hät 
ſie fo gut in Verwahrung genommen, daß bie Sonne 
fie nicht mehr -befcheinen wird.“ Scheinbar williäte 
Chriftiern ein, aber im Herzen vermehrte es feinen 
Groll 1). Wie fich Sfabella bei diefer Sache benahm, 
iſt nicht leicht zu enträthfeln; wenn der Gefchäftsträger 
de Praet Wahrheit berichtet, fo hat ihm Iſabella den 
Auftrag gegeben, „er folle den Kaifer überreden, dem 
Shriftiern die Bedingung zu fielen, daß, wenn er die 
Siegbritt nicht gänzlich verabfchieden wolle, er ihm 
feine Hülfe gewähren würde; - Giegbritt wäre ohne 
Bweifel in. Flandern oder Deutſchland; der Kaiſer möchte 
fie auffuchen und ergreifen laffen, um über fie die ge 
rechte Strafe zu vollziehen; er würde dadurch ſich ger 
gen Gott und Menfchen verdient machen“ 2). Der 
Sefandte fcheint aber mehr im Intereſſe des burgundi⸗ 
fehen Hofes, ald im Auftrag der Iſabella gefchrieben zu 
haben; denn eine folche Sprache ftimmt weder mit dem 
Charakter Iſabellens noch mit der ihrem Manne ſtets bes 
wiefenen Anhänglic;feit überein. Noch einmal erfcheint 
Siegbritt; dann verfchwindet fie ganz fpurlos, 

Chriſtiern hatte eigentlid feinen Schwager aufges 
ſucht; diefer war damals in Spanien, vielfach befchäf- 
tigt durch die Unruhen in Deutfchland, durch die italienis 
fchen und franzöfifchen Kriege und die Verwickelungen in 
Spanien felbfi. Im erften Augenblid- wollte der König 


1) „Elle (Isabelle) espere toujours, que le roy‘changera 
ses condicions mesmement puisqu’el a enchasse sa 
vielle, combien que, de Pautre cote, elle doubte, 
qu’il ne l’ai enchassee, sinon par fantaisie pour mieux 
venir au boult de sa. presente necessité et que luy 
venu au dessus de sa fortune, elle aura: autant de 

-- eredit, que jamais‘“, fihreibt der Eaiferliche Gefandte 

de Praet an den Kaiſer, Altmeyer hist, p. 108. 


. 2) ebendafelbft. 
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mit den Seinigen dahin ſegeln; wahrſcheinlich hielt ihn 
Margaretha , für bie er fein Leben hindurch Achtung, 
ja fogar Furcht hegte, davon ab, Sie zeigte ſich auch, 
fo weit die Umftände es erlaubten, immer als feine auf 
richtige Freundin 1). Gr fuchte daher feine Hülfe näher, 
er warf feine Augen auf Heinrich VIII, der ihm früher 
Unterftügung zugelagt hatte. Chriſtiern fchloß, ald wenn er 
noch König in Dänemark wäre, einen Handelstractar mit 
ihm, in welchem er den Gngländern viele Freiheiten im 
Norden einräumte, den 30. Zunt 1523, fandte im Ans 
fang Juli 2) einen Herold nad England, um feine 
Ankunft zu melden. Nachdem der Bote zurüuͤckgekehrt 
war, reiften Chriftiern und Iſabella mit einem ganz 
Heinen vn. nach; England; die Kinder ließen Me bei 





% Kitimeper fagt Histoire p. 105: lä regente —* 
le detestant. Das iſt gewiß eine ganz ungegruͤndete 

Beſchuldigung. Wahr ift ed, daß die verwidelten Ber 
‚hältniffe, Chriftierns ftürmifcher Character und der Uns 
wille ihrer Umgebungen fie oft in große Berlegen 
festen; jedoch Teuchtet aus ihrem ganzen Benehmen eine 
wirklich wohlwöllende Gefinnung hervor, die das 
Rechte mit den damaligen Umftänden zu vereinigen füch 
beftrebte. Aus den Briefen, wo fich Margaretha über 
Ehriſtiern ausfpricht, wird man fchwerlich einen Ab⸗ 
fheu gegen ihn wahrnehmen können. Sogar der Gattz 
ler Nicolaus Petri fchreibt (Mecheln 12. San. 1514): 
kan jeg icke andet formercke en hwn wyl edhers nade 
wel vdas hennes hierthe; ein vollgültiges Zeugniß. 


> Diefe Beitbeftimmung ift die rithtige, nicht im Juni; 
das fieht man fowohl aus der Antwerpifchen Chronik 
p- 22: Im Juli naer sant deselve coninck van Dene- 
'wärcken synen herault aen den coninek van Ingland 
dat hy hem mondelingen spreken moeste dwelche hy 

consenteerde ende unthoude hem seer minnelyck mit 
triamphen“‘, als aud de Praets Bericht, wo er aus⸗ 
druͤcklich fagt, daß fie den 19. Juli in — an⸗ 
kamen. 


Margaretha zuruͤck; „es gab beim Abfchieb der Wehmuth 
und bed Weinens viel“, fagt ein Augenzeuge; binnen 
‚vierzehn Tage wollten fie wieder ‚in bem Niederlanden 
fein. Heinrich empfing feine ihm verwandten Gäfte mit 
allen ihrem Range zufommenden (hrenbezeugungen; 
doch richtete Chriftiern nidyts aus, weber in Ruͤckſicht der 
verlangten Hülfe, noch was ben Vertrag anbetraf, den 
er zwifchen England und Schottland zu Stande bringen 
wollte. Heinrich gab ihm Feine beftimmte Antwort ; „er 
fei jeßt fo mit Kriegen befchäftigt, daß er weder 
Leute noch Geld. entbehren könne; boch wolle er gern 
einen Geſandten nad) Daͤnnemark fchiden, um in Bers 
bindung mit einem Geſandten des Kaifers den Weg 
des gütlichen Vergleichs zwiſchen Chriftiern und feinen 
aufrührifhen Unterthanen zu verfuchen; Dänemark fei 
fein Erb⸗, fondern ein Wahlreich, es wäre fchiver mit 
Gewalt durdyzudringen“, und mas dergleichen Aus⸗ 
flüchte mehr waren. Indeſſen verfprach er feinen Gä⸗ 
ſten, „wenn der Kaifer fie unterftüßen wollte, fo. würde 
England auch nicht ausbleiben.“ JIſabella fah beſſer 
wie ihr Mann, daß feine Sachen fo ſchlimm flanden, 
daß an eine Wiedereinfegung nicht zu denken mar, 

Der Aufenthalt in England war nur furz; fie kehr⸗ 
ten nach Flandern zurück; doch blieb Chriftiern, def 
fen beftiged Gemüth ihm feine Ruhe ließ, auch da nicht 
lange; am Schluſſe des Monats finden wir ihn 
in Köln, wahrfcheinfich, weil feine Sache damals ſchon 
am Epeierfchen Kammergericht anhängig gemacht war. 
Sfabella blieb bei ihren Kindern. „Wir rathen Euch,“ 
fchreibt der König ihr aus Köln, den ZOten Zuli, „daß 
Ihr bei Eurer Tante bleibet und ihr in allem folget 
was rechtfchaffen it, bis ich wiederkomme; denn wir 
bedürfen ihrer jegt in allen Bingen“ 1); in einem ans 


1) Speiftion IL Artis v. Ekdahl p- 511. 
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dern aus Antwerpen den 16. Aug.: „Es gefaͤllt mir gif, 
wenn: Ihr Eurer Tante ſagt: dieweil fie Euch ein Haus 
und Geld anbiete, damit Ihr Guren Staat halten Fön: 
net, fo bedanktet Ihr Euch und wolltet gern wiffen, wie 
viel es ſei; ift es etwas geringes, fo antwortet Ihr, 
dag Ihr fo gut feid wie jede andere Dame im Lande 
(ati ere saa god som en anden god quinne her ui . 
landet); weniger fönntet Ihr nicht haben, um Guren 
Staat zu führen u. ſ. w.“ 1) Diefer Ton zeigt und bie 
Berhältniffe und Anfichten des Hofs zu Mecheln. 8 
wurde Chriftiern bald Flar, daß er von bort feine große 
Hülfe erwarten konnte, zumal fo lange Carl fidy noch 
nicht über die Angelegenheiten feines Schwagers audger 
fprochen hatte; Hochftraten war ihm befonders fehr feind⸗ 
felig gefinnt; der Zwang, welchen er ſich Margarethas 
wegen auflegen mußte, war ihm zuwider. Gr beichloß 
nad; Deutfchland zu reifen. 
Seine Abſetzung hatte, wie man fich feicht denken 
kann, in Deutfchland großes Auffehen gemacht; die vielen 
verbündeten Häufer fahen die ihm angethane Schmach 
als eine wider fie begangene Unthat an; Luther, 
mit dem der König fchon früher in Verbindung gewefen 
war, ‚äußert fich in feiner gewöhnlichen derben, rechtlis 
hen Sprache über die Vertreibung eined Königs bloß 
vom Standpunet eines chrijtlichen Unterthanen aus 2). In 


1) Ekdahl p. 516. 


> In feiner Schrift: ob der Kriegäftand Gott gefällig fer 
(Werke Jenaer Audgabe IT. 322): „Wolan, wenn 
au folcher König, der eins heit, weder Gottes Recht 
noch fein Landrecht, folteftu in darumb angreifen, ſol⸗ 
ches richten und rechen? Mer hat dirs befohlen? Es 
müßte ja bie zwiſſchen euch ein ander Oberkeit fomen, 
die euch beide verhörte und den Schuldigen verurteilet, 
fonft wirftu dem Urteil Gottes nicht entlauffen, da er 
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Deutſchland, und nur da, Tieß ſich eine Truppenmacht 

aufftelen; der Landfrieden war zwar eingeführt, aber 
doch nicht befeftige, Adel, Bürger und Bauern für 
benjenigen leicht bewaffnet, der fie bezahlen konnte. 
Shriftiernd viele Oheime, Schwager und Verwandte brach⸗ 
ten auch Truppen für ihn zufammen, immer fehlte es 
ihm aber an dem nothiwendigen Gelde, um biefelben 





fpricht, Die Rache ift mein, Deut, 32. Rom, 12. Item 
Richtet nicht, Matth, 7. Und weil es hie eben trifft 
das Exempel mit dem König zu Dennemard, den die 

von Luͤbeck und Seeftedte fampt den Dehnen vertrieben 
haben, wil ich euch mein Antwort da zu fagen, umb 
der willen, die vieleicht ein falfh Gewiſſen hierin 
haben, ob etliche fich mögten bas befinnen und erfennen. 
Wolan es fey aller Dinge alfo, der König tft ungerecht 
für Gott und der Welt, und das Recht ftehet ganz und 
gar auf der Dehnen und Lübeder feiten, das ift cin 
Stud für fih. Aber das ift mu dad ander GStüde, 
dad die Dehnen und Lübeder find zugefaren ald Rich— 
ter und Oberherrn des Königes, und haben ſolch Unrecht 
geftrafft und gerochen, damit fich des Gerichts und der 
Rach unterwunden. 

Hie gehet nu Frage und Gewiſſen an. Wenn die 
Sache für Gott kompt, fo wird er nicht fragen, ob der 
König ungerecht oder fie gerecht find, denn ſolchs ift 
offenbar worden, fondern fo wird er fragen: Ir Herten 
zu Dennemard und zu Lübedl, wer hat folche Rache und 
Straffe euch befohlen zu thun? Hab ichd euch befohs 
len oder der Keifer oder Oberherr? Go leget Brieff 
und Siegel auf und beweifet ed. Können fie das thun, 
fo ftehen fie wol, wo nicht, fo wird Gott alfo ur: 
teilen: Ir auffehürifchen Gottesdiebe, die ir mir in 
mein Ampt greifft, und aus Frevel euch der Göttlichen 
Rachen unterwunden habt, feyd fchuldig laesne Maje- 
statis divinae, das ift Ir habt euch an Göttlicher 

Majeſtet verfündigt und verwirckt. Denn es find zwey 
Ding, unrecht fein und Unrecht ftraffen, jus et execu- 
tio juris, justicia et administratio justieiae. Recht und 
Unrecht haben, ift jederman gemein, aber Recht und 
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zu bezahlen, obfchon feine-Freunde ihre Namen und Län⸗ 
der dafür verpfändeten und feine Gemahlin mit der uns 
befangeniten Bereitwilligfeit ihre Kleinodien dazu hingab. 
Gie mußte eine Ffurze Zeit bei ihrer Tante und. dem 
Kindern bleiben, während Chriſtiern nach Deutihland 
ging; doch ward fie während feiner Abwefenheit, weldye 





Unrecht geben und austeilen, das ift des, der über 
Recht umd Unrecht Herr ift, welcher ift Gott alleinn, 
der ed der DOberkeit an feine ftat befihlet. Darumb 
fol fich8 niemand unterwinden, er fey denn gewis, das 
erd von Gott oder von feiner Dienerin, der Oberkeit, 
Befehl habe. 

Wenns fo folt gehen, dad ein jglicher, der da 
Recht hette, möcht den Ungerechten felbs ftraffen, was 
wolte daraus. in der Welt werden? Da würde ed ge= 
hen, dad der Knecht den Herren, die Magd die Fra— 
wen, Kinder die Eltern, Schüler den Meifter fchlüs 
ge, dad folt eine loͤbliche Ordnung werden, was 
dürfft man denn Nichter und weltlicher Oberfeit von 
Gott eingefegt? Laßt fie es felbs, die Dehnen und 
Luͤbecker bedencken, ob fie es billih achten, das ir 
Gefinde, Bürger, Unterthanen ſich wider fie fegen 
folten, fo offt inen Unrecht geſchicht u.f. w. cf. Tra- 
etatus habitus Ottonie mdxxvii (NY Danſt M.V.290): 
Formercker ocsaa kon. Ma. at mange Hans Michel- 
sens oc andre bögger som ere the, ther Iyde om 
kriigsmennd kunde worde salliige etc. indskikkes oc 
vdförres (?) her wdi riigett wnder saadant skum at 
thet skall werre then helliige skrefft, dog wnder samme 
ekonn haffve ther indraget kunningh Christieran, kand- 
skee wdi then meningh oc paa thett, at the ther 
mett wille wecke oprör twedregt oc wenighedt. Thii 
will kon. Ma. icke tiilstede, at saadane böögger tyske 
eller danske herepther skullae indförres eller selges 
her udi riiget, paa thet at alle orsage, ther kon- 
ningh Christiernn kunde giifve nogen indgange tiil 
riiget, mwe alldeliis nederslaaes oc afflegges samme- 
ledis oc alle andre böger som ken. Christ. kunde 
giffve nogen indgang etc, 
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ihr nahe zu Herzen ging, immer in feine Pläne eins 
geweiht 1), an fie ergingen Depefchen von allen Seiten; 
die Liebe und bie Pflicht gab ihr Kraft die fehmeren 
Sorgen zu ertragen. Die Nachrichten aus Dänemark 


lauteten nicht ungünftig; man war mit der neuen Res 


gierung gar nicht zufrieden; „das Volk fchreit überall," 
heißt e8 in mehreren Schreiben; „fie wollen ihren alten 
König wieder haben.“ „Ihr feid jest allein, fügt der 
Schreiber, der Ganzler Nicolaus Petri, hinzu 2), und 
habt nicht viele mit denen Ihr euch berathen könnet; 
daher ermahne ich Euch, daß Ihr Euch Gott im Himmel 
ergebet und ihn um Rath und Hülfe anflehet, fo dür⸗ 
fen Ihre Gnaden nicht zweifeln, daß er aus feiner um? 
erfchöpflichen Gnade Euch mittheile, fo daß Alles gut 
gehen werde.“ Wir haben noch einen Brief von dem 
befannten Garmeliter Mönch, Paulus Eliä, der eine 
wichtige Rolle in der bdänifchen Neformationsgefchichte 
fpiefte, worin er dad Misvergmügen der Dänen mit dem 
damaligen Zuftand offen ausfpricht 3), Da nun Carl 
fi endlich zu Gunften feines Schwagers geäußert, an 
Friederich, die Lübecker und Andere ſich fehr mißbilligend 
über das Verfahren gegen Chriftiern gefhrieben hatte, 
es aber boch offenbar war, daß diefer von dem in fo 
viele Gefchäfte verwickelten Kaifer feine thätliche Huͤlfe 
erwarten konnte, nur Schreiben und zu nichts führende 
Unterhandlungen: fo wurde endlich eine bedeutende Sees 
resmacht zufammengebradht, an deren Spike der Churfürſt 
von Brandenburg, ber Herzog von Braunfchweig und 
der Hochmeifter von Preuffen ftehen follten, während eine 





ı) Man fehe die vielen Briefe in dem von Ekdahl hers 
ausgegebenen Archiv Chriftians II. 


2) Ghriftian TI. Arkiv 587. 
2) ©. Beilage 7. 
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Flotte, die Adolf von’ Burgund nad vielen Zögerun- 
gen auszurüften verfprach, über bie Norbfee nad) Kor 
penhagen gehen ſollte. Aber Gelbmangel fprengte 
das ganze Unternehmen, das SFrieberich fo große 
Furcht erregt hatte, daß er eiligft Seeland verließ und 
mit 80,000 Mann an die Holfteinifche Gränze zog; 
bie Truppen, welche fich bei Perleberg verfammelt hats 
ten, warteten vergebens auf Gold, und Da Feiner fich 
für die Zahlung verpflichten wollte, fo liefen fie aus 
einander ; GChriftiern mußte ſich verbergen und eiligſt 
davon machen. 

Von da aus reiſte er zu ſeinem Oheim, dem Chur⸗ 
fürſten von Sachſen. Hier in Lochau, Schweidnitz und 
Wittenberg machte er Luthers und Melanchthons pers 
fönliche Befanntfchaft; bes erfigenannten Predigten rühr⸗ 
ten und. ergriffen ihn. fehr; er verficherte dem chur⸗ 
fürſtlichen Rath Johann Feyel, „daß er in feinem Les 
ben nie dad Gvangelium fo gehört habe, das werde 
er fein lebelang erinnern; er wäre bereit alles zu dul⸗ 
ben, dieweil Chriftus ſoviel für ihm gelitten“ 1). Es 
war ihm ernft, das bezeugt fein Eifer für: die Webers 
fegung der Bibel auf Dänifh, die er beforgte: und san 
ber er felbft vielleicht Theil nahm 2); menigftens fehen 
wir aus mehreren Briefen, daß die einzelnen fertig ges 
worbenen Stücke ihm zur Revifion zugefandt wurden 3); 


1) Chron. Georgü Spalatini in Mencken script. rer. 
German. II. 629, 

2) Molhech Bidrag til en Historie og Sprogskildring af 
de danske Bibeloverszttelser i det XVI. Aarhundrede. 
Kbh. 1840. 4. p. 28. 


3) ©, den Brief von Hand Midelfen, Wittenberg Montag 
nah Subilate 1523 an Ghriftiern U. bei Ekdahl Ehr. 
II. Arkiv p. 734. ... Item sender jeg E. n. met 
thette samme bud Acta Apostolorum och epistolas 
Pauli, som Christiern hafflde fangit min suend Och 
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er fchiefte auch feiner Frau dergleichen Erklärungen und 
Ueberfegungen der Bibel 1). Der vortreffliche Hans 
Mickelfen,, der erfte dänische Bibelüberfeger,, fchreibt ihm 
aus Wittenberg den 28. März 1524: „Lieber Herr! ich 
melde Euer Gnaden, wie Martinus am Sonntag Pal- 
marım, Örünendonnerstag, Charfreytag und DOftern 
in feiner Predigt das Volk gebeten hat, daß fie Gott 
im Himmel um feine Gnade bäten, damit all die Her 
ren und Fürften, die fich verſchworen haben wider dag 
heilige Evangelium, durdy feine Gnade erleuchtet wer 
ben mögen zu einem wahrhaft chriftlichen Bekenntniſſe; 
heute: habe ich die böfe Zeitung erfahren, daß der Docs 
tor Martinus weg fol ?) und das Wort Gottes hier 
nicht laͤnger predigen darf. Ob das wahr ift, will ich 
morgen von ihm erfahren. Go viel verftehe ich. aus 
feinen Predigten Mar, daß etwas daran iſt; denn er 
erflärte die Worte ded Herrn ganz merfwürdig, als die 
Diener der SPriefter ihn im Garten fuchten, - wie er 
fagte: ich bins, und für feine Jünger bat, daß fie diefe 
gehen laſſen möchten: fo follten auch alle. vechtfchaffene 
Prediger das Wort Gottes bis an den Tod befennen 
und feinen zum Tode mit fich verführen, außer wer 
diefe Gnade von Gott hat und es felbft begehrt. Es 
wäre gut, wenn E. ©. mit dem Ghurfürften darüber 


ethers nade maa wiide at Christiern fick myn suend 
sit exemplare super euangelion Joannis som hand 
sellff haffuer eorrigeret som hun (?) settes skal oc bliff- 
uer samme euangelium rede i thenne vge, vil ethers 
nade at acta apostolorum skulle settes, thaa maa E, 
n. sende mig thennom strax tilbage igen. 


1) Schreiben an Ifabela (im Kopenh. Geheimenarchiv, 
die Müncherfche Sammlung Nr, 90) von Wittenberg, 
Montag nad Invocavit 1524. 


2) Es war die Zeit des zweiten Nürnbergifchen Reichötags, 
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handeltet, daß verfelbe an einem geheimen Ort für 
E. ©. verwahrt würde ıc.“ 

Wir fehen hieraus, wie ernftlich fich Chriftiern für 
die Sache Luthers intereffirte. Diefer hatte auch bie 
befte Hoffnung von der wahren Belehrung des Könige. 
„Gott möge vielleicht ein feltenes Wildpreit, das heißt 
einen König und eine Königin, in den Himmel haben 
wollen, und das den König von dem man ed am wes 
nigften gehofft hätte; fo wunderbar ift er zu täufchen 
der Menfchen Gedanken“ 1), Auch Sfabella warb für 
bad Evangelium gewonnen und fie ergriff ed mit der 
ganzen Stärfe ihrer reinen Seele; ihrer Verwendung 
war es zu verbanfen, wenn die Unglüclichen, denen 
ber Hof und der Clerus in ben Niederlanden um ihres 
Glaubens willen den Märtyrertod beftimmt hatten, ges 
rettet wurden 2). Gie kam zu ihrem Manne nad 
Deutfchland, wo fie beide der Fürftenverfammlung zu 
Süterbof beimohnten. Dieſe brachte jedoch der Sache 
Chriſtierns feinen wefentlichen Vortheil. Während er oft 
abweſend war, lebte Iſabella meiftens in Wittenberg, wo 
ber Ehurfürft ihr „nicht allein freundlich und mitleibig, 
fondern auch väterlich begegnete“ 3), und in Berlin, wo 


1) Sedendorf Com. Luth, 1. 268. Doch war Luther nicht 
blind für die großen WBerkehrtheiten des Könige, Er 
hatte ein Gemälde in feiner Stube, dab die Bertrei: 
bung Chriftieend aus Dänemark darftellte; „wiewohl 
e8 dem König zur Schmach dient, fo behalte ich es 
doch,“ fagte er, „weil e8 ein Erempel giebt, daß Gott 
feinen Stolz duldet.“ Wald. XXU. 1869. 


2) ©, den Brief Hans Midelfens an Chriſtiern II. Ant: 
werpen 4. Jun. 1526 bei Ekdahl p. 1020. 


3) Schreiben Balthafard Wolf von Molföthal an den 
Shurfürften von Sachfen den 23. März 1524, in Förftes 
mannd Neue Urkunden zur evang. K. Reform. p. 169. 
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ihre Schwägerin Elifabeth, mit dem Churfürft von Bran⸗ 
denburg verheirathet, der Iutherifchen Lehre treu war. 
Der verhängnißvolle zweite Neichdtag zu Nürn⸗ 
berg verfanmelte fih. Ferdinand, der Sardinal Cams 
pegius, die Gefandten der beutfchen Fürften und Reiche» 
Ftädte hatten fich dort eingefunden, die erften um 
das Evangelium zu unterbrücen, diefe um ihr Necht 
gu vertheidigen; auch Chriftiern hatte feinen Secretarius 
dort, um feinen Schwager für fich zu gewinnen. Wber 
feine Feinde waren auch nicht müffig geblieben; Friede 
rich und der Reichsrath hatten, am 6. San. 1524, Klag⸗ 
fchriften bei den Reichsftänden eingereicht und Drudfchrifs 
ten verbreiten laffen, worin fein Verhalten und feine 
Regierung mit den grellften Farben gefchildert waren 1). 
Er fah ein, daß er felbft nichts ausrichten wärde, und 
überredete daher feine Frau nad Nürnberg zu reifen, 
um den Bruder und die Stände zur fräftigen Hülfe zu 
bewegen. Stil und ohne Gepränge Fam fie den 21. 
März 1524 in Nürnberg an; ben folgenden Tag wurde 
fie, die ihrem Bruder Ferdinand faft ganz fremd war, 
bei dem Erzherzog zur Audienz gelaffen, im Beifein 
mehrerer Gefandten, wo fie auf eine rührende Weife der 
bei dem Churfürſten von Sachſen genoffenen liebreichen 
Güte erwähnte. Darauf führte fie einige Tage nach—⸗ 
her die Sache ihres Gemahls vor der Verfammlung mit 
folher Wärme, daß alle ergriffen wurden. Wir wollen 
einen Angenzeugen fprechen laſſen. „Ber Königin An⸗ 
trag, berichtet der eben genannte Wolfsthal, ift faft 
erbärmlic; und vor Sedermann mitleidig, fonderlich ihrer 
Derfon halben gehört und fürwahr wenig habe ich von 
ben Räthen gefehen, denen die Augen nicht voll Waſ⸗ 
ſers geftanden fein; und wiewohl fle ihres Gemahle 
wegen mit vieler Treue gehandelt, fo haben doch die 





1) Schreiben Philipps von Feilisſch bei Foͤrſtemann p. 156, 
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umſtehenden Perfonen von dem König übel ‚gerebet; im 
Summa, fo viel merke ich, daß, wenn fie nicht wäre, 
fo würde man biefes Orts Fein Roß nicht fatteln.“ Doch 
zerſchlug fi fi) hier alle Hoffnung. Das Reich Gottes 
litt in Nürnberg eben Gewalt; mächtig aber drängten ſich 
die Menfchen zum reinen Evangelium hin, mehrere Tau⸗ 
fende, Nitter, Grafen, Hofleute und Bürger niedrigen 
Standes nahmen, zur Grbitterung Ferdinands und, der 
Legaten, täglid das Abendmahl sub utraque, “* 
Iſabella, deren Ueberzeugung feſt geworden, beichtete bei 
Andreas Oſiander und empfing das Abendmahl nach 
der goͤttlichen Einſetzung. Dieſer entſcheidende Schritt 
erbitterte ihren Bruder aufs höchſte. Vergebens ſuchte 
man die Sache niederzuſchlagen. Ferdinand, der ſchon 
früher, bei der Nachricht von dem Umgang ſeiner Schwe⸗ 
ſter mit Luther, geäußert hatte, „er wolle lieber ſie 
ertraͤnkt ſehen, als daß ſie mit Luther ſpreche“, erklärte 
ihr nun, daß er ſie nicht länger fuͤr ſeine Schweſter 
anerkennen wolle. Getroſt antwortete ſie in chriſtlicher 
Demuth, „ſie wären doch von einer Mutter geboren; 
ſie wolle Gottes Wort und keines Menſchen gehorſam 
ſein; in allem andern wolle ſie ſich gern unterwerfen 
und thun was ihrem Bruder wohlgefiele; wolle er ſie 
als Schweſter verläugnen, ſo müſſe ſie dies geſchehen 
laſſen und es Gott befehlen“ 1). 

Nicht allein die lutheriſche Geſinnung des vertriebe— 
nen Paars ſchadete ſehr der Sache des Königs, ſondern 
vieles andere vereinigte ſich wider ihn. Die obengenann⸗ 
ten Druckſchriften, die überall mit unbegreiflicher Schnel⸗ 
ligkeit verbreitet wurden, ſchilderten ihn als den grau⸗ 
ſamſten Tyrannen der Welt; die deutſchen Fuͤrſten drau⸗ 


1) Schreiben Philipps von Feilitzſch an den —— von 
Sachſen, Nuͤrnberg den 31. Maͤrz 1624 bei Foͤrſte⸗ 
mann p. 175. Seckendorf 289. 
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gen oft in die Statthalterin, daß fie die für Chriſtiern 
erworbenen Knechte bezahlen möchte; von allen Seiten 
liefen Klagen ein über die Seeräubereien der Schiffe. 
Ehriftiernd; Friederich der Erfte und. die Lübecker baten 
Margaretha inftändig, dem König feine Hülfe zu ges: 
währen, und die Großen ihres Hofs fuchten auf. alle 
Weife zu verhindern, daß die Vertriebenen nicht in bie: 
Riederlande zurückkehrten 1). Unter allen diefen Anfed): 
tungen blieb doch Margaretha, wie fehr auch die Neis 
gung der von ihr. erzogenen Iſabella für die Reforma- 
tion fie fchmerzte, eben fo feft wie gerecht; fie fuhr 
fort dad Wohl der ihr anvertrauten Kinder zu fördern; 
ber Kanzler Chriſtierns, der fonft für feinen König fehr: 
eiferfüchtig war, giebt der Margaretha in feinen Briefen 
das befte Zeugniß. Ihrem Beftreben war es auch zu 
danfen, daß eine große. Berfammlung in Hamburg für 
die Wiedereinfeßung des Könige (den 10. April 1524) 
gehalten wurde, und daß der Kaifer, der König von: 
England, der Pabſt, die Niederlande und die deutfchen 
Fuͤrſten ihre Deputirten dahin ſchickten. Der Eaiferliche. 
Gefandte Hanart fragte die Königin, welche damals in 
Nürnberg ich befand, ob es wahr wäre, was man von: 
Chriſtierns Granfamfeiten in den verbreiteten Libellen ;ers 
zählte. La royne, fagt er. in feinem Bericht, m’en feist 
honneste responce comme elle debuoit; mais les au- 
tres confesserent, que en beacop on aprochoit la ve- 
rite, _ Gr wollte fie ferner überreden nad Hamburg zu 
gehen und perſönlich bei der Verfammlung zu erfcheinen, 
weil fie in ihrem Königreiche mehr geliebt und zurücfge- 
wünfcht würde, als der König; fie würde auch durd) 
ihre Gegenwart die Heizen der Guten um fo mehr bemes 
gen etwas Grfpriesliches für ihren Mann zu thun, oder 





1) Ehr. I. Arkiv IL 673. 
31 


a: 


mwenigftend für fie und ihre Kinder.“ „Demohngeachtet 
erfuhr ich bald, daß fie, wie es einer tugendhaften 
Königin und einer fich dem Gefege des Chriſtenthums 
unterwerfenden Brinzeffin gegiemt, ben König nie ver: 
laffen wollte... . fondern bereit wäre ihm zu dienen 
in feinen Widerwärtigfeiten, wie hart diefe auch fein 
möchten * 1). Doch war fie nicht abgeneigt in Hamburg 
zu erfcheinen, wie fehr fie auch von vielfachen Kummer 
gebeugt war; fie fühlte ſich überaus ſchwach. 
| Nach dem Willen ihres Mannes begab fie ſich in bie 
Niederlande (in der Mitte des Monate Mai), um ihre 
Muhme zur kräftigen Hülfe für Severin Norby zu ermuns 
tern 2). Dort kam fie fehr leidend an, während Chriftiern in 
Deutfchland zurückblieb und ſich gewoͤhnlich in Wittenberg, 
Dfdenburg und Cöln aufhielt. Gegen der Herbſtzeit fehrte 
auch er nach Mecheln zurück. Margaretha hatte dem Kör 
nig und ber Königin eine Wohnung in Lier, einem damals 
bfühenden, noch jetzt fehr gefälligen Städtchen unmeit 
Mecheln, beftimmt, ihnen auch eine Penfion ausgelegt; 
die Einwohner famen den Wünfchen der Gtatthalterin 
mit der größten Bereitwilligfeit entgegen, bauten den 
noch jet fogenannten „Hof für den König von Dänes 
mark“, und ftellten fi ganz zur Verfügung der Mars 
garetha *). Der unruhige Geift Chriftiernd konnte ſich 
jedoch lange nicht für einen beftimmten Wohnungsort, 
gerade unter den Augen der Margaretha, beſtimmen; 
die Statthalterin Magte ihre Noth deswegen dem Kaifer 


'$; - 


2) Altmeyer hist. 131. | — 
2) ebendaſelbſt. x“ 
Chriſt. M. Arkiv 711. ‚sn 9 


2) Darüber geben die von dem Verfaſſer nachgeſehenen 
Rathsbuͤcher der Stadt Lier Auskunft. Holberg hat 
irrig Pier (Leer) in Oſtfriesland. 
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in einem uns von Herrn Prof. Altmeyer mitgetheilten 
Briefe 1); Chriſtiern wollte ſich ſogar mit der Königin 
nach Spanien begeben, aber er konnte keine ſicheren 
Schiffe finden. Auch warb die Geſundheit der Iſabella 
täglich; mehr geſchwächt; man verfuchte die Bäder in 
Aachen, wie es fcheint ohne befonderen Nuten. 

Im November finden wir Ifabella wieder in Berlin, 
Die Sachen Chriftierns verfchlimmerten fich täglich; 
der Churfürſt von Brandenburg und die braunfchweis 
gifchen Herzöge, die ſich feinetwegen in große Schul⸗ 
den geftürzt hatten, brangen heftig und drohend auf 
Bezahlung; die ungeftümen Landöfnechte, welche mehr: 
mals für ihn in Sold genommen waren ohne ihre 
- Gelder zu befommen, Tauerten ihm auf, um ihn aufzu⸗ 
fangen; er mußte fi daher bisweilen verftecken und 
immer mit Salvas conduetus verfehen 2). Iſabella war 
in södtlicher Angſt, und ihre Leiden wurden dadurch 
noch vergrößert; fie wünfcht in ihren Briefen, daß fie 
wieder beifammen wären, fie kann nicht ohne ihn Leben, 
Daher reiften fie im Anfang des Jahre 1525 nad 
Brabant, wo fie vom 2, Februar an ihren feſten Wohn; 
fig in Lier nahmen; dort wurde ihr SHofflaat, ihrem 
Stande gemäß, mit einer gewiffen Pracht eingerichtet 37, 
Den 2. Mai holte die Statthalterin bie Kinder ab, 
welche, der zunehmenden Krankheit der Königin wiegen, 
in. Mecheln erzogen wurden; das war der armer Mütter 
ein harter Schlag. 

Bon Lier aus. befchäftigte der König fih ernſthaft 
mit der Wiedereinfegung in fein Reich; die Unruhen im 
Rosden fchienen ihm nicht wenig förderlich zu fein; bie 


1) Histoire p. 113. 
2) &, Beilage 8. 


3) Man vergleiche die von ‚Altmeyer Isabelle p. 47 mit: 
getheilte Hausordnung. 
31 * 
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meiſten Briefe von dieſer Zeit an ſind von der Iſabella 
mit unterſchrieben. Die Einzelnheiten dieſer Verſuche 
und Negotiationen müſſen wir hier übergehen, weil wir 
uns auf das Leben der jungen Dulderin beſchranken, 
Kur eine Sache wollen wir erwähnen. Aus Gopenz 
hagen waren einige Freibeuter, unter denen der Schwie— 
gerfohn des befannten Jörgen Mynter, Namens: Claus 
Knyphof entkommen. : Claus der Rothe von Amſterdam 
und der Kanzler Chriſtierns, Lambert Anberfen. verei⸗ 
nigten ſich mit ihm; dieſe rüſteten eine kleine Flotte aus 
deren Abſicht war, den Sören Norby zu entſetzen und 
bie Lübecker auf dem Meer zu befriegen; fie fingen auch 
an überall Kapereien zu treiben und nahmen viele den 
Lübeckern angehörende Waaren weg. Darüber beflags 
ten die Amfterdamer- fidy bitter bei der Statthalterin,i 
weil fie ihres oftfeeifchen Handels wegen: - nicht gern 
Krieg mit den Lübedern haben möchten. Wargarerhai 
fertigte den Abvocat von Holland, Aert van der Goes 1), 
nad Lier ab, um den König zur Rede zu ftellen und: 
ihm vorzuhalten, melde Unannehmlichfeiten daraus fin - 
des Kaifers Lande erfolgen könnten. Der König und die 
Königin verficherten, daß. fie feine Erlaubniß zu dieſer 
Freibeuterei gegeben hätten, fie wären auch zufrieden, 
wenn die Angeklagten hart beſtraft würden; ja der Ge 
fandte ließ fidy fogar von Ghriftiern. einen Brief an die 
Sapitaine geben, in. bem er feine Indignation über das 
Sefchehene ausdrückte und ihnen befahl daß Geraubte 
zu reſtituiren; mit, dieſem wurde der Fourier Wilhelm 
von Zwoll — ber nachher (1529) wegen ſeines Glaubens 
in Mecheln: ſchauderhaft verbrannt wurde, — an den 
Hof gefchickt, nur bat er um Pardon für die Gapitaine. 
und die Leute. Kopien diefer Schreiben Rewerchae 


1) Deſſen Regiſter von den „Dachvoerten? und en 
9 fielle Nachrichten der damaligen deit x 
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und des Konigs wurden dem Burgermeiſter in Amſter⸗ 
dam zugeſchickt, und in allen Häfen bekannt gemacht, 
daß diejenigen, welche man bei der Kaperei antreffen 
würde, als Seeräuber behandelt werden ſollten. Nichte 
befto weniger ftellten der König und die Königin Mon: 
tag nad Bartholomäus 1525 Kaperbriefe für ihre Ad; 
miräle Knyphof, Joͤrgen Stegenthem und Zörgen Hans 
fen aus; die Schiffe feßten ihre Näubereien fort; endlich 
wurden fie von den Damburgern aufgefangen; vergebens 
legte Iſabella Fürbitte für die Unglüclichen ein, Knyp⸗ 
hof nebſt 73 anderen Gefangenen würden in Hamburg 
geföpft: Was Iſabella, die ſich mit “jeden Tag dem 
Tode näherte, hierdurd; gelitten habe, läßt fich Leicht 
abjehen; wir finden auch ihre Namen unter einem Brief 
an Heinrich VI. vom 13, Aüg. 1525, in dem Ghriftiern 
fi in-England Häfen für feine Freibeutereien verfchaffen 
mil. Es fcheint, daß Margaretha Iſabellen dieſe Sache 
ſehr übel aufgenommen habe. 

Doch die Lebenstage der frommen Iſabella waren 
gezählt. Vergebens wurde überall ärztliche Hülfe nach⸗ 
geſucht; Chriſtiern fragte Aerzte in den Niederlanden 
und in Deutſchland; aber es ſchien keine Rettung 
mehr möglich zu fein I). Gegen Ende des Jahrs 
(1525) reifte Chriftiern mit der franfen Königin nad) 
Zwynarde, einem Kloſter in der. Nähe von Gent, wel; 
ches der Abtei St. Pieter ‚zu Gent angehörte; der 
Abt war ihr befreundet. Tief gebengt fam fie dort an, 
ben 5. Dec.; ihre Leiden hatten zugenommen durch die 
Kunde von den vielen Verfolgungen, welche ihre Glaus 





1) Rah Chriſtiani Gefchichte der Herzogthümer Schleswig 
und Holftein unter dem Dldenburgifchen Haufe II. 15 
wollte Ifabella wieder die Bäder zu Aachen gebrauchen, 
was ihr Margaretha verfagte; es fiheint auch, daß 
Shriftiern in feinem Brief an Luther dafjelbe fagt. 
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bensgenoſſen in den Niederlanden: audfichen- mußten; ihre 
Verwendung wurde nicht mehr angenommen, Da fie 
nicht minder als ihe Gemahl ſich nach dem Wort bed 
reinen Evangeliums fehnte, ließ Chriſtiern den 12. Der. 
feinen Prediger Hans Moenboe erfuchen ſich nach Zwy⸗ 
narde zu begeben, um. fie durch das Wort Gottes zu 
tröften 1), Schon ben 25. Dec. fühlte fie, daß ihr Ende 
bevorftehe und wünfchte ihre Kinder zu fehen 2). Zw 
gleich ſchickte Margarerha mehrere von ihren Leuten, Prie⸗ 
ker, und. Hoflente, welche die Sterbende mit. ;ber roͤm⸗ 
fhen Kirche vereinigen ‚follten. Sie hatte das Abendmahl 
auf Intherifche Weiſe genoffen und immer verfichert, Daß . 
fie im felten und wahrhaften Glauben verharren wolle, 
Die Katholifchen rebeten ihr zu, um bie Abgefallene, de 
ren Seelenheil ihnen wichtig war, von ihrem vermeinten 
Serthum zurückzuführen; „aber Gott der Allmächtige hat 
nach feiner Mildigfeit ihr die Spradye genommen, jo daß 
fie ihnen keineswegs Antwort darauf gab.“ Doch wurde 
fie mit der fetten Delung beftrichen, gab. aber noch 
durch Zeichen ihren wahren Glauben zu erfennen, Den 
19. Sanuar 1526 verfchied fie, ein Muſter ihres Ger 


2) ©. den Brief Chriftierns IT. an Hand Moenboe bei 
Suaning, Gram und Altmeyer: Amantissime frater in 
Ehristo, Significo tibi quod obliviscamur hic Christi, 
‚dum non est, qui praedicat nobis verbum Dei, quod 
jam fastidiunt multi, Ego pete te per fratersam 
charitatem, quod velis venire ad me et predicare no- 
bis euangelicam consolationem. Saluta etiam fra- 
trem et sororem nostram. Vale. pridie idus Decem- 
bris (1525). Dato Suinardae. Sind der frater und 
die soror der Markgraf von Brandenburg und feine 
Frau, fo mag Hand Moenbve fich ſchwerlich noch vor 
dem Tod der Ifabella haben einfinden koͤnnen. 


2) Der Driginalbrief Chriſtierns on Margaretha über diefe 
Bitte Iſabellens Fiegt im Haager Archin, 
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ſchlechtes, eine schriftliche Dulberin der belften Art. 
Sterbend empfahl fie noch einmal ihre Kinder der 
Margaretha, die fie noch immer ihre Mutter nannte. 

Diefe Befchreibung ihres Todes gründet fich auf einen 
Bericht, den der König felbft an Bucher in einem Brief 


vom 28. Jam, gegeben hat I). Nach ihrem Tode kam ein 


- Bericht and Liht, den man auch. in ihr Grab nie 
derlegte, von Thomas Blankaert, presbyter, juris 1i- 
eentiatus, S. apost. et imp. noterius publicus ac rector 
sive curatus parochielis ecclesie de Zwynarle, bem 
zufolge fie nach dem Fatholifchen Ritus gebeichtet haben 
foll 2). Es fcheint nicht, daß Chriſtiern, ber feine 
Frau immer verehrte, und von dem Tode feiner treuen 
Gefährtin fehr niebergebeugt war, fo kurz nach ihrem 
Berfcheiden ein Factum follte erdichtet haben, zu beffen 
Erfindung er keineswegs Veranlaffung hatte; auch war 
ebenfowenig die Intherifche Gefinnung ber Iſabella et- 
was unbekanntes; ſie war fo feſt im ihrer evangelifchen 
Ueberzeugung, daß man nicht zweifeln kann, daß, wenn 
fie ihr Bewußtſein bie zum legten Augenblick behalten hat, 
fie ihrem Glauben treu geblieben if. Noch unwahrfcheins 
licher ift es, daß Ghriftiern, wie Ghriftiani meint 9), 
um ben burgundifchen Hof zu beruhigen, ben Blankaert 


aufgefordert hätte, dad Document abzufaffen *)Y. Das 


1) Gedruckt in Spalatini chron. bei Menken SS. R. Germ, 
I. 652. und in der Beilage 9 wegen der größern 
Seltenheit des Buchs hier in Norden wiederholt. 

2) ©, Beilage 10. 

3) Ghriftiani II.16. (dev dies aber gar nicht behauptet W.) 

4) Bwar fagt Blankaert, daß er den Bericht auf Verlan⸗ 
gen bed Könige aufgefegt habe; doch die Wengftlichkeit 
mit der er fich immer wieder aufs Meue auf namhafte 
Perfonen beruft, und die ſtark hervortretende Abſicht⸗ 
lichkeit die Iſabella der katholiſchen Kicche zu vindici⸗ 
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ließe ſich eher von der katholiſchen Geiſtlichkeit denken, 
beſonders mit Ruͤckſicht auf Carl und Margaretha. Wenn 
wir bedenken, daß damals die lutheriſche Kirche und ihre 
Ceremonien ſich noch nicht ſcharf von der katholiſchen 
geſchieden hatten, und daß es ſich um das Todtenbett 
einer durch Kummer und Leiden abgehärmten Frau, die 
in einem Klofter verfchied, handelt, fo werden win es 
begreiflich . finden, daß Ghriftiern manchen katholifchen 
Ritus gefchehen lieg, von dem fpäter und in einem pro⸗ 
teftantifchen Lande. faum die Rebe fein konnte, und 
daß ein folcher Bericht, wie der Blanfaerts,. der gar 
fein Datum hat, im JIntereſſe der Kirche abgefaßt wor⸗ 
den iſt 1). 

Iſabellens Tod verbreitete allgemeine Trauer; in ganz 
Belgien, in Spanien, in Deftteih, ja fogar in Däne- 
mark wurden Geelenmeffen für fie gehalten. Die ftilfe 
Größe ihres Characterd trat nach ihrem Hinfcheiden recht 
vor die Mugen. Luther erwähnte ihres Sterbens wie 
ihres Lebens mit wahrer Hochachtung; felbft der König 
von England fcheint fehr bewegt geworden zu fein. Den 
3: Februar wurde ſie auf. wahrhaft fönigliche Weiſe ber 
graben zu Gent in der St. Pieters⸗Kirche; Cornelius 
Scepperus hat. ihre Grabfehrift verfertigt. Ihr Mau⸗ 
foleum wurde erft mehrere Jahre nachher vollendet und 
war eine Zierde der Kirche. Die Bilderflürmer im 16. 
Sahrhundert verfchonten, wenn auch nicht ganz, das Mo- 
nument; bei der Umbauung der Kirche wurde es in 


ven, welches weit von einer unbefangenen Erzählungs- 
weife abfteht, erregt wenigftens einen großen Verdacht. 

1) Sram hat diefe Sache fchon befprochen in Kbh. Bid. 
Self. Skrifter V. 4.5 in neuern Beiten ift fie wieder zur 
Beurtheilung ‚aufgeworfen duch Hr. Willems in Gent 
in Belgiſch Mufeum II. 2. : Daß fein Urtheil ein an- 
deres ift, kann uns nicht wundern. Su 


“ 
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das neue Gebäude verſetzt. Als aber die Franzoſen 
im Sahr 1810 bie Stadt Gent erobert hatten, verwan⸗ 
beiten dieſe „Welterneuerer“ die Kirche in ein Fou—⸗ 
ragemagazin; das Grabmal wurde der wilden Luft der 
Soldaten Preis gegeben; fie plünderten alle Silber und 
Kupfer an bdemfelben. Die Gebeine lagen ohne Ob» 
hut, bis fih der Hr. E. Malingie, Priefter an der 
Kirche, ihrer annahm und die theuern Weberrefte einer 
der edelften Perfönlichkeiten, der ihr einziger Sohn os 
hann bald in daffelbe Grab gefolgt war, in einer Fleinen 
Tombe, in ber jett wieder reftaurirten Kirche beifegen 
lieg !). Der Verfaffer diefes Aufſatzes fuchte vergebens 
bei feiner Anmefenheit in Gent im Sommer 1842 das 
Grab der Sfabella; endlich wurde es durch Hülfe des 
Herrn Willems und des Geiftlichen der Kirche entdeckt 
in einem Winkel derfelben, unter einer Anzahl von Stühr 
len und anderen Sachen verſteckt. Es möchte fich viels 
leicht jegt die Ausficht zeigen, den Gebeinen der Königin 
ein würdigeres Grabmal zu errichten. 


Wir enden mit den Worten Holberge: „Die Koͤ— 
. nigin Glifabetb war eine der köſtlichſten Königinnen, 
die Dänemark je gehabt hat. Kein Regent konnte das 
mals eine vortheilhaftere Heirath machen; denn fie war 
die Tochter eines mächtigen Könige, die Schweſter eir 
nes Kaiferd und brachte dem Reiche eine Stütze, dem 
König Anfehn durch ihre vornehme Herkunft, um nicht 
des großen Brautfchages zu erwähnen, deffen gleichen 
man in biefen Reichen nie gefehen hatte; weil fie aber 
außer dem Reichtum auch Befcheidenheit und Genügs 
famfeit mit ſich brachte, fo konnte diefes Neich fie nicht 
anderd betradhten als eine Gabe des Himmeld, und 


1) Belgifh Mufeum 1. c. p. 235. 
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„ale vehtfänffene Dänen mußten ihr Unglüd aufridy 
„tig beweinen * > 


Beilagen 
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Heirathscontract zwifchen Sfabela und 
Chriſtiern dem Zweiten. 


_Maximilianus divina favente clementia electus Ro- 
manorum imperator semper augustus ac Germanie, 
Hungarie, Croacie etc. rex, archidux Austrie, dux Bur- 
gundie, Lothoringie, Brabantie, Stierie, Carintie, Car- 
niole, Limburgie, Lucemburgie et Gheldrie, lantgra- 
vius Alsatie, princeps Zwevie, palatinus in Habspurg, 
et Hannonie princeps, et eomes Burgundie, Flandrie, 
Thirolis, Goritie, Arthisii, princeps et comes Burgun- 
die, in Kiburg, Namurci et Dusbargüi, marchio sacri 
romani imperi super Anasim et Burgovie, dominus 
Fresie, marchie Selavonice, Mechlinie, portus Naonis et 
salinarum etc. Recognoscimus et tenore presentium pro- 
fitemur ac notum esse volumus universis ‚ quod, ad 
laudem gloriam et honorem omnipotentis Dei redem- 
ptoris nostri Jehsu Christi et ejus gloriosissime ma- 
tris virginis Marie et augmentum fidei orthodoxe ac 
etiam ad honorem et commodum tutelam pacem 
tranquilitatem et conseryationem regnorum dominiorum 





1) su.‘ udvalgte Skrifter, udg. ved K. 8. Rabbek 
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et etatuum ac subditorum nostrorum et Berenissimb- 
zum et potentissimorum prineipum domini Cristierni 
regis Dacie etc. comsanguinei et. fratris nostri et Ca- 
roli arehidueis Austrie prineipis Hispaniarum dueis 
Burgundie filii, nostrorum carissimorum, pro renova- 
tione veteris amicitie et fraterne benivoleneie, que 
nobis semper fuit cum eodem serenissimo rege Ori- 
stierno et serenissimis progenitoribus suis et non 86- 
lum nobis sed et progenitoribus et predecessoribus 
nostris,.. tam serenissime domus nostre Austrie quam 
Burgundie, et suis, inter quos frequenter : plurima 
amantis ‚et cordialia officia intervenerunt; in quibus 
persistere cupieutes et arctiori vinculo affinitatis con- 
stringere, nos, uti avus paternus et legitimus tutor 
at: gubernator personarum et bonorum administrator 
En serenissimi Caroli archidueis Austri6 et prin- 
eipis Hispaniarum ac fratris et sororum suarum filio- 
rum. nostrorum earissimorum, et eo nomine, hodie cum 
venerabili Gotsehaloo episcopo Slesvicensi devoto et 
spectabilibus nobis dilectis Magne Goyen et Alberto 
Jeppssen consiliariis nunciis oratoribus ae mandata- 
riis ejusdem serenissimi Cristierni regis Datie ete. et 
omnium statuum reguorum et deminiorum suorum, 
eprum nominibus, ac vigore et virtute sufficientis man- 
dati, cujus tenor de verbo ad verbum sequitur et est 
talis: ( Sequitur danice tenor regii mandati) tractavi- 
mus, egimus, inivimus, convenimus, concordavimus 
et conclusimus affinitatem et speonsalitia contractum 
matrimenii ister eundem serenissimum prineipem Chri- 
stiernum regem Dacie etc. et serenissimam Helizabet 
neptem nostram ex clare memeorie Philippo Castelle 
Legionis et Granate rege olim filio nostro, cum con- 
ditionibus et articulis infrasoriptis: In primis tractatum 
eonventum, et concordatum est, quod idem serenissimus 
rex Christiernus debet aceipere in sponsam et legi- 


u * 
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timam eonjugem suam eandem serenissimam lisabet 
neptem et filiam nostram charissimam. Et’es de 
causa ihunt immediate predieti mandatarii ad pärtes 
nostras inferiores et nomine dieti sereniseimi reis 
vigore: mandati sui contrahent cum prefata filia no- 
stra Helizabet .matrimonium per verba de presenti, ‘vum 
qua pollicemur et realiter et eum effectu sölvemus in 
dotem: ei ducenta et quinquaginte milie florinorum 
auri cum conditionibus et in terminis ut infre ex 
primetur, et cum vestimentis ornatu ac suppelleetili 
convenienti filie et nepti nostre. Item conrentum et 
eoneordatum est, quod a festo sancti Johannis baptiste 
ad; annum proxime venturtm: millesimum quingentesi- 
mum quintum decimum temeamur et debeamus nos 
sumptibus .nostris propriis et serenissimi. Careli Hi 
spaniarum prineipis filii nostri charissimi honorifice 
et condecenter facere conduei per-terram' vel per mare 
prout melius, videbitur ipsam- serenissimam Helizabet 
ad regnum Dacie vel alia loca subjeeta: dominio ip- 
sius serenissimi regis Dacie, que cum primum lo- 
cum regnorum et dominii ipsius- serenissimi regis 
sponsi sui attigerit, teneatur serenitas sua itidem 
condecenter et honorifice eam suseipere et de. cetero 
sumptibus et impensis suis uti conveniens est inter- 
tenere. Item conventum et concordatum: est, quod, 
quando eadem serenissima Helizabet dabitur ad ma- 
nus serenissimi regis Christierni sponsi sui, consi- 
gnetur cum ea. tunc prima solutio dotis, videlicet ter- 
tia pars totius somme istias dotis sumptibus et peeu· 
niis nostris et serenissimi Caroli Hispaniarum prinei- 
pis. filii nostri carissimi, veniendo de provineiis inferio- 
ribus domus Burgundie ; relique vero due partes istius 
dotis, conventum et eoncordatum est, quod serenissi- 
mus: princeps et potentissimus dominus Ferdinandus 
Aragonum .utriugque: Sieilie et Jherusalem rex, ’avus 
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maternus ejusdem serenissime Helizabeth et legitti⸗ 
mus’ tutor- ac administrator regnorum Castelle Legi- 
onis et Granate, in aliis duobus terminis persolvere .et 
cum effectu dare et :mittere : debeat eidem serenissimo 
Christierne regi Dacie vel agentibus suis ad opidum 
nostrum Ampterdam, : videlicet unam terciam ad an- 
num. post tousumationem matrimohii .et. primam + solu- 
tionem ‚factam; utpote: anno millesimo quingentesimo 
sextodecimo, tereiäm..vero ‘et ultimam partemi dotis 
ad duos annos post istam secundam solutionem, seili- 
cet anno millesimo quingentesimo decimo octavo ad 
festum saneti ‘Johannis baptiste. Et pro hujusmodi 
sechnde et tercie: partis dotis termino solvende idem 
serenissimus frater noster rex Aragonumi debet fa- 
cere et dare suffieientem obligationem prefato  sere- 
nissimo regi Dacie in termino unius anhi post datam 
presentium vel eitius si, commode facere potest. Item: 
conventum concordatim et  conclusum est,  quod 
eädem: serenissima. filia nostra ‚Helizabet et serenissi-+ 
mus rex Dacie tanquam ‚sponsus ejus renundiabunt 
et libere et: solenniter cedent omnibus juri et actioni, 
si:quod eis. vel liberis eerum competeret, tam in he- 
reditate paterna quam materna in toto ‚vel:'in-parte: 
ejusdem serenissime 'Elizabet, nisi in quantum defiei-: 
entibus ;aliis: fratribus arehiducibus Carolo et Ferdi- 
nando et Heleonora sorore primogenita- suis. sive le— 
gitimis et naturalibus 'heredibus ad eam spectaret et 
de jure devolveretur; : in eo casu secundum jura‘ et’ 
consuetudines  regnorum et patriarum teneant. : Item 
eonventum: et concordatum est, quod idem serenissi-: 
mus Christiernus. rex' Däcie in primis assecurabit: 
et; assignabit eidem: serenissime Helizabeth. pro doete: 
et contra ‚dotem suam super locis infrascriptis et aliis 
de: viginti quinque milibus: florinis auri in aunuis red-: 
ditihus, videlicet: super  castro Rendesborch cum pre- 
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feetura eivitäte et tlieolomio ibidem, item super: pie- 
feetura et theolonio in Haurau, item super castro Ize- 
geberge cum oppido prefectura et theolonio ibidem, 
item super castrn Glambeck eum oppido ätgqüe tote 
terra Bemerund (?), item super Nicopinge eum: opido 
et prefectura ibidem, item super opido Stuwekopinge 
in Falstria sito, item super castro Alholm cum 
prefeetura atque opido Nigestede ibidem, item super 
eastro Eugiborch eum prefeetura ibidem , item: super 
duobus opidis Haskau et Saskopinge in Zalandia sitis, 
et ommibus supradictis eorum regalibus, proventibüs, 
redditibus, jurisdictionibus, superioritatibus "et perti- 
nenciis, sieuti hactemus prefatus serenissinus rex ha- 
beit possedit et usus fuit. Que loca, si non -aweeh- 
dant ad dietam summam viginti quingque miliam flo- 
rinorum auri in anmuis redditibus, tune idem serenis- 
simus rex teneatur et sit obligatus in aliis :locis suis 
consignare et supplere ad completam "et integram. stin- 
mam viginti: quingue milium feorinorum im ante 
redditibus. Donationem autem propter muptias faciet 
serenissimus rex Dacie ad beneplacitum sue sereni- 
tatis juxte regiam munificentiam. Item conventum et 
- comsordatum. est inter nos et essdem vratores iur 
tios et mandatarios nominibus quibus supra, quod ex 
nune in antes sit vera firma et stabilid pax amielcia 
unio fedus: seu: liga atque mutus intelligeritia et vera 
fraternitas perpetuis temporibus durstura, quam contre- 
himus tam nostre nomine quam tutorio serenissimo- 
rum: filiorum nostrorum charissimorum cum eodem se- 
renissimo Christierno Dacie rege pro nöbis subditis 
regnis, dominiis mostris ambarum partium,' quod sit 
idem animus et eadem voluntas inter ambas partes et 
quod amici unius partis. sind amiei alterius et Inimicl 
unius sint inimiei alterius et teneatur älter 'alterum 
cum: ommibus: viribus suis defendere- et adjuvare von- 
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trs quoscunque. Et cum magister et ordo beate Ma- 
rie virginis Theutonicorum de Prussia sit honorabile 
membrum sacri Romani imperii, cum a predecessori- 
bus nostris serenissimis Romanorum imperatoribus et 
inelita natione germanica fundatum auetum et hacte- 
nus conservatum existit (?) ad laudem et gloriam omni- 
potentis Dei et gloriose ejus matris virginis Marie et 
‘ pro defensione fidei et tutela illarum partium, et in 
presentiarum per quosdam indebite oppugnetur; nos 
autem, ex zelo devotionis nostre quam habemus ad 
eandem Dei genitricem et augmentum religionis chri- 
stisne et pro suscepti muneris officio constituerimus 
pro defensione illius ordinis et-rerum suarum certam 
considerationem: inter illustres principes de domo Sa- 
xonie et de domo Brandenburgensi unacum ipso ma- 
gistro ordinis ac quibusdam aliis principibus: eonven- 
tum et coneordatum est inter nos et eosdem oratores 
nuncios et mandatarios serenissimi regis Dacie, in even- 
tum quod diete domus Saxonie et (Branden)burgensis in- 
gredientur prefatum fedus, quod ipse etiam serenissimus 
rex ingredietur et acceptabit dietam confederationem 
prefatorum prineipum contra quoscunque eundem ordi- 
nem sancte Marie Theutonicorum de Prussia impugnare 
volentibus (?) eum pactis et conditionibus inter eundem 
regem et eos conveniendis. Dabuntur autem mutue ne- 
cessarie obligationes hinc et inde pro conservatione et 
integra adempletione predictorum tam pro parte no- 
stra et serenissimorum regis Aragenum et principis 
Caroli quam ipsius serenissimi regis Dacie. Que quidem 
omnia et singula ut premittuntur traetata et conclusa 
promisimus et tenore presentium promittimus, in quan- 
tum nos et serenissimum prinecipem Carolum filium 
nostrum charissimum concernunt, bona fide et in verbo 
nostro cesareo integre adimplere et sincere observare, 
et itidem promittimus pro serenissimo prineipe domino- 
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Ferdinando Aragonum utriusque Sicilie atque: Jherusa- 
lem rege tonsanguineo et fratre nostro charissime, et: 
hoe sub obligatione omnium bonorum nostrorum pre-, 
sentium et futurorum et cum renuntistionibus et aliis 
elausulis necessariis et oportunis. Et nos Gotschal-. 
cus episcopus. Slesvicensis et Magnus Goyen et Alber-. 
tus Jeppssen oratores nuncii et mandatarii prefati 
serenissimi_ regis Datie et statuum ejus, recogiiosci- 
mus et profitemur, quod nos vigore mandati nostri 
prefati tractavimus concordavimus et conclusimus pre-., 
dietam tractatum cum prefata cesarea majestate;: pro- 
mittimus.desuper per presentes, quod hujusmeodi tra- 
ctafum in omnibus, suis punetis articulis  elausulis, 
teneribus . sententiis .et expressionibus ab eodem sere- 
nissimo rege domino nostre et momine sue majestatis 
regie et prefatorum statuum. et ab omnibus: regnis .et, 
dominiis suis absque dolo et fraude: ac firmiter obser-. 
vari et integre adimpleri debeat et de nullo infringi. 
aut: aliquid attentari. Et dietus tractatus, deinuceps 
convenienti- tempore ratificetur approbetur et confirme-, 
tur:a Jieto serenissime . rege nostro Dacie et omnibus 
statibus regnorum et dominiorum suorum,. harum. te- 
stimonio litterarum sigilli .nostri appensione munitarum: 
Datum in oppido nostre..Lins die vicesima nona men- 
tis :Aprilis anno Domini millesimo quingentesimo: de- 
cimo quario, regnorum nostrorum, Romani vicesimo 
nono, Hüngarie vero. vieesimo nono. Et nos jam 
dieti oratores nuncii et mandatarii prefati serenissimä 
demini nostri regis Dacie ad maiorem- corroborationem 
supradictorum. nomine procuratorio supradicto . has 
litieras presentes sigillis nostris sigillavimus et mani-: 
bus nostris subscripsimus. Sic signatum et subscri-: 
ptum.sub plica: Maximilianus, Godschalcus Sies- 
vicensis, manu propria, Moens Goye, Aelbricht Jeps-: 
sen; et super plicam: ad mandatum domini imipera- 
toris propriam, Renner. 
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humblement: et. de bon cuer serez. obeye nr. seigneur 
en ayde, auquel je prye madame ma tante et bonne 
mere quil vous doint bonne vye et longue. A Eilze- 
nedere le VII® auoust. ; j 
“vre humble et bonne niesse 
Ysabeeau, 

(Driginalfchreiben auf Papier aus dem Ardyiv des 
Departement du Nord zu Lille. Die Auffchrift iſt: 
A Madame ma tante et bonne mere madame la du- 
gesse dyagiere de Savoy ete.; das Giegel ift dabei !), 


3. 
Brief Carls V. an Chriftiern I. (15197) 


Mon bon frere, Je me recommande cordialement 
a vous. Par yre varlet de chambre ay este adverty des. 
bonnes nouuelles et disposieion de vous de ma seur 
vre compailgne] et de mon petit nepueur yre filz dont 
suis este tres ioyleux]. Des myennes ne vous 
en. feray icy meneion ‘pour ce q[ue] les entendrez 
de ce porteur ensemble la despes[che] que luy ay 
fee 2) touchant yre payement du dot de ma [dicte] seur, 
vous pryant mon bon frere auoir agreable lad. des- 
pesche et vouloir accepter les sommes et termins de 
payemens que par madame.ma tante et les gens de 
mon conseil a este nagaires offert a voz deputez. Car 
ne feussent les grandes affaires qui me sont suruenuz 
et journellement me suruiennent pour paruenir a lem- 
pire vous eussiz pieca este satisfait. Neantmoins 


1) Auch abgedruckt bei Altmeyer: Isabelle d’Antriche et 
Christiern II. p. 43; jedoch nicht ganz conform, 
2) Die Abfchrift hat re, Altmeyer: faiote. 
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sachant aussi vos affaires en Zweede nestre petiz, 
je me perforceray a auancer vre payement au plustost 
que sera possible. Et en congnoissant le grand 
plaisir que me fectez (?) dauoir eu pacience ac- 
- tendre si longuement icelluy payement que vous pouez 
estre seur ..... que en beaucop plusgrand chose 
vous vouldroye fere le mesmes- sans riens y esparg- 
nier comme iceluy que veult estre et demeure. vre 
bon et leal frere 
Charles. - 

(Sopie auf Papier aus dem Archiv des Departements 
du Nord 1), Aufichrift Copie de la ire de la main 
du Roy au Roy de Dennemarke.) 


4. 
Brief Carls V. an Ehriftiern IL 1519. 


Carolus Dei gratia [rex] Hispaniarum, utriusque 
Sicilie et Hierusalem etc. archidux Austrie, dux Bur- 
gundie, Brabantie etc. comes Flandrie Tirolis ete. 
serenissimo. prineipi domino Christierno regi Dacie. 
et Norwegie etc. fratri charissimo salutem et fraterni 
amoris inerementum, Serenissime princeps, frater no- 
ster charissime, Cum his proximis diebus in hac 
urbe nostra Barchimona capitulum generale ordinis 
nostri aurei velleris celebrassemus et de aliis confra- 
tribus et militibus creandis ageretur et relatum fu- 
isset hunc ordinem ad plerosque christianitatis reges 
transmissum, facta est imprimis honestissima mentio 


1) Auch abgedruckt bei Altmeyer: Isabelle p. 43. 44, doch 
nicht ganz conform, 
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gexrenitatis Vestrae et maxime eum ee 
consanguinitatis vineulo conjuncta esset — re 
dinem quem (sic) eidem transmittere de S feeimus 
pröfecto nos et Jibenter et hilari 
prope die eum per ipsius ordinis ofßie 8 N. 
putatos ad Serenitatem Vestram aut pro y 
tuae amicitiae nostre pignore mittemus. i 
Ceterum cum nunc alius Romanorum ex W IE 
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regni. aui magna libertate :(sic) utantur, nobis quo- 
que subditorum nostrorum animi munificentia et lar- 
gitate eonciliandi fuere; preterea eum Enobardus Tur- 
cha, tribus Africae regibus ejectis, nobis tributariis, 
ingens sibi imperium comparaverat, conscriptum pro- 
tinus magno impendio nostro exereitu (sic) et elas- 
sem instructam in Africam transmisimus, vegibus 
regna reddidimus, et cum nune cesarea M'# nobis 
e niedio subldta sit et alius Remaherum rex  eligen- 
dis veniät, togimur non aunbitionis eause, sed pro 
stabilimente nostrarum rerum omnium et propinquorwn 
ae: affriium huie electioni totis -viribus intendere, et 
guia-alii-aunt, qui huie corene cesaree quoque inni- 


tentur ‘et pro ea ingentem vim peeumiarum offeraut 


et. elettionem «mödam ‚mode in auetione ponant, nen 
potuimus dignitati nostrae deesse quin et in eum usum 
mugla . .. .... (Lide) ebimparkremus, preeipue ut 
eieetio ‚libere et absque metu fiat; aceedit his, qued 
euiv Selymas Thurcarum rex ‚Africa Asiaque devietis 
reipublicas. christiaie. suspeetuis et höstis fieri inti- 
piet, nostrum putemus tam ut si ille forsam (sie) 
rem cliristianam -infestare velit, quam ne quispiam 
alius res nostras imparatas invadere possit, exerci- 
tum; terra. marigue conscribere et primo quo temipore 
in: reguiam Neäpolitanum transmittere. Latemus (sic) 
plerasque alias 'impensas, quibnsque continue grava- 
muür, sed cum vel ex his solis Serenitas Vestra fa- 
eile. perspitiet, haec omnis, non potuisse fieri, nisi in- 
numerabili sumptu et longe majori: quam proventus 
reguorum nostrorum &ustineant, et nes his de cau- 
sis necessarie in horum temporum oecurentiis peeunis 
prorsus ‚pro hoo anno exhälıstos. esse, Serenitatem 
Vebtram magnopere vogamns et ohsecrumus, wut- pro 
nustra ‚fraterna: et mutua benerolentia. velit hane no- 
atram rei pecwniarise summam. indigentiam considerare 


| 
| 
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et noblsdum fraterne agere, nec nos ultra vires et 
pösse nostrum in presenti preinere, sed his circa so- 
lutionem dotis serenissimae dominae Isabellae sororis 
nosträe et conjugis Seremitatis Vestrae acquiescere que 
eidem ab illustrissima amica (sie flatt amita) nostra 
domina Marghareta et aliis consiliariis nostris oblata 
füere, et si nobis possibile fuerit, eurabimus et ante 
dtatutum "solutionis terminum Serenitatis (sie) V. satis- 
facere. Cui et non possumus in religuis, quod nobis 
durissimum est, pro quibus nomine Serenitatis Vestrae 
a: dieto Antonio requisiti fuimus, gratificari, quemad- 
modum haec omnia et nonnulla alia presertim ele- 
ctionem nostri concernentia ex eodem Anthonie la- 
tissime intelliget; cui fidem indubiam adhibere digne- 
tur, et Serenitstem Vestram diu felicem vivere et 
tegnare cupimus. Datum in civitate nostra Barchi- 
möna die octavo mensis aprilis anno domini M. D. XIX. 
(Neue Copie auf Papier, ebenbaher, Unten ge 
fhrieben: Pour copie conforme l’Archiviste general du 
dept, du Nord le Glay 1). 


6. 
Brief Sfabellend an Margaretha. 159. 


_ Madame ma tante, je me recomande humblement 
a vre bonne grace. Madame, le filz de Rosalles sen 
va depardela lequel vous diera les nouvelles de ma 
sante et comment je me porte assez bien la mercy 
dieu auquel je prie que ainsi soit de vous madame. 
Je vous escrips par le filz de Destombes comment je 





2) Altmeyer hat diefed Document * Bemerken der en 
lee p. 44. 45. 
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retenoye le filz de Rosalles jusques a ce que-. fusse 
. garye il sen retourne de pardela, parquoy vous prie 
madame ma tante, sur tous les plaisirs que me pou- 
vres faire voulloir faire tant quil ne perde lestat quil 
lui fust donne a la Haye, car il ma si bien servy que 
je men loue et ne lui sauroye trop faire de bien sil 
estoit en ma puissance. ‚Madame je vous prie pour la- 
mour de moy lavoir tousiours pour recommande et 
sil est chose de pardeca enquoy vous puisse faire 
seruice ne (sic) plaisir le feroy de aussi .bon: ceur 
que sauez. Ce scet Dieu auquel je prie madame ma 
tante vous donner ce que desiren. Escriptz a. Nubourdt 
le X. — doctobre 
vre humble niesse 

Yaabean. 
. (Driginal auf Papier im Archiv des. Departement 
du Nord in Lille. Die Auffchrift A-Madame ma tante. 
Offenbar 1522 gefchrieben.) 
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T. 
Brief des Carmeliters P. Elia an den Jo—⸗ 
hannes Laurentii '). 
Venerando D" M. Joh. Laurentii canonico Roschil- 
densi F. Paulus Helise Carmelita salutem ! 


Significare mihi velis, obsecro, amantissime Jo- 
hannes, per hunc Petrum nostrum, ‚quando (re)vereu- 


1) Diefer war — der Kirche zu Roebſtilde und 
farb 4557 d. 24, Ayeip, wie aus feinem Epitappium 
erhellt. 
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fühsse 'meliore principe dignas, quam erut Ohristier: 
nüs, omnium tyrannorum facile prineeps. Etiami 
plerigue jam mägis adventum Christierni, quam olim 
discesstim euplunt seu falsi Errore vulgi sen magis juete 
provocati 'praesentium tyrarinide.. Ego nikil temere 
definio, sed hoc seio, quod, nisi, negleetis privatis 
cömmödis, ineipiatit publieis studere, futurum est, ut 
Justus Dominws et aequissimus omnium judex praeteritis 
plagis adjieist multo atrocieres. Hde ad te werbi, mi 
Johannes, quod integritas tus mihi nimis perspecta 
est et quam ideirco mon dubito boni consulturam, 
si quid raptus animi mei ardore magis (?) inipradenter 
effütivero. Vale ex Helsigoer anno & Christo nato 15%. 
8. Sept. . 

Abfchrift in der Könige. Biblioth. zu Kopenhagen 
Nr. 1135; cf. Pontoppidan Annales eccles, Dan. II. 784.) 
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aus ‚getrieben vnnd derselben wider recht vmnd alle 
billichait gewaltiglich ‚entsetzt worden ist vnnd bey 
eurfursten futsten vnnd andern stenden allenthalbeh 
im hailigen Romischen Reich seiner notturft nac zu 
handeln vnnd_hin vand wider zu ziehen vınd zu 
raissen het, das wir demnach bemelten vnsern lie- 
ben bruder. vnäd swäager den kurig iu Denmark sol- 
eheh seinen ‚gescheften vand handlungen ats zu war- 
ten -vonser vnnd des hailigen Reichs frey gestragk 
sicherhayt vnnd glaid gegeben haben vnnd gebeh 
seiner lieb: das auch von Romischer kaiserlichen macht 
vnnd volkomenhait hiemit vissentlich zu krafft dess 
brieffs, also das’ sein lieb sämpt item gemahel vanser 
lieber schwester vnnd iren elainen vnschuldigen kin« 
dern auch allen iren guetern haben diehern verwand- 
ten vnnd &ugehorigen vnnd was sein lieb vngeferlich 
zu yeder zeit bey sich haben wirt allenthalben im 
heiligen Reich äuch zu vnsern erblichen furstenthum- 
ben steten fleokhen herschaften vnnd gebieten seiner 
nettürft vnnd gelegenhayt nach frey sicher vund vn 
aufgehalten zu wasser vnnd land vber pess und klau«- 
sen hin vnnd wider so oft es seiner lieb auch der- 
selben diener zugehörigen vnhd verwandten beliebt 
ziehen passieren raisen vund vmb ir gelt ...... 
wandela vnnd sieh enthalten sollen vnnd mogen von 
allermeniglich : vnverhindert. Vnnd gebieten darauf 
vnserm stathalter vnnd reginient im hailigen Reich 
auch allen vnnd yeglichen eürfursten fursten gaistli- 
liehen vnnd weltlichen prelaten grauen freyen herrn 
rittera knechten hawbtlewten bitzthumben vogten 
pflegern verwesern ambtleuten schulteisen burger- 
meistern richtern rethen gemieinden vnınd allen an- 
dern vansern vnd des hailigen Reichs auch vnnsern 
. gubernaforen vrind verdrdneten regenten vnnser erb- 
lichen furstenthumben vnad Niderlanden vandertho- . 
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nen vond getreuen in was wirden .stats ‚oder wesens 
. erustlich vnnd vestiglich mit disem brief ‚vand vellen, 
das sy obbemelten vnsern lieben bruder vnnd ewa- 
‘ger den kunig zu Denmargk seiner lieb gemahel vnnd 
ire kinder sampt allen- derselben hab vnd gueter 
diener verwanten vnnd zugehörigen an obberurten vn- 
sern vond des heiligen Romischen Reichs frey ge- 
stragkt sicherhayt vnnd glaid nit hindern noch iren 
sonder geruelich gebrauchen gemeisen (?):vnnd gentzlich 
dar bey bleiben lassen vund hiewider nit thun noch 
des yemandts andern zuthun gestatten. zu. keyn weiss 
als lieb einem yeden sey vnnser vnnd- des Reiches 
schew vngnad vnnd straff zuuermeiden. Vurd- sich 
aber yemandt oder meher was .wirden standts ‘oder 
wesen der oder dieselben sein aucch anspruch : ge- 
gen obberurten vnnsern lieben bruder vnnd schwager 
den kunig zu Denmargk zu haben, der oder diesel- 
ben sollen solehe ire vermainte anforderung. wind 
zuespruch fur vnnser aigen person selbst als Romi- 
schen Kaiser gentzlich stellen vnnd suchen, denselben 
wollen wir nach aller billichait guugsam rechtens al- 
zeit verhellfen vnnd anderer weyss noch gestalt gegen 
seiner lieb derselben diener verwandten zugehorigen 
weder zu guten noch .. . eten gar nicht fuerneh-. 
men noch handeln. Das ist. vanser ernstliche manung. 
Mit erkhundt dess briefs besigelt mit vnnsern kayser:: 
lichen anhangenden insigel. Gegeben zu vnnser stat 
Tolleten in Castilien an siebeenzehenden tag des mondts 
Nuembris nach Christi vnnsers lieben herrn  gebürt 
funfftzehen hundert vond im funff vand zwaintzigsten. 
vonserer reiche des Romischen im — vond 
der andern aller im zehenden jare, 
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inen beantworten wollen, bis so lang dasz wie gantz 
sprachlosz worden, aber mit gebung vieler ezeichen 
eynes wahrhafftigen glaubens am XIX. tag Januarli 
iren letzten abschiet von ° diesen welt genohmen, 
Der Almechtig geruch irer seelen in ewickeit genedig 
zu seyn! Wir seint aber vngezweyffelter trostlicher 
hoffaung sie sey ein kind der ewigen selickeit, darzu 
heiff uns Gott allen, Amen. 

*  Begern hierumb an dieh guediglich, du wol- 
lest dis vnser schreiben bruderlicher gutter meyhung 
von vns vorsiheen vnd dasselbig niemants eroffnen 
oder in frembde hend komen laszen, wie wir vos 
zu dir vorsehen, wollen wir zum besten zu. dir gne- 
diglich verschulden. Datum eylend Schwynordie am 
XXVIIL tag January Anno Dom. &c. XXVIten. 

Zu newer zceytung fugen wir dir zu wissen, 
das Kay. Mayt. mit dem konyg von Franckreich ver- 
tragen vnd nympt der konyg von Franckreich Kay. 
Mayt. schwester fraw Leonora vnd der hertzog von 
Burbon soll des Frantzosen swester haben &c. Du 
wollest auch beygelegten briff Spalatino zuschicken &e. 


(Aus Chronicon Spalatini in Meecken Scriptores 
rerum German. IL 652.) 
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Bericht. des Thomas Blankaert von dem Tode 
—und Begraͤbniß der Iſabella. 
Ick Thomas Blankaert, ‚priester licentiset in de 
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sitplaetsen, ende‘ sigh-begeven hiser den hoogen cant 
van den choor, by den heer konink synen vader ; ende 
var desen: 2%. Decembre tot den 8. January Sy" door 
my ‘en door den capellaei van myne prochie als- 
mede door den cappellaen van den voornoemden eer· = 
weerdighen heer abt, gedaen diversche missen in de — 
cappelle ‘van’ het geseyt casteel- ende ook somtyts W 
de camer van dese koninginne. Op den 80" January 
heeft de Koninginie ‘ons heere ontfangen,. die ick, 

ter bede vau den konincek, ’s avonds te vooren naer 

de geseyde .capelle gebracht hadde om ‘gen Iaer dies 
nood wesende, te geven in de teghenwoordigheyt var 
haren man ende ter presentie van sekeren Joannes 
Denys camerheere- ende Ursula Houweele ende Ro- 
landina : Wille camerieren , mitsgaders Magareta Dieriet 
onderehmeriere, s’morgens vroegh. Näer den middag 
yam den 'selven dagh heeft de vootnsemde koninginne, 
inomyne'presentie als notaris public, ende in de te 
genwoordigheyt van den voorseyden - heer 'Geeraer 
abt ende meester Joannes Michiek : ende Joannies De- 
nys, geluygen expres geropeh, haer tesftament ge 
maekt ende haeren uytersten. wille uytgesproken ' im 
def manieren als in het publie instrument, door my 
notarielyk voltrocken, bekent staet. Dan heeft den 
koning haerem man, siende dat '}raere siekte meer es 
meer dennamp; ende dat sy in doodtsgevaer 'was, amy 
met instantie =ensocht wan te willen als eenen wae- 
sen herder volherden in hwer by te staen, ende van 
dan af <heeft den heer abt eide ick: pastor, mitsga 
ders’mieester Joannes Michiel, alle hulpe zen: de 
stervende. koninginne toegebracht: ‘#5 heppen haer 
op het krachtigste : weodrengehouden het. bitter. \yden 
van! onser. Saligmaeker: ende heppen haer aengewa- 
chert: tot verduldigheyt ende alles gedaen het gomme 
behoörde in goo eeu geval gedaen to wesen. «De %ko- 
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ninginne heeft somtyds met wöörden, sömtyda met 
teecken ons doen verstaen, dat sy over haere sonden 
een waer leetwesen hadde, dat sy’ wilde volherden iü 
het christelyk geloof eiide' leven ende sterven in’ den 
ihoot van onse moeder de heylige kerke. ‘Den 17. 
January, wesende' eenen 'woetisdagh, hebbe ick ten 
thien hueren in haer bywesen de misse gelesen, die 
men leest voor de siecken it hun uytterste liggende, 
present wesende den heer Koninck, den abt Geersert, 
meester Joannies Michiel- erde Philippus de Sonatre; 
nieester van den huyse varı de döorhichtigste‘ vrouwe 
Magareta artshertöginne van Oosteniyk’, met syme 
wrouwe, ende Joarines Denys, mitsgaders differente an⸗ 
dere persoonen: Den selven 17. January #’avonds hebbe 
ick haer het heyligh olie gegeven; 'ter presentie van 
den koninck,, ende als ick in Haer rechte handt de 
geweyte keirsse hielt, heeft sy ‘de’ velye aenge wat 
ende biyven wast houden tot dat ick de oratien ofte 
gebeden geeyndigt hadde, ende daer naer heeft sy 
deti gecrtysten Godt vyt myne handen Betiommen, met 
beyde haere handen, ende by beyde haer oogen ge. 
durigiyk aensien ende den selyen inet een’ wäst ge) 
sicht blywende aersien, hebbe ick her tot’ syne bit: 
tere passie aengewakkert,  eude' haer' woorengehöuden 
dat sy soude gelieren alle Tiere "pynen sıherten 
ende ongenuchten 'aem den Iydende Jesus‘ op’ te’ öffe: 
ren, ende alsdan heeft wederom’ den’ eerwerrden 
Geeraert haet gewraegt, ofle sy wilde leveneilde 
sterven als eene waere dochter van otise möoeder de 
Heylige kerke, waer op sy met eene clare stemme 
geantwoordt heeft, en presentie van Adrian van Dycke 
priester, Philippe‘ de Sonatre "met syhe huysvröuwe) 
meester Jan de Hornes docteur in de medecine, 
Lodewyk van Dycke baillin van Axel, Jan Denys 
ende Aifferente andere mins’ ende’ vrouws persoonen, 
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sen den heer abt voornoemt, van ja. Den volgenden 
nacht, heeft andermael den gerweerden heer abt, be- 
nevens my ende Jan Michiel, mitsgaders Adrian van 
Dycke, de verduldige koninginne met vele troostende 
ende aenmoedigende woorden aengesproken, ende haer 
op het kragtigste vertoont wat onsen Saligmaeker voor 
haer ende voor ons alle geleden heeft. Donderdags 
den. 18° January hebbe ick pastor, voornoemt, in hare 
tegenwoprdigheyt, eene solemnele misse gecelebreert, 
present. den koninek,. den abt, Philippe de Sonatre 
met syne ‚huysvrouwe, ende andere persoonen, die de 
selve met veele devotie, hebben anlıoort.. Den 19. 
January,. wesende .eenen vrydag, hehbe ick tusschen 
thien ende, elf huren in de tegenwoordigheyt van de 
agonizerende, koninginne ‚wederom eene: misse gelesen 
voof. de steryende, ende. agenizerende, von: de kercke 
ons, voorengehouden, present den koninck, den abt 
ende diversche andere. persoonen soo mans, als vrou- 
wen, .die mit. devotie ‚ende aendagtigheyt de selve 
gehoort, hebben. ;Dese ‚misse geeyndigt synde ende 
den abt, benevens:ımy; siende, dat zy haeren geest in 
de. handen des Heeren ‚gick  begeven, hebben wy, 
naer dat ick erst, het eyangelie van St. Jan over haer 
- gelesen hadde ‚met de, uytmuntede heeren ende mee- 
' sters. Cornelius .Sceppers ‚vicecancelier ende Melchior 
seeretaris. van den voorseyden koning ‚Christiernus , al 
knienende voor. het bedde van de agonizerende ko- 
ninginne,, gelesen de psalmen. van boetreerdigheyd 
met.de.litanien, waer ‚naer. ick gelesen hehbe de. ge- 
beden met, de. benedictien naer gewoonte, ende ten 
eynde van dire. heeft dese serenissime koninginne 
met ‚groote traenen ‚beladen seer liefelyk, jae met een 
soetsniexken, haeren geest gegeven, en(de) strakx hebbe 
ick. gelesen tot laeffenisse van haere ziele de. pro- 
fundis met de colleeten. onder. hei geren von wy- 
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water, waer naer den vornoeinden koning, ter 'pre- 
sentie von de vorseyde heeren Cornelis Sceppers ende 
Melchior, als getuygen espres 'geropen,, von my ver- 
socht een schriftelig bericht van alle het gone voor- 
engevallen is sedert syne komste binnen Swynaerde 
met syne vrouw koninginne 'ende hunnen kinderen 
tot den dag ende hure van haer overlyden. Det 
versock dede hy in de tegenwoordigheyd von Geraert 
abt, Jan Michiel, Philippe de Sonatre met syne 
huysvrouwe, Anthone Verherites mester van het 
huys van de graeve van 'Gavere, Jan de Hornes, 
Adrisen van der Guchten, Jan Denys, ende mer an- 
dere. Daegs daer naer, te weten den 20. January, 
syn gecelebreert ses missen in de camer van de 'ko- 
ninginne, haer lichaem present, ende ten selven daegs 
is dit lichaem naer gewoonte gebalsemt in eene 
loode kiste geleyd ende in de capelle gedragen. 
Ten volgende daege syn geschiet ses missen in de 
capelle, present haer lichaem, ende dese kiste over- 
dekt met zwarte panne ende en road panne cruys in 
het midden‘, de vyf eerste zonder zang ende de zeide 
met zang, ende naer den middag syn gesongen ge- 
weest de vigilien van d’overledenen met dry lei- 
fen, ende alsoo voorts van dag tat dag, enimers 
tot dat haer lichsem gevoert is geworden in de ab- 
dye van St. Pieters. Sondags, den vierden van Fe-' 
bruary, korts naer den’ noen is hoer lichaem, met 
sekeren waegen, overdekt met swärte panne, ver- 
voert, den koninck tselve te peird  vergeselschappende 
met differente edele van syne suite, tot seker huys, 
niet verre van de poorte van de stad, doer de welke 
t’selve in de abdye moeste beweegt worden, alwaer 
den 'koninck met syne suite 'verbleven heft tot dat 
alle de preparatien ten uytvoer gebrocht waeren. Dan 
het lichaem ofte de kiste "bekleet synde met een 
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heeren prelaten van Dronghene doende de functie 
van diacre, ende van Bauweloo doende de gone van 
swbdiacre. Inmediaet naer den offer van den ko- 
mänck ende van syne sone Joannes is uytgegalemt 
sseworden eene oratie funebre, behelsende het deu- 
delyt leven ende den los van dese gestorvene ko- 
zaänginne. Naer de commendatien is het selve lichaem 
zmet alle eerteekende in een graf geleyt, voor den 
Inoogen autaer, wiens ziele die Alderhoogsten wilt 
ontfermen ende bermhertig wesen. 


(Nach einer Abfchrift des Abts C. Malingie, von 
dem Herrn Willems mitgerheilt im Belg. Muf. II. 2. 
p- 224— 230. Eine andere Gopie ifi im Archiv der 
Provinz Ofiflandern.) 
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2. Einige Erläuterungen zu den alten Schles—⸗ 
wigfchen Stadtrechten. 


Unter unfern älteren Rechtsquellen möchten wohl 
die Stadtrechte für den Ausleger die meiften und groͤß⸗ 
ten Schwierigfeiten darbieten, wenigſtens gilt Dies von 
den Schleswigſchen Stadtrechten, wenn wir damit das 
Zütfche Com vergleichen. Die Verhältniffe in den Städ- 
ten hatten ſich unverfennbar, während des ‚Mittelalters, 
in befonderer Gigenthümlickeit entwickelt, die Veraͤnde— 
rungen, welde fpäterhin darin eingetreten find waren 
zahlreicher und durchgreifender, als in den Landdiſtric— 
ten; Alle dieſe Momente machen es ven Forſchern eis 
ner ’fpätern. Zeit rn. fid) in Die: verſchwundenen 
Berhältnifje hinein zu denken, und eben. daher: entfteht 
die größte Schwierigkeit für den Außleger, Wir mol 
len hier ein paar Artikel aus den Statuten. der Städte 
Schleswig und Flensburg hervorheben, die einer Erlaͤu⸗ 
terung zu bedürfen ſcheinen. J a 

4) ®er 32. Art. des alten Schleswiger Stadtrechts 
fängt mit der Beſtimmung an: » Seniores. quatuor 'de 
eivitate tenentur habere duas marcas 'denariorum de 
nova moneta.“ Wer unter diefen Seniorer gua- 
tmor zu verſtehen find, darüber ift man zweifelhaft ge⸗ 
weſen. Man hat fie für die Aelterleute der Zunfte oder 
Gilden gehalten und darauf zum Theil Schlüffe baten 
wollen in Beziehung auf bie Zunftverfaffung der älteren 
Zeit. Es wird aber nicht fůglich einen Zweifel leiden 
fonnen, daß Senigres hier bie ſtaͤdtiſchen Buͤrgermeiſter 
ſind. Dies beweiſt der Eingang zum 
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leute, und Diele Benennung bat man, banın aus: dem 
Dorfe in die St adwerfaſſung mit übergenommen, wie 
im, Deutſchen Die hemals in den Dörfer übliche Ber 
nennung des Morfichers Bauermeifter offenbar die 
Beranlaffung gegeben hat, daß der Vorſtand der Städte 
Buͤrgermeiſter ft genannt worden. Wir. lernen alfo aus 
dem, Artikel, . Daß die Stadt Schleswig ehedem 4 Bürs 
germeilter gehabt bat. Diefe Zahl wird eben: feine ger 
möhnlice fein „. fie iſt aber doch auch keine ganz feltene, 
Bier Dürgeenzeifter finden wir nicht bloß im einigen grö⸗ 
geren Städten , wie im Hamburg. und. Lübet, fondern 
früherbin felbft in Fleineren , wie in Möln. 


.®) In dem 65. Art. des alten Schleswiger Stadt 
rechts if Die aufallende Beſtimmung enthalten, daß ein 
gerheiratheter Bürger nur Halbe Buße hat in Wergleih 
mit einem unverheiratheten. . Die Vermuthung; daß die | 
unverheiratheten Bürger Die - höhere Buße: haben, weil. 
ihnen gunachſt die Vertheidigung der Stadt obgelegen 
habe Etsb. Mag. IX.Bd. S. 293), ſcheint uns feinen 
rechten Grund zu haben. Die GStatiten enthalten gar 
nicht, welches auf einen folchen. Unterfchied in der mis 
litairiſchen Dienſtpflicht Hindeuter. Gher möchten wir 
grauben, daß diefer  Unterfchied mit dem alten Inſtitute 
des. Erbtaufs in Verbindung ſtehe. Nach ven alten 
Schleswigſchen Statuten war "Die ‚Herrfchaft zur Erhebung 
eines mortuariums berechtigte , welches bei dem Unver⸗ 

eiratheten: in’ dem - ganzen Feachlaf beftand. Dafielde 
galt von den Verheiratheten, nur daß diefe die Befugniß 
hatten, durch eine Ffeine Abgabe ihr Gut Son der Herr 
ſchaft zu loͤſen mb ihren Verwandten Die Erbfolge zu 
ſichern N). Ohne Sweifel werden nun alle Verheirathe⸗ 
fen von dieſem Erb kaufsrecht allemal Geb anch gema 
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haben. Oeconomiſch betrachtet war demnach "die Tod⸗ 
tung eines Verheiratheten der Familie weniger nachthei⸗ 
fig als die Tödtung eines Unverheiratheten, und lebens⸗ 
gefährliche Angriffe in gleichem Maaße für die Verwand⸗ 
ten eines Verheiratheten wieder bedenklich. : "Die Erben 
eines Unverheiratheten verloren durch feinen Tod alle 
Erbrechte, während das Vermögen des Verheiratheten 
umgefchmälert auf feine‘ Erben überging. Machte man 
aber einmal einen ſolchen Unterſchied bei Todtſchlägen 
und lebensgefäͤhrlichen Angriffen, fo war es wohl ziem⸗ 


lich natürlich, auch bei andern⸗Verbrechen denſelben Um 


terſchied eintreten zu laſſen. Die Rückſicht anf die Grb⸗ 
rechte bei Beflimmung der. Strafen kommt uns. aller: 
dings etwas feltfam vor. - Eine beffere Erklärung . weiß 
ich indeſſen nicht zu geben, und. für diefelbe dürfte na⸗ 
mentlich. ſprechen, daß eine Rechtsverſchiedenheit zwifchen 
dem Verheiratheten und den linverheiratheten nur in den 
beiden. Faͤllen, naͤmlich bei dem. Erbfauf nad dem. hier 
beſprochenen Artikel des alten. Schleswiger Stadtrechts 
vorfommt. : Ju einiger Verbindung, dürften daher: auch 
wohl beide Beftimmungen ‚mit einander ſtehen. 
©: 3) Rach dem 125. Art, des neuern : Fleusburger 
Stadtrechts follen "die „Welterleute dev Cauutsgilde arig 
bem älteftien Rathleuten an. der Wahl und ber: Abſetzung 
der Rathimänner Theil nehmen. Die Stellung, in: wel⸗ 
her hier. die Canutsgilde zum Rathe erſcheint, hat. das 
Nachdenken der Geichichtöforfcher: fehr -beichäftige 1), ohne 
daß es bis jetzt gelungen wäre, das Verhaäͤltniß befrie⸗ 
digend zu erllaͤren. Man: wird dabei ohne Zweifel. auf 
das allgemeine Verhaͤltniß der alten Gilden näher ein⸗ 
gehen müffen, wozu hier freilich, der Ort nicht: iſt, ob⸗ 
gleich, felbft nach den gründlichen Forſchungen Kid @’8 
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in dem etwas jüngeren daͤniſchen und in 
gern plattdeutſchen Texte, wicht aber in F ge 
lateinifchen Statut, zum Beweife daß dieſe Stellung 
Canutsgilde der älteren Stadtverfaſſung nicht angehört, 
In andern ftädtifchen Statuten findet ſich nichts aͤhnli⸗ 
ches, und fo iſt wohl nichts natuͤrlicher, als die Aw 
nahme, daß die Berechtigung, welche der 125. Art. bei 
Flensburger Stadtrechts der Canutsgilde beilegt, ledig⸗ 
lich als eine vorübergehende Ufurpation zw betrachten if, 
bie e6 ber Gilde gelungen war durchzuſehen. JR bieft 
Anſicht die richtige, fo verliert bie zur Frage ftehende 
Beſtimmung bie allgemeine äuriftifche Wichtigkeit, welche 
man ihr gewöhnlich beigelegt bat, Ron Intereſſe bleibt 
es freilich immer für bie fpecielle Stadtgeſchichte, nach⸗ 
zuweiſen, wann und zu welcher Zeit her 

ihre Ufurpation gelungen ift, wie lange fie fid, im Ber 
fige ihres erworbenen Rechts behany 
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m“ Int den Urkunden der Lübeckſchen Biſchoͤſe wegen 
Bewidmung der Stadt Eutin‘ mit dem Lübſchen Recht, 
wird ausdrücklich geſagt, daß die Grafen: von Holſtein 
ihre (Genehmigung zu der Rechtsverleihung ertheilt haͤuen 
In ſo fern gehören jene Urkunden zu den Beweismitteln, 
wenn es überhaupt/ außer dem früher bekannten, noch ande 
wer hedurfte, welche darthun, daß die Grafen von Holfein 
von Altersher dies Landeshoheit, über das Stift Gum 
gehabt! haben, Außerdem: wird: aber noch angeführt, 
daß der: Stadt: Eutin das Lübſche Recht: mit Einwilli⸗ 
gung eines Vol lrath Stein, ſeiner Erben und Bluts⸗ 
freunde ertheilt ſei. In welchen Verhaͤltniſſen aber dieſer 
Vollrath Stein zur Stadt. Eutin geſtanden hat, und 
weshalb ſeine Einwilligung zur Verleihung‘ des Lübſchen 
Rechts! nothwendig geweſen iſt, weiß ich nicht zu ſagen. 
Vielleicht hat ver die: Vogtei über die Stadt} als ein 
biſchoͤfliches Lehn, inne gehabt. Es ließe ſich denn 
wohl denken, daß durch den Uebergang der Stadt Gw 
tin unter Lübſches Recht die vogteilichen Rechte einige 
Beſchränkungen erlitten hätten, weßhalb es möthig er⸗ 
achtet worden wäre, feiner Zuſtimmung zu: der eingetre⸗ 
TERN ſich zim Voraus: —— — 


na2 49558 eu a oinuliwing ge 
a. en ve nat —*5 ind, deren 


H 4... Q 14 
a fammmenhang mit, der älteren. Land esve faflung. 
Unter dem Namen von Baueripeucdeh kommen 
— Niederfächfifchen: Staͤdten, namentlich auch in den 
Holſteiniſchen, Sammlungen vom: ſtatutariſchen Beſtimmun⸗ 
gen vor, die man ihrem Inhalte — ganz paſſend als 
ſtaͤdtiſche Polizeigeſetze bezeichnet hat. An beſtimmten 
Zargen: im Jahr wurdenifoldie Bauerſprachen der vers 
ſammelten Bürgerſchaft verlimdigt. In einzelnen Städs 
ten wurden dieſe jährlichen? Verordnungen revidiert, er» 
gänzt und vervolftändigt, und wo eine ſolche ſortwaͤh⸗ 
b£ 
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Diefed ganze Inftitut der Bauerfprachen dürfte indef 
ein größeres Intereſſe gewinnen, als es bisher gefunden 
zu haben fcheint, wenn man daſſelbe aus einem allge 
meinen hiſtoriſchen Geſichtspuncte betrachtet; _ Die Ber: 
fammlung der Bürger, in welcher die Banerfprache vers 
fündigt wurde, und. welche ſelbſt auch Bauerſprache 
hieß, iſt unverkennbar nichts: anders, als das alte um 
gebotene Ding (placita legitima,,‘ plaeita ‚ generalia)) 
welches ſchon nach den Beftimmungen der + fräntifcen 
Gapitularien drei Mal. im Jahre: gehalten und von allen 
freien Ginmohnern der Graffichaften befucht werden mußte, 
Diefer Zufammenhaug tritt fehr beftimmt "hervor in den 
alten lateinischen Texten des luͤbſchen Rechte I) Hier, 
nad) foll nämlich das legitimum placitum drei: Mal im 
Jahre gehalten werden,. und zu den Gegenftänden; bie 
hier vorfommen  follen , gehören‘ namentlich .die allgemei» 
nen Bebürfniffe des Gemeinweſens (mecessitates rei pu- 
blieae);, Wie es eine. befannte Sache iſt, daß die mm 
gebotenen: Örafenbinge den Anfangspunet bilden, von 
weichen die :fpäteten Landtage ausgegangen ı find, fo 
fünnte man die ſtädtiſchen "Bauerfprachen,:'d. hi die ul 
ter dieſem Namen : vorfommenden Gemeindeverfantmluns 
gen der Bürger, füglich als ſtaͤdtiſche Landtage bezeich⸗ 
nen; bie freilich in der Folge zu feiner rechten Guni 
ckelung gekommen find, überall nur eine ſehr verlüm⸗ 
merte Exiſtenz gehabt zu haben fcheinen ; bis ſie zuletzt 
gänzlich dahinſtarben. Daß aber die Staͤdte ſolche un⸗ 
gebotene Grafendinge für ſich erhielten, Tag in dem We 
fen der ftädtifchen Immunität, die nichts anderes war, 
als ein Heraustreten Aus der Verbindung. mit der Graf. 
ſchaft, mit welcher Sinrichtung es auch ſehr genau zu⸗ 
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amten zu machen, welche waͤhrend des: Mittelalters die 
oberſte Leitung der: Staatsgeſchaͤfte der Herzogthümer in 
Händen hatten. Was ſich darüber in Urlunden ſindet, 
beſteht mehr in Erwaͤhnungen der Perſonen, als in ei⸗ 
ner Bezeichnung der Geſchaͤftsverhaͤltniſſe, und wenn 
die. Erwaͤhnungen der Perſonen auch bisweilen mit zent 
licher Sicherheit auf die Geſchaͤftsverhältniſſe ſchließen 
laſſen, im weichen ſie ſtanden, fo iſt das doch nicht im⸗ 
mer: ber: Fall, namentlich, weil auſcheinend nicht ſelten 
mehrere hohe Staatsaͤmter in“ derſelben Perſon vereinigt 
waren, und weil bei der Gewohnheit, die Perſonen mit 
ihrem vornehmſten Amtstitel zu bezeichnen, nicht: gerade 
gefolgert werden darf, daß. die im den Urtunden :auf 
geführten: Perfonen immer in. der Qualität gehandelt har 
ben, auf. welche ihr Titel hinzuweiſen ſcheint. Herr 
Dr. Lemmer ich hat im aten Bande: diefes Archivs ©. 
325.0. f. ſich mit Unterſuchung dieſes Gegenftänbes ber 
ſchaͤftigt, iſt indeß zu einem vecht: befriedigenden Reſul⸗ 
tate gelangt. Unter den hohen Beamten, die nicht bloß 
als Inhaber von Hofäntern zu betrachten ſind, kommen 
in Holſtein, außer dem ‚Praefeotus Holsatiae, auf den 
Herrn Dr. Lemmerich vornämlich ‚feine Aufmerkfans 
feit ‘gewandt hat, namentlich ver: :Seniores terra, Ju- 
dices: terrae ober 'provineiae und Legati provinciae !). 
Daß die Judices terrae die Mitgfieber in— den Goedings 
oder anderen höheren Gerichten geweſen fein werden, 
läßt fich nicht füglich bezweifeln. Defto mehr ift man 
mit den Seniores terrae und den Legati provineiae in 
Verlegenheit, und es ift in der That fehr zweifelhaft, 
welche Stellung man diefen angefehenen Beamten ats 





) Die Stellen, in welchen die genannten Beamten er 
wähnt werden, find nachgewiefen in meinem Handbuche 
II. Bd. ©. 251 u. f. und in diefem Archiv IV. ®. 
@ 3235 wf. u.» : ı. ro, I a, 
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Schuld⸗ und Pfandprokocollen gehalten / wird, und 
damals ſchon die Ausſtellung von Delirungsſcheinen 
Zu "Dem Zwecke üblich war. "Co hat der Ahkeusbörer 
| or. Georgius, ‚welcher wenigſtens von 1484 an 
bis 1494 hin dem Kiofter ald Prior vorftand (Han⸗ 
ſe ias Nachricht von den. Plönfhen Landen ©, 79) in 

Jahre 1491 folgenden Delirungsſchein ausgeſtelit 1): 
ck georgius prior tor Arnßbokene Garthufer orbend 
efenne witlifen vor my. myne nafompnge dnb vnſe 
ganze convent dat id hutene for nöghe entfanghen hebbe 
varı Deme befchedenen manne Tidfen Boffteden borger tom 
Kyle voftigh ind mark. yn afkortinge fodaner drehundert marf 
de vnſe cloftere heft ym ſyneme erfe vnde hufe myt ſynen 

tobehoringen dat he... 2) fo vns dat is gefcreuen y 
der ſtad bofe darfulves. dar of denne mede 9) loß gept. 9 
afkortinge der yarliken renthe druddehalve mark nach vn: 
ſer beleuynge vnde vordracht dar vpp ghemafet, wor vmme 
i0y bewillen yn macht deſſer ſchrift. dat ſodane voftich 
mark. myt' der behorliken renthe. tidken bouenſereven to 
gude. vth ber ſtad bole moghen ghedelget werden. Dep 
Ick to orkunde vnd gudeme loven. mynes amptes Gecre- 
tum benedden gedrucket hebbe witliten am deſſen breff, 
De gheven is vnde geſchreuen bed mydwekens vor myb⸗ 

— am Ai vnde — — yare feliciter. 
(EB) 


— —— 
32 1) Der Abdruck diefer Urkunde, deren Original in den 
Sammlırtgen der Geſellſchaft ſich befindet, unterliegt 
| "einigen Schwierigkeiten. Die n und m am Ende find 
häufig mit einem. Strich überzogen (dem, chofter, befihes 
. den ), die als eine Abkürzung anzufehen und deme, 
cloftere (?), beſchedenen gelefen weıden muͤſſen. er 
beruht auch die Leſung deö Vorn bouenſcren. 

29) Das Fehlende war unleſerlich. 

9 Vielleicht iſt dame⸗ ⸗mede (fo in 2 Beilen) Pet 
ſtatt damede, zu Iefen. 
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Ir Wie Einfünfte des Unten Schwabſtedt· iin 


Unter den alten Papieren, welche unfere Sefelichyan 
befigt, befindet ſich auch ein Ertract = der Schwabftedter 
Amtsrehnung vom Jahre 1585, Aus. welchem mir fol, 
gende Notizen zufammen fielen. _ — Re 
In dem genannten Jahre betrug die gewiſſe 
Gelbhebung aus allen ehemaligen bifchöflichen BVogteien 
welche das Amt Schwabftede. bildeten, 668 ME 
9%. Unter den unbeftimmten Einnahmen: arg Kergir, 
telögeld, Zölle in Schwabſtedt und Zreia unh ccife, 
welche lettere nur 2 ME. 12 ß. betrug, it Die wich, Haile 
Einnahme die von Korn, nämlich 3319 DE. 108, 
eine Neulandshäuer 985 Mf. 4 8 und die Brüdye 638 
Mi. 14. Die Einnahme aus dem ganzen Stift war 
11,697 ME. 125. Die Ausgabe betrug 7597 Me, 108 
und unter biefen ift dad Gehalt des re — 
ches 1000 Rthlr. oder 2062 Mr, betrug, der wichti fe 
Poften. Die reine Einnahme betrug alfo 4100 Mr. 28. 


8. Eine Anleihe der Ka iglichen pi | 
Jahre 1710. aa 5 „Regierung im 
Unter den angeführten Pa i Re ra i 
Defignation derjenigen Minifter — — ſich ein 
fid) im Anfange des Jahres 1710 auf Anfo 5% »: Welch, 
Königlichen Regierung zu einem Borf — erung de 
fidy zu dem Ende hatten . Anzeichnen Laffen. er oten, un 
Geſchaͤft ſcheint der Seheimerarh und Vice 
. a hlef eld auf Buckhagen geleite ° Statthaltı 
ganze auf diefe Weife ammengebrahe u haben. & 
203,500 Rthlr. in Gronen, fe 
nannten Vorſchuß eine Schägung en ei Diefem 
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Abführung nach der; Feſtung Toͤnningen, woſelbſt er bis 
zur Uebergabe der Feſtung am 7. Febr. 4714 gefangen 
gehalten wurde, iſt in der neueren Geſchichte der Her⸗ 
zogthümer ein ſo wichtiges Ereigniß, Daß. auch das fol- 
gende kleine Schreiben Wederkops an den Adminiſtrator 
des fürſtlichen Antheils, den Herzog Chriſtian Auguſt, 
aufbewahrt zu werden verdient. Der Briefrif 14 Tage 
nach der Webergabe Tönningend . gefcrieben, und mag 
zu den erfien Schritten gehören, bie: der. Geheimerath 
©. Wederkop nad feiner Befreiung aus ‚dem Gefäng: 
niß unternommen ‚hat, um fich gegen: Die ihm gemachten 
Beichuldigungen zu. vertheidigen, und die Wiedererlan⸗ 
gung feiner Güter zu bewirken, Der Brief lautet wie 
folgt: 

Hochwürdigſter Durchlauchtigſter Hertzog 

Biiſchoff und Adminiſtrator. 

Em. Durchlaucht iſt zur Genüge bekant und weißen 
es die mit meiner Perfon und Güthern in die 4: Fahre 
und drüber vorgenommene harte Proceduren, wie man 
wieder alle gött» und weltliche Rechte, auch diefer Lan 
den Gefege, welche ſich die hohe Herſchafft ‚Selber hat 
untergeben , verfahren. Zr 

Da nun Ew. Dchl. zu Anfang meiner Inhaftirung 
und Saiſirung meiner Güther, Brieffchaften und: Oblige; 
tionen an allen Orten bebitiren laſſen, daß ſte die M 
folche vorgenommene - Ertremifäten habende rechtmaͤßige 
Uhrſachen dem publico wolten eröfnen, Solches aber 
bis dato nicht geſchehen und dann dag eg erfolgen ‚möge 


mir und ben meinigen höͤchſtens daran gelegen, Auch 


Em. Durchl. der Juflig zutragende Liebe und Schuldig⸗ 
cht Dieſelbe 

ſolches bewerckſtelligen werden, Damit je — 

ſagen moͤge, das man nur aus Haß, Neid 3 * 

gunſt, auch Liebe zu. meinem Geide mit mir — 


fahren. Ich bin bereit bie.. bißherigen auggeftreieten 
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Galumrien: meiner. - eder wartigen jı wieberlegeit und 
meine Unſchuld in for Competenti darzuthun, r 
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Ich Perharre mit vielen Respeet :'.; 
* 0 EWw. Durdj. 
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43 — 197 
44... Berrefliend die Arretirung ‚eines. Geheimenrath 
79 Meventiow 1738... ... vis rn 
Irgendwo Zu wahrfcheinlic im einem. Büchercatafog, 
haben wir erwähnt gefunden: Acta et conventa, betxeb, 
fend die Arretirung des Königlichen Geheimenrath® v- 
Neventlow 173. An diefe Bemerkung fnüpfen wir 
bie Fragen: iſt dies eine gedruckte Schrift? oder ift es 
eine Sammling ungebrudter Actenſtücke? Auf welchen 
Geheimenrath Reventlow beziehen ſie ſich und auf wels 
ches Greigniß? ‚Die in dem Titel der Sammlung ges 
prauchten. Ansbrüde laſſen faft Fchließen, daß über dag 
Greigniß, welches es auch fei,. diplomatiſche Berhands 
(ungen Statt gefunden al. Se — 
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412.. Nachträgliche. Morijen, _ betreffend Die Groß 


fuͤrſtliche Camer alverwaltung. a er 
Im 3 Bd, des N. Staatsb. Magazins SA499 nd 
einige Nachrichten und Urfunden, betreffend die —28 
Sorrorfifche Sameralv And Finanzverwaltumg -. anhalten; 
womit die im 6. Ban De S. 432 mitgetheilte Nachricht 
von den für bie Gropfüürfllichen  Memter erkafferzın Dienſt⸗ 
reglententd- zu verbinden iſt. Späterhin: gern. dent per 
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ausgeber “einige an kundliche · Nachrichten ee 
welche zu den bier folgenden Notizen den & 


M Gegeben 
haben. ’ — — 
1) In Beziehung auf die Verwaltung des Voſtweſens 


wurde im 3. Bande des N, Staatsb. Magazing ©. 520 
angeführt, dad der Candrark v. Wedderfop dag Erbpoft- 
meifter- Amt in dem Herzoglichen Gottorftiſchen— eil 
von Holſtein inne gehabt habe, ohne daß angegeben wer⸗ 
den konnte, wann und auf peiche Weiſe dag Erbpoft- 
meifter» Amt von den Wedderkops abgefommen und das 
Poftregal von Dem Negenten wieder erworben ſei⸗ \ 
die folgende Ur kunde giebt darüber keine genügende Aus: 

funft, zeigt indeß, daß die Eirbertohfüe Vale wenige 

7 2’; eliße 
ſtens bis zum Dahre 4749 in bem Be be de Sp 
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fen aller Reußen, Kaffer Hoheit als | 
Schleswig, Holſtein, beide Erben zu Norwegen, De 
gen zu Schleswig, Dolftein, S N arıt und der 9, 
— — zu Oldenburg und gelmenhorf DE 

un Fund hiemit, Yen | \ fi * 
zumal itzo bei Gelegenheit en, vorſchiedenhh We 
Coadjutorie- Wahl, Yon Unfer orgeweſenen 0 


> 
Hoheit und Lbd. Geheimen „ya, Derrn NW G 





Poſtmeiſter, des Lübeckif n 
ten, Unſers —— —* h⸗EStifis — 
von Wedderkop auf a Frier,, R 

ferl. Alerander « Nefapy, —* My des Ru Sr Y Pa 
gegeben, und. in ter hang, Rittern c. zu hen GG 


den, wie gar großen und vorſtellig gem ta 


den Er ſeit der Danißſ. faſt unerf he ache N 
an. den Einkünften Ye Denon, and T 
"Sen \ 








* A — 
— —— 9 w—. 
Me r ————— mit ga ders grau F 
— ge Sarr 
; — = 
. für Die 
‘ biene chi * gedeihen 3 — 
taten und ———— 97. Über ———— 


- - ⸗ 
und. ! er: dem Königich T 
Dofe fommen R ıbäte, _ Die @&rf, eßung hs 





Verficherung tabirnr, Daß, wen e& jber Fu up 


zu Unterſtü ung Degjenigern_. mas Der GScems . 
Cerdertop ned Eures Des hm als (35 
‚Poftmeifter gewachfenen Schabens, anbring= =— 
Fefelung fine Biigmiäßigen : — zu 
urgiret werden Tolle _ affo, Daß ur = re 
"ht allein non, Fi - Diel am Schleim 
no Kaden Dee Dergsarnume Sing > 
gen Genußes vor Dem et We, a 
in been Senngebäisnerse SGürfilichen a 


Wege zu freue aber: — 


a, 


ee  _ 


® > u ._— dh 
———— A En 


. AEEER — ——eſù—n—— 
— 

— — — * 
— — 


... 





— 54 — 


ihrlundlich LUnferex eigenhaͤndigen Unter ſchrift und 
beigedruckten Cabinets⸗ Inſiegels. Gegeben Hamburg den 
8Septbr. 1743. —— —6 * ae Tr ‘ ' » 

. us) — Adolph. Friedrich, 


M. Sr Heime. 
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fer. einer Wollenmanufact ur in. Neumünfter einer Say 
cer Fabrit erwähnt. Ir Beziehung "auf Letztere 
werten vir, dab fie auf dem Sophienblatte bei Kiel 
(gen. war., Zum Shuge derfelben, iſt unterm 16 
bruar 1768 ‚die Ginfuhe Fremder Fyance- 1a i 
es. dahin zu rechnenden ‚Stei ec 
des in's, ge teinguts verboten worden 
unterm 26. Juny 4 Ward das Nerf 
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nicht erft nach 1769 der Anyan 2 Folcher Die 
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Unter 10. August —— 
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den. ſelbige in ‚Zufunft auf die gewöhnliche Weiſe ter 


— 8. 
Sind ſelbige ſchuldig, dem p. t. Amtmam Dr Bih 
ren zu thun, wann ver für feine eigene Sau | 
haltung Korn zu mahlen bat, | 


| — 4. 
WVon allen Dienſten bei Serrſchaftlichen Gehäu 
Hub felbige ganz und ‚gar befrevet. 


zu F 5. 

‘+ Bei der Kirche, Kirchen⸗Haͤuſern ad Mühlen, | 
Felbige, (gleich andern RirchfpieldEingefeffenen und | 
dengäften, wenn fie die Reihe trifft, Bußren: id \ı 
dienſte. 


h | 6. 

Won allen Gartendienſten, oder übrigen Dofdi | 

fe mögen Namen haben. wie Ne wohn, | 
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7. 
An Jagd + Dienften leiſtet ein jeder Gin 
Dorfes Vorburg, nach Michaelis, wenn — 
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fon, oder des Zerrn Statthalterẽ A = 
im Amte Tremsbüttel Sagden anfteffen —* 
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jenigen Ortes, wo fie zu practifiren gi 
auf die mehrentheild ex praxi erft a 
feit zu fehen, und für dag Derzogthum 
dies noch eine zureichliche Runde des € 
werben. Mit diefem juriftifchen Eramk 
leicht genommen worden ſeyn. Jed 
examinirt werden, wann er wollte, u 
men ſollen die Examinatoren nur eine ( 
verwandt haben. 

Nachdem die Verordnung von 1777 
mens der theologischen Sandidaten erla 
einige Zeit in Wirffamfeit gewefen war. 
gute Wirkung, welche die neue Einrich 
giſchen Gramens auf den Fleiß md ı 
gung der in Kiel Studierenden geäußer: 
danfen, dem juriftifchen Gramen eine 
tung zu geben. Die Kanzelei trat de, 
1783 mit dem damaligen Gurator der i 
Ober» Kammerherrn Grafen v. Reven 
fendorf in Gorrefponden; , flug bei ı 
richtenden Gramen die Einführung von 
teren vor, und zwar mit der Wirfung 
Sharacter bei Mitgliedern der Oberg 
Oberfahwaltern, der Zweite bei Ober! 
dögten, gelehrten Dürgermeiftern und € 
docaten, und der Dritte Ber Dardespi 
Ratheverwandten und Untergerichtg Adv 

‚dern jein, möchte... Der Guratge wand, 
Angelegenheit an den Etatsrath Trend 
der Aufforderung, Vorf ge de hal 
und fügte hinzu, daß bei der befa 

aller , vorbereitenden Wiffenfchafte — 
| en ein 
in der Jurisprudenz nicht genüge Sonie 
barauf Bedact zu nehmen, jez, 


weder um Sprachen mod 6 ae 


zed by Google 








Gramens,. dag Examen bei, der philoſor 
weggefallen fein. Auffallender Weiſe 

desfallige Verfügung, in unſeren ſonſtigen 
gen nicht, Daß fie aber erlaſſen fei, 
Publicandum. bes. academifchen, Conſiſtorii 
tober 1785. außer, Zweifel gefegt.. Wir 

Publicandum, welches in ben, neueren; 
academiſchen Gefege natürlich. meggelafi 
aus einem, der Älteren, Abdruͤcke. Ca I 
academise Kiloniensis Prorector, Cancı 
natus 

Civibus. suis, 

Qui munus, publicum idemque. civile 
rei publicae prodesse, cupiunt, litterararur 
tum abest, ut, in,ipso bonarum artium. 
sacrarii limine subsistant, ut. potius in 
adyta. penetrare. eos, oporteat, Hal 
omnes,, quas ad salutem. puhlicam, spectaı 


‚ eommune quoddam inter. se. vinculum, i 


altera, alterius opem poscat; et; amnes, « 
conspirent, Quam, ob. rem ut, quam, is 
dabili studio, litteris impenderunt,, diligen! 
facjant cives, nostri indigenae, qui, mu 
eodemque. ciyili, exornari, exoptant, Regi 
gustissimo placet,, eujus iussn examen, 
emenso vitae academicae, stadio illis aube 
praesertim in finem, iam indicimus, ut. q 
tempore, inter, nos, degitis, Ciyes. Carissimi 
posterum, litterarum, studiis, operam navand) 
huic- potissimum, proposito. accommodetis,, 
consilio, ut,, quae, ad munerig cuinscungu«: 
vilis, rite exgequendi rationem. spectant , 
quales illas praelectionibus, publieis privat 
explicamus; vel. explicandas, afferre, solem; 
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14. "Nachricht von einer im Yahı 4 
ſchlag gebtachten Veränderung 


. er 
traf einen des Geheimen 
manns Chrifkian Garı.o, Sabeı = 
tät in N Wegen einer v 
Veränderung in Jurisdietionig über d 
Söhr umd Rome, — gen ı 
raths Gabel und. "Mmirafigär j; 
Ans: dem am 17. März. deffelhen — | 
richt Obergerich⸗ iſt 
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I J haft jener Vorſtellungen zu erſehen. Darnach ging die 

* Abſicht dahin, die. gedachten zum Theil unter der Krone 
* — belegenen, zum Theil zum Herzogthum Schleswig gehöͤ- 

lan, » rigen Inſeln volkreich befonderd an guten Seeleuten zu 

Zmanf —— machen. Zu dem Ende war vorgeſchlagen worden: 1) 

Damit bei der Theilung der Jurisddiction und der Ver⸗ 

2 fchiedenheit des Rechts auf jenen Inſeln die beiderfeitis 

er gern Procuratoren die Lente nicht gegen einander aufs 

brächten, und dadurch beftändige Jalouſie und Streitig- 

T feiten unter ihnen veranlaßten, fämmtliche Infeln, unter 


faıme Birfoögte zu flellen, von deren Ausfpruch entwe⸗ 

Der unmittelbar an das höchſte Gericht, oder an das 

KRipener Geridht, ald eine Mittel» Inftanz, appellirt 

werbe. 2) Um die Verarmung der Einwohner zu vers 

AN hindert, und um die Leute zur Seefahrt aufzumuntern, 
ihnen das Heirathen zu verbieten, ehe und bevor fie 

einige Sahre ſich zur See verfucht hätten. Das Ober: 

gericht bemerfte rückfichtlich des erften Puncts, daß die 

erfchiedenheit der Jurisdiction und des Rechts Die 
Streitigkeiten nicht vermehre. Ueberhaupt gebe ed, wie 


N Sinführung des bänifchen Gefeßbuches, unter gemein⸗ 


5 das obergerichtliche Archiv ausweiſe, keinen einzigen Di⸗ 
— ftriet im Lande, aus welchem weniger Rechtsſachen ans 
Obergericht gelangten, als von den genannten Inſeln. 
Gleichfalls erklaͤrte ſich das Obergericht gegen den zwei⸗ 
J— ten Antrag, als der natürlichen Freiheit widerſtreitend 
und als höchſt bedenklich, und bemerkte dabei, daß die 
N Einwohner jener Inſeln ſich bereits vorzugsmweife von 
—8 Schiffahrt nährten, und zwar in dem Maaße, daß zur 
Auf Sommerdzeit die meiften Mannsperfonen zur See führen, 
en wg’ und die Frauensleute die Feldarbeit beforgen müßten. 
N Unterm 24. April deſſelben Jahrs erfolgte die König- 
te liche Refolution hierauf des Inhalte: daß mit den bes ” 
Ba fagten Inſeln weder in der bisherigen Jurisdiction noch 
it. fonften einige Veränderungen vorgenommen werben follen. 
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35. Parene des Domcapirels 
Oecttbr. 1734, daß die ii 
gepfarrten Domcapitels- rerthanı 
dem. Obercapitel in. tübzce, — 
lichen als in weltliche n Sachen. 
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1. 
Die Wolffiihe Bibliothek. 


Die folgende Nachricht gebe ich nach mehreren mir zuge 
‚ommenen Briefen and Urkunden aber den Ankauf der 
Molffiſchen Bibliethek Für die KCcheler Lniverfitätsbibliorhel. 
Eine feine Notiz über diefen Kauf in Bibras und Gi 
‚einge Journal von und für Deutſchland 1784 S. 415 
ft fehr ungenügend. | 


Die ‚Kieler Univerfitätsbiblioshef hat einen großen 
‚heil ührer werthvoll ſten Bücher im hiſtoriſchen und phi⸗ 
‚totogifchen Fache dem Anlaufe Der Bürherfanuntung de 
großfuͤrſtli * 


chen Geh. Rathe und Hamburger Domherrn 
Georg Chriſtian 


heillten von Wolff zıs. danken. Der Befiger 
dieſer reichen Sammlung war Längere Zeit Curator der 
‚Kieler Univerfität und hatte als foicher 1763 den Bau 
bes jetigen academiſchen Gebliuibes durch Dem Baumei⸗ 
ſter Sonnin gefördert. Im Sahr 17699 warn ein Cu - 
ratelcollegium errichtet, und es wurden dem «Sch. Rath 
Wolff der Geh, Rath ELendsheim umd die Etargrärhe von 
augen und Niemann zugeordnet, Hirfchfeld der ehe⸗ 
malige Informator der Dolſtein⸗ Prien zum 
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Gecretär diefes Collegiums ernannt 1). Der 
Wolff wünfchte feine Bibliothef ver Univerſit 
zu üßerlaffen, ſchon einige Fahre vor dem 
Ankaufe waren von dem Gurator und Oberka: 
Grafen Reventlow und dem Kanzler Cramer 
ohne Erfolg gemacht worden. Im Umſchla 
wurde Geh. Rath Wolff, deſſen End— feine ı 
Adermann, der damals Quäftor war » Nicht 
fein fchien, von. feinen Greditoren ſehr bedrdn 
die academifche Quäftur wagte ed, für den Ber | 
Bücherſammlung, die von dem Bibliothekar | 
zu 16,000 Rthlr. tarirt war, mit Zuſtimmu 
Kanzlerd Gramer und. der. Profefforen Tefeng un 
fiani 8000 Rthlr. aufzunehmen, und gegen 8 
dung diefer Sammlung und unter Aufgebung bed ! 
vorrechtes einiger älteren Greditoren dem Geh. 
Wolff hinzuleihen. Die Poftverbindung mit Ropen 
war geftört durch den ſtrengen Winter, die Union | 
‚hatte feinen Gurator, und doch ſchien ein raſches Ha 
von Wichtigkeit. Bald darnach ſchloß die Quäfur, | 
ser Vorbehalt höherer Genehmigung, den Kaufen | 
über die Wolffiſche Bibliother zu 4 4,000 N fe JJ 
glaubte auch ee Genehmigung | 
en, da die von er Maje e 
gefchentten Oftfriefifchen Sehe ®) ver @ieler Univer | 


) Sane zepmjäpeige Gluͤchheligkeit de 

bei der Bormundfi er Cimbeifchen Muſt 

8 * frac Setharina U. Kiel 1779, . 
Reventlow, nn Curatorg unter y 

In Kiemanns Gprnay 0: Det find ze — 

78. 51 gedruckt. der Univerſitat Kiel von 1831 

2) Ueber das Verhaltni ** 
Kieler Univerfitde u oe Gelder, die der 
kann ich keinen Kaffe gug Be BeflenEt moren 


/ 
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Niet on em sFamnmerb an oe. 
elfen in Kopenbager Pe Suhm um 
Ei —— Der — — — >> 
, aid worDbersz- — 
eh Rauffunme Ge EEE u ner 
ea der Kieler ‚Bibriorher ee — 
—* überſe h e ꝛ fönreen Mio no 
r - - —* ir m 
a an 
auf der Ridjite Des rue era — 
— mb ich bes Seazıfes —. 
| ie Brgigerung De* Alniverfitätsbibior&> 
Ginperfeibung Der ZIolIichbern Sammlung vn 
eng Day Ssipsiorbef aus bembamld = 
den Gebäude, zm,olzrizz FIrE frübper vom Kifie = 
in bie obern Säle bet. 
Zur &inweiurg 


ite- 
Ss3ibliorhefar md ID 


Bibliothellocals pieIe Der 
Ghrifstiani, 29. Zemne- 


plar dieſer Ausgabe -_ 
dem eifrigen Bücherfanszuler an e 
del, den eine ansgezeichret® Zücherfammlungn 
den Och. Rath SacberHr om 
36 





02 — 
ſchenkt, und iſt, na Wedel es anf. Hei 
wieder erhalten — — = 
vom Hcheberg, «3 auf Webels Auction ıh 
hatte, von Echleiden an bie Kieler Univerfi 
‚geichenkt worden, mit Bredowe Berzeichniß 
En —* dieſe Ausgabe des Johannes wor 
oh, gleiche mit der — zweiten A 
| a, 
‚Siferarifche Societaͤt in Kiel, und 


— 3w 


An 48. Juli 4778 machten pie : 
Chriſtiani und G, G. g, — 2* 
* he zur Fortfegung De he 

we 1 aufing, vereinigten, einen. 
—— emen Vorſd 


Jedes Mitglied follte-quartaf; olaaı 
Stifter boten 600 ———— — — 
zum Verleihen an. die Mitglieder |. 
Monatlich follte, ein’ oder ztyeimar er, De 
zum gelehrten Gefpräh und zum eu 
— ———————— 
Chriſtiani ‚und Hirfchfeld zu Und = 
zu Ehren: des Geburtstages pen a8 dos 
I dv. Rehbinder, der Rechte Veflig, 4 
fammfung der literarifchen Serie 7 Pieie 
— ⏑ ⏑ ⏑ gie ag, 29 
demiſchen Hörfanle „von dem Ginfluge _. 
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Die ‚Brüber des Teſtators Sam. Schaß machten 
das: Legat ſtreitig. Das Conſiſtorium erfuhr erſt 1680 
von dem Vermächtniß. Gude ſelbſt ſcheute die Prozeß⸗ 
foften, und erſt nach feinem Bode, 4689, kam durch Ver⸗ 
mittelung des Herzogl. Gottorſiſchen Reſidenten in Haag 
die Sache naͤher in Anregung. Ein Doctor Damelau, 
ſich zur Hebung des Vermaͤchtniſſes anbot. und dem- von 





des jüngern Gude waren unzuldffig, er fol 24000 RE. oder 
6000 Rthle. und eine Stelle als Rath gefordert haben, 
für die Handſchriften wollte ex 8000,Rth. haben. Schurz- 
fleifch, Der, bei der Buͤcher auction in Damburg, gegenwärtig 
war und Mandes für Die Bibliothek in Weimar kaufte, 
fuchte den Herzog von GSadhfen- Weimar zum; Ankauf der 
Gudiſchen Handfhriften zu. bewegen, ‚da. es ihm nicht ge: 
lungen war, den Kauf Der, ganzen Bibliothet zu bewirken, 
‚x ; (Sehurzfleisch,epistolarum ‚arcanar,  T, 2, p- 550, 568, 
-.,. :570.) Eudlich bot Schurzfleiſch im Namen des Herzogs 
‚; von, Sadhfen Weimar, für Die, Sandſchriften 4000 Rth. 
und, den Rathstitel, indeß vergebens Die, Handſchu 
ten ‚wurden, aber 1706 im Der Auction. nicht, mit ver: 
kauft, fondern, ein, befonderer Abdruck deg Handfchriften: 
verzeichniſſes IN. B- ‚gemacht, (Ausfuhrn Bericht von 
neuen, Büchern... Srefurt u. Leipzig 1708 8. ©. 531) 
und verſchickt, und die Käufer eingeladen zu — im 
Sebruat 23 Damburg anzuftellenden Xuction, die 
auch begann, aber abgebrochen murde worauf die & — 
lung wieder nach Holftein gebracht A 8 ——— 
„Shen längere Seit mit den, Kieler Profe eibnig, der 
Reyher und Seb. Kortholt in Gorr Tamm Som, 
‚hatte: wor der, Auction im Auguft efoondeng ſtand 
4... „fommen, wollen, UND verficherte u 
daB er ſich bemühe. die Sudif, uch nachher, Korthol 
ben Handfchriften zufan 
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Gramer, Archiater Hensler, und: Profeſſor Hegewiſch zu 
Examinatoren ernannt. Die Prüfungen ſollen in den 
letzten Tagen der Umſchlagsferien vorgenommen, vorher 
am ſchwarzen Brette die Themata ber zu Haufe ausw 
arbeitenden Aufſaͤtze befannt gemacht werden, Die Gr# 
minatoren enticheiden allein über die Würdigfert oder 
Unwürbigfeit der Goncurrenten, ‘aber fie haben dem 
Gonfifiorio von dem Grfolg der Prüfungen eine Anzeige 
zu machen, und dieſes entfcheibet nad, Vergleichung ber 
perſoͤnlichen Rückſichten und jener Anzeige, welches Sti⸗ 
pendium ein jeder erhalten ſoll. Die Auszahlung ge⸗ 
ſchieht in vier Terminen, am 1. März, 4. Juni, 4: Rovb. 
und 4. Dechr. Die Namen der Stipendiaten follen in 
ben. Schlesw.⸗Holſt. Anzeigen oder fonft einem. öffentlichen 
Blatte bekannt gemacht werben. Nothwendige Bedingung 
bed Genußes ift, daß der Stipendiat fich auf der Kir 
ler Univerſitaͤt aufhalte. Der ordentliche Ueberſchuß, ſo 
wie die durch dem nicht zur Wustheilung- gefommenen 
Theil gewonnene Summe wird zum Fond geſchlagen, bie 
bie dadurch erwachſende Ginnahme fich zu neuen 30 Rth. 
erhöht, zu welcher Zeit am bie Kangelei zur a... 
eines vierten Stipendü zu berichten iſt. 

Nach diefer neuen Anordnung wurden 4805, im 
Sahre vorher war Heinrich ald Profeffor der Beredſam⸗ 
feit eingetreten 1), der mittlere Preis an H. Dohen 
bewilligt; 1806 erhielten N. Fald, 8. Balemann und 
H. Dohrn die drei Stipendien; 1807 Balemann den 
zweiten uud : Sufemihl dem geringften, und 4808 Bas 
lemann den erften, Suſemihl ben mittlern und ‚Ham 
fen (alle: drei Juriſten) den dritten Preis; 1809 Twe⸗ 
fien und Brandie, beide Theologen, ben zweiten und 
dritten Preis; 1810 Tweſten, 3. pPh. Albr. Jung 





1) Die folgenden — * mir gutigſter von — 
MNitſch mitget 
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Tlauſſen, Philolog, und H. A. Burchardi, Ber Theolog; 
71811: Suſemihl, der von der Univerſität Leipzig zurück⸗ 
gelommen war, Jungelauſſen und 9. U. Burchardi; 
4842 Burchardi, Ernſt Reinhold, J. Val. Francke; 1818 
E Reinhold, J. V. Srande u. R. Broderfen die drei Preiſe. 
on dem jahre 1814 und 14815 fehlen die Angas 
Dem. Von dem Jahr 4315 an wurden fehmierigere 
Prarfgaben geſtellt und deshalb auch häufig die Friſt zur 
&irlieferung der Arbeiten verlängere: : Die Anftalt; 
melche von Aufang am. in der Mitte zwifchen Sti⸗ 
penbdium ober Stubiemmnterflügung. und Praͤmium aber 
reis: Belohuung für gefchehene adgefchloffene. Leiſtungen 
fchamantte, nahm-mehr den letztern Charakter an. Die 
ſchwierigern und umfaſſendern Aufgaben bringen - für 
Meifere und Vorgerückte den Gewinn. der ſeſten Orien⸗ 
tirung, des ſichern Anhaltspunktes, aber: fie haben: den 
Nachtheil, daß fie viele Zeit dem Vorleſungen und dem 
fontgehenden Studiencurſus entziehen, fie befchränten ben 
Kreis der Goncurrenten zu. fehr, und verhindern zu 
Leicht , daß wiederholt ſich jemand in nach einander fol⸗ 
genden. Jahren um das: Stipendium. bewirbt, ba. die 
ſchwerern Aufgaben nur in der letztern Zeit des Studi-⸗ 
ums gelöft werben können. Im J. 1846 erhielten: W 
Ols hauſen (Ueberſicht der mannigfnitigen Methoden: und 
Bearbeitungen der gried Grammatik feit Hemflerhuis), 
Seins. Egge Darſtellung des: atheniſchen Staats, des 
polit. und wiſſenſch. Lebens, der Kunſte innerhalb des 
Zeitraums vom dem Perſerkriegen bis zum Peloloponneſi⸗ 
ſchen) ‚und. Peter Peterfen (Hiſtor. Unterſuchung über bad 
Genfulat des, Cicero, chronolog. ‚aus den. Quellen), bie 
Preiſe, die erſten beiden jeben- 400, der dritte 80 Rthin.z 
4817 P. Peterſen (über die. Geſchichte der Berfaffung 
des Ritterfianded im NRöm. Freiftante),. W. Dlshaufen 
Cüber: Sophofles. Philoktet, mit. phifolog. Behanblung: den 
ſchwierigſten Stellen), ©. Chr. F. Ohm (Leben: und Cha⸗ 
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rakter des Agrippa), Juſt. Olehauſen (über denſelben 
Gegenftand) erhielten Preiſe von 120, 100, 40 und 40 
Ather. und 1818 P. Peterfen, %:: Dishaufen und G. 
6. Th. Frande 120, 100 und 80 Rthlr. Hiemit ſchließt 
die TSheilnahme Heinrich® an dem Schassianum,  Emeften 
trat interimiftifch ein, und 1819 erhielten‘ Francke «(die 
Nachrichten der nicht chriftlichen Schriftfteller des erften 
und zweiten Jahrh. über die äftefte Kirche und ihre An⸗ 
fihten vom Chriſtenthume), Natjen (Begriff der: Gen 
tilität bei den Römern), P. Volquardſen (de. consecu- 
tione temporum et. modorum in lingus "graeca) und P. 
S. Frandfen (die Schlacht bei: Marathon‘ näch den 
Quellen) 100, 80, 80 und 40 Rthl.; 1820 wurden Bros 
berfen (Bergleichung des Oedipus tyrannus des Sophocles 
mit Dem des Seneca), France (über die Verwaltung ber 
Provinzen bei den Römern), und Volquardſen Cüber Pe⸗ 
fasger und Hellenen) Preife zuerkannt; 1821 Pelt (Vers 
gleichung der Bücher des Plato und Cicero de: legibus) 
und Volquardſen (Lnterfuchung - wie Livius aus dem 
Polybius gefchöpft hat) 120 und 100 Rthlr; 1822 dem 
Theologen Muͤller aus Zellingftedt (über die Glaubwürdig⸗ 
keit Homers in Beziehung auf Griechenlands Alterthum), 
Dittman aus Münfterdorf (Zufammenftellung und Er⸗ 
laͤnterung deſſen, was fich im Ariftophanes und deffen 
Scholiaften auf das Attifche Recht bezieht) und Peter: 
fen aus Kiel (Vergleichung der Schreibart des Lacitus 
und des Salluſt) jedem SO Rthlr. 2 

1823 erhielten Dittmann (über die Atimie bei den Athe⸗ 
stienfern), Peterfen aus Kiel (die Vorfchriften über die Edu⸗ 
cation in Platod Republif und den Gefegen verglichen 
mit den Öffentlichen Ginrichtungen der Lacedämonier und 
Arhenienfer) und Erendelenbnrg (de Plauto, latinae lin- 
guae: vocabulorum compositione et derivatione peregri- 
narumque vocum hospitio ne Bee au- 
otore) jeder 100 Rthlr. 











> 
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48234 Prahm aus Colmar (über die Characterzeich⸗ 
nung. in den Dialogen des Plato) 80 Rthlr. 

1825 Prahm und Wolf aus Großolt, beide daſſelbe 
Thema (Ciceros Urtheile über griech. Literatur), Lüdemann 
(politische. Bedeutung der Barabafe in der. altattifchen 
Komödie), die beiden erften 100, der dritte. 80 Rthir.: - 

Nach Wachsmuths Weggang nad Leipzig trat: Docs 
tor Profeſſor Tweſten ſtatt ded ordentlichen Profeſſors 
der Beredſamkeit ein. 

4826 Wolff und Lüdemann (beide uͤber die Rede Ci⸗ 
ceros pro Milone), Schreiter, Theolog und Philolog (über 
Homers Vaterland) 120, 100 und 80 Rthir. 

4827 Lüdemann, Schreiter (beide die Philoſophie des 
— — und Roß (Bebeumung der — 


ER Nitzſch der ſchon dieſe letztern Arbeiten 
mit beurtheilt hatte, trat nun als Profeſſor der Elo⸗ 
quenz ein’ Ueber die Aufgaben der Jahre 1826 — 1831, 
ſo wie die Vertheilung der Preiſe ſind in Niemanns 
Chronik der Univerſitaͤt Kiel von 1826—1831. ausführliche 
Nachrichten ‚gegeben worden. Im Jahr 1832. (die Auf⸗ 
gaben find in Niemanns Chronik des J. 1831: mitgetheilt) 
wurden. E. Ofenbrüggen, C. Hudemann und. GI. Mis 
helfen aus Stabbel 3 Preife von 100 Rthir. bewilligt; 
die Arbeiten der erſtern Beiden betrafen den Römifchen 
Senat, Micyelfen: hatte de oratione-obliqua gefchrieben, 
Für 1833 wurden folgende Aufgaben geftellt: 

1) de secta diversa, qua Aristarchus et Crates, 
grammatiei nobilissimi, inter. se dissederunt, ex. scholiis 
ad Homerum aliorumque scriptorum — disse- 
ratur. . 

2). De :theologia et pietate Plntarchi disputetur 
Wobei deſſen geeignetſte Schriften angegeben wurden). 

3) de publicanis:Romanorum quum adhue nemo ac- 
curatius disputaverit, eorum munus, megotia, condieio; 
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onllegia, mäncipes et familia accurate: dessribantur et 
quae commoda aut incommoda in rem publicam, im 
provincias sociosque e publicanorum —⸗— — 
darint, exponatur. 

Es gingen vier Abhandlungen ein, nach — 
Examen erhielten CL. Michelſen aus Stabbel, M. Baum⸗ 
garten aus Haſeldorf und Meyer aus Nortorf die Prei⸗ 


fe, die erften beiben 100, der britte. 80 Rthir. 


Die Aufgaben für 1834 waren: 1) Quae in schollis- 
Homeri de Zenodoti Ephesii opera critica et exegetica 
leguntur metitine, eae sedulo — REN, 
aequo judicio existimentur. 

2) De Enhemeri athei secta securate —— 

#3) Graecorum usus participii demonstretur, im- 
primis autem doceatur, quatenus participia a 
diversitatem teneant. 

4)  Vestigia et .reliquiae juris fecialis ;seu' juris 
belli et pacis Romanorum  conquirantur ‚et exponamtwr, 

%) Plauti fabula Rudens prolegomenis et. eo eom-+ 
wientario  illustretur, ex quo latinitas Plauti: maxime 
coguoseatur. - Probabit autem is quoque nobis operam, 
qui in ‚singulos loeos accurate commentatus fuerit, 
singulasve, quae de poetae Intieitahe vu, quaestiones 
exeusserit. 

Es wurden adıt Abhandlungen eingeliefert, &, Mi⸗ 
helfen, E. Ofenbrüggen und Baumgarten — Breife 
von 120, 100 und 80 Rtihlr. 

Für 4835 wurde aufgegeben: 1) Eesrsetar « per- 
tractetur locus Platonis, «qui sub’ exit, Philebi legitur, 
de; quinque vel sex generibus gen gradibus: beni. :-: 

2) Quam Galenus loco laudatissimo, qui de usa 

inseribitur, persequntus est doctrinami' — 
animi, aeeurate describatur et exponatur. ur 

4) Legis agrarise » Rulle rogatae non perkitae:. — 
formula, quantum ejus ſieri poterit, ex; Ciceronis orat. 
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primum . eruatur et compenatur, deinde quid alienum 
a veteri more institutoque Roman, quod esset roga- 
tiene illa machinatus sit tribunus, exponatur. 

5) Quod Hartungius nuper breviter posuit, satis 
facile videri ad demonstrandum, conjunctivum graeeum 
‘2 futuri forma subortum esse, latinam autem linguam 
eonjuncetive earere, neque habere nisi optativum, id 
quale sit, disquiratur et judicetur. 

8 gingen 5 Abhandlungen ein; Aldenhoven, der 
die erfie Aufgabe behandelt, R. Hanfen and Meldorf, 
der die 2te bearbeitet hatte, und Meyer aus Nortorf, 
von dem bie Ate erörtert war, erhielten Preife von 
40, 100 und 80 Rthlr. 

Für 1836 wurde 4) bie 5te Aufgabe des vorigen 
Jahrs wiederholt, 2) aufgegeben: Xenophontis sympo- 
sium ita pertractetur, ut de seripteris consilio et in 
esomponendo variandoque 'opuseulo: arte aceurate quae- 
ratur,  adjiciatur singnlarum sivre capitum aliquorum 
sive locorum enarratio critica et exegetiea: 

3) Conscribatur oratio, qua vis et gravitas illu- 
stretur, quam eloquentia Demosthenis a pietate in deos 
animique honestati habuerit, subjieiatur autem enarratio, 
quae positis histeriae singulorumque .locorum fidem addat. 

4) Exhibeatur Livio maxime duce historia quae- 
dam saera Romanorum, quae belli Punici secundi 
tempora compleetatur. 

5) De Aristotelis metaphys. Hhro 3° ita agatur, ut 
et loei difficil. explicentur et scripteris consilium in 
principlo contradietionis contra adversariorum ebjectio- 
nes defendendo ratione 'historica illustretur. 

' 6) quae senatus Rom. ante imperat. tempora in 
legibus condendis, abrogandis vel solvendis potestas 
fuerit- et quatenus Senatusconsulta inter fontes juris 
 mumerari possint, disquiratur. 

Die Ste Aufgabe war von R; Hanfen and Meldorf, 
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bie erſte von G. U. Th. Soͤrenſer 
aus Eckernförde behandelt, der erſ 
von 100 Rthlr., die beiden ander 
ir. Für 4897 wurde 1). die At | 
Sabre wiederholt mit beftimmtem 
C. F. Hermann über die Zeit 
Berhältniß- zu Platos Sympoſio 
von 1835 wurde wieber- aufgei 
3) Polybins quid.de m | 

religionibus statuerit, exponaf 

4 Divisio judiciorun a 
tima .et quae imperio conti 
quae hujus discriminis  natı 
buerit. efleetus accurate er 

5) Quae Xenocrates d | 
iese - fertur, comparentur ' 
Stoiei myihos interpretel i 
Wynperse adde scholio: 
savans 1835.p. 145). 

Es gingen. fünf A 
ſich zum drittenmal be 
100 Rthlr., F. Henridh 
80 Rthlr., ſeine Abhan/ 
burger Schule zu Oſt | 

Für 1838 ‚wurde | 
vom 3. 1836 nochma! 
chorum ejnsque. car 
in singulis fabulis + 
- que. ‚cantus_ major‘ 
suo loco ad. fabn! 
eurate - exponatur 
de. choro Sophor 
3) Quaeratu 
loquuntur interp 


ie N » 
ruß ’ 
ru s 
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Nicanor in Ubro su Teps riyyig expos 
Ioci, qui in comt Ersia versantur, per 


- 4) Inquintar ir fontes, quibus Fla 
in conseribenda archzeologia Judaica pra: 
Ubros usus sit. 

5) Causa a Cicerone in oratione pro 
zino tractata et «gquid de hae causa ex jı 
4uendem sit, expplicetur. . 

6) Triplex smmunicipum genus quod 
stus s. v. municipes ex historia Romau 
tur et illustretur, 

Nicol. Grauer, ver n. 6 und G. U. Klaı 
fo wie 6%. Wolperding, Der die erfte Q 

velte, erhielten 400, 100 und BO NRıhlr. ' 
pen Yirbeiten find gedrudt in Dem Felt 
Aniverfität zum Geburtstage des Könige, 1 

4839: 1) Die dritte Aufgabe Des vorige 
wurde wieverhoft. 2) Inquiratur in Plat 
ad hujus dialogi sententiam , 
agum demonstrandam. 

3) Quae de Alemaeone Amphiarei fil 
cor.  peoetas et scriptores fuerunt fabı 
Strabo) eorum varietas ek diversitas it 
ut eo exemplo mythologiae variantis rati 

4) Exhibeatur historia ordinis equ 
quae orsa ab Hla lege Gracchi jwdiciari: 
que ad prineipatum Arugusti Iuwjusque e 
5) De particularum ve et omus cc 
a. qualis in libris IN. test. est, disse 
ratis exactisque iis, quae Winerus in & 
test. statuit. 

6) Ueber Galeni doctrina de sede aı 

Grauer über n.4, Klander über n. 2 
©. Sammweer über nm 4 erhielten 120, 10 


consiliu: 


z 
Ds 
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Süuür 1840 wurde aufgegeben: 1) Quum rhapsodia 
Iliadis decima et veteri testimonio subditica feratur 
et = doctis, qui 


nune sunt, hominibus pre aliis 
Ilia dis partibus affligtur swspicione, neque tamen ex- 


stiterit, qui eam suspicionem ordine aut persequeretur 
aut componeret, jam hoc ipsum tentari volumus ete- 
2) Utvis tragica, quae tragoediae graecae insita est, 
4 ã us intelligatur, Cexigantur singulae aliquot tragoediise 
Eınzäpidis et Sophoclis) existimetur, quid in quaque 
jnsät » * m frasieam Habeat denique demo 
we Furipides quid differat } 


vernii 
issert- in actis acad, Br Sophocle. (ef. Sue 
3) Doceatur . 


vocabuli zo gar 

vim tribuerit p — eIodas ei dary imine 

a — FR lato, - ataue idem quo die” —S 

es rationis — F 7° Esiorixöy, denique V IIR Jemo 
Jeseribantur —* enarrentur. a nn 

3 mperii - ? Re 

2: — tratuum Rom. notio atque nn 

3 Wurde di Jurisdietione diseri page 

5) e Ste Aufgabe rimen ex z wie⸗ 
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inm sehabt, von 1828 — 184 2 Bier Concurrenten ·drei⸗ 
yo prei zweimal, Judeß haben Ginzelme ſich oft in 
me ke denen Sahren beworben, zur nicht immer mit 
ver 35. Vorzüglich haben Philologen das Stipendium ge 
er ‚ Joch in den Jahren von 1828 — 1842 nameul 
ah faft regelmäßig auch Suriften und Theologen 
lich Senuß gefommen, 1828 ein Juriſt, 1829 derfelbe 
m und ein Theolog, 1831 ein Theolog, 1833 ein 
Rꝛi⸗s md ein Juriſt, 1834 derſelbe Theolog, 183 
ur r 1836 ein Juriſt, 1839 —1842 jedes Jahr ein 
eu ft Die Zahl ber Bewerber war in den Zahren 
m 1842 einmal acht, viermal fünf, fechsmal vier, 
4 mal drei und zweimal nur zwei. Aehnlich war das 
DD nafımiß der Bewerber 1817 — 1826, einmal ſechs, 
eat fünf, dreimal vier, fünfmal drei, zweimal nur zwei, 
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gatechismen in den Herzogthümern. 





Auf der Kieler Univerſitätsbibliothet find 
ice von Giaterath Fr. Molph Reinbu, — 
eine Gorrefooidenz wilden R. und Dem robfen Rird, 
hof in Itzeboe In einigen Ddiefer Bri essen enge 
unge 
Im Sehr 3 te der Pontopni 
Esmarck uud dem Rector Hoyer in ———— P. 
Vatechisums von dem Buchdrucker Hufe in Yırn ; * 
dort der Druck wohlfeiler zu befchaffen, a, wei 
Der größere Vortheil, ſchreibt Reinborh 4. eu werden, 
muß den pils corporibus „ AUS der zweiten — 1738, 
Auflage augebeihen, Nachdem wir vorg ugi ge Dritten 
zuäd. Verſicherung werden erhalten Haben, * — 
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die appendieirte Ordnunug des Denis, zurüdgehalten wird, 
fo fehen wir ber alterh. Berfügung entgegen. 





| 5. 
Die Einfuͤhrung der Confessio Augustana. 





Inſonderheit, Schreibt Reinboth iſt mir merkwürdig 
vorgefommen, daß weder in ber lateiniſchen noch teutſchen 
edition der Kirchenordnung der Augsburgifchen Confeflion 
mit einem Worte gedacht wird, fintemahlen in den Ar 
tifuln, da von Ausbreitung Der chriftfichen Lehre gehans 
delt wird, nur des Catechismi Lutheri Erwähnung ges 
ſchieht, auch derfelbigen fe wenig in dem Priefters ald 
Superintendenten: Eyde gedacht wird, daß ſie nemlich 
darauf halten follen, I® was noch mehr, dieſelbe nicht 
einmal unter die Bücher, welche die Prediger anzufchaf: 
fen befehlige worben, gerechnet wird, da doch Hingegen 
die apologia melanthoniana 1) darunter gerechnet worden, 
Wannenhero ih auf Die umvorgreifliche Gedanden ger 
rathen, daß die Augustana Confessio nicht vor Ao. 
1542, ald in welchem Jahre die teutfche Kirchenorbnune 





Rap Sudan Einleitung Ip. 1. S. 383, 1; 
ter der Apologie die Augsburgifche Sonferten = 2 


lange nachdem, nemlich allererſt To —* iſt au 
hum Tage Danicae a ' ein symb 
auf Veranlaſſung des aͤr * 
Nicol. — dos —— 
we 2 degechtuns⸗ wie —— * 
on rau 
übenfedt und fogar deren — Sadclin ine 2 
der Din. Cleriſey befteng ——S —— 15 


— 


— 


publleiret, 
nis generali im — 
kannt worden⸗ De 2: 
zu hegen mich er q | 
») Die mean — F 
von den Luthe wi Mechen The ie 
Sunmam aus 8 artien — 
da die Augustazma Selen. 6 
behalten, und Wie unfen “> di 
nur diefelbige Fer, wider En 
27 articuln aufgeworffen, = = 
von den päpftifchen Oanonter 
2) Wann gleich zugeftanı 
Conf. Av. 1933 von M. Ge. 
ins Dänifche übergefezet, denn: 
auf Königl. Befehl unternome 
dargethan werden kann, aus 
und dem Druck übergebeu- 
in ber Bibliethee®@ ‚Daniem 
Danorum publicm P- " Yrne 
9) Und went mar WI 


3% 

in diefen Länder rt beta ige | 
Kirchenordnunge rt auf = „no | 
verftche ich ebert {th A en 

ſie der A- . nicht en ns Di 
denn ſonſten ice 
worden ſeyn. D e ni es 
A. C. eingrihret f dur 
eonsilii und — Br end 
e en; anse chen 

gu oder 5 


yon Königl. WE cr jefät | 
ionem appobiırd, vielmert! 


quam norma® ob igans ſey ei 
ſtern als in dbiefen Ländern 


ven worden · 


— 586 — 


4) daß ang teinem bewehrten Seri 
ten na unb würde fonft endorp in oral 
ge relig. etc. als 


auch Aslacus in erat. a 
f relig. wersigftens er Anneh 
orm. . 
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fuperintendenten 
wornen Feind der | 
oordiae den candidatis Ministerij 4577 vorgeſchriebenen 
Eide Art. 3 ausdrückti nthalten, dag 
C. invariata unveraͤnderii verbleiben ſollten. Biß end⸗ 
lich 1588 deren vollfommeneg Anfehen -und 
allermeiften mittelft eineg Dat 
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6. 
Zu der Seſchichte der Buchdruckerkunſt in Mecklen— 
burg bis 1540 konnie ich dem verehrten Verfaſſer Herrn 
Archivar Liſch vor dem Drucke im Aten Jahrbuchẽe des 
Vereins für mecklenb. Geſchichte keine Beiträge fchicken, 
einen — aber —— i hier, der neben den im 
zten Ya "gang gege enen Nachträ N zur Rervoft Andi: 
gung wenigfteng eiwas beiträgt, — * | 


4._ 
IE Jahrg. 4 Seite sa, . | 
Ein fchön erhalteneg Exemplar von Laotantli insti- 
—— adv, ‚Sentes, de ira dei, de opifieio dei, 
z der one hominis libri, ‚Per fratreg ‚presbiteros 
—2 — COngregationis domus Yiridisorti ad. sct. 
opido Restocke 2. Partium inferioris 
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Belävise eonsummati ‘1476 Fol, 
fütätsbibliothef. Dieſes Exemj 
Sasbecer Bibliothek, und iſt eı 
«anıgelauft worden. 
2. 
Jahrg. 4 ©: 46 und J 
Wincentii beluacensis de li 
tmtione pariter et educatione | 
aber mit den Typen bed eben 
SBactantins gedrudt, Das Ere 
firätsbibliothef ift der editie di 
angebunden Mohnife bemerkt 
liber secundus dieſes Werfs 
Schlofler überfegt wurde unter 
Lehrbuch für Königl. Prinzen. 
ften Dem Könige Ludwig von 
von Mavarra gemwibmeten liber 
publieae, Diefer erſte liber bx 
Schloſſer überfeßte 50 capita u 


3 
Jahrg. 4 € 
Sermanes Diseipuli de ten | 
Am Schluße des 136ſten S 
sermonun de tempore, ihch | 
communes bid sermo 164. 
Am Schluße deffelben ode 
de angehängten (neun) bona ı 
fieht: Humilibus placent humi 
ctor hie praecellens suppres 
bulo sermones hos praehal 
quam alias maluit nuncupari 
zeli eupientes fore consort 
et «leriei viridis orti in R 
non verbo sed scripto praeı 
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\rama apud paucos in conelavis latitantern foras eduxt- 
= arte impressoris artium omnium eccelesiae sanctae 
En modo magistra in notitiam plurimorum ad Jlau- 
— junectipotentis dei anno incarnationis dominieae 
meccalX&Vl. tercio Kalendas Novembris. 

In einer Straßburger Ausgabe dieſer sermones bon 
4489 s welche auch Die biefige Univerfitätsbibliothef hat, 
heißt per Verfaffer am Schluße Johannes Herolt. Der 
Rotocker Ausgabe Der erft erwähnten 164 sermones mit 
pen men exempla de beata virgine find angebunden oder 
uichtige* dazu gehören : a) Diseipuli sermones de sanctis per 

i cjrculum (enthält 48 sermones) b) opusculum Disei- 
puli de miraculis virginis mariae (enthaltend 96 exempla) 
e) Prormtuarium exemplorum Diseipuli secundum ordinem 
alphabeti (von a abstinere bis y ymago gehend); dem ift 
angehängt! ‚Tabula exemplorum in tractatulo de exem- 
plis värginis mariae contentorun. d) Tabula secundum 
ordinesm alphabeti super praecedentibus sermonibus 
Discipml} de tempore per anni circulum et comunium 
quae „osdem subsequuntur (von abstinentia- ypocrita) 
und ca SW" papales, casus episcopales, inhibitiones a 
sacra zommunione. Der Druck diefer Anhänge ift d 
felbe mot® ber erwähnten 1464 sermonmes, eo 

feine Zahrsangab ‚ und fie gehören, 
obgleict⸗ wohl gabe am Schluße des Ganzen ge: 
geben iſ⸗ ficher 1476 an, da die unter d) eben 
wähnte tabula auf Diefe 164 sermones geht. Das Pi 
ker gyemblar des Straßburger Druds, dem { 
Mitte Blaͤuter fehlen, hat am Schluße: em im ber 
Finit opus perutile simplieibus — | 
gerentib"® per Johannem Herolt zu 
rofessum de tem 
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_ > 
| Rn ſchrurſtraets zuwiderlaufe. 
nnſer u. hw. dem Gatehiäm” , ze Shriften Berater 
eber diefe und andere Hambu ge ‘ Magiftrar und dem 
handfungen zwiſchen dem in deſſen Wohnung re 
gurefiventen ber SGeneraltaaten 7 gehalten wurde, fiat, 
fo gmirter Privat Gotiesdienſ gen Slaubensgenoffen des 
er Magiftrat, welcher freilich Yrivat⸗Gottesdienſt nicht 
pr efidenten admission zu deſſen Beſchwerde der Könige 
eitattete, verbot endlich au jet und des corpus evan- 
3 on Preußen und Stopbrittam? Schriften. 1) 
elicorum Neumeifterd yolemil fo viel ich fehen Fann, nicht 
5 Guntind Anfichten hängen, , gigfeiten zwiſchen Muhlius, 
mit den gleichzeitigen Kirhenftre!”  Dafloyins, den Königl. 
pem Fürftlihen, und Schwarz W en, Obgleich der erftere 
Gjeneralfuperintendenten zuſam egen Cuntius auf ein 
des Pietismus beſchuldigt und Zivder die Pietiſterei Be- 
onigliches Reſcript von 1742 pre Cuntius Erfcheinung 
zug genommen wurde, auch - Dil? udigers Irrungen we⸗ 
wohl nicht an Dito Lorenz Stinüpfen fein 2). 
gen der Kindertaufe n. ſ. w. an pastor primarius Joh. 
Jahre 1721 erregte Der gi Zönningen 
rg Guntius im der gefchleiff gahriftlich werbreitetes 
purch feine Predigten und fein erſt hillinge ausgebotenes 
nachher gebrudtes und für vier © mburg, Aufiehen. 
Carmen wider Erd, Neumeifter IF, es hier abdrucken. 
Da biefed Carmen ſelten ift, laſſe irten 
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HAN Die Herren Refor entfalle keinem 
in. Hamburg 1. Sam. XVII. v. 32. 
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Auch man, wer widerſpricht, den: Hals in Stücken bricht. 
Steh' fefte, Goliath, und glaube im Gehirne, 
30. Dem Zeuge Iſraels allein zu fprechen Hohn, 
Ich fchleudre Gotted Wort hiermit in deine Stirne, 
So friegt die Läfterung den längft verdienten Lohn, 
Schau, diefer glatte Stein kann dir die Weisheit zeigen, 
Ich hab es überlegt, Gott weiß! mit meinem. Gott, 
35.68 bleibt die Menſchenzahl und Lutheranern eigen, 
LVthrJSCher orthoDoX, ach! werde ja wicht roth, 
- Der if, draus eigentlich drey grade Sechſen wachfen. 
Zwar, diefe Weisheit ſieth nur fchlecht einfältig aus, 
en wahl wird man wich: serbammen: firadd in 


Sachſen, 
| 0. Schreyn: biefen Keber muß gleich gleich zur Kirch 
hinaus, 
Allein, ich: acht es nicht, weil Menfchen: mich nicht 
wählen 


Und Gott mich eigentlich zum Prediger gemacht, 
Ich diene nicht ums Geld, daher fand: auch noch fehlen, 
Ihr aber und eur Krahm wirb einmal. audgelacht. 
45, Man thu die Augen: auf, und fehe auf die Zeichen, 
“Die Gott, ja Har genug, ber ganzen Welt jest weißt. 
Der erfte Orthodor muß aus der Kirche weichen, 
. Da Gott im Gegentheil den Allerftärkften- fchmeißt, 
Und zwar bei Friedrichshall, und fest: von Reformirten 
50. Dort. einen auf den Thron. Bon unfern fiehet: man 
In Reichen Engellande, den, dem: fie recht. gebührten, 
Zum; Zeichen, daß nur Gott die Reiche: geben: kann. 
- Sch meine Friedrichshall pofaune aus: zum Frieden, 
Den man in Chrifti. Reich auf. Erden: halten: folk, 
55. Weil aber alle Art mit Trotze wird vermieden, 
Nach: feinem: Kopfe. bleibt, fo geths gewiß nicht wohl, 
Ich jeh es fchon voraus, wir werden endlich, fallen, 
Wo man Orthodorie nicht aus dem. Kopfe läßt: 
Manmn glaube doch nur dies, daß. Wir. wie Kinder lallen, 
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60. Und heiſt nur Eigen⸗Sinn, das was wir halten feft. 

Das man uns ſchweren laͤßt und nach ber Pfeiffe 
tangen, 

Wie unfre uyanhöte und Glaubensbücher fern, 

Iſt eine Sache, da wir endlich und verſchantzen, 

Allein, wie Tönningen geht dieſe Feſtung eim. 

65. Aus dieſem Nefte ift der ganzen Kirch im Norden 
Mit Hochmuth umd Betrug, Verachtung, Eigen⸗Sinn 
Entftanden, aber, wie ift ed aniekt geworben ? 
Werd fehen will, werf nur dort feine Augen hit. 
Weil nun das Publicum davon ſchon informiret, 

70. So heuchle man hierbei ja feiner Seelen nicht, 

Ob fie von weiten nicht, und von fich felbften fpüret, 
Daß nichtd in diefer Welt von ungefähr gefchicht. 

Iſt's nicht was Merkliches? zwey Lutheraner zanfen, 
Und Tönningen, das macht den Anfang zu den Tank, 

75. Drauf fomt ein GatholigwW in Pohlen auf Gedanfen, 
Mit einem Griechifchen zu fchließen Alliantz, 

Und endlich wird zugleich mein Friederich gezogen, 
Auf göttliche Geheiß in dieſes Krieges» Spiel, 
Bu rächen, wie man ihn ſchon lange her betrogen, 

80. So geths, denn bloß gefchicht das, was Gott Haben 

will. 
Noch weiter famen auch bie Herren Reformirten, 
Bulegt die Englifchen in dieſes Feur und Blut, 
Da drauf durch Gottes Geift die Herzen fich regierten, 
So fam ber Friede her, ift das denn nun nicht gut? 

35. Kann man in weltlichen nun Allianken fchließen? 
Warum im Geiftlichen nicht eben auch ſowohl? 

Was will man weiter dann noch heimlich Blut vers 
gieffen, 
Da doc ber böfe Geiſt gebämpfet werden fol, 
Sch bin nadı Tönningen durdy Gottes Zug gekommen, 
90.Und Habe fennen lernt, was Orthodore fey. 
Das Sündenwaßer hat und gänzlich überſchwommen 


38 * 
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Und bei dem heiligen Krahm iſt Tauter Seuchelei. 

Daher, fo bin id fall des Lehrens überdrüffig 

Und wünfhe, daß man mir nur. bald die Thüre wieß. 
95.68 gehet fo wie vor, fie halten überflüßg 

Die Predigten, nur daß man ihre Kraft nicht ließ. 

Hammons, Du wirfts feyn, dir gilt Das Neun und 

dreißig, 

Schlag dad Gapittel auf bei dem Ezechiel 

Und fei um Gottes Wort hinführo nicht fo beißig; 

Geift freue Dich, erheb jetzt Jeſum meine Seele. 


L — 50. Observatio 1) daß alle 6 Zahl geltende 
v — 5 Buchſtaben, außer dem einzigen bem M. 
ter — — bier zu treffen. 

J 2) Daß gerade 6 Nullen in dieſem 
S — — Caleulo fiehen und ber Orthodor von 
© — 1%. ber Hälfte charakterifiret wird, benn die 
her — — WVocales follen ja Seelen ber Conso- 
ortho — — nanten fein. Bier heißts überall nichts. 
D — 50. 3) Daß alle Latera gleich feien .mit 
o — — 5 m 1. " 

X —- 1. 

: Summa 666. 


: Morale, 

So einfältig dieſes laflen möchte, Bitte doch nicht zu 
vergeßen den bebenklihen Spruch, daß in den legten 
Zeiten viele werden fommen und große Weisheit finden, 
befonders da bie göttliche Thorheit, wie die Orthodoren 
alle glauben, klüger fey ald aller Menfchen Weisheit. 
Wer Ohren hat zu hören der höre, was der Geift den 
Gemeinen faget: Amen. Solches wünſchet Fein Sol⸗ 


ſteiniſcher Pietiſt, ſondern ein ſogenannter Öffentlicher 
Orthodox. 


Toͤnning den 26. Novbr. 1721. 


M. S. G. Cuntius, 
Prediger zu Zönning. 
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an ſich hätten. Daß die Application allein auf Die Lu⸗ 
theraner gemacht, fei daher gelkommen, weil die andern 
ihre Gedanken auf das Friedenswerk gerichtet. Auf bie 
Frage des Oberconfiftoriumd, ob unfere Kirche, wie fie 

in Lehre, Ordnung und Geremonien wächft Gottes Wort 
nach unfern libris symbolieis eingerichtet, Die wahre alte 
Intherifche fei? erklärte Guntind: in vielen Stücken nicht, 
fondern wir find in vielen von dem Alten abgegangen, 
und zwar 1) ratione doctrinae. Lutherus ftatuirt ©. 1: 

p- 479 Jen. brei partes hominis christiani. Wer von 
den heutigen Lehrern nach diefer alten heroifchen Nez 
thobe prebigen will, der muß ein fanaticus heißen 1 ES 
2) ratione de veris theologiae doctoribus ; Die Nicky 
anf Univerfitäten, fondbern Dur den Heiligen Geift ge 
macht werden, Eutherus 1. 311. Er bezieht fich anf 
Schuppium, der die Weisheit nicht an Univerfitäten bi w;. 
det, wie auch Möller, Der nie auf Univerſitäten gemme- 
fen. 'Theologia fei ein habitus practicus und EEE 
ohne Heifigung des Lebens nicht fein. 


Die GSoncorbienformel fah Guntius wicht ars ſyr⸗ 08 


liſches Buch der Herzogthümer am, behauptete, ver u 
periutendent Glaufen fuche fie propria auctoritate ern 
führen, in Dänmemark gelte fie nicht, ihre Einfüy, d 
würde eine Beleidigung der theologerum in Dania Ang 
als hätten fie felbft feine suffieientem credendorurn —— 
mam, das Herzogthum ſei mit der Grone Sä 


nne 
vereinigt. — Ber Superintendent berief fich dar mart 


auf, daß 


1) Von diefer Lehre, welche von Bar z 
? Böhm, Ehriſtoph Rafelius und Sg Beige 


b 


# 


die © i = 
ie ; oncordiemz or IH, — 
auctoritate re ra, 3 79 Bi 


— en — 8 = fj; 
e werntexed.,, * "u , Bei 2 
Schon — Enter r Ver "br = 


&untius dur der og 


7 erE 5 
Generalfuperi ine D rer, TE a er; 9 
ne ten, Kir n 526,90 9 
weil Cuntius — "Dig fe ng Die fen ta, Ber ud 
| Sbriti rn ‘® Die >21, far, 7 Feen 


einem. . 

. evangeltfichen Gefeg. 8 Saufen he 
Eiten für ihr ve © feggeber 17 

Tayfı ‚ R Sins Genre 3 - 77 ge 
ife nichts Fer, red 2ticy, > % 

Partibus essentialibus Gefoyp beteten, de au 

Collegen Matth. Witte pn EP bie Lebre — 

Teufel, ſagte nach mehrer. Der aut behe weten. 

Kirche feinen -größern & = rngaben guntime ar 


er bi er sure nen 
— Meinung von 3wer er — — — So 
Wenn es ihm Arch feirı Bro 7 — 5 


ehre — = 


nicht aus ber Theoloia aeadJermicna. . e ee a 
n - * or rt 
hatte Cuntius, in feiner Ten — — — | 
pbeten, diefe auf eg ee <S55enılüth ⸗ EST, 
gleich Gottes AB ort —— Sen ee zart se 
ler wäre ı nach De , ze Bücher FIN 
n, und nn otihe — & & 


ec 
ſtellung gegen. wie mb „ Sande ® | 
diejenigen een mie FF angehörten. I —— ® 
ven, den falfcky em Prheiih, pr gegen — ze 
breitung de8 erwähnten &e zr fFonmnte, * EL 
Cuntius es auıch nid! eich fe pon Sr a. * 


diatribe de Poestis bie n cgeit - . 

und Befanntere Zadar. Se — = = ehörig GG s 
md Tronmer  Singfpiel) nicht 8 8 Zahr — — 
war Cuntius gegen den Schuß se er wi 

dit, Ber Fsreninger Büirgermtet vr Bei I 


Nahrichten Über Guniu® ZrerIebre 
denten. Slanferz. ein. ‚Der Gompeaftor 


— 


— — — 


———— —— — 


— 600 — 


Heinrich Meyer, der Schreibmeiſter Derhleffs in Toͤnniu⸗ 
gen ſchickten Relationen über Cuntius“ Predigten ein. 
Auf die Bitte des "Superintendenten bei dem Hamburger 
und Luͤbecker Minifterium und der Kopenhagener theolos 
gifchen Facultät, in einem responsum die Strafe Des 
Cuntius beftimmen zu wollen, ward dies unter ftarfer 
Misbilfigung des Carmen abgelehnt, da ohne Kenntniß 
der Acten ſich nicht vollftändig urtheifen lafle, auch be» 
reits Cuntius fufpendirt fei. Das Hamburger Miniftes 
rium ‚führte aud) als Ablehnungsgrund an, daß Neu— 
meifter und ihr ganzer Orden in dem Gedichte angegrife 
fen. Nach einem Gutachten der Roſtocker theologiſchen 
Facultät vom 4. Febr. 1722 follte Guntius, falls er mie 
Halöftarrigkeit auf feinen Irrthümern beſtehen follte, 
nicht ferner im Amte bleiben, und wenn er auc zu 
beffern Gedanken fäme, könne er body an dem Orte, 
wo er bisher geftanden, nicht wieder eingewieſen ' wers 
den; die Wittenbergiiche Facultät gab am 4. März 1722 
ihr Gutachten dahin, daß Cuntius vom Predigtamt zu 
rvemobiren, und ohne öffentliche SKirchenbuße nicht als 
* Mitglied der evangel, sIntherifchen Kirche anzufehen 
ei. 

In einer Oberconſiſtorialſitzung vom 7. Juli 1722 
widerrief Cuntius unter Thränen feine irrigen Anſichten 
und. gelobte Beſſerung; der Superintendent ließ die 
Klage gegen Guntius als Verleumder, Schänder und 
£äfterer feiner Obrigkeit, ja der Königt. Conftitutione 
und der Königl. . Majeftät ſelbſt ruhen, und Sunti e 
wandte ſich brieflich an Glaufen mie per Bitte um > 
dige Wiedereinführung in den Genug feines Amts, - 
23. Septbr. 1722 wurde nadı vorangegangener Relari 
an Se. Majeftät, in Abweſenheit Deg Superinten io 
Clauſen, ſtatt deſſen der Probſt Koch aus 
als einer der vier Pröbfte die am per Unter de 
Theil genommen, gegenwärtig war, dag Urtheil Pe, . 
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Candidaten Heinrich) Kalg aus Danzig, fo wie von dem 
Paſtor Reddemer aus Elfter bei Wittenberg ein. Er war 
geboren 1691 zu Liffa in Großpolen, befuchte das Gymna⸗ 
fium in Breslau und das Athenäum in Danzig, Dort pres 
bigte er mehrmal, ihm wurde aber wegen eines Ercefs 
fes die Kanzel verboten, er heirathete in aller Stille in 
Danzig. feine fchwangere Braut, ging nad) Künigsberg, 
ward Privatlehrer auf dem Lande, fiudirte dann 1713 
in Wittenberg, ward dort Magifter, Iebte darauf bei 
Herzberg in Sachſen im Haufe der Wittwe bed Prebir 
gers Erommer, predigte während fie das Gnadenjahr 
genoß und erhielt von ihr Geld zu alchymiſtiſchen Ber; 
fuchen: Als feine frühere Verheirathung bekannt wur⸗ 


de, verließ er die Trommer, der er die Ehe verfprochen, 


ging nach Hamburg, nachher nad) Itzehoe, warb 1715 
im Hauptquartier vor GStralfund von dem bänifchen 
Seldprobften Hoff zum Feldprediger ordinirt und auf bie 
libri symbolici Daniae eccles. verpflichtet, prebigte 1717 
in der Schloßfirche zu Kopenhagen vor dem Könige, und 
nahm wohl ohne Grund an, daß Slaufen, der ihn dort 
fennen lernte, fchon damals ihn mit feßermacherifchen 
Augen angefehen habe. Im Zahre 1720 ward er vom 
Könige zum erften Prediger in Tönningen ernannt, obs 
glei Ber Schluß wohl unhaltbar war, daß man ihn 
wegen der föniglichen Ernennung in Zönningen, wohin 
erffeine Frau und feinen Vater aus Danzig geholt hatte, 
bafe. 
Aus ben Acten geht Fein perfönlicher Groll des 


Superintendenten gegen Cuntius hervor, aber allerdings 


maß er mit Neumeiſters Elle. Die ungenannten vor- 
nehmen Freunde, auf welche Guntius in Kopenhagen und 


Holftein glaubte rechnen zu können und die nad) feiner 


Meinung annahmen, daß Clauſen feinen Ruin ſuche, 
verhielten fi), wie «8 ſcheint, ruhig. 
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Verbeſſerun g. 


S. 207 3. 4 v. u. iſt zu den „vier Nummern‘, außer V, 
VI, VII, die S. 217 angeführte, nicht abgedruckte Urkunde zu 
rechnen. Die beiden legten Zeilen. find fo zu verändern, daß 
nur noch Eine Urkunde über ein Anleihen des Domcapitels 
(N. VIII) mitgetheilt worden ift. Die folgenden Statute des 
Biſchofs Nicolaus Hätten mit einer befondern Weberfchrift ver: 
fehen werden follen. 


Drudfebler.*) 


S. 204 3. 4 ließ: 179. 

©. 222 in der Weberfchrift lies: Briefkop. 

©. 525 3. 7 v. u. lies: Mortuarinm, = 
©. 526 3. 5 flatt: wieder lied: minder, 


) Andere find bereit# ©. 416 und S. XIII n. 1 berichtigt worden. 
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